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L Die Lücken paläontologisclier TTeberlieferimg. 




Vosteiiienitii^ii entepridit kemeawegt der Reihe deijcnigen Organisiiieiiy 
welche im I^tofe der ESirdgeschiehte gelebt haben, und es ist eine der 
enilen nnd wichtigsten Angaben des Geologen, sieh der Inkongraens 
jener beiden Reihen stet« bemisst zu bleiben. 

Dir ^'ersteincrten Floren und Faunen gelten uns wohl ein Bild 
der Vorzeit, aber »'in falsches Bild der dtunaligfn l/cbewelt. Da» Ge- 
mälde iät verzc^en, uud wir müäseu um einen kuubtlichen öpi^el hei> 
«teilen, in dem wir es navenent betraebten können. 

Daher lautet aneh der Wahlspruch des Geologenkongresses: Menie 
et tnaUeo; und diese kurzen Worte reden eine ebenso treHoade wie 
ausdrucksvolle Sprache. ^^'e^ mit feiderhaften Voraussetzungen an 
eine Arhrit herantritt, der wird kein richtiges Resultat erzielen; )>ri 
jeder geologischen Arbeit müöBea wir beständig die Lückenhaftigkeit 
der Leberlieferung ini Auge behalten. 

Idi betrsdite es als eine Hanpt-Aufgabe meines Weikes, diese 
Fehlerouellen geologischer und palaontolo^iMaher Arbeit anfkadecken, 



erst im lotzteii Band ausführh'ch beliandelt werden können, so müssen 
wir doch tolgende vier Ursachen der Lückenhaftigkeit paläontologiöcher 
Ueberlieferuüg schon jetzt berücksichtigen : 

1) das Fehlen auer Thiere ohne Hartgebilde; 

2) das Fehlen aller Tlieile deiselben, weLohe niefat mit Kalk oder 
Kieselsaure getränkt waren; 

3) das Fehlen der durch nachtrigliche Verfindenmgen des Ge* 
Steins zerstörten Reste; 

4j das Fehl(>n aller durch Denudation entfernten Schichten mit 
iiirein FoBsilgehalt. 

Der erste Gnmd der Lfiokenhafluj^eit betrifft das Fehlen 
aller Thiere ohne Hartgebilde. Wenn wir absehen von den 
seltenen Funden jurassischer Medusen und wenigen anderen Vor- 
kommnissen ahnlicher Art, so bioten uns di(^ Vei^steineningen nur die 
UebeiTeste solcher Thiere, welche verkalkte (»der v^rkifseitc Hartge- 
bilde besassen, imd von Anneliden, Infusorien, Ctcnopliuren, Siphono- 
phoreii, iSacktöchneckeii, AscidieOj Würuiern kennen wir nur schwer 
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deutbare Spuren, iufoigedeasen unterscheidet sich auch da» paläon- 
iologische System in der Werthfichätzun^ einzelner Abtheiiungen von 
dem System der lebendeii Tldere. Wäiend hier der Stemm der 
'Würmer eine nngdienore Ffllle yersehiedener Formenkreiee mnfMtt» iet 

im paläontologisohen System der Tliitte die Kla.sse der Cephalopoden 
bis ins Ein/eine systematiscli (gegliederte mid in aholioher Wdse giebt 
es der Unterschiede noch mehr. 

Infolge dieser verschiedonon ^\ • rtlischätzimg der einzelnen Thier- 
grupjpen habe ich in diesem Bande nur diejenigen Abtheüungen bio- 
nomieoh befaendel:^ wdohe geoiogieoh mid paliontolo^sch vod grOeeerer 
Wichtigkeit sind. Daher falben aneh die einsdneo Kapitelüberschriften 
dieses Bandes verschiedenen systematischen Werth. Ich das 
System den ThidToiehes nach V. ZlTTET., Handhiu-h df-r Pnläontologie, 
hier zu Grunde, und wenh' au*^ don obcuangeführten Gründen nur 
die mit gesperrten Lettern gedruckten Abtheiiungen behandeln. 



L Protozoa 



Uebersicht de» Thierreichs: 



1) Monera 

2) Rhkopoda a) Fnraminifcra 

b) Radiolaria 

c) Lohosa 

3) If^usorm, 



II. Coehnteraia 



in. Mckinodermata 



TV, Vermes 



y. MoUusca 



VL Artkropoda 



Abftchnitte; 

2 
3 



1) Sfongia 

2) A f! f hozoa 

3) Hydromedusa 

4) Ctenophora, 



Seeschwämme 4 
Korallen und Verwandte 5 



1) Crinoidea Seelilien 

2) Asteroidea Seest^iTie 

3) Echinoidea Seeigel 

4) Holothuria Se^url^ 

1) Phtxfirlminthes 

2) Nemafhrlmmthes 

3) Gcphyrea 

4) Roti/era 

5) Annelida. 

1) Bryozoa Mooskorallen 

2) Tnfii'-nfi 

\\) Hrachiopoda Brachiopoden 

4) La m f llih f an t hiat a Muscheln 

5) Gastropoda Schnecken 

Pleropoden u. HetercK 
pooen 

6) Cepkalopüda Ammomten 



1) Crustacea 

2) Arachnoidea 



Krebse 



6 
7 
8 
9 



10 

11 
14 



15 

16 
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3) Myriupoda V.- - 

4) Jnsecia, ^' 

Vn. VerieknUa 1) Pisces 

2) Amphibia 

3) RfptiUa 

5) Mammalia. 

DU iwate Ursache lückenhafti^eit IradcD wir darin, dass 
nnr die mit Kalk oder Eiesels&nre getr&nkten Theile dieser 
Thiere geologisch erhalten sind. Zwar hat man Haut und Fleisch 

fossiler Elephanten im pcfrorcnon Schlamm Sibiriens gefunden, zwar 
sind uns im Solnhofener Kalkschiefer die Muskeln fossiler Fische iu 
solcher Schönheit erhalten, dass nian seihst hei starker Vergrösserung 
die queiÄeötreifte Struktur') mit aller Genauigkeit erkeuneo kann — 
aber soläen Ansnahmen gegenüber ist die 25eist5mng und das Yer- 
Bchwindsn weicher Gewebe die Kegel gewesen. 

Wie gering sind die in den Kohleniagem aui^gehioften Massen 
von Cellulosr, verglichen mit den Pflanzenmassen^ welche im Laufe 
der geologischen Gescliichtc gelebt haben. 

Dass PflanzenfiTsser nur an solchen Orten leben, wo sich Pflanzen 
finden, sehen wir in der Gegenwart übemll bestätigt j die geologische 
UeberlieiBnmg bringt uns awar die Schalen pfhinsenfressender Schnecken, 
dodi nach den PflanzenabdrQcken suchen wir oft veigeblich. 

Wenn wir die enorme Zahl von Krebsen bedenken, welche alle 
Theile dos Meeres bewohnen, so ist es einigermaassen seltsam, das^ i!n-e 
Reste so selten in marinen Al)sät.zen vorkommen. Die wellige Struktur 
ihrer Panzer erleichtei-t jedenfalls die Auflösung derselben; denn mit 
Ausualune einer Klauenspitze ist vom Challeuger-j weder in seichtem, 
noch in tiefem Wasser auch nnr ein üeberbleäsel der h9heren Erebee 
gediedgt worden. Dagegen findet man die Schalen von Ostrakoden, 
besonders KfUhe producta and Cythere fiberall in Tiefseeabsätzen, 
noch Schalen ^-on ScaJf^'llum und Baianus kamen gelegentlich vor. 

Wenn wir die grosse Zahl der marinen Fischzüg»' (Twägcn, so 
muss una die Seltenheit von Fiscbknochen in Tiefseesedimenten in 
Erstaunen setzen. Der ChaUei^r fand nur in 4 Fällen seiner drei- 
jährigen Bfiise Fischknodien, häufiger allerdings Otolithen. 

Die Zusanmiensetzung einer fossilen Famta entspricht also schon 
aus diesem Grunde keineswegs dem Bestände^ welchen die lebende 
Fonna g*>hnbt hat Allein auch das Zahlenverhaltniss der Indi- 
viduen einer fossilen Fauna stimmt ebenso wenig überein 
mit der Häufigkeit oder Seltenheit der betreffenden damals 
lebenden Thiere. Reiche Faunen verschwinden spurlos, und ein nur 
in wenigen Exemplaren gleichseitig lebendes Thier häuft seine Schalen 
im Laute vidier G nrrationen am Meeresboden auf, so dass man daraus 
anf ^nen grossen Individuenreichthnm mit Unrecht schliessen wfirde. 

Ein belehrendes Beispiel, wie sehi* die lebende Fauna einer 
Lokalität von der entsprechenden Fauna erhaltuo|^fähiger Reste ver- 



1) O. Keis, ralHecntographlcii, XXXV, 1888, Taf. II, Fig. 9. 

2) Mu&BAV ÜEMAiLD, Chall. Deep Sea Deposits S. 264. 
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schiedeii ist, bietet uns jene Maschelbaak in der Irisdieii See, weldie 
FoBBSBi) beschrieben hat: 

Die Bank liegt nordweetiioh v«b der Insel Man^ etwa 96iii unter 
dem Meeraw|Hi<|;el. Sie ist dicht bedeckt mit Pecten opercularit, 
zwischen denen Ostrea eMk-, Pectm maximut tmd JPecim vtrius 
seltener gefunden werden. 

Am Kande der Bank ist dor Boden kiesif^, darauf liegen wenige 
Pecten operciüaris, dagegen vi«l bclmccken: xMurex eritmceus, Trochns 
myphiims, NetHca A!£ri. 

Zwischen der Bank nnd der Efiete, ^eaer etwas senihert, Ist 
ein Höhenzug von 27 m und weniger, auf doni grosse Mengen von 
Ijiminaria wachsen, und der von groben Felsblöcken bedeckt ist, 
ahnlich den RoUblöcken am Strande. Die benachbarte Käste ist sandig 
und mergelig. 

Auf der Bank findet nian stets lebend in ii;r(>sser Au2ahl: 

Pfcteft operculuris Buccinum undatum 

Pecten distortKs Trochus zizyphinus 

Modiola vulgaris Trochus tumidus 

HitUeüa rugosa Nassa maeula 

Cküon dnereus Emargmula ßssura 

Lottia pulcheUa. 

Todte Exemplare sind ebenfalls häufig. 

Tm Verlauf von 5 Jahren siedelte Pich FissurrUa graeca aof 
der JBank an, doch wurden nie jugendliche Exemplare enUieckt. 

Aucli die Lottia ttstudinalis , welche friiher sehr selten war, 
stellte sich 1839 in einer grossen Anzahl jugendlicher Exemplare ein, 
so dass unter jedem Stein 3 oder 4 Stfick gefunden wurden. Auch 
Montacuta substriatu zei<^et sich dadurch aus^ dass in »"«^n**^*^ 
Jahren die Stachehi des Spaiangus purpureus damit beaetrt sind, 
während sie zu anderen Zeiten fehlen. 

Folirende AHcn fand Fobbes lokal sehr sahimoh, aber nicht 
Überali aut der Bank: 

Fustis antiqutts i rnus tdssuia 

Pusus cornetis Venus Jasciata 

Pktsut Bamfius Venus vtrginea 

Nucula margarttacea KelUa suborbicularis 

Peehmcuhis püasus Veiuiuta ktangiata, 

Ventis vtrginea findet nxitk nur in jungen Exemplaren, V. cassina und 
r". fasciuta fast nur ausgewachsen. Wahrscheinlich \\\\\\^ das damit 

jcusiininieu, dass Venus virginra, welche im Sehlamme eingebohrt iebt^ 

mit zunehmendem Alter sieh inuner tiefer eing;nibt. 

Uebei'ull auf tier Bank, aber nie in grösserer Zahl iiudet mau: 

Ostreu edulis Älurex erinaceus 

Preten maximus Capuhts kungarieus 

Lima fragiUs Naiua Alderi 

Pt'ctc7i ohsoletus Venus exoleta 

Cardium laivigatuvt Venus ovaia 

Psammobia tetüneila Mya truueaia. 

1) FoEBBB, Alui. Mag. Nat. Hi«t. VoL IV, 1840, 8. 217. 
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Viele Aastemschnlon sind todt, jnnpro findet man nicht, daher darf 
man wohl vermuthen, dass es eine ab.^ti rlx-nde AuHternhank ist. 

Wenn Ostrea stirbt, so bleiben die Schalen gewöhnlich auf- 
einander; atich Venus bleibt gewISlinlicfa gaaa, wibread TeUma, 
P^ammobia und Pectm leiobt auseinanderfallen. 

Cardium laevigatum, Cardium elongatum, Carämm nodosumf 
Venus exoleta und Mactra rlUpHca Ueiben do]^>dt. 
Gelegentlich findet man: 

Fusiis niuricatiis Chiton larvis 

Trockus A/ontacuti Pecien vwrius 

Macira eUiptica Spien emis 

Teüma crassa Amphidesma ienue 

Jüucina undata, 

Pecten variiis ist manches J;ihr s- }ir liäufig, and an anderen 
Zeiten Vwmi man kein einziges Exeni{)lar finden. 

Chity/i if?t nie erkennbar nach dem Tode de« Thiercs. Nakte 
MoUusken sind auf der Bank nicht selten; am häufigsten ist Alelibuta 
Jragiiis, 

EoUaodenneneindUhtfig. Seeateme leben anl der Bank^ScUangen- 
atene an ibrem Bande. 

Wenn wir uns vorstellen» daBB diese Bank fossil wird, so würden 

wir Folgendes beobachten: 

Wir würtleu uns ein treffendes liiid der sie bewohnenden l)e- 
schalten Molluskenfauna machen können, aber die Xaktschneken würden 
▼ollsiindig feUen. 

Das idative Verbiltnisa der Sebnecken und Muschebi würde ein 
versebiedenea aein, wenn wir das Zentrum oder den Band der Bank 
mitersnchen würden 

Obwohl Chiton sehr häufig ist, würden wir doch keioe Spur 
desselben finden. 

WahrscheinUcli würde die Artenzald der fossilen Bank eine 
grogaere sein, als die der lebenden. 

Von Echinodennen würden wir nnr Seelgelataebeln finden. Die 
MebntaU der Zoopbyten wMe fehlen. 

Obwohl eine sehr grosse Znhl ^on Krebsen anf «h r Rank leben, 
würden wir um i^i ringe Reste direr Exi-^tenz beobaeiiten. Die be- 
schaiten Wüi-mer würden erhalten sein, alle anderen wären ver- 
schwunden* — 

Und was nna bier Fobbbb von einer einigen Bank eniblt» das 

ist die Gkschichte der Organismenwelt. Geologische Ueberliele- 
rnng und Geschichte der Organismen sind nicht kongruent; 
und nur die Gf"j;enwart kann nns lehren, welche Punkte sich nicht 
decken. In d< t ohttrischen Vertrangenheit sehen wir nur Lücken, in der 
G^enwart Zusammenhänge, dort isolirte Erscheinungen, hier ein organisch 
vennüpftes System zusammenhängender Phänomene. Wir können jene 
Hiebt denten, wenn wir niobt dieM grfindliob etadirt babea. 

FofiSBS bat seine Untefsnobongen später im Aegäischen Meer 
weiter fortgesetzt und ist dort an folgenden Resultaten^) gekommen: 
Wenn der Boden des AcigÜsohen Meeres mife seinen gegenwilrtigen 



1) FuaüKid, Ürit. Attaoviatioti. Adv. Sc. London S. 176. 
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Bewohnern trocken gelegt oder durch Sedimente aasgefällt werden 
würde, so mfisste man in den V^Mltnissen der fossile Fauna 
beobachten, dass die Beste der mannen WuMtfaieve selten und weit 
Tentieut sein wurden. 

Von den Cephalopoden, welche artenarm, sJoer sehr individuenreioh 
sind, fändo man nur wenige Spinvn, nns^cr von S^pia, deren Schalen in 
den sandigen Schichten längs der Küste eingebettet wäi-en. 

Von Naktschnecken wäre aller Wahrscheinlichkeit nach keine 
einzige Spur erhalten , obwohl sie eine reidie und 8oh6ne Fauna 
bildeten. 

Von Pteropoden und Nucleobranchiaten Warden die sehalenloBen 
Formen mit den Naktschnecken verloren gehen, wahrend die Gehäuse 
der l)osf> halten Arten in ungeheuerer Menge den Boden der Tiefsee 

bedecken. 

Die Brachiopoden würden wir ticfvei^raben zwischen Auiiiporen 
und Kies finden, und aus ihrer Haufii^eit könnten wir solQvfe einen 
Sohluas auf die Tiefen in denen die Bfinke gebildet wurden, neben. 

Die Muscheln fiUiden wir sehr hnufig in weichem Tbon und 
Schlanun, und zwar hier gewöhnlich beide Klappen in natfirlicher 
Stellung, während solche Arten, welche auf Kies und glattem Boden 
leben, als vereinzelte Schalen gefiniden würden. 

Die Schnecken fänden wir iu uiien Gesteinen, aber häufiger in 
kiesigen ab in sohlamnugen Sedimenten. WoUen wir den nfirdlichen 
oder sfidÜeben CSharakter der Fiauna nach Musoheln oder Schnecken 
bestimmen, so werden unsere Schllisse verschieden ausfallen, je nach- 
dem wir Ablagerungen aus geringerer oder grosserer Tiefe prüfen, und 
je nach der systeiirati*iclien Stellung der unt<'r«iif]iten Fanrm 

Die Chitonen würden wir nur in vereinzelten Kalkpiatten wieder- 
finden, und auch diese sehr selten. Gerade die häufigeu Arten, welche 
an Feiströmmem und KoUsteinen leben, ans denen spiter Konglome- 
rate entstehen, werden ^fahrschenilich ebenso seistSft wie die Mehr- 
zahl der sublitoralcn Mollusken. 

Die Tanikaten würden gänzlich venebwunden sein, so reich ihre 
Fauna auch gewesm ist. 

Von dem Knorpei.skt k ti d(^r ] \ ielia konnten Spuren unter günstigen 
Bedingungen in Sand erhalten sein. 

Von den EohioodeRnen würde man manche Arten von Eckmus 
wohierhalten finden; Arten von Cidans würden je nach der Tiefe, in 
der sie lebten, nicht selten sein, die Stseheln Ifaide man gel^gentlioh 
Wttt öitfernt vom Körper. 

See.st^Tiio, mit Ausnalnne solelu-r, welehe auf Schlamm und Sand 
lelx'ii, wünien nur an verein zelte? f Kalks^tfiokehen wieder/uerkeniion sein, 
imd von ilirer Verbreitung und ilrtenzahi könnte man sicli keine 
richtige Vorstellnng machen. Von den lahlretohen Hölotfaurien und 
Sipunculus dflrfte Keine Spur übig bleiben. AnUdon wfirde selten 
wohierhalten sein, aber seine Trochiten und seine Kelchbasis wären in 

foenlreiehen Sedimenten finden. 

Von den Zoophytcn würden die hornigen Arton Eindrücke hinter- 
lassen , welche Graptolitlien «iloichen, in dem dunkelen Schlamm, auf 
dem bie leben. Die Korallen dürften selten, aber iu Bruchstücken 
saUreicber swisolien MusolielbSnken angetroffen werden. Ciaiocarm 
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caespitosa würde ^iwfifellos die Grenzen des Meeres l>ezeiehnen, und 
aus der Grosse der Dimensionen diirtK^' mau in Koaglomeraten 
erkennen, wo die Thiere tmteigegangen sind. Die Aktinien dürften 
«Ue venGhwonden seb. 

Von den Spoqgiea kSnnten die kieeeligeii Alton unter gflnatigiea 
Umstiüidon erhalten w^en. 

Die Artiknlnfpn, mit Ausnahme beeohaHer Anneliden würden 
meistentheik t'niiijneutariaeh sein. 

Foraminiiticn fände mau lu aiien Ablagerungen, da sie durch 
ihre Kleinheit gebchützt sind, doch dürften sie in den Abiiigt riüigen 
geringer nnd grSeserer Tiefen am bfototen sein. 

Kriechspuren würd^D in foBsUem %ifltand meist fehlen. So ent- 
hält der Golf von Smyrna sehr wenige, während ähnlicher Schlamm 
an findrrcn Lokalitäten oi^anische Spuren zahlreich bewahrt Auf 
aandigt u doHteinen ans grosseren Tiefen würden •«^io meist fehlen. 

Fosäilreiche Ablagerungen dürften gewöhniicii mit fossilarmen 
weohsellagem. WIhrend gegenwärtig die Utorale Zone die gröeate 
Zahl nnd Manniohfaltigkeit thieriaeher nnd |iflansliclier Bewohner dar- 
bietet und gerade die für die mediterrane Fauna charakteristiadien 
Formen enthält, so dürften doch im fossilen Zustande ihre Ueberreste 
viel iiTivollköininener sein als di<*i«'ni*ren der Bewohner tieferer Rej^onen 
infolge dos l)estiindigeu Wechücls der Umstände und de« Vorwiegens 
felsiger und konglomeratischer Gesteine. Kin grosser Theil der Koq- 
gloD^rate nnd Sandsteine dfirfte ohne Spnren oiganiaohen Lebens Mio, 
welches nm ao reioher gefunden wird in Mergeln nnd Kalken. — 

Allein nicht nur während dci- Bildung eines Gesteins verechieben 
sich die Zahlenverhältnisse der lebenden gegen die versteinernde Fauna, 
nein nueli naeli d<'r Entstehung einer fosaihreichen AUagemng wird 
dieselbe manuiehiakig verändert. 

Wir werden im letzten Theile dieses Werkes die nadltraglichen 
lithogenetiadien Yerinderangen, welche eben gebüdeto Gesteine er- 
leiden in Diagenese nnd Bletamorphose xa unteraoheiden haben. Unter 
Diagrnf'se v^tohen wir die Vorgänge, welche unter natürlichen 
Verhältnissen aus einem Sediment eine Felsai t machen. Die Trockeu- 
legimg der submarinen Ablagerung, die Verkittung der Gestein.seleniente, 
tlic A'r rhärtung^ die Auslaugung des Salzes u. s. w. sind diagenetische 
VurgÜLigi', 

Dagegen verstdien wir unter Metaniorphose die Emwukang 
spesifisoher Krifte (wie vulkanische Hitee und Gebirgsdrook) welche 
umwandelnd auf die Gesteine wirken. 

Durch Diagenese nnd noch mehr durch Metamorphose werden 
nun die Fossilien sehr tiefgreifend verändert. Ans Mnselieln bilden 
sieh Steinkerne, Kaikreste werden mit Kieselsäure inipriignirt, Schiefe- 
nmg zerstört alle Versteiueruogen, Gcbirgsfaltuug verirrt Ammoniten 
ond senreknt Bdemniteiii Konlaklhitee wandelt fossilreiche Kalke in 
ktystallinisohen Marmor um. 

Wir mfissen uns hier mit diesen kurzen Hindeutungen begnügen; 
allein sie waren nothig, nm die Lückenhaftigkeit der Ueberliefening 
nach jeder Seite zu Ijeieuchten. 

F^ndlicii liätten wir der Denudation zu gedenken, d. h. der 
ubtiugenden Wirkung dci ulmoaphäiibchen Kräfte. Ganze iSchiehteu- 
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kcmiplexe mit allen darin enthaltenen Versteinerungen sind zerstört 
und abgetragen worden, und die wichtigsten Trexmu^shorisonte der 
Formataoiiflieihe der Erdrinde sind nnr mlohey doroh Denndatioii ent- 
etanden^ Lü<^en der Ueberliefemiig. Alle spater gebildeten Gesteine 
sind ans den zerbrochenen Schichten, aus den aufgelösten Bestandtheilen 
üiterer Gesteine entstandon, jedes Konglomerat, jeder R:in<1st{M'n , jeder 
Mergel und Tlion ist aufgebaut aus den Resten einstiger Gei)irge. 

Kein Wunder, dabd die Urkunde paläontologischer uud geolugischer 
U^berlieferung so viele imd grosse Lücken zeigt, dass nur Oer Geologe 
gesicherte Resultate au eigrfinden vermag, der sich der Lftekenhaftig* 
keit der Ueberiiefemng iets hewnsst bleibt, der keinen fidiritt thot^ 
ohne die Gesetze der Korrelation aktueller Eneheinuoigen wohl an 
beachten. Mente et maüeoi 
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2. Foraminifera. 



Eb waiden bei der Amaibeitaiig beoutit: 

Bbady, ]{eport Oll tha Eomninif«». Hie Voyage of H. M. 8. dudlenger, 
ZooL XXfl, 1884. 

Bradv, Oa Biackiah Water FonuainilBM. Ann. Mag; Nat. Hisl. 4. 8er., VU, 

S. Mi. 

BfiADY, A By nopeis of the British Beceut Foraminifera. Trana. Boy. MicroBC. 
8oe., 9. No7. 1887. 

Brady, Ueber eiinge arkfischo Tiefxee - Forami n ifrren , geHamroelt wShrcnd der 
OeeU^Ung. Nordpol -Expedition, D. Acad. der Wiseeascbaften Wien, Math. 
Natiirw. SlMse, Bd. XIIII, 8, 91. 

liBCxis- Ludwig, Sj-nopeis der Hiierkunde 1886b (Audi in dsai folgenden Ab- 
schnitten mehrfach benutzt). 

Pakker & JoJTES, Qufit. .Tnnrn. Ocol. Soc. ISOO, XVI, P. 293. 

PAAKKa & JoN£8, ÜD some Foraininüera ixom the North Atlantic and arctic 
Oaeana indnding IHnris Str. snd Baffins Bay. PhiL TMna. B» Soe. I» 186, 
l, 8. 325. 

ScHMELK, Den Norske Nordhav« Expedition 187G— 78, Chemi. Christiani» 1882. 
BcHTJLZE, F. E., Z<H)1. Erprebnisse der Nonlr^cofHhrf 1872, Rhizopoden. 
ScHüLze, M., lieber den Organismus der ruiyiiuiiumien 1854, 
Schulze, AL, Sitzungsber. Naturf. Oee., Halle 1855. 

SoiDALL, On the Fofaminifeia of Che Biver Dee. Ann. Ha«. Nat. Hiafc., 4. 8er., 

XVII, S. 37. 

Walther, Die Verbreitung der Fnraminiferen auf der Secca di Bmda Falummo. 

Mitth. dpr Zool. Stat. Neapel 1888, 

lud audere Abhandlungen, welche im Text zitirt werden. 



Die Foramiuiferen {liiaiamo^hora, Rkizopodn kstacca) sind 
dnzellwe Omniame&y mit dnem oaer maueren Kmen, deran Proto- 
pUmmafeib naenförmige Fortefitse, die Psettdopodien, anraendet, welche 

oft netzförmig mit einander verschmelzen. Wahrend die Mehrzulil der 
Lobosa keine Schale besitzen, bilden die Foraminiferon ein horniges 
GrliiinRo, cljLs tioi den Sanclformon mit Sedimentkömehen bedeckt, bei 
Kalktoiiueu mit kublensaiurem Kaik impragnirt ist. 
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Manche sandige Forauiiuifereu bildeu ihre Schalen aiis den 
Ueineii g|Jkndi8kihftn von Olobigerinen und dmii BraehBt&okai, 
siuammen mit anderen kalkigen I^Vi^iienteD, die sie am Meeresgrunde 

auflesen; und manche BV>nncn besitzen eine wunderbare Fihigjceit der 
Auslese. Die Schalen von Pilulifici nndi Technitella sind aas zusammen- 
gefÜÄteu Öpongiennadelu gebildet, während Marsipdla die Öpongieunadeln 
nebeneinanderleget und miteinander verkittet. Psanunosphaera, Storto- 
sphaeta, Pelosüm, PUulina uud Technitella wurden zuerst voneinander 
untetsekiedeii durch die beim Bau ihrer Schale verwendeten Materialien. 
Bei den litaoliden ist die Fähigkeit anag^ildet, je nach der Nator 
des Seebodens verschiedene Fremdkörper in die Schale aufzunehmen, 
Fomminiforenschalen in Globip^erinenschlick, Korallenfragmente auf 
Kiffen, liadiolarien und Diatome«'nsk<'l<*tte an anderen Lokalitäten, oder 
auch Spongiennadelii, zerbrochen oder gau/ zu verv?enden. 

In der Tiefäee findet mau Saudfc»rnteu ^) ganz bedeckt mit 
Phillipsitkrystellen. 

Polymorphina silkea enthält Kieselsäure als Hauptbeatandthdl 
der Schale, bei Piflytrema*) sind Kieaelnadehi in dem KaUmkelett ein- 
gebettet. 

Die Kalkgehäube kimnen auch grosse Mengen von kohlensaurer 
Magnesia enthalten, Orbitolites complamta enthält 12,52%, Nubem- 
laria novorosska sogar 26 Magnesia. 

Die Foraminifercnaohale hat eine grosse, oder viele kleine Oeff- 
nongen, durch welche die Psendopodien austreten. Das Protoplasma 
von jRpiysfomeUa crispa^) ist fSr mechanische Reize sehr empfmdlioh, 
bei der jr^ nnfr'-t^'n Ersehnt tcnmsj ziehen pich alle Pseudopodien zurück. 
Auch sobald die Temperatur ') des Wassers auf 3Ü — 35" C. erhöht 
wird, ziehen sich alle Pseudopodien ein. 

Die Foraminifcren sind marine Organismen, und ihre Schalen 
finden sich in den Ablagemngen alier Breiten und Tiefen. Von «Ikn 
organischen Resten findet man in marinen Ablagmngen am hiafigsten 
die Schalen von Foraminifcren. Man kann geradezu sagen, dass diese 
Thiere oder Bruchstücke derselben in jeder Probe von rafirin^m 
Schlamm, Thon, Schlick oder Sand vorhanden sind. Längeres Aufbe- 
wahren in süssem Wasser schadet ihnen nicht immer, in Schlamm 
aus der Bucht von Muggia, der 5 Wochen hinduroh in oft emeotem 
SflsswBsaer aufbewahrt worden war, selten sich nach Uebetf^iessen 
mit reinem Seewasser zahlreiche lebende Rotoliden. Dadurch erklärt 
es sich auch, dass in den brackischen Mündungsgebieten und Aestuarien 
britischer Flüsse (besonders des Dec-Flussrs bei Ehester) eine reiche 
Foraniiniferenfauna lebt. Im Dee leben fulgeudc Gattungen (die Arten 
sind im Special x erzeichniss angefühil): 

Cornuspira QtnnqurlornUna Lifuola 

Biloculiua Spirolocuitna Lagttia 

Priloculma Trochammina Nodosaria 



1) MUBBAT k BrarABD, Chall. Deep Sea Deponis, B. 400. 

2) Archiv f. Natureeschichte 1803, S. 81. 

^ Vs&WOBN, Archiv t Physiologie XLV, S. 13. 
4) Ybbwobh, Protiaten-Btiidiea. Jeaa 1888, 8. 178. 
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Dentalina 
Mar^nulina 
Cristcllaria 
Polymorphma 
ümgmMa 
OrbuUna 
G lohig erifja 
Textiilaria 

Proportioiijil zu 



(KT 



Vcruciuliua- 
BuUmina 

VirptUna 
Bobvtna 
Bigmerina 

.asnduJina 
Discorbina 

Al)nahm(> (^os 



Pia finrh?? itn a 

Truncatniina 

Pulvinulina 

RokUia 

Paiellma 

Polystomella 

Nmumma, 



Salzgehaltes wird der Kalk- 
gehalt der Schale immer geringer, bis endlich bei gewissen Arten, 
welche diese Verdüuuiuig leichter ertragen, die Schale vollkommen 
Ukfrai wird und nur aus einer dflnoen bnuinen, cMtindsea Haut be- 
atehty welche weder in Sfioren, Dooh in Alkalien löslich ist Die Arten, 
bei welohen diese E^nBoheinnng am besten zu beobachten waren, sind 
Ttochnff^rrina marrr.^rrv!^ und Qiiinqiiclnniliiia ftisra; beide schliessen 
flieh an wohlbekannte mnrine Formen an. Auch die Sarkode ver- 
ändert sich im Brack wuttsii luid erhalt eine pjrünliche Farbe. 
Am besten gedeihen im Brackwasser die Gattungen; 

Müiolitia Polyst&mella 
Truneahtüna Nmiomna 
RßiaUa, 

So ist anoh Bniaa teiraskfmeüd^), welche in Saktfimpeln in 

SiebeDl)Urgen lebt, mit einer chitiaSsen Schale versehen. 

Die Mehrzahl der Foraminiferen gehört dem Benthos an. Poly- 
trctna, Carprrffrria , Rttperfia sind festgewachsen, und in Anpassung 
an diese Lebensweise ist ihre Schale sehr verändert ; dagegen kriechen 
die meisten anderen GiUtuogeu um Meeresboden auf Steinen, Muscheln, 
KoiaUen, Meerespflamen utnlier. Am Edisten acheinieii sie solche 
Stellen ra wählen, wo ihnen durch eine reiche Vegetation Schnts vor 
dem Andrtmg der Wellen, und ihren zarten Bewegungsorganen eine 
sichere Stütze zum Anheften geboten ist. Hier finden sie zugleich an 
den, auf nrösseren und kleineren Seepflansen stets anhaltenden Diatomeen 
und Infusorien reichluhf Xahning. 

Die Farbe der Foraminifei-eu ist durch eine Färbung der Sarkode 
bediqgty aettiBl bd der Intttudv roHieii Rota&ta r&sea der Antillen. 
PolysiomeUa wird durch längeren Anfenthalt in reineni Wasser sehr 
bleich; wenn man ihnen dann ein an Diatomeen leidhes Waaser 
giabt» so färben sie sich in kurzer Zeit mit Diatomiu ganz braun. 

Sie verm<»gen wohl mit ihren ausgestreckten Pseudopodien auch 
ausserhalb der Scliale zu verdauen; denn lebende, an den Wänden 
eines Glases kriechende Formen sieht man schi- gewöiiuiich von einer 
Masse Diatomeen, Pflansenrcete und anderer sersetster oigamscher 
Snbstansen omgeben, welche dnrch die Faden des Thieres anaammen- 
gehalten, stets mit heromgeführt werden. 

Die Foraminiferen*) lieben nicht kiesige oder grobsandige Ge- 
biete des Meereshoflrns, ziehen vielmehr ein feinkörniges, schlammigiis 
Sediment vor. Am Strande findet man nur todte abgerollte Schalen« 



1) Zeitschr. f. wissensch. Zoologie 1884, 8. 477. 

2) WiLLiAMSON, Bay Society 1857, S. XII. 
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Einzelne finden sich schon in der Laiuinarienzone, doch werden sie 
eitt häufig in der ßäehstfolgenden tieferen Konllinenione. 

Die FauiRi) de« Golfes von Bas Escsut (BelgieD) ist rem mario 
mit sehr vielen üiieren und Pflanzen, die sich snr Zeit der Ebbe 

loicht f?ammeln lassen. Der Boden b<'st€ht aus ^nz feinem schlam- 
migem Mutf^rifil Rf'i Fl'hp bleiben an einzelnen Punkten grössere 
Tümpel zurück, die von It Uenden Foraminiferen wimmeln, welche leb- 
haft roth, orange oder gelb gefärbt sind. Am Rande dieser Tümpel 
fliehl man eme weiflse sohaumige Masse» die ans dem Detritus leuht 
lemMarer dganianieQ beafedxt, gemischt mit MiUionan todter Vom- 
miniferen. 

Am Rothen Meere wachsen in dem sficht^n Wasspr. zwischen 
Koraüem'iff und Küste, Wiesen von Seegi'äscru und Algen , auf denen 
eine reiche Foraminiferenfauna k'bt. Die Wellen spülen am Ufer lange 
Streifen weissen Sandes aus, welcher nur aus Foraminiferenschalen be- 
steht, unter denen die Oibitolitenscheibohen am häufigsten sind. An 
den belgischen Efisten kann man beobachten, daas die Schlammfauna 
aahlreiohere , aber zartere dünnschalige Formen enthält, während aof 
Sandgrund dickoTT-. kräftigere Formen gedeihen. 

Nonioniiiii . Polystomella und TruncatuUna lohahda bilden im 
Polarmeer ein Nest aus hellem Sand in der Form eines konvexen, 
zeltähnUchen Deckeis, der aber nielit mit der Schale yerbunden ist 

Die liokalfiaunen der benthoniachen Foraminileffen würen be- 
deutend, und ea scheint» dasa die Bodenverhältnisse einen wesentUohen 
fianfUiBS ausüben. 

Die felsigen Grunde der Secca di Honda Palummo im Golf von 
Nc;i[)( I haben eine reiche Fornminifereofauna, welche in den umgebenden 
Schiammgebieten vollständig fehlt. 

Auch die geographische Verbreitung, im weiteren Sinne, zeigt 
anfCaliende Yersäiied^eiten. OrhicuUna und Amphisiegina fehlen 
in den kälteren Meeren, PeneropUs und VertebraUna sind hier selten, 
während sie im Tropenmeere weitverbreitet sind. Eine charakteristische 
Fauna besitzen die Komllenriffc. Gewisse Formen, wie Anomalina 
anunonoides, finden sieh nur im Südpazifik| während die weitverbreitete 
Bigenerina dort vollkommen fehlt. 

Von allen Theilen der Erde kennt man Foraminiferen, welche 
gesteinslnldend gesellig leben. 

Foraminiferen leben*) in ongebeueren Mengen anl den Wasser- 
pflanzen der Palauriffe. Der grÖsSte Theil des Sandes der Inseln be- 
steht aus deren Schalen. 

Ampiiistcgina Icssoni^) bildet auf St. Vincent in 12 — 91m zwei 
Drittel des Sedimentes. 

Orbitoläes^) bildet oft den ganzen Küstensand, sowohl an der 
Aostralisohen Kfiate, wie an den benachbarten Koralleninseln. 

Sandige Forsminiferen^ bilden bis au 18 % des Sedimentes am 
Boden des Golfstraanes. 



1) MrT.i.Ra und Bkoi*:jc, Verb. K. K. geoL Beichsanstalt Wim ib73, S. 203. 

8) SBKPmt, ZSdiaefar. 1 wimenaoh. Kociogie 1863> 8. 562. 

3) Chalt-engek, Narrative Vol I, 8. lRf>. 

4} Dana, Conds aod Cond IsUods, IS. 152. 

5) AOASBB, Thsee Ondsee of the Blak« I, 8. 274 
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Die KütsU* am Golfstrom ibt verhältnissmaüsig arm an Fora* 
nuniferen: 

18—7801 traf lebfc Mi^Mw 
45 — 128 m tief lebt TrunaUuUna advena 
64— 182 m lebt MargimtHma und Cmieäaria 
109— 182 m leben Glohigerina 

Rotalina cuÜraia 

Texfularia 

Maf\^inuU na . 

Auf Sehlammgebieten wie Bloek Island öoundings und Mild- 
hales iujud man fast nur GuthtUna. 

So finden wir Qbenll eine lokal reiche, aber bei weohieliiden 
VeriiiUauMen anoh rasch yerachwindende Fauna sowohl in der horuon- 
talen, wie in der vertikalen Verbreitung. - 

Die benthonischen Foraminiferen sind häufiger in seichtem 
Wasser als in rlon Ticfseeablageningren, und gelegentlich tritt rinc oin- 
zige Art in geringen Wassertiefen in solcher Menge auf, dass ^^le den 
grossten Theil des Sedimentes bildet. So Amphistegina an den Cap 
Verden, Orhä&äiesvn. den Fidji-Inseln und an der Sinaikflste, H^erth 
stegina bei Amboina. Allein die Verbreitung solcher Absitse ist 
fiboraos • ni; im Vergleich mit der des Globigerinenschlickes oder 
anderer Tiefseeablagerungen. Sobald irgendwo benthonische Foramini- 
feren im Verpleieli zu pelagisclKri Arten in einem Absatz häufig vor- 
kommen, so zeigen sie relativ s* k htt s Wasser und die Nähe von Land 
an. Die Foraminiferenarten, weiciie am Meeresgrund in tiefem Wasser 
leben, sind gewohnt an sehr gleichmSssige ExistemEbedingungen, und 
inlolgedessen variiren ihre Schalen nidit in Grösse und Dicke nach 
der wechselnden Breite, wie es bei den pdagischen Formen der Fall 
ist, deren Thiere grossem W echsel in Temperatur und Salzgehalt des 
Oberfläelif nwassors unterworfen sind. Tn tieferem Wasser findet man 
daher als kosiu( »politische Formen nur folgende Arten: Biloculina 
ringens, Müiolina semüunum, Rotalia Soldanü, Truncatulina loba- 
häa, Nomtmina umhiUcata, Nothsaria ßircmen, Casstdultna crassa» 
Ctisteüaria rohäata, Lagena glohosa, Z. ktevis, L. sulcaia, _ 

Alles das spiioiht dafür, dass die benthonischen Foraminiferen 
für die Beurtheilung von Lokalfauncn und von Faciesuntersehiedon 
einen hohen Werth besiteen, aber als LeitfossiUen nicht gut brauch- 
bar Bind. 

Polystomella strigUlata und Rotalia vcncla kriechen oft unter 
der Oberfliche des Wassers hin, und es bedarf redit bedeutender Elr- 
achflttemng des Wassers, um sie von ihrer eigenthnmlichen Anheftang 
loszureissen. Sie leiten uns fiber su den wenigen planktonischen Fora- 
miniferenai-ten , welche in ungeheuerer Individueosahi die Oberfläche 
des offenen Meeres bewohnen: 



Globigeritia sacculi/era Hr. 

— aequilaternlis Hr» 

— conglobata Br. 

— dubia E^^ger 

— rubra d*0. 

— huümdes dX). 



Hastigerina pelagica d'O. 
PuIIrnia obliquilociilata P. & J. 
Sphaeroidina di hiscens P. ^ 
Candeina nitida d'O. 
Cynibalopora buUoidcs d'O. 
PukftnuUna menardü d'CX 
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Gtohigerina inflata d'O. Pubnnulma htmida Br. 

— mgikUa Br. — etmariensis ^tO. 

— crrfarrn d'O. — Mühclinianet d'O. 

— diUcrtrei Br — crassa d'O. 

Orhuluia universa d*0. 
Sie gedeilien aui besten in den reinen Strömim^eu de« offenen 
Meeres» und nur selten findet man sie Im MmBtusBfMUien Nete^ wenn 
man in Buchten nnd Aestnarien» oder in der Nahe von Flnsamündungen 
fischt Fast alle sind auf tropische und subtropiaohc Gewässer be- 
schrankt, und indem sie nach dem Polarkreis zu verschwinden, findet 
man dort nur die zwerphaften Formen Globigerinn pachydcr?na nnd 
G. dutertrei. Die Vertheilunj^ ihiw Schalen in Tiefseeaijlageruugen 
entspricht ihrer Verbreitung au der Meeresoberfläche. Diese Ueberein- 
etünmimg der Vefbrettong der lebenden Thiere an der Meeresober- 
fiXobe mit der ibrer todten Scbalen in den Tie&eesedimenten zeigt 
wfSbxsa 2ur Grenfiec, dass diese Foiaminiferen nur im Oberfläehen- 
wasser leben. Würden sie auch nur einijjf' Zeit ihres I^ibens 
dem Renthos angehören (meroplanktonisch), so würden ihre !^halea 
nacli der Art anderer Benthosthiere am Meeresgrunde verbreitet vor- 
kommen. 

In den kalkigen ScbBeken trvmiaoher Gegenden werden die 
Schalen der die Oberfläche bewohnenden Arten in enormer Haofi^eit 
gefunden, aber dieselben Arten finden sich niemab in den Ablagerangen 

polarer Gegenden. Solches zeigt, das^^ diese pelH<ri''<^hen Scholen nicht 
sehr weit von ihren normalen Wiflinplätzen diu! Ii Strömimgrfi ver- 
schleppt werden. Nur deshalb war C8 möglicli, bei genauer i*rütung 
der GlobigerineuschUcke ungefähr die Breite vorauszusagen^ aus welcher 
dieselben stammten« Sogar zeigen gewisse pelagisofae F(»aminiferen- 
arten an^ ob sie dem Atlantik oder diem Pazifik angehören. 

Die pelagischen Foraminiferen sind besonders charakteristisob 
für alle Tiefseesedimentf tropi^^r-her RejHonen von 365 m bis r»1)^8 m. 
Nabe der Küste und iu p<»iaren Re^^ioneu wird ihre Anwesenheit ver- 
hüllt durch das Ueberwiegen anderen Materials, so dass sie keinen 
grosseren Antheil an der Zusammensetzung des Sedimentes nehmen* 
Dagegen bilden sie in allen geringeren Tiefen der o^enen See, fem 
vom Land, den grÖH.s(;ren Theii der Sedimente oder wemgetens dee 
darin entbaltenen Kalkes. 

In den grossten Tii fen des Ozeans in den Tropen, nnd in ge- 
rin^jeren Tiefen äussert ropischer Gegenden fehlen entweder die Schalen 
solcher pelagischcr Foraminiferen, oder finden sich nur in Bruch- 
stücken. Gleich den Coccospharen, Rhabdosphären , Pteropoden und 
anderen Schalen pelagiscAer Oigaaiamen sinid sie ganzlioh ausgelost 
worden, entweder während sie durob das Wasser binabsanken, oder 
kurz nachdem sie den Boden erreicht hatten. 

Obwohl es nur 20 Arten pelagischer Foraminiferen ifiebf, so sind 
sie doch so zahlreich, dass sie gewöhnlich über 90 "/o des Kalkes in 
den kalkigen Sedimenten der Tiefsee bilden. V^iele derselben sind 
wibrend des Lebens von einer Hülle dünner Stacheln umgeben, welche 
bei der leisesten Enofatttterung abbrechen, und daher an todten Schalen 
nie sa beobachten sind. 
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Globtj^trina^) und Orbulina tischte iL\i:<KEL in Messina fast 
tägiicli, besonders im Februar in grosser Auzaiü. Sehr oft war die 
ganze Schale mit eüm Walde der aluflenirdentlieh lansen und Ixmtei^ 
dthineiii nach ailleii Seiten abstellenden Ealkrohrohen Mdeokt, welche 
irielleiclit wesenütieh dazu beitragen» di^en Thierchen das Flott Iren 
unter dem Wasserspiegel äu erleichtem, indem dadurch die Körper- 
oberflSchc d^r kleiiipu Wesen in hohem Mnasse vemiehrt, dio H^ihunor 
au den umgebenden Wassertheilchen gesteigert und das Heral »Hinken 
in dem spezifisch leichteren Element bedeutend erschwert wird. 

Pelag^Bohe*) Fmami^feren aehwimoMn in groaaen Zügen. Einen 
Tag traf der Challenger nngehenere Mengen van Ahfätulma, am 
nfidiaten Ti^ PuUmia, und Puhnnulina war selten. Die dickschaligen 
Formen Wiarden besonders in 182 — 273 m unter der OberfUiohe ge- . 
fangen. 

Entsprechend dieser weiten Verhreitiinjy, finden sich die Schalen 
<ler pelagischen Forami uiferen über die ganze Erde am Meeresgründe 
verbreitet. Das Vorwiegen von Ohh^ermmxSBO^ssBk hat den Anbss sa 
dem Nsmen „Globigerinenschliok'* gegeben^ wihrend SW. von Island 

Orbulina universa sedimentbildend auftritt 

Während die benthonischen Foraminiferen für die Beuilhoilnng 
von Facies und Lokalfaunen werthvoll sind, kann man die j)lanktoni- 
sclicn Art^-n für die lienrtheihing; heteropiöcher Sedmieute gut gebrau- 
chen, denn sie finden »ich in allen Tiefen und allen gleichzeitig 
gebildeten SedimenCen vom Kflstenssnm bis sor Hefeee. 

Die Hftnfi^eit der Foraminilemi ist dnvoh ihie hohe fVooht- 
barkeit bedingt Bei Globigerina und NodosaHa^ sind allerdings die 
Protopiasmapartien der einzelnen Kammern so wTnig miteinander ver- 
bunden^ dass die Annahme horoehtict f rscheint, (hiss durch Zerfall der 
einzelnen Kaimnern eine Vermehrung der Thiere hervorgebracht wird, 
und Verwobn's Vei-suche haben ergeben, dass kernliultige Theilstückc 
von Pi»lc^t&meUa und OrHMUes in kuner Zelt äre S^e wieder 
aossubeesem beginnen — allein die gesohleohtliohe Fortpflansnag 
seheint doch die Regel zu sein. 

Miltola obfsn bildet innerhalb 4 Wochen zwei nctip Kammern. 
Im Allgenir inr-n scheifit Aw^ Wachsthuni sehr langsam zu erfolgen. 
Das licprodukiionsvernKigen al)er ist auääerordentUch gross, und zcr- 
brochene Schalen werden leicht wieder gekittet 

Eine Träoeu&tA'^ sass 14 13age an der Wand des Glasgefässc», 
bedeckt mit einer dfinnen Sehioht munlicben Sehlammes. Innerhalb 
weniger Stunden gebar sie dann 40 kugelige Junge. 

An den Utrikuhirien im Hafen von Wyk leben grosse Mengen 
von MiUola, welche Junge lebendig gebären, die ganz wie Cornmpira 
aussehen. 

Die Balken") im Hafen von Triest sind oft mit Grantia (Sycon 
dUaium) bewaehsen. Beim Zersupfen liefert der SohwMmnk6iper 



1) Hakckkl, Die Radiolarien, 18(32, S, 166. 

2) Mt KRAY h Renard, Chall. Deep Sea Depoeito, 17d. 

3) ( AKi'ENTKK, Kay Society 1862, S. 34. 

4) M. SOHirua» Sitzungsber. d. Naturf.-(ioM. ] lalle 1H55. 

.1) A. ScHNEmER, ZeitBchr. f. wissengeh. Zoolopio 187H, S, 448. 
6) M. Schulze, Archiv L Naturgeschichte, XXVI, B. 288. 
Wslther, BaMta« In die CMoato. 16 
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grosse Mengen jugcudlicbcr Foraminifci-ejo. Pener oplis protais^) ent- 
hielt 118 Embryonen gleichmiaaig im Mutterieibe vertheilt Nor die 
9 innersten Kammern waren fni davon» und bleiben vahmdidnlidi bei 

der Geburt erhalten. 

Die pclagiselif'ii Foraminiferen scheinen sich in p^isseren Tiefen 
7.n vermehren. CAEfEXTKR 2) hcohnchtcte 1869, dass das mit dem 
Schöpfapparat aus 1871 in cinporgebmchte Bodünwaööer trübe war. 
Diese Trübung wurde vcruisacht durch unzählige junge Globigcritia^ 
welche durch Filtriren leicht gesammeU werden konnten. 

Ol^lleich die Foraminiferen am besten in Seewasser gedeihen, 
so kann man aus dem Foniininiferengehalt einer Ablagerui^ doch 
nicht mit Sicherheit schlicssien, ob diesolbc festländisch oder marin 
gebildet worden ist Fora 111 inifei-enschalen liegen in langen weissen 
Säumen am Meeresufer, werden von Seewnden landeinwärts getrieben 
und festländischen Sedimenten beigemengt. Auch die dutinöse Fauna 
der Aestuarien engUecher Flflsee zeigt uns, daes foramimferanietche 
Ablagerungen in brackischem Wasser entstehen können. Währttid 
also abgerollte Foraminiferenschalen für Festland sprechen, ist der 
mehr chitindee, kalkarme Charakter der Schalen ein Beweis ffir Bmok- 
Wasser. 

Im Meere finden wir biologisch voneinander unterschieden ben- 
thonische und planktonische Foraminiferen. 

Die benthonisehoi Formen bilden die fiberwiegende Mehnahl der 
Arten. Sie bewohnen hauptsächlich die pflanzenreiche Flachwasser- 
zonc; ihre Schalen sind massiv und umso kräftiger gebaut, je flacher 
und bewegter das Wasser ihres Ticbensgebietes ist Der faunistische 
Charakter benachbarter Gebiet* wechselt sehr; infolge<le8sen können 
sie als I^itfossilien nicht verwamit werden, während sie für die Bo- 
artheiluug von Lokalfaunen von grossem Werthe sind. 

GktnduHna laevigata zeigt, wie die Form der Yttnetiten in 
vevBohiedenen Meeren verschieden ist In vielen FiUen werden die 
Schalen in höheren Breiten kleiner (aber Rhabdammina adyssarum 
u. A. werden im Polanneer am grössten), andere Formen werden mit 
zimehmender Tiefe klein. Dagegen giebt es Arten, welche in vertikalem 
wie in hoiazontalem Sinne kosmopolitisch sind {Nonionina scapha). 

Sichere Schlüsse hissen sich aas einzelnen Foraminiforenfoimeii 
anf die Hefe nicht riehen» denn eine Seiehtwasserfonn wie Platmrhuima 
mediterranefisis wurde einn^d auch in L'^)^)6 m gefanden. Imnieiliii& 
wird man mit Hilfe der folgenden Tabelle Grenswerthe gewiniieD 
konneu. 

Obwohl die Schalen der rianki nforiiKn nieist in grösseren 
Tiefen, vuu 300—3000 m, dedimentbildend geluiidcu wei*den, so bringt 
es Ihre pelagiscbe Lebensweise doch mit sich, dass ihre Schalen im 
allen Tiefen vom Strand abwfirto auftreten , und dasa infolgedeeaea 
Glohiggrina oder OrhuUna in Ablagerungen des Scielitw assei», des 
Brackwassers, ja sc^r der Küstenländer ebenso g:efunden werden 
können, wie in abvssischen Sedinjenten. Der Keichthum einer Ab- 
lagerung au planktonischen Foramimteren ist nicht so sehr ein Beweis 



1) ÖCHACKO, Archiv 1 Kutur^ebch. 1883, a 428. 
$ Gabkerieb, ProG. Boy. floo. ZXni, 8. 28fi. 
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tlafflr, dass diV A!>!ai:ornTin; in p^ossen Tiefen gebildet wurde, als viel- 
mehr dafür. kla.sühclie Sedimente aii jVner StoUo nicht aufljcreitet 
wurden; und diese Vorbedingung kann sich in cmei ötülen Meereöbucht, 
in emer von Stiönningen l>ewegten Meerae^ oder in der Lagone 
eines KortUenriffes ebwo finden, wie in grosBen Tiefen fem von der 
Kontinentpalstufe. 

Ihre kosmopolitische Verbreitung macht die planktoni.schen Fora- 
ininiferen besonders als Leitfossilien bemerkenswerth , obwohl z. B. 
PulUnia ohliquiloculata iu kälteren Zonen nicht lebt, und daher als 
Leitlossil für die heteropischen Sedimente der Gegenwart nicht so 
verwendet werden kann wie GloHgerwa huü^ides und Orbtäma 
umktersa. 

Unvollkommene Steinkeme bleiben häufig zurück, wenn man fora> 
miniferenreiche Sedimente mit Saure behandelt. In der Mehrzahl der 
Fälle >^ind sie von röthlicher oder brauner Faibi und l)eginnen mit 
einem (iännen l'eberzug auf der Innenfläche der Kaiiuneni. Im Wasser 
behalten sie leicht ihre Form, aber auf Platinblech getrocknet, kollabiren 
rie raseh, werden bisweilen schwars, nnd hinteriassen nach dem GlQhen 
einen iGlldiohen Rückstand. 

In anderen FfiUen kann man Phoephai in diesen Steinkemen 
nachweisen. 

Obwohl man Fornmirtiffrfnstcinkf t ik in den meist» n iScdimenten 
l>e<>bachtet, «o sind sie doch aui zahlreichsten iu Gliiukonitsanden. Die 
Hauptmasse der Gkukoni^ömer entsteht als Stcinkem von Foramini- 
fereuBchalen; leicht kann man alle Uebergange erkennen von solohen 
£xemp]aren, wo nur eine rothb ranne Rinde die Innenseite der Kam- 
mern auskleidet, zu hellgrünen FfiUangen, endlich zu dunkelgrünen 
Glaukonitmassen, ^^•^lrhp dir Foraminiferenschalen dtirch ihrr» Vergrosse- 
runi: sprengen, um frei weiterwachsend, endlich ruude Giaukonitkörner 
zu büden. 

Im Südpazifik*) in einer Tiefe von 2650 m fand man im Globigc- 
rinenedüksk flberans sonderbare Steinkeme. Die Fovaminiferen ceigten 
0. d. 11 eine sehr bunte Färbang, einige waren wie gewöhnlich rosaroth, 

andere waren durch einen dünnen Ueberzug von Eisen mangftnhyperoxyd 

brann oder schwarr. Auf Dünnschliffon erkennt mnn an solchen 
braunen Exemplaren drei Zonen: im Zentrum einen inneren Steinkern, 
dann die weiwse Schale, endlieh eine äussere Kinde, welche durch die 
Poren hindurch mit dem Steinkem verbunden war. Wenn durch Säure 
die Kalksohale gelöst wnrde, so blieben die Abgüsse mit dem Stein- 
kem noch verbunden, lösten sich aber bei geiingem Druck. Die rothon 
Al^üsse sind im Querschnitt gelb oder braun. Nadi ihrem Verhalten 
gegen Säuren und Alk;\lif'n unterscheiden sie sich weRentlieh vom 
Glaukonit. Das Sediment enthält 61 ^ o Kalk, einige Kadiolaren und 
Diatomeen, sowie eine grosse Menge vulkanischen Materials. 

AttineTkang. Fftr die Benrtii^lung dieser und der folgenden Lfsten mOgen 

einige Bemerk nnrrpn ^ nrausgeschickt wcr«]i n. 

3£a war mir nicht möglich, eine Beduktion der Bynonymen durciuutüluen, 
ODd wurde jede saverUasiae TLefenangabe unter dem Namen angeführt, unter 



1) (JUALL.J Deep Sea Dep., 8. 390. 



16* 



21ti Fortuuioifera. 

<1mii sie in der Oridnaiarbeit aufgezahlt war. Die AntoramaiiMii werden «■ Jedam 

ennOglichcD, sich nieriiber ein eifrenes UrtheU TO l^il ^ ii. 

In der Mehrzahl der Falls iäi die Tiefenaugabe in eogliachen Faden die 
Orfginalsaht Die Metersalilen worden nadi der am Seltlow des Bachea anm- 
1ipft<^ton "RodukliMfistafel mit Weglassurifr der Dezimalen uragerrchnct. Ich halK» 
diese Umreciinung von einem auverlasakxn Beebner auslubmi lassen und wich 
durch ßtichproben von der Kohiigkeit ODeneugt; allein ich habe nidit jede Zahl 
nachrechnen können, und gebe die Reduktionstafd zum J^chhi.ss, damit Jeder in 
zweifelhaften Fällen die Zäilen selbst kontroUiren kann. Mein Bestreben war es, 
von jeder Gattung die Minimal- und Maximaltiefe des Vorkommens anzugdb^. 
Wo nur eine Zahl angegeben ist» linbe ich nur diese eine auffinden können. 

Die alphabetische Anordnung d'^r Namen könnt« bei den Arten einer 
Gattung nicht überall streng durchgefülirt werden; ich möchte empfehlen, den 
geanchten Namen caent im systematischen Index naohmachlagen. Wo mir 
mehrere Alten vorlagen, habe ich diejenigen au!igc;>ncht, welche der Minimal- 
und der Maximaltiefe entsprechen, oder solche, die von besonderer geoiogiecher Wich- 
tigkeit sind. Nur bei einzelnen Gruppen, wie Brachiopoden ond Onnoiden habe 
icä. alle in den Monographien angeführten Arten hier aufgenommen. 

Ein f hinter der Loihungszalil bedeutet, dasa daselbst todte Exemplare 
«fanden worden. In menrhen FUlen in hi der Origfaiahurbeit kerne dieabesfig- 
uche Angabe an findsD geweaen, obwohl ea sieh aneh om todte fineaiplare 
huidelte. 

Bei plaaktoniadien Formen bedeutet 0 — OberflSdie, bei bent ho niachen 
Arten 1 :» Beiditwaflaer des Litoiala. 

Allomorphina tri^ami Ii. 

345 ^ 
680 m. 

AheoUua boseU DdEr. 

Nur in warmen Breiten, hier oft auf Korallenriffen sehr häufig. 
Wird mit zunehmender Tiefe selten und versehwindet gewöhnlich 
l>«'i 54 m. Kleine Exemj)lare wurden auf Haine Insel in 282 m 
geiuuden. Bbady beobachtete sie noch in 712 m. 
AheoHna melo F. VL 

in Beichter See, auf KoraUenri££eD 



Ammodiscus shoneanus Öidd. 

Ammadüms ckarmdes P. J. 

uuch im Acstuarium des Dee. 
Im Loch FyDßi 

Ammodiscus incerhts d'O* 



auch an allen en^ilisehen Kästen. 
Amphistrgiiia vii/i^^arfs d'O. 

am Strand von Kirniiii. 
Amphislcgina lessonu d'O. 



I — 40 1 
1—78 m. 

f. 

1—7223 m. 

90—2350 i 
164—4207 m. 



f. 

191 m- 
90—3125 1 

164—6714 m. 



18—1750 f. 
23—3199 m. 
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A^mphicoryne falx J. P. 

in den Irischen Kustenmeeren 

79 — 400 f. 
144—731 DL 

AmmaUmt, ommmMes Beiiss 

auf den Sfldpanfik b«8chz£nkt und nar einmal an den Bennudas 
gefunden 

37 — 1350 
67 -246b m. 

Anomalina coronata P. J. 

75—250 t 
137—456 m. 

AnomaUna grasserugosa GHlmb* 

675 — 2160 f. 
1234— 3Ö49 HL 

Anomalina variolaria d^O. 

SeichtwaöütT, Mittelmeer. 
ArÜcuUna sagra d'O. 

beaondera faiofig in Korallenaand i — 450 f. 

1—822 m. 

AschemofuUa catentUa Norm. 

210 — 290 f. 
383—529 m. 

Astrorhiza limicola Suudalil. 

1 — 70 f. 
1—128 m. 

Asirarkisa arenaria Norm. 

1 50— 6^0 f 
273—1188 ui. 

Bathysiphon fiUjormis San. 

79 — i 10 f. 
144—200 m. 

Sigenerina d'O. 

sehr liüiifig im Nordatlantik, gemein im Mittelmeer, seltener im 
Südatlantik, sehr selten im Nordpasifik, vollkommen fehlend im 

Südpazifik. 
Bigenetina capreolus d'O. 

390—675 f. 
712—1234 m. 

Sigenerina digitaia d'O, 

britische Küsten. Aestuarium dea Dee. 
Bigenerina nodosaria d'O. 

I —360 f. 
1—657 m. 

BHüculina compressa d'O. 

50 — 220 f. 
91—401 m. 

JSiioculina denticulata Br. 

gehört ZOT Korallenrifff anna 

I I — 40 f. 
20—73 m. 
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BüocuUna rindern Lic. i — 675 f. 

1—1234 m. 

Bäomlma sp, 

2222 n. 

in 63« 21' X. Rr. 5^ 29' W. L. 
BüocuUna dtprcssa tl'O., Ii. clongtUa d*0., Ä rmgens Lam. 

in britischen Aestuarien. 
Bolivina limbata Br. 



BoUmna punchüaia d'O. 



iS — ^40 f. 
92—73 m. 

I — 1 100 f. 
1—2011 m. 



Bolivina plicata d'O. 

oft im Brackwasser der britisokeii Küsten. 
BuHmma Buehana dX). i — 360 £ 

Buümina PressU Keuaa. 

80—365 f. 
146—666 m. 

150—675 
273--1234 nu 



BulimitM niarginata d'O. 



MfMM affinis cVO. 
im rouen Tie&eethon 3125 f. 

5714 m. 

BuUmina elegantissitna d'O. 

ist eine spezifisch arktische Form, üuutig in der Duvisbti-. 

30—70 f. 
54^128 m. 

BuUmma pupMes d'O^ B, margitmia d'O^ B. mmia d'O., B. elegant* 

Hssima d'O. 

im Brackwasser brttiBoher Fläase. 
Caicarina hispida Br. 



CarpenUHa urHcutam Gart 

Carpenteria proteiformis Goes. 
CassidiUma crassa d'O. 
Cßsstdulina laetngaia d'O. 



3 — 37 f-» eiumai 155 f. 
5--67 m. 282 m. 

18—150 1 
32—273 m. 

390 f- 
1\ 2 in. 

40—1750 1 
73—3199 m. 



1—360 £. 

1^657 m. 

selten in geringcnen Tiefen als 54 111, fiudet sieh auch im ürack- 
waaaer dea Dee. 
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Ckilost"n.r!!r. <n*nidm Reuss 

häuXig au den Norwegisjcheu Küsten 100—200 f. 

182— 3t>ö in. 

im Sfidpaafik 

150—1875 t 
273-3428 m. 

im Noidpsfifik 

95—3125 f. 
173-5714 m. 

ChrysaUdina dimorpha Br. 

40 f. 
73 m. 

CkttmUna communis d'O. 

345^ »675 f. 
030—3063 m. 

Auf (Irr nr»nlli('huu liaibkuj;el nicht nordlich des 40. N. Br., 
doch auf der südlichen Halbkugel vom Aequator bis xur 
antnkÜBcben Ekbaniere weit verbrettet 
Cemmfira foUacea Pb. 

siebt SoUmniiiboden vor i — 500 f. 

1—914 m. 

auch im Aestuarium britischer Flüsae. 
Cortiuspira involvens Reuss. 
häufig in Seicht wasser. 

390—675 f. 
712—1234 m. 

Crisiellaria crepidula F. M. 

im seichten Wasser der gemässigten Zone» auch im Brackwasser 
britischer Flüsse. 

40—390 f. 
73-712 m. 

aar euunal im tropiscben SfldatUntik in 

2350 £. 
4297 m. 

CrisUüaria rohUata Lk. 

1—500 f. 
1—914 m. 

CrisUllaria rotula Lk. 

345— '990 f. 
630—3638 m. 

CrisUüaria tforiabiHs Keiiss. 

100 — 200 f. 

ib2— aeö m. 

JDendrüifia arbuscula d'O. 

Strand von Livoruo. 
J^endrophrya radiaia Str. Wr. 

biitisobe Kfisten. 
DeniaHna communis d'O. 

I — 1 100 f 
1—2011 m. 

auch im Brackwasser britisober Flüsse. 
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Diaphorodirn viobilf Archer. 

britische Küsteu. 
Dimorphina tuberosa d'O. 

90—360 f. 
164^657 m. 

Discorbina P. J. 

findet sidi von Novaja Sembia bis nach dem Koigueieiii häulig 

in Reicht»'!!! Wasser, nie defer als 1828 ni. 
Discorbina orbicularis Terqu. 

hJUifig aal Koi^Uenriäen 

1—435 f. 

1—795 m. 

Discorhiva rosacca d^C, A globularis d'O,, Z>. ockracta WüL im 

Brackwasser des Dee. 
Entzia tt trastoDidla Dad. 

mit eliitinus-kieseliger Schale, von Rotalidenf orm , lebt in Sabs- 

tümpeln bei IMva in IVanseylvaiiieD. 
Früfidicularia 

sehr selten; nur in Westindien und auf den Bcnnildaa, sowie sQd- 
wostlich vou Pupna otwtt [läufiger, bis 1097 hl 
Frondicuiaria roöusta Br. 

40 f. 
73 m. 

Fr<mdictUaria aiata cPO. 

390 ^ 
712 m. 

Gmtdryina pupoides if O. 

bis 200 f. 
865 m. 

auch im Aestuarium britischer Flüsse. 
Gaudryma badensis Bs. 

90 — 500 f. 
164^914 m. 

GUmdiilirm lanngata d'O. 

Dif' Huhcyiindrische Form im Nordatlantik 53 — 79*^ N. Br. Die 
niiKieu uud ovalen Foruieu auch im KoUien Meer und im 
Pazifik 

7—1375 
12—2514 DL 

auch im BnirkwaRf^or ei^scher Blfisse* 
Globigcrina huLloidrs d'O. 

lebt pdagisch, ihre Schalen finden sich von 

0—3150 f. 
0—5760 m. 

in aUen Tiefen nnd alleii Sedimenten. Im Mittelmeer 

o — 1700 f. 
0—3108 m. 

unter 04" X Br , 4** Oo. L. in 1009 111. Nach Brady erreichen die 
Exemplare im iSordatlautik «>ft 0,6 mm Durclmiesscr; im Polarmeer 
werden sie dickschalig, kouiuukt, aber nur U,3 mm gross. Nicht 
selten im Brackwasser des Dee von Chester bis Hilbre. 
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Globigeritia inßata d^O. 

von 82» N. Br. bis 53 S. Br. pclagiaclu 
Ghbigerina pachyderma Ehr. 

im Pokrkieis sehr UUifi& aber nioht sfidliohier als die „lodte Area** 

des Färökanals in 60^ N. Br.^geheod. 
Ghbigerina ruhra d'O. 

0—3150 ^• 

0—5760 m. 

Gtani iuitsluinuni caprcohis d^O. 

Küste vou liimiui. 
GrämmosUnmim gramen d'O. 40 f. 

73 DL 

Gromia ov^ürmis Duj. 

schlammiVp Küsten. 
Gypsina globoUis Reusa. 1—400 f. 



auf Korallensand. 
Haplophragmiufn aggluHnans d'O. 

Haplophragmium canariense d'O. 



1—731 m. 



« — 3125 f. - 
3—5714 m. 

40 — 3125 f. 
73—5714 m. 

Haplophragmium globigerini/ornii Br. 

wild im PoUffmeer mir Yiu wie im Kordatiantik. 

Haplophragmium nanum Br. 

im Polarmeer aelir gemein 

100-400 m. 

Haplophragmium subi^lobomifi Rr. 

einer der wiclitigsteii Bcstaiidtheile des Biloculineuscidumiueö im 
Nordatlautik, sonst nur am Franz-Josephs-Land 

230 m. 

HaphsHche Soldami J. P. 
in warmen Meeren 



Hauerina ornatissima Karr. 

auf KoraUensand in tropischen Meeren 



Heterostegina depressa d'O, 
häufig auf KoraUensaiid 



Hipp9crefma indivisa Park. 

im Polarmeer von 73* N. Br. ab 

Hyperammina elmgata Br. 

selten im Aestuarium britischer Flusse. 



40—435 ^■ 
73-795 m. 



18 — 420 f. 
32—767 m. 



1 — 620 f. 
1—1133 m. 



29—36 m. 

4^^3125 f. 
Ö2— 5714 m. 
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Hyperammina arborescem Nürm, 

20 — 70 1 

36^126 m. 

liänfig in Firth of dyde. 

Hyperammina vagans Br» 
koemopolitisch 

15 — 2QOO f. 

27—5303 iiL 

Jaculeüa acuta Br. 

60 — 2900 f. 
109-4^ HL 

Lagfna Walkor. 

nimmt im Polaniicor iiacli Norden zu ab> häufig im »eiolitea 
Wasser dor lu-itischcn Küsten. 
Lagcna globosa Mont. — 1990 f. 

l--d638 ID. 

Lagena sukota W. J. 

1 — 250 f. 
1—456 m. 

im Mittelnioer, 

Lagena sukata W. J., L. Lyelli S<»^., L. lan'is Mont., />. graal- 
Lima Seg., iL striata d'O., L. semütriaia Will., globosa Mont. 
L, margituUa W. J., Z. ormUa WüL, L, pukkeli» Br., L. htc^ 
ida WiO., Z. aspera Reuas., L. eaudßia ^O,, L, meh 4'0.» 
A spiMtnosa Mont. 

im Acstuariura des Dee. 

UnguUna carinata d'O. 

1—675 f. 
1—1234 m. 

Lieherkükma Wageneri Olap. Laohm. 

auf Algen und HydroBoeo in SeiohtwBBser. 
UnguUna carinata d'O. 

Küstensand. 
Utuoh pehgica d*0. 
im Mittehueer 

40 — liOO f. 

73—2011 m. 

Utuola canaritnsis d'O. 

30 — 106 f- 
64—192 ID. 

Utuola sp. 

hauiig in der Davisstr. 

25—70 L 
45—128 m. 

Zäuola sp. nach Sofamdlk nater 66<> N. Br. und 3* De. Ia in 

1472 m. 

JJtuo/a cafiariensis d'O., L. scorpiurus Montf., Z. ßtsifarmis WüL, 

im Bmckwasser des Deeflusaes. 
MarginuUna litum d*0, 

1—360 f. 
1--657 m. 
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Marginuüna glabra d'O. 

345—1750 
630^3199 m. 

«hell im Aestaarium britiacher FlOsae. 
Masoueüa patelli/ortms Br. 
anf den Andamancn 

270 f. 
493 m. 

MicTogromia socialis Arch. 
Liand. 

MitioUna aheolmij rmis Br. 

typische KoraUenriftfoim^ dooh Dieht geaelUg. 
MiUoMna obionga Mont 

18—2425 f 
32—4434 m. 

Nodosaria raphamis L. 

X— 1100 f. 

1—2011 

Nodosmria ^xma SÜv. 

40 f. 
73 m. 

Nodosaria mucronaia jNeugeb. 

2425 f. 
4434 fla. 

Nodosaria Scolaris Batach.| N. radicula Ll, N* kisfida d'O. 
im Aeatuarium britifloher Flftsae. 

Nonionina 

bildf t >^iVh im Polarmepr ein Nest auö h<'lloni Sand, in der Fomi 
piiirrf zeltiilinlichen Deckels, welcher nicht mit der «Schale ver- 
bundeD ist. 
N&momna turgida WiB. 

18 — iioo f. 
32—2011 m. 

Noniamna umbikcata Mont 

410 — 2425 f. 
749—4434 m. 

A onwni/ia asierhans F. M. 
anoh im Brackwaaaer 

I — 220 f. 
1—401 m. 

Nommina scapha F. M. 

weit Yerbfeitet von Patagonien bis 83 <^ N. Br. 

7 — 1360 f. 
12—2486 m. 

groaae aaUreiche Exemplare im arktiaohen Oaeaui eine Art 
unter 69« n. Br. in 

2880 ni. 

Noninonina scapha F. M., A^. depressttla W. J. (auch in SalKtOmpeln). 
A'^ umbilicata Montf., .V. turgida Wili; A^. asUrizam, 
im Aestuarium des Deefluases. 
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Nuiecuhria hmfuga Defr. 

Küste von Rimint« 
NubeaUaria inflaia Br. 18—420 f. 

32-^767 m. 

Nummidifr?! Cumingii Carp. 
im Komllensaod 

10 — 35 L 
18 — 46 m. 

Opetctdiria. 

Die kleineren Formen kosmopolitisch anf der n(MUoliaa Halb- 
kugol, die gröMcren Formen häufig im Seiehtwatier tropndier 
Meere. 

1—30 
1 — 54 m. 

OpermUna compUmaia Defr. 

18 — 420 f. 
32--767 m. 

Ophthalmidium inconstam Br. 

26 — 2300 f. 
47— 420Ö m. 

auch im Aestuarium des Deefiusses. 
OrHcuMna oihtnea F. M. 

eine wesentlich tropische Form d^ Seiohtwameni welche selten 
in gr^Bseren Tiefen gefanden wird 

—450 f. 
822 m. 

Orbitolües complatiattis L. 

I — 40 f. 
1—73 m. 

Orhitolites margmaiis Ik. 

32—712 m. 

OrbUuUna (FatellmaJ corrugata Will. 

X— 250 f. 
1—456 m. 

OrhMta utmersa d'O. 

weit verbreitet vom 76*^ N. Br. l>is 50 S. Br. im offenen Oaenn 
wie im adriatischen Meer. An den Kitoten seltener, SW. von 
Irland aber sedimentbildend. Auch im Aestuarium britisclier 
Flfisse. Seichtwaseerfonuen von brauner Farbe. 

0—3150 t 
0— 57eO m. 

BaUilma corrugata Will. 

1—420 £. 
1—767 m. 

\\n\\Vvs auf Sohlanunbodeni bisweilen im Aestoariam britischer 

PateUifui sp. 

eine kleine Form» hXufig in der DaviBatrasBe 

30—70 t 
54—128 m. 
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Pelositia cylindrica Br. 

50— 2050 £. 
91—8748 m. 

Peiosina variahilis Br. 
im Firth of Clyde. 

heimisch in bcichtwasücr bi» 54 m. 

Pctieroplis laevigcUt^ Br. 

390 i 
712 m. 

PibUma Jeffrey Carpw 

6-^0 1476 f. 
1151— 2Ö98 m, 

Blacopsüina cenomana d'O. 

1—120 f. 
1—218 OL 

J^copsiUna buüa Br. 

2 160 £ 
3949 m. 

viclloicht auch im AeatuAiium des Deeflii89ee. 
Plamspirina celata Costa 

28—1630 f. 

51— 2980 m. 

Piamspifina confraria d'O. 

40—1425 £. 
73—2605 m. 

vieUeiciit bis 

2160 t. 
3949 111. 

JHanispmm sigmoidea Br. 

300 — 900 f. 
548—1645 m. 

IHanarktäma /arcta F. M. 

I — 2 ? o f. 

1— 40U 111. 

Planoröulina medilerrancnsis d'O. 

Serobftwaater der gemissigteD und tropisohen Zone sehen unter 

90 m, fliin«*! 

1 1 25 £. 
2056 m. 

auch itn Aeätmu'iuiii des Deeflusses. 
Planulina arimitiensis d'O. 

1—500 £. 
1—914 m. 

Pianmiaina cymha Defr. 

Sand bei Rimini. 
Pafymorphina iactea W. J. 

I — 22^^ f. 
1—400 ilL 

Vai". communis W. ist nach \V illiamson 8o variabel, da^s sich 
nieht 2 Schikshen gleiehen. 
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Polymorpkina hngicoLlU Br. 2425 f. 

4484 m. 

Polyimrphi$M communis d'C, P, comjfrrsssa d*0,, P. oblonga 
P, Thoidni d'O., P, fiaiformü Roemer., P, ktcUa W. J., P, 

com Will., P. gibha var. ncqnalis d'O. 
im Ae«tuarinm des Deeüussea. 
Polystamella crispa L. 

I — 1700 £, 
1^3108 m. 

PofystomcUa striaio^ncUUa F. M. 

I 337 !• 
1—615 m. 

auch in 8alztüinpeln. 

Beide Arten auch im Astuarium ilen Deeüusaes. 
PolystomeUa arctica P. J. 

24—90 f. 
43—164 m. 

Polytr^ma miniacea L. 

bildff kleine 3—4 mm tlkske rothe Kniaten auf Seepfhmseo und 

Conchüieu 

1—390 f. 
1—712 m. 

Psammasphaera /usca Seh. 
weit verbreitet 

45—2800 f. 
82—5120 m. 

auch im Aeätuariuni de» Deefiubseö. 
PiUknia ohlipiiloculata P. J. 

pelagisch lebend von 41 N. Br. bis 34® S. Br. 

o -2675 f. 
0—4891 m. 

PuUenia spkaer&ides d'O. 

345—2425 f. 
630—4434 m« 

auch im Aestuarium des DeeflustM». 
PuhnnuUna repanda Br. 10 — 106 f. 

18—192 m. 

Puhmulüia aurictUa Br. 

10 — 500 f. 
18—914 m. 

am besten gedeihend in 128 111. 
Beide Arten auch im Astuarium des Deeflusses. 
Pukwmliffa menardü Br. 

o — 2700 f, 
0—4037 m. 

Puhamima Schreibersü Br. 

30 — 2700 f. 
54—4937 m, 

i^lvinulina elegans Br* 

70 — 1000 f. 
128—1828 m. 
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Puhinulina catiaricHsis d'O. 

0—1240 f. 

0— 2267 m. 

QumfuelocuHfia semmulum L. 

1 — iioo f. 

1-2011 ra. 

Quinqui locuUna ai^i^Iutinans d^)., Q. seniinulutn L., Q. pulchella d'O., 
Q. bkornis W. J., Q. sccaiu d'O., Q. subrotunda Mont, Q. Fe- 
russaccü &*0.y Q. candeina d'O., Q./usca Br. 
im Aestuarium des Deefliuses. 
HamuUna glohUifera Br* 

Küstenflaiid« 
Meophar srorpiums !NL)iit. 

gemein in arktischen und txopischen Meeren 3 — 3950 f. 

5—7223 m. 

Reophax noduUosa Br. 

14—3150 ^• 
25—5760 m. 

auch im Aesttmrium des Deeflusses. 
Rhaifdammma abyssarum 3«n. 

400 2 ! ^ f. 
731 — 4i5o m. 

etieieht im Polanneer das Maximum ihrer Grosse. 
Rhabdogonmm iricarinaium d'O. 

100 — 200 I. 
182—365 m. 

Khisammina algac/omUs Br. 

210— 2900 f. 
383—5303 m. 

HtmuUma glabra d'O. 

90 1 
164 m. 

KakUia Bcccari L. 

meist Seiohtwasser, auch im Aestiiarium des i>ee£lu88e8 

1—220 f. 
1—401 m. 

kleine Foimen noch in 

2950 £. 
5394 m. 

RotaUa calcar d'Ob. 

SoichtwassfT auf KoraUensaud. 
Rotalia Michelinana d'O. 90-1700 f, 

164—3108 m. 

R&tttUa orbiaUaris d'O. 

▼OD 600 N. Br. bia 43» a Br. 

100 —2400 f, 
182—4389 m. 

R/ftalia Soidanü d'O. 

von 60 0 N. Br. bis 64<' S. Br., selten unter 3U0£. = 548.ra. 

— 2000 f. 
3657 m. 
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Rotalia Ungcrana d'O. 

i — 500 f. 
1—914 m. 

Rataüa Beccaria Ia und IL niUda Will 
mich im Aestuariiun des DeefiusBes. 

Saccamina spJiaerica Sara. 

an deu Küsten vou Franz-Josephsland die am uieibten auffallende 
Favm, kommt nicht weiter südlich vor 

90 — 2050 f. 
164—3748 m. 

Sagrina raphanus P. J. 

40—420 f. 
73 -767 m. 

^agritia dimorpha P. J. 

1—390 ^• 
1—712 m. 

ShepheardrUa taeni/orfuis Siddall 

auf HydroKoen im Seiehtwaasor. 
Sarosphaera confma Br. 

542 — 2900 f. 
990—5303 m. 

Spkaeraidina buüoides d*0, 

I — 500 1 
1—914 m. 

SpAaeraültna dekiscens P. J. 

o — 2425 f. 

0 — 4434 m. 

einmal uiich uus dem Ac^tuaiium des Deeflusses. 
SpirilUna Ehr. 

Die sarlen kleinen Sdialohen sind wettverbreitet, doofa meiat in 

seichtem, schlammigem Waaaer. 
Spiriüma vioipora £br. 

I — 1635 f. 

1— 2990 m. 

SpirilUna margaritifera und die vorhergehende Art 

■ueli im Aeatoarium dea Deefluaaea. 
SpirolocuUna phnukUa Lam. 

iin Seichtwasser der gemasaigten Zone wmtverbreitet, auanalunB- 

weiae im Nordatlantik in 

2000 f. 
3657 m. 

SpirolocuUna Itmbata d'O. 

1—500 i. 
1—914 m. 

aucli im Aestuarium des Deeflusses mit 
Sp. planulata Lk. und* Sp, ca naliculüt a d'O. 
Spiroplecta rosula Ehr 

Küste von Dublin. 
Sqiiamulina laevis Sch. 

auf Zoophyten an den britiacken Kflaten. 
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TecknüeUa kgumen Norman« 



auch IUI ^Icbtuuxiuiu des DccüiUMse». 
TexhUaria ab^euitUa dt). 



Textularia agglutinans d*0. 
weitverbreitet 



60—2350 f. 
109-4297 m. 



1—1635 f. 
1—2990 m. 



I— 312s f. 
1 — 5714 m. 

TexhUafia gramen d'O. 

18—675 
32—1234 m. 

Textularia mg-iflitla Dcfr., T. variabiiis Will, 7". pygmaea d'O., 

7^ difformis Will., 'A! globuJosa Ehr. 
im Aestnariiim dos Deeflusses. 
lliurammina papillata Br. 



TrüocuUna obhnga Moat 
TfüocuUm trigonula d'O. 



beidft Arten auch im Aeatuaritim des Deeflusiies. 
Trochammina ciavaia P. J. 



38 — HO f. 
69—200 m. 

! — 1700 f. 

1— 31Üb m. 

i 500 f. 
1--914 m. 



Trochammuia ringens Br. 
Trochammma inflaia, var. macrescens Br. 



90 — F7<'<> f. 

164—3106 lu, 

iS — 1750 f. 
32>-3199 m. 

50 I ! > f. 

91—209 m. 

aucii in binckischen Tumjioln. 
Trochammina incerta d*0., T. gordialis P. J., T. squamata 1*. 
T macrescetis Br., T. inßata Mont., 

auch im Aestoarimn des Deeflnasea. 
TruncatuHna lohatula W. J. 

lebt paradtiaehi auf Schalen angcboftot, unter liumiuarieDbliittern. 

In AnpaflFnn^ an di»^ T^nt«'rla^<' ist die Fonn sehr wechselnd. 

I^bt vom Nordpolarniccr zur antarktischeu Eliabarherc weit- 

verbreitet> meist in Seichtwasser 

I— -2335 f. 
1_4270 m. 

auch im Aestuarium des Deefluases mit 
TruncahUina reßilgcns Mont. 

Uvtgertna aspenUa Ca. 40—2335 f. 

73—4270 m. 

WMiihcr, EüUcilung in düi G«ologi«. IQ 
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Uvigeritia ^gmctea d'O. i — 3*^0 f 

1 — 657 m- 

doch meist tiefer ab 64 m. 
Uvigerma 

kleine Tonnen sind in der Davifletnuse häufig 

30—70 t 

eine Art findet sich unter 62 ^ N. Br. und 2 ^ O. L. in 

413 m. 

Uvigeriua augulosa Will., Uv. irregularis Br. und Uv. pygniaca d*0., 

anch im Aestnarimn des DeAnsses. 
VaginuUna striakt d^O. 

Küste von ftimini. 
Vt^muUna spmigera Br. 410—675 f. 

74&— 1234 m. 

ValvuUna angularis d'O. 

Küste voa Spezia. 
VahuUna triangularis d^. 106 1 



VahuUna fiuca WilL 
VernemUna communis d'O. 
Vetneuäma spinulosa R. 



auch im AeBluariuni des Deefhisses mit 
Verncuilina polystrop/m Heuss 
Vcrtebralina striata d'O. 

Seichtes Wasser der beiden inirmeo Zonen, aber nicht nördlich 

des Mittehneeree 

I — 420 f. 
1—767 m. 
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390—410 f. 
712—749 m. 

I — 360 f. 
1—657 m. 

18 — 390 1 
32—712 



Vcrtebralina inaequaiis Gm. 
VirgtUma sfuamasa d*0. 

Vitgulina Schreibersii Cz. 

auch im Aostuarium des Deefluaees. 
Webbina hemisphaerica J. P. Br. 

Wehhma clamUa J. P. 



360—1635 f. 
657—2990 m. 

26 3125 1 



45 — 60 m. 

100 — 120 f 
182—218 m. 
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3. ßadiolaria. 



Es worden bei der Anaarbeitoiig benutst: 

Bhamt, Di» koloniobildenden Rodiolariai (E^duMTOMeii), Fixiiui und Flora da» 

iioiim von Nonp<A, XUJ, 1885. 

Chun, Die pelagische Thierwelt in gröasereii Meerestiefeu. Bibliotheoa xoologioa, 
1888. 

SAmmKL, Die Radiolariaii, 1882. 

Habckel, R«port OD the BttdioiAri«. The Voyage of U. U 8. CEALLmraKB, 

Zoolog. XVITT 

W. Tm>MsoN. The Atlantic, 

und andere Abhandlungen, welche im Text zitirt werden. 



Die Radiolaricn sind einzellige Organismen, deren r*roi(.|(ia.sina- 
leib diuxih eine ciiitiuöse nmdliche Kapsel in zwei Theile getheilt 
wird. Das intraoapsoUre Phrtoplaama, welches den oder die Km» 
eniihalty kommiinioirt durch viele Poren mit dem Süsseren Pkotoplasma; 

dieses sendet die Pseudopodien naidi aUen Seiten aus und scheidet 
ein Kieselskelett ab, welches grosse Fomienniannichfaitigkeit darbietet. 
Alle echten Radiolarien (mit Ausnahme der Heliozoen) sind Meeros- 
thiei-c und leben pelagisch im offenen Ozean an der Oberflache oder 
in verschiedenen Tiefen. 

ObwoU die Bodiokiien gleich den Dbitomeen universell ver- 
breitet sind» sdbeinen sie doch am aablreichsten an sein, wo das spesi- 
fiscbe Gewicht des Wassers gering ist. Sic seh warmen besonders in 
der wnrmen und verhältnissraassig ruhigen Region des südwestlichen 
Pazifik uTul z'vi-^chen den Inseln des Mnlniiaehen Archipels, wo sie viel 
zahlreiciicr smd als iu irgend einem Theil des Atlantik. Sie bewohnen 
alle Zonen der See, jedenfalls ihre oberen uiul unteren Kegioncn. 

WShiend dieBiatomeeo^) mehr nahe derKfiste und im brackisohen 
Wasser gedeihen, trifft man die Badiolarien mehr im offenen Osean. 
In terrigenen Absätzen bilden ihre Skelette selten mehr als ?>" ,„ 
wahrend sie im Sediment der Tiefsee bisweilen 70% ansmnehen. Wahr- 
scheinlich geli()ren die meisten Phnof>darien , ein grosser Theil der 
Nassekrien, aber nur wenige Akiinrharieu und Spumellarien r.u den 
ab^'sualen Formen. Sie sind meist kleiner, massiger gebaut^ mit gröberem 

1) MmoLLT 4 fiEVABD, Chalkuger Deep Sea Depoeite 8. 283. 

16* 
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Gitterwerk, dickeren Balken und geringtiror Entwickln tiir der aiissoron 
Verzi^M-tiniren. Dagegen sind (V\e \w\a^f^rhf'n Rndiolarion der MeeroH- 
oborflaciio durch zartere Skeh'tt«» ansirezciciinot; die Poren der (fittor- 
kügeln äiud grosser, die verbindenden Balken dünner, der Besau mit 
Dornen , Ankern n. 8. w. lat maiiskhfaltiger und stfirker entwickelt 
Bei unffOiutigem Wetter echeiiieii eie 36^54 m tief zu sinken. 

Skelette von Spongosphaera und anderen Radiolanen bleiben 
selbst in einem Glase "Wasser mehrere Tage, ja Wochen lang in der 
Selnvebe wegen dos Rcibungswideretandes, den die sahliosea feinen 
Kieöelfäden dem Wasser entgegensetzen. 

Sobald mau dem Seewasser Sübswasser zusetzt, sinken die 
S^phltoeoen in demsdben Aogenbliok unter, weil ihr apenfiBcbee Ge- 
wicht jetrt grOMer ist tda das dea Wiaaaera. Sie werden normaler 
Weise nur durch die Gidlerte and die Vakoolen in der Schwebe ge- 
halten. Durch Einziehen (!er Pseudopodien verringert sich das Volumen, 
und das Thier sinkt in eine tiefere Wasserschicbt. Nach Verworn 
ist bei dem vertikalen Auf- und Absteigen der lüiiiiolarien ausserdem 
die Vakuolensciuclit sehr wesentlich betheiligt. Duich Vakuolenbildung 
wird das Badiolar nun Stagen gebnusht, wfihrend ein PlaAien der 
Vakuolen das Kledentnken veraolaast 

Die meisten Badiolailou fangt man bei ganz ruhigem, klaren, nicht 
zu hellem oder 7\\ warmem Wetter, wenn der MeereRs])H'gel recht glatt 
und wellenlos und die Masse der übrigen pelagischen Tliiere, die daselbst 
ihr Spiel treil>en, nicht zu gross ist. vSelion bei niässigem Wellenschlag 
sinken sie in die Tiefe. Weniger empfiudlich scheinen sie gegen Regen 
zu sein. Mehreremale hatte Haekcel reichliche Ausbeut^ als er ba 
MfftffiTifl inmitten starker Begengüsse die Fis<^erei begann und beendete. 
Sobald das Wasser aber durch Süsswaaser and Schlamm veninreinigt 
ist, verseliwinden sie spurlos, «elbst ^enri sie vorher massenweis vor- 
handen waren. J^nlifr beginnt der Fang meist erst in einiger Jb«nt^ 
fernung von der Küste lohnend zu werden. 

Es ist übrigens zu bemerken, dass die liadiolarien nicht immer 
in gleichem Veiältniss mit der fibrigen Masse der pelagisohen Thiere 
SU- und abnehmen. Im Gegentheil verhielt sich ihre Menge häufig umge- 
kehrt 7A\ der der übrigen Schwimmer, so namentlich an den Tagen, 
wo diireh Nordwinde das Plankton im Hafon von Messina zwiscnen 
Lazzaretto und Salvatore zusammengetrieben und ein walu^r Tliierbrei 
erzengt wird. Es gelaug dann nieht, in tleni Bodensatü des ])elagistihen 
Mulders zwischen den zahllosen kleinen Salpen und Quallen die Radio- 
lanen heraussuflnden. Nur im Bfagen dieser Thiore waren gewöhnUch 
gefressene Radiidarien zu sehen. 

Trotz ihrer stacheligen Skelette scheine die Radiolarien von den 
pelagischen Thieren gern gefressen vw wf^rd^'n, d*'nrj Fiseh«', (V]>b!do- 
podcn, Medusen, Siphonophoren, Salpen, HcLcropoden, i*tcropoden, 
Krebse enthalten in ihrem Dannkaiüd oft eine grosse Zahl wohi- 
crhaltener Radiolarien. 

Sie werden im gansen Atlantik gefunden und manchmal In 
solcher Ifeoge, dass die See dunsh sie leicht gefärbt wird. Die For- 
men, welche in solchen Meng^ anftret^ aind meist Akanthometriden, 
doch waren atich Polycystinen und verwandte Gattungen zahlreich 
Gewöhnlich steht die Zahl der Radiohurien im Plankton in einem 
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direkten Verhältniss zu der Menge ihrer Skelette in dem damnter be- 

fin(lli('}i«'n Sediment. Häufig hoohachtct man ahor anch, du"«, wahrend 
gewisse Arten an der Ohoi-fläohe wimiiT In . nur sehr wenige üirer 
Oerüste am Meeresboden entdeckt werden konnten. Das betrifft be- 
sonders die Akanthometriden, und rührt wahrscheinlich von der grossen 
Zortlieit ihrer Kiesebtacheln her, welche gelöst werden» ehe de mr 
Tiefe sinken. Die Polycystinen scheinen weniger kioht zerstSiiMr m 
sein nnd finden sich in Menge am Boden der grossten Tiefen. 

lladiolarienreiehe Ablagen iiiL-cn wurden durch den Challenger in 
iuigenden Tiefen gefunden (die Buchütaben A bedeuten sein' viel, Eselu* 
wen^ Skelette): 



Nr. der Station Tiefe in Faden 


Hefe in Metern 


Keichthutu 


162 


38 


69 


£ 


304 


46 


82 


E 


151 


75 


137 


D 


201 


H2 


150 


C 


200 


250 


456 


B 


214 


500 


914 


C 


220 


1100 


2011 


C 


216 


2000 


8657 


B 


241 


2300 


4206 


A 


249 


HOOO 


548ß 


B 


225 


4475 




A. 


Ueber die 


speziellen Lebeoserscheinungeu der 


üadiolarien 



leider nur sehr wenig bekannt. 

In fihrirtem Seewasser') halten sich ThalassicoUen 2 Monate 
Isngy magern aber etwas ab. Flottirt das Radiolsr frei im Wasser, so 

bleiben an seinen Pseudopodien allerlei kleine, im Plankton I)efind- 
liehe Organismen kleben, welche ihm als Nahrung dienen (Krebse, 
Rotatorien, Infu.sonVn). Orössjere Krehsehen rfi^sen sich häufig wieder los. 

Utitei-sncht luüti Sphärozoen, die zusatutm n mit zaliireichen anderen 
pelaginchen Thiereu stundenlang in einem Glase gestanden haben, so 
bemerkt man h£ufig Diatomeen, Infusorien, Peridini^n und kleine 
Badichtfien, soweilen aber auch grtssere Thiete wie Ostrakoden, Kope- 
uoden, Larven von Dekapoden, Appcndikolarien, Echinodermen an ihnen. 
Kicht selten kann man dann wahrnehmen, dass Pseudopodien in das 
nb|j;est(>rl>ene Thier eindrinjjen, und dass ^r.xch kurzer Zeit der Weich- 
körper derselben fast vollständig versehwimden ist. 

Sehr häufig findet man in den iiadiolarien jene |,Gelben Zellen'' 
oder Xanth^en, deren Bedeutung für die thierisobe Aasimilation schon 
S, 6 besprochen worden ist 

Die Xanthellen, welche fast sainnitlich im Assinnhitionsi)hiama 
liefen, produziren mehr Starke, als sie für ihren Bedarf nöthig haben. 
Der U<'ber5*chuss von Amvlnm diffinnlirt durch die Membran nnd findet 
sich dann im Plasma den liaili(»lar8 iheils in Form von kleinen Körnern, 
theüs in gelöstem Zustand. Von diesem Starkezuschuss lebt das 
Rsdioiar sn solohen Zeiten, wo ümi andere Nahrung nicht eireiohbar 
ist Die Xanthellen aber können ebenso wenig wie andere Algen in 
giSaseten Üchtloeen Meerestiefen assimlUren. Im Zusammenhang damit 



1) VxnwoB», Archiv t Physiologie, Bd. &1, B. 3d. 
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Hcheint es zu stehen, dass die mit dem Tiefennetz gefangenen 
Arten der Radiolarien keine Xanth eilen zeigten, während sich in den 
au der Oberfläche lebenden solche <inden. 

Die zarten Skelette der liadiolarien machen sie nur wenig erhal- 
tongBfiUuffi und obwohl sie lebend in aUen TbeOen des Meeres oft in 
nosser Menge angetroffen werden, so bflden sie dooh nnr in einaelnen 
Kronen der Ticfscc einen wesentlichen Theil des Sedimentes. 

Die Nahe der Küste meiden die lebenden Thiere; daher sind es 
meist schlecht erhaltene, zorbrochene Skelette, welche im Rrrcich des 
Küstensaumes dem Sediinotit beigemischt werden. Allem va können 
durch oberflächliche Strouiun^en des Meeres Bedingungen gegeben 
sein, weiche anoh in kfisteniiaSeD, selbst in braoklBcbea Absitses eine 
grosse Zahl von Radiolarien finden lassen. 

Da die Radiolari^ einen wichtigen Theil der Nahrung pelagischer 
Thiere bilden, so werden sie durch Fische, Krebse, Mollusken wcitliin 
verschleppt inid können als Koprolithenbestandth^il«' an Orten zum 
Absatz kommeu, welche ihrem Lebensgebiet voUkoiniucu fremd sind. 
Marine Fische, welche im Oberlauf von Flüssen laichen, pelagische 
Krebse, wdohe durch SfeAnne an den Strand getrieben, pehigisohe 
Thiere, welche in einer todten Bucht zusammengesohwenmit werden, 
helfen daselbst eine radiolarienreiche Ablagerung schaffen. 

Ueberhaupt sind planktonische kleine Organismen, wie die Radio- 
larien, unter fjnnsti^ren BedinOTnpfen in jeder heliebiVen Ablagenmg 
anzutrelfeu und daher uu^eciunet, imi mit ihi'er Hilfe ein Urtheil 
über die Tiefe abzugeben, iu welcher das sie entlmltende Sediment 
gebildet wurde. 

Bemerkenswerth ist es von diesem Gesichtspunkt, dass manche 
Tripeigesteine aus Radiolarien und Diatomeen bestehen, obwohl beide 
Gruppen ganz verschiedene Gel)iet(^ des Meeres lieloben. Die Radiolarien, 
M'«'le]K' im Wasser des offenen O/euua, und die Diatomeen, die ioi 
(lelMcl der Kontinentalstufe selbst iu brackischem Wasser gut «redeihen, 
sind in diesem Fall ein deutlicher Hinweis auf die mauuichfalligeu 
Transportmittel, welche die Beste pelagischer Wesen fem von ihrsDi 
Lebensbezirk zum Absatz bringen. 

lieber die Hadiolariengesteine siehe auch den Abeehnitt: Sedi- 
mente der Tielsee, im dritten Theil dieses Buches. 

A canthodestnia 

Obeifliohe — 2900 1 
0—6303 m. 

Acanthometra {Acanthotiia H.) 

Oberflache und verschiedene Tiefen. 
Acanthometra kiracopa 

600—1200 m. 

bei Capri lebend. 
Acamthosimma 

Oberflaohe. 

AcHnomma 

Oberfläche -3125 f. 

0— 57U m. 
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AcHnomma asteraeanthion 

bei Capri lebend. 
A mphiörachium 



Ampkikmcke aw$ta 

bei Capri lebend. 
Ampkispkaera 



A. nthocorys {Phormocampe) 



iSopIflohe Atlantik 

Centralpazifik 



Aruchnaspkaera myriacaniha 

l)ei Capri lebend. 
Archicapsa 

Centraipazifik 

Arckkircm 



Archicorys 

Centralpazifik 

Westlicher TropiÄclier Pazifik 



Aspidomma {PhradopeUa kystrtx H.) 

Astrolithium {Acanthometron) 
Centraipazifik 

Aiactodkcus {PoroHscus irregularis) 
kosmopoÜtueli 

Auiacantha 

Nordutiuütik 
iSüdatlantik 

AuiaeantAa scolymantha 

bei Neapel lebend. 



600 m. 



Oberfläche — 2700 f. 

0—4937 ra. 

600—1200 m. 



242s f. 
4434 m. 

2400—2900 f. 
4380—5303 m. 

1990 f. 
3638 m. 

2yuo f. 

5303 m. 
600 m. 



2400 — 2900 f. 
4389—5303 m. 

0—4475 
0—8183 m. 

2600 f. 
47Ö4 m. 

4475 
8183 m. 

ObeifUMsha 



Oberfläche. 



ObeifUehe. 

Oberfläche, 
2040 f. 
3730 m. 

600 -1200 m. 
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Aidosphaera 

Sfidofltpajsifik 

Auiosp/iaera elegantissima 

hei Capri lebend. 

Bothryocam pe {Phosmobolrys) 

Westlicher Tropiacher Pazifik 

BothryocyrHs 

Camiobülrys 

Nordpaisiiik 

Carpocanmm 

Catpospharra 

CJeiitralpazifik^ verschiedene Tiefen. 

Catyosphacra 

Centraipazifil^ 

CcneLlipsis 

CeninlpaBifik 

Cmösphaera 

Cladococcus viminaUs 

bei Capn lebend 

Coccodiscus 

S&datlantik 

Caelodeftdrum ramasissimum 

bei Oapii lebend. 
Colhsphatra 

Collozotim 

( )l>ert'lächt*, Imü Capri lel^elld: 

Cortmtella 

Ccutralpazifik 

Cromyomma 

Nordatlantik 



22 2=^ f. 

40ÖB m. 
600—1200 iiL 



4475 
8183 DL 

O — 2 200 f. 

0—4023 m. 

0—3125 f. 
0—5714 w. 

o — 2425 f. 
0—4434 m. 



2900 f. 
6803 m. 

o — 2900 f. 
0—5303 nt 

0—4475 f. 
0—8183 in. 

000 m. 



o — 2200 f. 
0—4023 m. 

600—1200 UL 



Oberflttcbe. 

000 lu. 

O — 2QOO f. 

0— 530.S m. 

o — 2965 f. 
0—6421 m. 
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Genlralpasifik 

Cryptocephalus {ßethamphora /avosa) 

Cyphanta 

Cyphinus 

SadpAxifik 

Xordpuzifik 

Cypkenium 

Cyrlocalpis 

Cyrtocapsa 

SQdpoxüik 

Nordpasifik 

IXcolocapsa 

Centnlpasifik 

Westlicher Tropischer Paiifik 

lyictyiislrmn 
I>utyocephalu5 

• 

Dictyocoryne 
Paaiifik 

jyiefyomitra 

Tropischer Pasifik 

ZHctyophimiis 

Sodatlaotik 

r>ictyoplegtua spongiosum 

Ischia lebend. 
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2900 f. 
5303 m. 

4475 ^• 
8183 m. 

o — 3300 f. 
0—6034 m. 

1 500 f. 
2743 m. 

2goo f. 
5803 tu. 

0—4475 f 
0—8183 ui. 

0- 4475 ^• 

0—6183 m. 

1500 f, 
2743 m. 

2900 f. 
5303 m. 

2600 f. 
4754 m. 

4475 f- 
8183 m. 

0—4475 
0—8183 m. 

0—4475 
0—8183 m. 

0—3300 f. 
0—6034 m. 

— 3300 f. 
6034 m. 

o — 2200 f. 
0—4023 m. 

0—1000 m. 
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DUtyopodium 

Ceutjaipazifik 

Didyopsyris 



Diplactura 

Centralpasifik 

J Hphsphaera graciUs 

bei Capri lebend. 

JJiscospira {Pt^odiscus) 

THdymocyrHs {Cyphonmni^ 
Tfopisoher P^k 

JJipioconus 

Disteplianus pentastfrias H. 

Dorataspis 

JJruppatractus 

iJruppula 
Eihmosphaera 

Euchitonia 



EucyrHikim {Cyrtophanms) 
IVoplBdier Pamik 

Noidpaafik 



EucyrUdium galea 

bei CSapri lebend. 
BucyrHs 

Hagiastrum 



2750 f. 
5028 m. 

0—4475 t. 
0—8183 m. 

2900 f. 
5303 10. 

600— laOO m. 



Obeifliohe. 

0—4475 f. 
0—8183 jn. 

Oberflache. 

o — 2925 1 
0— 5S48 OL 

Oberflicbe. 

Oberflache. 

P— 4475 ^ 
0—8183 m. 

O — 2QOO £, 

0—5303 m. 

o — 2600 f. 
0 — 4754 m. 

1850 1 
8382 m. 

2300 f. 
420ti m. 

1200 m. 



0—2925 f, 
0—5348 



Oberfläche. 
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Halicalyptra 

Centcalpaofik 

HetUomma {PrunuAtm) 
Nortatlautik 

Nalümtmaiidium Müllen 

bei Gapiri lebend. 
HeUosphaera sp» 

bei Cspri, Isohia lebend. 
Hymemasirum 

Ih'lioäiscus 

NieMosphaera 

Hexastykts 

L.Uhilius 

Uthohoirys (Bohyopylr) 
Ceniartipaxink 

Lithocampe 

Liihöchyiris 

Sfldatkiitik 

JMhacircus 

Lithocuhm 

IMhocycUa 

Oentndpaufik 

ZJthomtlissa 

Centraipazifik 



290Ü f. 
5303 m. 

2600 f. 
4754 m. 

1800—2965 f. 
r>42i Ol. 

MO m. 



600—900 m. 



o — 2250 f. 
0--4114 m. 

ü — 2900 f. 
0 — Ö3Ü3 ni. 

o — 2900 f. 
0—6303 m. 

o— 312,S f. 

0— 5714 m. 

Oberiliohe. 

2750 £. 
5028 m. 

0-4475 f. 
0—8183 m. 

2200 f. 
4023 m. 

O — 447,S t'- 
0—8183 in. 

0—2425 1 
0—4434 m. 



2700 — 1175 f. 
4937—8183 m. 



2900 f. 
5303 ni. 
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Badiolari«. 



LUhormdmm 



Lophocorys 



L/opJiophaena 

Tropischer Atlantik 

Lychnocanium 



MicromiUssa 
Sfidpanlik 

WestUeber Tropischer Paiifik 

Mitrocalpis 

Oberfläche im Centrmlpiusifik. 
Omntahcampe 

Nordatiantik 

Ommafospvris {Cyphania laevis) 
Pbüippiuen 

Perichlamydiu m 



Perispongidium (Porodiscus irregularis) 
koamopoUtisch 

Petalospyris 



Fiaiycryphalus {ßethocephafuii 
Podocyrtis 



Porodiscus 

koamopolitiaeh 
Gentralpaiifik 



Prisniatium 

Rapkidocoecus (Aamtkasp^aera) 
Kordpaiifik 



verschied^ie 
I» 



Tiefen 



2QOO f. 

5300 m. 

2925 f. 
5348 m. 

2450 l 
4480 HL 

-4475 
-8183 m. 

1500 f. 
2743 m. 

4475 ^ 
8183 m. 



2965 1 
5421 m. 

2050— 33ü<^ 
3748—6034 m. 

o — 2900 f 
0—53021 m. 



Oberfläche. 

o — 2900 t 
0—5803 m. 

Oberflfiehe. 

o — 2900 f. 
0—5308 III. 

Oberflftche. 

2900 f. 
5303 m. 

Oberfläche. 

OberflAolie. 

2QOO f. 

5303 m. 
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JRkopalasfrnm 
Indik 
Autark tik 



Rhopalodiciyum 
SemanÜs 



Sethocapsa 

Centralpazifik 

Sethocorys 

CentnOpwdfik 

Süd][>aisi£ik 

Siphocampe 

Geatralpanfik 

Westlicher Tropischer Paxifik 



Sipiwcampium 

Westlicher Tropischer Pasifik 

Sphaerostylus 
Nordpaidfik 

Sp/taerozoum acujerum 

bei Oapri lebend. 

Spongastcr 

OentnOpuiftk 

SpatigasUriscus 

Spongobrachium 

JSpongodictyum 

Spong&discus 



Oberfläche. 

1950 f. 
3565 m. 

Oberfläche — vciechiedeiie Tiefen. 

0—4475 
0->8183 m. 



4297—5486 m. 

o — 3000 f. 
0— 54S6 m. 

^375 f- 
4343 m. 

2750 f. 
6028 m. 

4475 f 
818:i in. 

1100—4475 
201 L— 8188 HL 

o — 2300 f. 
0—4206 m. 

0—1200 m. 



Oberfläche. 

2925 f. 
5348 m. 

0—2900 f. 
0—5303 m. 

Oberfläche. 

Oberflache. 

o — 2900 f. 
0--5303 tn. 
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Spongolrna 

Ceatialpasifik 

Spongohnche 

Spongoplegtna 

häufig im DiatomeenMliliok des 

Spongosphaera sireptacantfta 

Spongotiaiiiirus 

I>ri pHpri, Iflohia lebend 
Spoitgotrtpus 

Spongoirockus 

Spongurus 



6'traurocroHiyum 
Staurodieiya 



Stauroäoras 

StaurMkium {Äctmihostaums) 
SkmroUmche 

Staurolonchidium 
Staurosphaera 

SUphanastfum 

Stichocapsa 
SHchoc&rys 



2g2,s f. 
5348 m. 

2900 i 
5303 m. 

1950 f. 
3565 HL 

600—1000 m. 

o — 2900 1 
0—6303 m. 



o — 2600 f. 
0—4754 m, 

o — 1950 L 
0^3165 m. 

0—2750 f. 
0—5028 m, 

2900 f. 
5303 tn. 

O — 2qctn f. 
0—5303 m. 

Oberfläche. 

OberflSdie. 

0-4475 f. 
0—8183 m. 

Oberfläche. 

o — 2900 f. 
0—5303 m. 

2900 f. 
6303 m. 

4475 f- 
8133 n. 

2375—4475 f- 
4343—8183 m. 
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Stkhophormü 

6'tyiodictya 
Sfyhsphaera 

Siyiospira 



Stylatractus 

AllaDftik» Indik, Paofik 

Sfylotrochus 

Mittelmeer 
Centndpazifik 

Tetrakedrina 

Oentnlpasifik 

Tttrafyle 

Öbeiflache weitverbreitet 
Centralpazifik 

Thalasskoüa 

Tkakastdaimpe 

TkalassMpkaera 

Tlieocapsa 

Atlantik, Indik, Pazifik 

Thecosphaera 

Theocorys 



Tkeo^rmgnm 
CenMpttofik 

Trcmatodiscus {FufrotUscm) 

TriacHsctis 

Ceotralpazifik 

Trkolocampe 

Oberfinchc, Atlantik, Pasifik, weitverbreitet 
Gentraipasifik 



1375— 3125 f. 
2514— 5714 m. 

Oberfläche. 

o — ^900 f. 

0— öaoa m. 

n--2c/of) f. 
ü— 5303 m. 

—4475 
8188 m. 



2925 f. 
5348 ni. 

2900 1 
5303 



3750 f 
5028 ra. 

Oberfifiche. 

Oberiläohe. 

Oberfläche. 

^4475 ^• 
8183 m. 

Obeifliohe. 

0—4475 f. 
0—8183 m. 

2900 f. 
5303 m. 

Obeifliclie. 

2900 f. 
5303 m. 



2025 f. 
5348 ra. 
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Trigonachtra 

Atlaiitilv, Indik, i'azifik| weitverbi'eiiet, 
Centruipazitik 

ZaonlMir 

Tripilidiuvi 

Öüdatlaatik 

Centnapttdfik 



Ttipodischtm 

l rochodiscu^ 

Nordatlantik, OiMrfUUilie. 
SfldalÜAntik 

'Pjfmpanidiin'! 
Südpaziiik 

Westlicher Tropischer Pazifik 



Xiphacantha serrafa 
l)(>i Capri lebend 

Xiphoäiciya 

Centruipaziiik 

Xiphosphaera 

Indik, Centralpasifik 



2900 f. 
5308 n. 

2200 f. 
4023 ID. 

2200 f. 
4023 HL 

2900 f. 
5803 m. 

2900 f. 
5303 OL 



2100 f. 
4023 m. 

1375 ^ 
2514 m. 

4475 
8183 DL 

500—1200 m. 

2900 f. 
5303 m. 

o — 2900 i 
0—5803 DL 

0—4475 f- 
0™-«183 HL 



Dass \dcie Kadiolarien bisher noch nicht iiu offenen Meer gt^faugen 
worden sind, liegt an teolimschen Sehwierigkeiten. Die liier gegebeneo 
Tiefenzahlen müssen daher mit grooeer Yonlolit benotet irerden, da sie 
sehr onvoUatfindig aind. 
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Bei der Ausarhoitiing; wurden folgende Abhandluiigt n lienutst: 

FoRRKs, Report nn !hr Mollusca and Rafliata (»f thc Aepnran 8ra 18*13. 

FoRBEü, The iniralitoral dietributioii of Marine Invertebrata of the CoMta of Graai 

Britaiii, Rep. Brit Aas. 1860. 
PRI8TEDT, BidrnjET tili KünB0dc»Mn om de vid BTtrigM vtstmKtuI lefvaode Spongfae 

Arnd Stockholm 1885. 
Hakckel, Rejxirt on the Depp Sea Keratowi. Chall. Rep. VoL XXXIL 
K&LLBR, Die Öpongieuluuim dc^i Kothen Meem», Leipzig 1891. 
i jtvuHMi , Km» HatbU Svwnpe, KjobeBhAVB 1886. 

IjOIEnz, Phvfiikaliflche VerhiltiiitM und Verfheihmg der Orgaounun im Qiur^ 

nerischcn (Jolfe 1863. 

V. >f A RElfZEI^LEE, I>i-'nk-^rhr d. k \cn<l <\fr Wi-sennrl! , Wien 1878» B. 358b 

>LmibhaLL, UnterrtiH-liuiifjr'ii uIkt Hi-N:iki Ijn-lluien, Leipzig lis75. 

PoLEJAirKFF , Bep ort oa thc Laicarca dredged hy Ii. M. B. CüaUenger, Keji. 
ZooL VoL Vm 

RiDUnr aad Dendy, K«p. on the Monaxciila dredged by H. M. Challenger. 

O. 8cH^rn>T, r>ie Hpongien den Meerbusen» von Mexiko, Jena 1879. 
F. E. ScHTii^.E, Rep. on the Hexacfinellidae dredged by H. M. Challenger. 
SoLi.AS, Rep. on thc TetractincUidae dredged bv H. 51. 8. Challenger. Vol. XXV. 
VoHMAER (-Bronn'I, Kla.ssen und Ordnungen des Thierreiche« 1887, II, 6. 403. 

und andere Aufsätze, welche im Text zitirt werden. 



Die Schwäimnc uder Spongien sind gewöhnlich fetitsitzendc, meist 
nwiBe ThaiBte, von ailiiMsher Orsantoation. Der Kdfper besteht ans 
looker vetbundeneii ZeUen, swimen denen ein meist tmregehnSssig 
vensweigtes Kanalsystem entwickelt ist. Während einige Formen dorah 
ihren radialen Bau die Zugehörigkeit zu den C'ölenteraton mar- 
kirtn . ist die Mehrzahl der Spongien von durchaus iniregelniässiger 
G^tüll, .so das8 nur der feinere Bau des Skelettes für systematische 
Unierscheidungeu verwandt weixien kann. 

Das Skäett idilt bei den Myxospongien; aneh die Psammo- 
spongien haben kern eigentlichee Skelett, da sie nur Sandkörner von 
anseD in ihr Gewebe anfnehmen. Dagegen ist der Körper der Kersr 
tosa von einem verflochtenen Netzwerk elasti.scher Homfasem 
durchzogen, und bei den Kalk- und Kiesel^ehwämmen sind Nadeln im 
Gewehe «»nthalt<>n, deren Form tmd V('rl)indungeweise der systematischeu 
Anordnung zu Grunde gelegt werden inuäb. 
Waltk«r, BUMln« to «• 0««lafto. 17 
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Wenn wir von den freischwimmenden Embryonen absehen, 
gehören alle Schwimme dem Bcntfaos an. JfaUsareaiokUaris^) pflanit 
Bich dnrek freMohwimmende Bnitknoepen fort 

Im Zusammenhang mit der festsitzenden Lebensweise steht der 
Mangel allrr 6owegmigBOi|;ane; auch Sinneaoifane und Nerveosystem 
soheinon y.n fehlen. 

Durch kleine Hautporun tritt auf der ganzen Oberfläche des 
Schwammkörpers Seewasser in den Körper ein. Zarte Kanäle führen 
es ni Erweiteaningen, den Geisselkammem, in denen die im Seewssaer 
enthaltenen Kahmngsbestandthcile veidant werden. Durch grössere 
Kanäle gelai^ das» seiner Nahrung und seines Sauerstoffes beraubt^ 
Wasser nach weiteren Mündungen (Osculä) und strömt durcli f^Jose 
wieder heraus. Roi Af^h'silh und manchen Chalinideu können die 
Oscula durch eine Splnnktermembran verschluösen werden. 

Bei Cinachyra und Stellcttu ragen Ankemadeln über die Ober- 
fUohe des Kdrpers henror, an denen die planktonisdie Kahnu^g 
haften bleibt 

Gegen mechanische Verletznn^^ sii^ die Spongien sehr wider- 
standsfahip. Man kann Suberitcs m viele eckige Theile zerschncidon, 
welche sich in wenigen Wochen wieder su nmdliohen Sohwänmieu 
erganzen. 

BowEBBANK') brachte 4 lebende Seeschwämme aneinander, die 
naeh 18 Stunden sosammengewaohaen waren. Aneh gegen das Ein- 

trocknen sind manche Schwämme geschützt, denn Spongilh vesparium 
bildet auf Bomeo^ mehrere Fuss über dem niedrigsten Wasserstand 
faustgrosse Klumpen an den Zweiern von Barringtonia. Einige Gat- 
tiinp:en bewohnen das Süsswasser und sind in Flüssen und Sew weit- 
verbreitet 

Die marinen Formen findet man v<om Strande ab bb sa deo 
Rhenen des Rothen TiefMethones, und manche Gattungen haben eins 

vertikale Verbreitung von 4000 ra. Im Golfe vonlViest*) finden sich 
alle krustenförmigen Spongien auf der Unterseite von Steinen nahe der 
Küste. Unter den Thieren haben sie wohl nur wenige Feinde; Doris, 
I)oriof>sis und Fissur »IIa sieht man Jin der Kinde nagen. Dagegeu 
bewohnen zahlreiche i'arusiten den Schwamuikörper: Pilze, Aigen« 
Borstanwfinner, Lmeothfie denücuhta, Alphem hewmmms und 
andere Krebse. 

Dendriüa rosra"^ bildet bis kokosnnasgKMse Klampen auf 
steinigem Grunde 5 — 10 m tief bei Adelaide. 

Sehr reich ist die Spongicnfaiina der Korallen ri ff i" : eine An- 
zahl Arten, welche auf den KuralleTi;th}iang angewiesen sind, beginnen 
erst in 35 — 25 m aufzutsreten. Die hüuiigsten Charakteiioimen dieser 
Region sind: LainmcuUamagnißca, Ceraockalhm gibbosa, CoekruMO, 
Acantheila auranHaea; letetore Art reioht am KowJlenabhang noch 
höher hinauf findet sich dann aber in den Ritien und Höhlen der Riffe. 

1) ScHTLZB, Zool. Anzeiger 187», S. 637. 
21 Neaei) Jahrb. f. Mineralogie 1857, 8. 90. 

3) V. ICAaTENs, Arch. f. Nnturgesch. 1868, S. 62. 

4) GraEPFK, Uebersiclit der Scethierfauna de« Golfe«^ von Trinkt , IL 
ö) V. Lendei^eld, Zeitschr. L wiMen«Gb. Zoologie 1883, ä. 271. 

6) KnuB, ^oDgiflnlMnis des Botfasn Meens II, 867. 
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Weitaus am orpriebigsten sind die tieferen Korallcntnmpc! der 
Riffe, welche wegen des Wuchems der Stylophora ani passendsten als 
Stylophorazonc bezeichnet werden. Hier lebt die Hauptmasse der 
HoriMchwämme und der monaxonen Kieselsohwimtue. An Individuen- 
raohtfamn treten hier besonders henror: Hiremia eehmaia, Euspongia 
oMcinalis, Cartertospongia radüUa, Heteronema erecta und Acan» 
Aella fiabelliformis : letztere Arten zuweilen in erstaunlicher Menge. 

Spärlicher i«t die innere Uforzone der Riffe bevölkert; als 
Vi :iufigste Formen latulen sich; Spongelia herbacca, Cernochali na dcnsa 
und Suberikü cUivatus. Einige Arten scheinen ruhige Buchten mit 
niiB8% tiefem Wasser sn bevorzugen ; so ist in solchen CraUrmpongia 
rtMda in gam ondanbliohen Mengen vofiwnden; aiKsh CktmdnUa 
gUihiiHfera ist dsiin liiafig. 

RoK^lla'^) erfüllte an den Kerguelen das ganze Nets. Man 
brachte noch aus 270 m riesig grosse Kxemplnro herauf 

Aplysilla violacea ^ bildet Krusten auf Felseu und felseül>e- 
wohnenden Thieren m deu uuätruÜschen Häfen vom Ebbestrand bis 
xn 3 m Tiefe. 

Ejbller seigt, dass die SkeMibildungen der Schwämme im 
engsten Zusammenhang mit ihrer Lebenswdse stehen. Weitaus am 

stärksten ist die nirehanische Beanspmchung des Skelettes in der 
litoralen Zone; und nn die Trag- und Bieguniisfestigkeit desselben 
werden durch die starke Wellenbewegung hohe Anforderungen gestellt. 
Die Litoralgebiete der wärmeren Meere sind das Wohngebiet der 
€9ialineen und Hcmehwfinune, wihrend die tetraxonen Spongien staric 
murfioktreten. Diese Schwimme sind ansseisewShnlioh elaertisch und 
and biegsam. Raniera elasticay R. scyphotWfdes dringen in die staricste 
Brandung vor. Die Zug- und Druekspnnnungen nehmen dius Sebwamm- 
gewpbe hauptsäehlich in der Längsrirhtnnfj in Ansprueh, daher ent- 
wickeln sich starke longitudinale Hauptfasern, welche durch schwärhere 
Verbindungsfasem vereint werden. Die Horn^eru sind au der 
Peripherie am meisten entwickelt, wihrend das Innere frei davon ist 
Als Kompromiss zwischen Enihmngp- und Festigkeitsprimnp tritt 
bei Sipnmochalina, Phylosiphonia, ScUrüchalina y Esprrm und 
vielen Homsehwfimmen di<» Rohrenform auf. Audi die Trieht<n-form 
tind Hrrherform von Carterwspongia und Poteriutn ist entsprechend 
leistungsfähig. 

Auch die Monaktinelhden bewohueu meist seichtes Wasser. 

Die etwa 800 Arten von TetraktinelUden aerlaUen in die beiden 
lebenden Gruppen der Lithistiden und Ghoristiden. 

Von Lithistiden leben 9 Arten 0^ — 90 m tief. 36 Arten findet 
mnn von 90- 1^60 m; von da an nehmen sie wieder ab, so dass man 
nur 17 Arten von HOO— 1800 m ü'iftt 

Die Choristideu nehmen nach der Tiefe zu rasch ab, sie erreichen 
ihr Maximum mit 88 Arten in Tiefen von 0 — 90 ra. 

Die lithistiden genügen den Dmokdifferensen der Wsaser- 
bewegung durch eine sehr laste Veibindung ihrer vientrahligen 
Kieaelnadeln. 

1) W. Thomson, Proc. R. Soc. 1R7 I, S. VI?.. 

2) V. LEND££rF£LD, Zeitschr. t wisseosch. Zoologie 1863, 8. 237. 

17» 
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Die maRsigen Geodia, im AllgomcirK ii mit hreiter Basis aufge- 
wachsen, leisten einem starken si^itlicheii Zug Widerstand. Die 
GewdlbestraHnr ihrer festen, mit Kieeelgebilden dieht erffilhen BHnä» 
yennag euncn starken Druck aoasuhalten. 

Ganz eigenartige Einrichtungen heatefaen bei TeOlia, Cinackyra, 
Clirotrlla, 'IctJixa und Tiihrrrlla. Dlosc meist kugeliir^^'n ?*!rVt\vrimnip 
kommen, festgewacheen oder fn ilio^end, nicht sehen in ^anz sricht<'ni 
Wasser vor. Sie schützen sich gegen den Anprall dor Wogen durch 
einen starken Tui^r der Gewebe, Wenn man z. B. eine Tethya 
anaohneldet, so ist die Gewebespaimuxig so gross ^ dass sioh die 
Schnittfläche stark verwölbi. DasQ findet man fcä ihneii radial gestellte 
Nadelbündel, welche von einem sentralen Nukleus aus wie ein Qewölbe 
die elastische Rinde tragen. 

Dio HcxaktinelUden bewohnen dif ruhigen Gründe jenseits der 
Kontineutallinic, daher reicht als fcBtigondes Material <iif' KieselsulKstanz 
aus. Im ganzen sind die Formen zart und brüchig, wie dies auch bei 
den KiniteTkorallen der Fall ist Die Biegungsfestigkeit ist gering, die 
l^flgfestigkeit der meist cylindrischen Körper gross. 

Am Westrand^) der Floridabank nördlich der Tortngas finden 
sich viele Spongien, inid das Schleppnet?^ IiHtil'^ muh 180 m grosse Massen 
von Kiesel- und Kaiknchwämmen mit ( ik m Kalksediment hcnuif. 

Kieselschwämnie finden sich in grosser Menge im Gioljigerinen- 
sohlick von Sta. Cruz (darunter viele Phcronema), die ganze Masse des 
Sedimentes war durehtrSokt mit Nadeln and Spongiensarkode. 

Diatomeenschlick') ist besonders günstig für die Entwicklung der 
HexactinellideU) nicht wenige Radiolarienschlick und rother Tiefsee- 
thon. Dagegen findet ninn sie nicht auf Sand und Kies geringerer 
Tiefen. Manche Hexactiuelliden aus i^rossen Tieten fand man erfällt 
mit Diatomeen oder Radiolarien, obwohl das Sediment kein Diatomeen* 
oder Radiolarienschlick war. 

Die SehwSmme sind duroh ihre sihen Hemfittem oder dnnA 
spitsige Nadeln ausgezeichnet geschützt gegen die Anni^ anderer 
Thiere, und werden daher kaum als Nahrung begehrt Dagegen sind 
die vielfach von Parasiten Gewohnt, welche sich diese Unangrpif!>nrkeit 
7.\\ Nutze machen. Manche Schwämme wachsen nnf anderen 'l iii(>ren, 
uml gewisse Krebse sind oft ganz mit Schwämmen bedeckt. Dromia 
tragt Suberites, Axinella oder Horoschwimme auf ihrem Rücken. 

Selten findet man SuberUes domtmcuh ohne Atylus gMasms, 
einen Amphipoden, welcher in taschenartigen Höhlungen der Rmde lebL 

In EupkctcUa aspergülum findet man fast konstant Aega 
spouf^rjophila^ in Discodcrmia \aele Acasta. Hvdroiden leben vielfach 
in Symbiose mit Sjwnjjien. So ist das (Tewebe von manchen 
Schwänmien ganz von den Röhren von Steplianosc^phus mirabilis 
dnreliioeea In EuplecUüa findet man Amphibrachmm euplecteüae, 
in HyaUmema lebt Petfyihoat ebenso in Axmelia und JHenea, 

Besonderes Interesse verdienen die durch Haeckei. bekannt 
gewordenen Tiefsecselnvainine, in deren Gewebe HvdroidenstÖcke von 
Stylactis, Sfyiackila, HaUdphonia und Eudendrmm (?) leben. 



1) AoAssTz, Btftke I, Ö. 14t). 

2) Chali^ngü^ Narrative I, b. 450. 
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Zahlreiche Aigen leben in Öpongien. ^aoh der Laste von Br/lndt 
findet iimn 

in Smienies sp. die A]ge Hypheotrix caerulea 

9 CUona eelita „ „ I^UemeUa spon^fiarium 

„ Reniera fibuUUa „ „ Thamn&ehmum ßabel- 

Ii form f 

Reniera cratcra „ /'^nxiDithcUa 

Amorphhia sie Iii fem „ „ J'aLmeila spongwrum 



n 
» 

ff HuUchondria panicea » » n 

ff „ pkiMosa eine rothe Alge 



^Spongia cariäagmea „ Flaridee 

SpongiUa die Alge Anabaina impailpabiUs 

f, „ „ „ Zoochlor eüa parasiiUa 

„ Myxilla sp. j-inc n»(lie Alpe 

M Spongelia pallescens die Alge CalUlhamniutn inembrO' 

naceum 
und Oscükma spmgeUae 
ff Psammoclema mmomm die A^ Osciäana 
ff Hircinia variabiHs „ j, Zoan^heüa 

ff Spongia otahetica ff ff Scytonema 

ff Aplysüla stUfurea ff f, CnUithnmnium membro 

nnctiDti. 

Auch der Starkegehalt vieler Spongieu hängt wuhröcheinlich mit 
der Anwesenliett penuatiflcher Aigen smammen. 

Sogar die Nadeln der Kieselschwämme ^) werden von einer grSnen 

Alge Spofigiop/iagus Car/m angebohrt. Andererseits durchbohren die 
Cliona *) sehr rasch die härtesten Konrhilif^n nach jeder Richtung-, indem 
sie unrepfplmässitje Gän^e bilden und endlich die Sehah^ ganz zerstören. 
In den amerikanischen Küstengebieten ist die üerstörendste Art Cliona 
sulphurea Desor, welche sich jung in Schalen und Kalkstein einbohrt, 
dann aber zu groeaen nmdlionen schwefelgelben Massen aaswSohBt» 
welche oft einen Fuss Dttrohmesser errdohen. In tieferem Wasser 
finden sich andere Arten. 

T>u]ir>;f'hwSmme') sind zahlreich in den Tropen, wo hip auf den 
Kcmdieurifteu Kalkschalen zerkleinern. In einer einzigen 'fridacna 
fand man 12 verschiedene Arten von Cliona boljrend. Sie bohren 
mechanisch durch die Kontraktion ihres Körpers mit Hilfe ihrer Kiesel- 
nadebL Auf den Aosterbfinken^) der Bucht von Sewastopol kommt CUona 
% — T^m tief hiofig in Schalen vor. Das Bohren beginnt mit dem 
Umgraben einer Bosetfce. 

Die Nadeln von Kie<f Uchwnmmon «irtd in allen Absatzen des 
Meeres universell verl)reitet ; die Hexaktinelli(ien überwiesen in tieferem, 
die Tetraktinelliden und Mouaktinelliden in seichterem Wasser. In 
manche Gebieten wurden ungeheuere Mengen von Spongieu erbeutet. 
An den Keignelen*) fand man bei einem Netisug in 216 m über hmiderk 
Sxamplafe von Hoseäa antarcüea; bei den Kiinseln in 253 m aohtsehn 



1) DUNCAN, Ann. Mog. Nat. Hist. 5. S., VIII, 8. 12a 
^ Verbill, S. Americ. Journal 1882, II, 8. 450. 

3) Hancock, Ann. Mag. Nat. Hist. 2. S, III, S. 321. 

4) Nassonow, Zeitsehr. f. wi-<t^(ms(h. Zoologie 1884, S. 2ö7. 

5) MüBBAY k Bknabl», Deep äea Deposits, S. 284. 
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Arten von Hexaktinelliden in einer grossen Zahl von Individuen. In 
den Abflfttsen solcher Lokalititen sind auohdie Spongieiuiadeln beeondan 
Kablroich. Aber wenn wir von solchen Stellen al>sohen, so findet man 
in Tiefseesedimenten nur 2 — 3% Kieselnadeln. Da die Kieselsubstanz 

7 — 13% Wiisspv enthalt, so ist es 1 x-irroi flieh , dass nach dem Tode 
der Thierc auch die Nadeln langsam auigeiö&t werden. 

Acanthasciis grossularia F. E. Sch., 

anf Sohuen und GeröUen anfiitiend 210 1 

383 m. 

Acanthascus duhius F. £. Sek« 

jm pi^iofty^mm 400 f. 

731 m. 

AcantheUa 
Acarmts 

AcicuHtes Higginsü O. Sch. 
AgilardteUa 
Algol 

AmmolyfUhts pn^iOypui BaedE. 
AmmosoUfm^ rhimmmina Haeck. 

Ammocania sagenellii liaeck. 
Amphiblephtia madrepora O. 60h. 
Ampküeclm 
Amphms 



3—11 i 
5—20 m. 

20 f. 
36 m. 

100 f. 
182 m. 

45 ^ 
82 m. 

JO f. 
36 m. 

2425 1 
4434 m. 

2000 t 
3657 m. 

2950 t 
5394 m. 

100 — 292 f. 
182—^533 m. 

7 — 600 i. 

12--1097 m. 

60 — 70 f. 
109—128 m. 



Amphoriscus flamma 

Seiclitwasser. 
A mphoriscus poculum 



30—35 f. 
54—64 m. 
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Amphoriscus elongalus 
AnamxiUa torresi 
A^nconna 
Antares 
Anthastrasa 

Aphrocallistes hocagei P. W. 



Artemisina suberitoides Nmxü, 

Ascetta coriacea Mont 
Ascanepta KenHi O. Soh. 

Asconema seiuhalense 

Astrelia 

Aulascus Johnstoni 

Akloeafyx irregularis F. R Soh. 

Aiäoc/ione iiUutn F. £. Seh. 



auf BUuxeohlamm. 
Auhchone eyUndnca F. £. Soh. 

auf hartem Grund. 
^ inlocystis Grayi Bovv. 





f. 


273 


m. 


3 — II 


£. 


6—20 


m. 


«^o 


f. 


91 


lU. 


170 


£. 


310 


m. 


6 — 150 


f. 


10—273 


m. 


iQü — IÜ7 s 


f. 


712^1960 


m. 


» in 




164 — 400 


f. 


299—731 


m. 




i 


155 


in. 


26—230 


m. 


%\% — 1 S07 


f. 


617—2755 


m. 


600 


t 


1097 


DL 




f. 


91—319 


m. 


310 


f. 


566 


m. 


310 


f. 


566 




500 


f. 


914 


m. 


600 


f. 


1097 


m. 


140 


f. 


255 


m. 



( 
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Aulocystis Züelü M. 

Axmeibt 

Axoniderma mhabüe H. D. 
Azoriea 

Balanües ^etUi F. £. Soh. 

Bat/^dorus ßmMaim F. E. Sofa, 
im Tiefseedum 

Bathydorus steUahu F. £. Scfa. 

iu Patogonieu auf Bluiitioblamiu. 
Cacaspangia Murrayi 

Cacospongia SchmüUü 
CallipeUa 

CaUkropeUa 

Caminus 

Caulocafyx iener F. K 80h. 
Cauiophacus eUgms ¥, £, Seh. 

Cmdophacu^s latus F. E. SeL 
Cerelasma gyrospkaero Haeck. 

ChaUna oailata 



360 £ ! 
657 m. 

7—2385 f. I 
12-4361 HL 

2250 f. 
41U m. 

»5—1075 £ 
27—1665 m. 

ig so f. 
3505 m. 

! 

2900 £ 
5963 m. 

140 f. 
255 m. 



54 — 04 m. 



183—210 III. 



140 f. 
265 m. 

100 -2g2 f. 

182—533 m. 



I— 15 f. 
1—27 m. 

2025 £ 
3702 m. 

2300 f. 
4206 m. 

1600 £ 
2926 OL 

242s f. 
4434 m. 

8—30 £ 
14—54 nu 
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cmermsa y. M. 
Ckmmeeäa 

Chondrocladia 

Chmtlama sp, 

C/wueiasma lameiia F. K Sob. 

Ckroiella 

Cmackyra 

Ciocalypta 
Clad&rkaa sp, 

Claäorhiza conmscens O. Sob. 
Cladarkka itiysskola 
Clatkria 
Ctipfta 

CoUmeÜa imcripla O. Sob. 

Coppatias 

CcraUstes 

Loriicium versatik O. 8cb. 
Coscfmdenm^ con/ragantm 



180 OL 

164 — 374 ^^ 

299— 6d3 uL 

140 — 2900 £ 
265—5803 m. 

1075 f 
1965 m. 

550— ^>3t> f. 
lOOS-'llSl m. 

18 — 1^0 f. 
82—273 m. 

25 — 60 f. 
45—109 lu. 

600 f. 
1097 



1600 — 3000 f. 
2926—5486 m. 

533^860 £. 
974—1572 m. 

120—300 f. 
218—548 m. 

3—150 
5—278 m. 

12—28 t 
21—51 ID. 

292 f. 
533 m. 

3—20 f. 
5—86 m. 

7 — 288 f. 
12—525 m. 

1—95 
1—178 m. 

400 m. 
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CrmUeila 

Craieramorpka Meyeri Gray. 

Crateromorpha AJurrayi ¥. K Sch. 
Craieromorpha iumida F. £^ Sch. 
Crinorhiza amphacHs O. Sch. 

Cyaihella bOra O. Beb. 
Cydtmitm 

Cyrtatdon Sigsheei O. Sch. 
CysHspangia superstes O. Soh. 

Dactylocalyx subglobosus O. )äob. 
Dacfylocalyx pateUa F. E Soh. 

Dercüus 

Desmacidon reptmiü R D. 

Desmaceüa pumicea Fr, 
Desmacella annexa Sch. 

Diartiukt comu O. Seh. 



8— 63J 1 
14—1155 HL 

173 OL 

129 — 140 £ 
235—256 m. 

360 f. 
657 m. 

288 t 
525 DL 

1591 t 
2909 m. 

I — 246 f. 
1—449 m. 

100 — 293 L 
182—583 m. 

20 2Q2 f. 

36—533 HL 

1 16 — 190 f. 
211—346 m. 

1075 t 
1965 m. 

!0 70 f. 

18—36 m. 

1— 22Ö f. 
1-416 m. 

7 — 120 1 
12—218 m. 

65 m. 

390 f. 
712 m. 

805 £. 
1472 m. 
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XMyoceUyx zraeiHs F. K Sob. 

UD Rothen Tiefeeethon des Sfldpojtifik 



jTHplacoämm mixtum U. äcb. 
Diseodermm 

Dtscodermia niuerium O. Sch. 
Disyringa 

DorvUUa eckmata Ver, 

DorviUia agariciformk Keut. 
Dragmmira 

Dysidea ßragikU Moat. 

hchinucUUhria 

Echinodicfyum 

Ectonetna 
EiOutrdia Schuhet 
Earyius 
EspereUa 

Esperia farcipis fiow. 
Bsperia Ungua Bow. 
Bsperiopsis 



2385 t 
4361 m. 

101—292 t. 
183-533 iii. 

30—374 £ 
54—683 m. 

120— 240 f. 
218—43« m. 

3—28 f. 
5 — 61 m. 

1-4 f. 
1—7 m. 

1080 m. 

180 f. 
828^ m. 

70—80 HL 

30 — 120 f. 
54—218 OL 

20 — 50 t, 
36—91 m. 

13 — 20 f. 
23—36 m. 

30 — 120 f. 

54— 218 m. 

7 — 262 f. 
12 — 478 m. 

3—1600 I. 
5—2926 m. 

55— 140 m. 

135—180 m. 

16 — 1600 1 
29—2926 m. 
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Euplecteila aspergülum L. 
anf der InBel Zehn 

EMplecUUa Jörns O. Sch. 

Euplectella suberea W. Th. 

Eurete Schmidüi F. K Soh. 
auf Steinen und Kies 

Eurete Semperi F. E. öch. 
auf Blauschlamm 

Bufyflegma aunculan F. R Soh, 

Euspcngia qfficinaUi Lb 

Fangopkäma mhmersa O. Sob* 

im Candbificheii Meer. 
Fkrrea damgem F. £» SdL 

Farrea sp. 

im Diatomeenschlick 

Fieldingia lagettoides fiL K. 
auf filaoBehkinm 

GastrophaneUa implexa O. Soh. 

Geüio4es 

Gelims 

Geodia 

GranUa eikata 

Guitarra fimhrittta O. Soh. 



lOO 1 

182 m. 

416—423 f. 
760—773 na. 

600 — t6oo £ 
1097—2926 m. 

102 f 
185 m. 

140 f. 
255 m. 

630 i 
1161 m. 

7—30 f. 
12- 54 m. 



200 — 360 f. 
365—657 m. 

1600 f. 
2026 m. 



140 — 500 f. 
255—914 m. 

loi — 127 1 
ISa— 231 m. 

3—35 ^ 
5—64 m. 

I — 5oo f. 
1—1007 m. 

1—632 f. 
1—1155 m. 

I — 33 f. 
1—60 m. 

95 

178 Dk 
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Ilaiiciiondria pamcea Johost. 
HaUchondria lafruncuhides D. 
Haüctiemia hemispkacrüa v. H. 
Hästaitts ami^guus Bow. 

Herimigiii ßUc^era O. SoIl 

Hdcropegftia nodm Oordii 

HexacHma ibA» F. £. Soli. 

Hippospongia maurtüma 

HoUucus sUUatus 

Hoiascus Poi^äemi 

tm Dfatomeeiisehlick 

Hohpsammia raäwlarum H. 

HoUenia Carpenteri W. Th. 



bedeckt mit Gkhigerina, Amphutra abyssicoUi, Pecten väreus, 
HoUenia sp» 

154^324 f. 
280—591 m. 

Habmema longissimum V. 



1 — 100 


£. 


1—182 


m. 


600 


f. 


1097 


m. 


I 20-300 


f. 


218—548 


tu. 


55—150 


f. 


100—273 


DL 


61 r 


f. 


1117 


m. 


8-32 


f. 


14 58 


m 


140 


£ 




ID« 


110—130 


m. 


2650 


f. 


4845 


m. 




f. 


3565 


m- 


2600 


f. 


4754 


m. 


530 


t 


908 





Hyahnema SiMdi Otaj. 



Hyalonema üisitamcum Barb. 



1 — 200 £, 
1—365 m. 

200 £. 
365 m. 

530 f. 
968 m. 
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Hyakmema gracOe F. E. Soh. 

Hyalostylns divcs F. E. Sch. 
im Rotheu Tiefaeethou 

Hymcraphia sfeilifera Bow. 

Hymemacidan 

Jereofsis 

Joaneüa eam^essa O. Soh. 

Jophon 

hodyeÜa lobaia £b|Iw 

Jsodtcfya infuMäHnäifarmis L. 

hodictya tenera 
Jso^s 

LcUruncuUa 

LeioboUdium O. öcL 
Leiodermaiium 
Leuceita vera S. 
Leuciäa c&nnexioa 8. 
LmciUa tUer, S. 
Lmcotm emcifera 



2225 £ 
4068 n. 

2550 f. 
4662 m. 

126 m. 

«8—55 ^• 
32-^100 nu 

80 — 92 f. 
U6~168 m. 

287 f. 
624 m. 

,^0 - 5 50 f. 
91 — 1005 m. 

8—30 f. 
14--64 m. 

70—145 in. 

30—1075 f. 
54—1966 HL 

!0 — 600 f. 

lö -1097 m. 

1507 
2755 m. 

125 f. 
227 DL 

10—100 1 
18—182 nt 

95—100 f. 
173—182 m. 

32 — 100 f. 
58—182 m. 

450 I. 
822 m. 
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Leuconia typica 
Leucasaiemit foUrmm 8. 
Ijemosoknia blanca 8. 

Macandremia 

Malacosaccus unguictätUm F. £. öch. 

Mstlacesaccus nasius F. £. SoL 

AiarganULla cochptychioidcs O. Sch. 

MeHoierma sUpUaia R. D. 

Mürociofia ambigua Böw. 
MyUmia 

MyUusia ZUUUi 

Mylmsia cailotyaikus Gny. 

Myriastra 

MyxiUa 

NeopeUa 

Ni'osiphonia 
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32 ^• 
58 OL 

30—1*0 f. 
54—218 m. 

450 f. 
822 m. 

270 £ 
493 m. 

131—374 
238 -683 m. 

2450 1 
4480 m. 

1375 
2514 m. 

15Ö f. 
288 m. 

t6oo f. 
12926 m. 

231 III. 

100 — 756 f. 
182—1882 m. 

100—150 L 
182—273 m. 

140—300 f. 
255—712 m. 

6—65 f. 

10 — IIb IIL 
8—600 f. 

U-'IOOT m. 

* 

103 f. 
187 m. 

80—805 f. 
146—1472 m. 
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Pachastrella 

Paciumlidmm 

Pachychalina fibrosa R. D. 

PiBLchychaUiha megahrhapkis B. D. 

PachymaHsma 

Papyrula 

Pericharax Carteri 

Petrosia truncata K. D. 
Peirosia similis R. D. ^ 
Irakern 

PheUoderma tadiatum B. D. 

Pheronetna Annae Leidy. 
Pherone$na Carpenteri W. Xh. 

Püochrota 

PiakinaslrcUa 

Placodktyon cucumaria Sch. 



7—228 1 
12—416 m. 

5Ö0 £. 
1060 HL 

1 — 20 f. 

2- -36 m. 

1 20 f 

I— 180 £. 
1—328 m. 

35 L 
64 m. 



60 — 70 f. 
109—128 m. 



18 f. 
32 HL 

150 ^ 
278 m. 



30—1035 f. 
54—1892 m. 

600 f. 
1097 m. 

18 — 248 i 
32—462 m. 

^0 — 1600 f. 
968—2926 m. 

1 — 119 f. 
1--216 nu 

1—30 f. 
1—54 m. 

1—30 l 
1—54 m. 

630 m. 
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PhkorÜs 

Placospongia 

PUronui 

Plocamia 

PLumotuUichottdria 
PffHopogon amadon W. Tb. 
PoUopogon gigas F. £. 8oh. 
Polylophus philippinemis Gray. 
JPofymasHa 

J^lyrkaidus cmformis F. £. 8ch. 
DiaAomeeDVohUok im Antarktik 

PorüeUa dccidua O. Seh. 

Proteleia 

Psammastra 

Psavimina globigerina H. 

Rammina nummuUna H. 

Psammodema ramosum 
Psammopemma cakareum H. 
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-»1—30 f. 
1—64 m. 

7 — 100 f. 
12 -182 in. 

575 m. 

450 f. 
822 m. 

3« f. 
69 m. 

1525 f. 
2788 ni. 

630 f. 
1151 m. 

129 f. 
280 m. 

I - 1591 f. 
1- 2909 m. 



'075 ^• 
atill m. 

100 Sns f. 
182- iiiii m. 

10 — 20 f. 
18—36 Ol. 

13-3« f. 
aa— 6Ü m. 

1100 f. 
2011 m. 

2; -" 
5028 m. 

70-75 uu 

2400 f. 
4389 m. 

18 
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Psanmop^Uum anneetens H. 

Quassilina 
RaüeUa sol O. Soh. 

Raoodiscula 

Raphidophlus 
RaspttiUa 

Rcgadrella phönix O. Sch. 

Remem cinerea Graut 
Reniera tufi^ B» D. 

Wtabdocalyptus Roeperi F. K. Sch. 

BjkahdadUfyum deUctUum O. Soh. 

Rhabdopkctella tintinnus O. Sch. 

Kkahdoskmridmm relorbUa O. SoL 

RifuUda uberrima v. 

MkkochaMna 

RhmekaUMa ampkirkka O. Seh. 

RJuzochalina ßbukUa O. Soh. 
RimeUa elava O. Seh. 



S303 HL 

85 f. 
155 m. 

bia 1000 i 
1828 m. 

65 — 270 f. 
116—493 m. 

7 — ao £ 
12—36 m. 

7—150 f. 
12—273 ffi. 

221—288 t 
408 — 585 m 

45 ML 

100 129, f. 

182— 23;i m. 
400 1 

107«;— ISQT f 

1965-2909 m. 

291-994 L 
581—1816 m. 

804 f. 
1470 m. 

183 m. 

7—360 1 
12—657 m. 

;o f. 

73 m. 

2Ö8 f. 

525 m. 

292 f. 
533 m. 
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Roseila tmtarcUca Carter 

Samus 

Seichtwaeser. 
ScUrUoderwia 

ScUropLegtna lantertia O. Sch. 
SelerapUgma heraüeMm O. Seh. 
Sclerothamnxis Clausü M. 
SeUscüikon 

SempercUa Schultzei Setup. 
SeÜdmm cUechm O. Seb. 

Siphonidium 

Siphonmm ramasum O. Sek. 

Siphonochalma 

Sphmeirella 

SpirastrcUa 

Stannarmm aiahtm IL 
Siannoma dendroides iL 

Stannophyllum zotiarium II. 
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140^600 f. 
255-1097 m. 



140 f. 
255 DL 

292—520 f. 
538—584 m. 

580 t 
1060 m. 

80 — 360 f. 
146-^657 m. 

30 — 60 £. 
54-<109 noL 

100 — 140 f, 
182-255 m. 

128—140 t 
238—438 m. 

28 f. 
51 m. 

125 — 240 t 
227->488 m. 

212 — 240 f. 
386—438 DL 

7—100 t 
12—182 

65—228 f. 
118—416 m. 

18-38 f. 
32—69 m. 

2600 t 
4754 m. 

2425 f. 
4434 m. 

2425 t 
4434 m. 
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Sieiktta 

aulUtta mastoidea U. Öch. 
SMkUa proßtndätUis O. Seh. 
StclUUinopsis euastrum O. fioh. 

Stoeba simplex 
Stryphnus 

Stybcordyla 

Siyheafyx aperhis F. E. Soh. 



Stylocalyx dcpressus F. F. Srh. 

Mittel-Pazifik im Giobigeriiieuächlick 

Sfyheordyh bortaUs Lov. 



Styiopus cariaceüs Frist 

Slylorhiza stipüata O. SdL 

SukastreUa clausa O. Soh. 

SyeMs giadaHs H. 
Syeandra glaber O. Soh. 

Sycandra lUriculus H. 
raphanus H. 



I — »75 

1— ai9 B. 

262 f 

478 m. 

1920 £ 
3510 m. 

170 t 
310 Bk 

unter 65 f. 
118 m. 

- - I Ho f. 

328 DL 

7 — 1600 t 
12—292« m. 

345 t 
630 m. 

2425 f. 
4434 m. 

44—74 i 
80—135 m. 

60 m. 



38^ 



281 

30—2050 t 
54—3748 m. 

I2Q f. 

235 m. 



245 



25—70 
4ö->128 m. 

183 m. 

60 - 1 00 f. 
109—182 m. 
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Sympagelia nux O. Sdi. 
Sympyla 

Syringidium Zütelii C). Öt*h. 
Taegeria pukhra 
Tedania 

Tmactä arc^era O. Sek. 
TetAya comeUs O, Scb. 

Theeophora tbh V. 

Thtcophora semistiberites O. jSck. 

Thrinacophora 
Tkromhus 

Tisiphmiia /enestrata 

häufig im Golfe von Mexiko 
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loo — 128 f. 
182—233 m. 

200 f. 
365 m. 

30—350 f. 
54—639 m. 

116—878 f. 
211—1605 m. 

610 1 
1115 m. 

6 — 2160 f. 
10—3049 m. 

17 f. 

81 m. 

60 -1250 f. 
109—2285 in, 

I — 329 f. 
1—601 m. 

45 f 

82 m. 

1—775 
1—1417 m. 

I — 4 f. 
1—7 m. 

100-225 .u. 

44—1913 f. 

80—3497 m, 
gewöhnlich lofvn — 1800 f. 

1828—3291 m. 

7 — 20 f. 
12-36 m. 

130 — s<»<» t. 
236-914 m. 

955 — 159» f- 
1745—2909 m. 
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266 SpungUu 
ToxochaUfia tohusta R» 

Trachycaulus Giirlitii F. E. Seh. 

im rothen TiefaeetlMm des Sfidpaiifik 

Tremauüdium genUnum O. Sch. 

Tretolopkus 

Trihrachkm 

Trkkastemma 

TriptalemuM 

ÜU argentea 

Venmgia iemUssima 
VetuUna sialacHUs O. 8ch. 

VuM Nardo O. Sofa. 

VohuHna Sigsbeei O. Soh. 

Vomerula esprrwidt s R. D, 

Vosmaeria cruitucea Frist 

IVaäeria Flf mmingü 



7— ao i 

4662 m. 

151 £. 
. 238 DL 

140 1 
255 m. 

7 — 400 f. 
12—731 m. 

220—2160 t 

142 374 f. 
200— 683 n. 

120 £ 
218 0L 

730 HL 

100 f. 
182 m. 

130 1 
286 HL 

100 — 292 f. 
182— 533 ffl. 

150—600 f. 
278—1097 m. 

64—125 DL 

630 f. 

1151 DL 
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5. Antliozoa. 



Bs wurden bei der AueaibeituDg benutst: 
AiMMAM, Ghtlkngar, B«p. Zoology, Vol XZni, Nr. III. 

BasBT -Smith, Report on the Corals from the Tizard and Micdariteld Binkt, 

China bea. Ann. Mag, Nat. Hist, 6. Ser., VI, 3Ö3. 

Damx, Corals and Coral Irlands 1875. 

Darwin, Bau und Verbreitung der Korallenriffe, Stuttgart 1876. 

DVHOAN, Kotion of sonie Bwp Sea and litoral Oonia, Proc Zool.'8oc 1676, 

FüKBiJs, Uf']Mirt on the MolluBca and Rndiata of the AcpiU'Jin Sea 18-13, 

FoRBEB, The intraiitoral distributioD of Marine invertebratu ul theCoa^U» of Great 

Bntalii, Bep. Brit Amoo. 186a 
KLUnomiB, Die Korallenthiere des Rothen Meeres, Berlin 1879. 

LnnwTBOEM, Contributions to the Actinologjr of the Atlantic Ooen» K. Brenska 
Vct. Aead. Handl., B. 14, Nr. 6. 

M06EI£Y, Beport on the Scientific Besid ta of the Expl., Voy. of H. M. S. Chal- 

]mffft, Zoolosx* Vol n, put. VH. 
FovBTAiiES, Deep Sm Oorala. DL Gil ol the Mna. of Oomp, ZooL Gwibiidge 

1871, Nr. 4. 

Queloh, Beport on the Scien tific Besult» of the £xpi. Voy. ot H. M. S. Chal- 
knger, 2ooL Toi ZVI, part m. 

QUGI k GlDlABD, Voyage de l'Astrolabe. Zoologie 1830. 

Semper, Die natürlichen Existenzbedingungen der Thiere. Leipzig 1880. 

Btuper, Antlidzoa pcilyoctinia , wolche während der Koiso R. M. 8. Corvctto 

Gazelle uni die Erde ge^aimnelt wurden. MouatMber. der k. Acad. der 

WtaMdL m B«rliii 1877, & 636; 1878, & S2/k 

WiiiTHER, T>i K )ranenrüb dar StnaHnlbfaiiirt. Abb. d. K. & Oes. d. WaumdL 

Leipzig IbHS. 

Walthsb, Die AdamabrOcke und die Koraiicariife der PaUcstratMc. Peterui. Erg. 
^tte. Nr. 102. Oodia 1891. 

und andere AbbradltiDgen, welebe im Text ntirt werden. 



Den freieehwimmenden Cölenteraten stehen die festsiteenden 

Anthozoen nicht scharf gegenüber. £<ine giuuse Ansahl Medusen ent- 
wickeln sich durch Knospnng ans sessilen Polypen, und die Mehrzahl 

der AntVtozocn leben in ihrer Jugend plankt'>ni«cli Der wesentliche 
Unterschieci besteht darin, dass die Anthozoi-n den grossten Theii 
ihres Lebens festsitKeu und lu diesem Zustand geschlechtsreif werden. 
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Der Körper der Anthozocn besteht au» einem iiuiüen Cyliodetf 
der unten von der Fkisflsebeibe» oben von der Mnndaelieibe rnddoeeen 
wird, und dessen Inoeres durch aeokreehte Sehddewönde geschert ist. 
Die Scheidewiade oder Mcsenterialfalten scheiden aus besonderen 

Drusen einen verdauenden Saft ah, und enthalten aussenleni die Ge- 
schlechtsdrusen. Ueher jcdrni Fach steht auf der Miuidseheibe ein 
Tentakel, der alt* (ireiforgaa fuugirt. Die Meseutorialfalten 8iud rndifir 
angeordnet, und infolgedessen sind auch die Greiforgane, die GeschlechtÄ- 
organe und die Körperh5hle radiSr symmetriBeh gebaut 

In der Mitte der Mundscheilx' Hegt, von dem Tentakelkraoa 
umgeben, eine Oeffnung, welche als Mund und After dient; ein unteo 
offenes Rohr, das Mundrohr, fnlirt in den Kör|>or}>«>hlraum. 

Trotz dieser radials\ ninietn'sehen Anordnung der wichtigsten 
Orgunsysteme findet man bei vieleu Aüthozoen Spuren eioes i>ilatenii- 
BTmme&üefaen Baues. Die fosaÜai TetnkoraUen sind oft gau2 bila- 
teral gebaut, bei vielen Aktinien Ist ^e Mundoffonng su einem Spalt 
in die Lange gezogen, und eine ArachnacHs hrunchiolata^) mit 
oxcentrischem Mund und vollkonnnen bilateralem Korper ist, ebenso wie 
Philottirdttsa und Halcampa, durch freisehwinuneode Lebensweise ana- 
gezeichuel. 

Die geschlechtliche Fortpflanzung ibl zwar überall vorhauden, 
allein wiehtiger fOr die Vermehrung der Anthocoen ist die nngesehlecht* 
liehe Vermehrung dnroh Knospung und StockbUduiur. 

W&hrend eme grosse Zahl der Hezakorallen und der OktokoraUen 

einen weichhäutigen Korjx r l)esitz(ii, ^olioidcn andere hornige oder 
kalUi^t^' Skelette ab, und tlie Madrepoii l« ri sind dnreh sehr massiire 
Kalkgcrüste ausgezeichnet. Sie sind daher auch von hervorragender 
geulugischer Bedeutung, und sollen bei den fol^nden Besprechungen 
wesentlieh berfieksiohtigt werden. 

Die Madreporidcu oder Korallen im engeren Sinne sefaeiden in 
ihren Geweben der Leibeswand, der Fussscheibe und den, zwischen 
den M es enterialf alten gelegenen Se})t('n oder Sternleisten sehr Vredeuteude 
!Men<i;eu von Kalk ab. Ausserdem werden hei stoekhildenden Formen 
die einzelnen Polypeu dui*ch ein kalkiges Zwischenskelett, das Coeuench^'m, 
verbonden. 

Das Skelett der Korallen besteht wesentlich auskohlensanrem Kalk. 
Ocuä'na*) entfallt 95,87 % kohlensauren Kalk 

Portffs „ 9r,,08 „ n n 

Manicitia „ 9(5,54 „ „ „ 

Madnpora „ 97,19 „ „ „ 

Siderastrara „ 97,30 „ ^ „ 

MüUpora „ 97,46 „ „ „ 

Agaricia „ »7,78 „ » „ 

Der Best ist KieselsSore, Magnesia» Fluor, PhosphorsSure und 
Eiaenoxyd. 

Der Gehalt an kolilensaurer Magnesia ist in manchen Komllcn- 
gerüsten nicht unbedeutend. Sogar Metallsalze kuunteu iu Koralleu 
nachgewiesen werden. Forchhammek'*) fand 

1) A. Agakiz, Joom. Boüt. äoc, Nat. Hist. 1863, S. 525. 

2) A* AOASSts» Thiee CioIm» of the Blake, I, 8. 148, Aam. 

3) Bora, Allg: Geologie, I, 8. 491. 
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In PoctUopora alcicotnis ^/soooooo 

Silber, 
'/5oo«ooo Kupfer, 

/ 3000000 *^*^h 

in HeUropora ahrotanoides Vssmoo Kupfer, 

^/ 50000 

Mit seltenen Aiisnalinion leben die Aktinien angeheftet an Steine, 
Schalen oder am Seeboden, oder sind mit der BasiR in Sand oder 
Schlamm eingesenkt. I)i(j angehefteten Arten können sich nu't Hilfe 
ihrer Basiämuskelu mit grosse^' Langsamkeit bew^cu. Die losen 
Steine am Seeufer bei Ebbe tni§;en on auf ihrer Unterseite Aktinien. 
Sohr wenige Arten 8ehwiraraen oder schweben im Ozean. 

Im ^ud lebende Arten sinü oft wurmihnliGb» und bohren lange 
Gänge im Sande >). 

Die Mehrzniil der Korallen lebt festgewarlism am Meereftboden. 
Obwohl süsses oder i>i-ackisches Wasser alle Kiftkorallen rasch tödtet, 
80 findet*) man doch Cüida rubeola Q. G. im sfiasen Wasser des 
ThameafluBses auf Neuaeehmd; und Madrepora crihriparay^ wächst 
auf Rewa (Viti, J^?bu) in einem 200 m breiten llns8| 4 km von seiner 
Mündung, an einer Stelle, wo die Schiffe ihren Trinkwasser! i<dnif 
entnehmen. Wenn man auch bedenken muss, dass das Süsswuhsci- 
ganz oben schwimmt, so ist doch jedeofalls auch am Grunde des 
Flusses salKunues Wasser vorhanden. 

Auch Poriies soU ähnlich ausdauernd sein. 

Morplioldgisch und biologiseli steheo sich in der Gru}»pe der 
Madrepariden die Einaelkoralien und die Kiffkorallen siemlioh scharf 
gegenüber. 

Man liat die Einzelkoiallcn aucli Tietseekorallen ^« riaiini, allein 
manche derselben bewohnen uueii ganz flaches Wasser, daher sulite 
dieser Name vermiedeu werden. Der wesentliche Charakter dieser 
Abtheilnng bmiht darin, das« die ungeaehleohttiche Vermehrung 
sehr snrücktritt, und dass infolgedessen keine Stocke gebildet 
werden. Den weichhiiutigen Aktinien ahnlich, bewohnen die Einzel- 
korallen am liebsten 8elil.*uim)i<_M' Hi finde. Von Korallen*) fiuid der 
Challenger bei den Krcundsciiaii^iii.sclii in 450m nur Crrnfotrochus 
und Cryptoht liu, da das grosse Netz nur selten Schlaauu mit herauf- 
brachte^ and — ohne Soluunm keine Korallen! Aber l&bendl, wo ein 
ruhiees Wasser und schlammiger Boden an finden ist, kSnnen Einisel- 
korvlen gedeihen, und so finden sie sich oft in ganz gerinp^en Ti^n. 
Caryophyllia lebt von 1 — '2740 m, ßaf/ivarfh v«<n 90 — 5500 m. 

Gern suchen sie sich einen Fremdkörper aus, der im Schlamme 
liegt, um auf ihm zu wacliscu. Caryophyllia cyathus findet sich bei 
Neapel häufig auf Dentaliu/n, und oftmals sitzen 5 und melu: Korallen 
in alleD Giteen auf den sierliehen Schneckenr&hren. Andererseits 
beobachtet man nicht selten, dass ein Korallenkelch auf dem anderen 
aufsitzt und aus diesem hervorgewachsen eracheint. Und wirklich 
Hegt die Vermuthung nahe, dass Formen wie LophohrUa proliferay 
Leptocyathm Umpsonü, Paracyathm conjcrti^» Coelosmüia Joecunda 

1) Dana, Coralü auil Coral Reefs 187"), 

2) CHAiJ.EX(-r:it, Iff p..rt, Vol XVI, 11, S. iW. 

3) Daka, 1. c, .S. S*4. 

4) V. WtlXRMOEB-Som, Zeitaehr. f. wissensch. ZooL 1875, XXXI. 
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und ^nlWuh» Arten 17ci>ergfUige swiadieii EinselkonlleB imd itook- 
bUdenden BifflroiaUen daratelleDL 

Ueber die Waehsthomstfesdiwindigkeit der Einzelkoralien li^en 
nur wenige Angaboi vor. Auf eiaem £j^^)NW. von Spauen wooIimd 
in 6 Jahren: 

Dcsmofhyllum cristagaUi 17g Zoll 
iMphohelia proli/era 

Wabnobeittlioli apidt in der Verimtuug der ESnielkoralko die 
Tenmeralxir das MeeioBwassen und deran Sehwanknngon eine bertmi- 
memae Rolle. 

Die Stylasteriden sind uher dio ^nzp Welt verbreitet nurl fmden 
eich in allen Tiefen, vom Soichtwasser an der Küste bis zu den i iefeu 
des offenen Ozeans. Nur zwei Formen Allopora oculina und Stylaster 
geniHiacem finden sich im Nordatlantik 

IHe Biffkorallen sind in mefar&cher Hinsioht das Gkgenatfiok 
ihrer einzelnen lebendon Terwandten. Erstens tritt bd ihnon die ge- 
Bohiechtliche Vennehroi^; vt^Ukommoo in den fiinteigraod. Die mäat- 
sehr kleinen Polypen sind ZU violcii Tnufonden an einem Stock r.W" 
sammeugcdraugt Durch Aussclieidimg emcs massigen Kalkcönen< livi:is 
erhalten die Stocke eine betrachtliche Schwere, bedürfen daher uiner 
festen Unterlage, und im Zusammenhang mit di^n f^genthümlichkeiten 
stoben manohe bemerkeDswerllio Thatsadiea der Lebenaweise. 

Die Stöcke der Biffl^orsllen sind meist fest auf ihren* Unterlage 
angewachsen. Pari' f es solida Forsk. % eine scheibenförmige Koralle mit 
todten Flächen imd lebendem Rand, lebt allcrdinL'-s irMnz frf'i im Sande 
der Riffe von Kamarane; auch auf den Ne utn lu i li u beobacliteten die 
Naturforscher der Challengcrexpeditiun^), duäs manche Poritesarten 
dmoh die Wdlen hin* nnd heigerollt werden^ obwohl sie rings von 
lebenden Polypen bedeekt waren. 

Bei Saiunriffen, wddie einen ruhigen Kanal zwischen Küste tmd 
Hiff crzeng:ton, kann man ebenfalls im Sande \iele Korallenstocke 
beobachten, die nur locker eing<'s<'nkt nnrl hiebt herauHznheben 
sind. Indem man sieh aber den laandt iidt ii ivlippen der iiitfkante 
uäheit; werden die Koralleustöcke inmier dichter und fester, ein Stock 
klammert doh anf den anderen fest, auf abgeatorbenen Blteken ent» 
wickelt sieh ein neues Leben, und eine leiohe FQUe aebÖner Arten 
findet man dicht»:edrringt neb^ieinander. 

Solange die l^olypen eines Stockes lelx^n, vermag keine andere 
Korallenlarve si(;h auf ihnen festzusetzen, denn die gefrässigen Polypen 
ergreifen mit iiux,'n Ux'n takeln jedet» iiu Wasser treibende Wesen, Allein 
sobald an einem Ast die Polypen absterben, so setzt sich daselbst oft ein 
neuer Stock an. Wenn man anf einem Bilf sein Augenmerk anl aoloke 
Doppelstöcke richtet, so kann man leieht viele Beispiele sammdn. 
Auch hier macht sich ein Kampf ums Dasein geltend^. 

Ueber die Art, wie sieh Afadrepora, Porites und Montipora 
mitten in schlammigem Meeresgründe auf Musoheisciialen, Bimatein- 

1) BmrOAS, Proc Boy. Soc. London 1877, S. 133. 

2) MosET^EY, Challcnger Rep. Zoology II, 8. 78. 

3) Faubot, Archive de ZooL Exper. 2, YII, 
4V Ohallhsgbb, Narrative II, & 517. 

6) Vaigl. BainaoBimnr, Kmnuw Bd. II, a 16t. 
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stücken eto. festsetzeu, hat SLCiTBfi in der Javaaee eii^jehende Untei^ 
suchungen gemacht^). 

tok iraitUohea Theü der Bai von Batavia H^en etwa 30 geson- 
derte Konlknrifife. Unter diesen kommen alle mfiguohen TendnedeDen 

Stadien vor, von den ersten Anfängen eines Kiffes bit in dicht be- 
waldeten Insebi. Am Meeresboden liegen im Schlamme stets kleinere 
und grössere Steine, auf denen man junge Korallenkolonien aufgewnflmr^n 
findet. Zwei Jahre nach dem Ausbruch des Krakatau waren schon 
Madreporen von 7 cm Lange, und Montiporen von 1 dem Oberfliohe 
gewAohsen. 

Dkee Eenüleokolmuen waelieen immer weiter. Der Stock wird 

schwerer, und indem er allmälig in den Schlamm einsinkt, vergrossem 
sich die Korallen nach oben. So bauen sich die Korallen selbst ein 
Fundament, welches ihnen erlaubt, auch im weichen Schlammboden 
zu gedeihen. Auf der Insel Onrust kann man beobachten, dass der 
20 m dicke Küraiieufels 7 m lief in den Schlamm hineingesunkeu ist. 

Die Nahnrngtaafioakme eines feteiteoiden Ttuentef^ee Ist ab- 
kingig von dem Grehalt des umgebenden Seewassen an Plankton- 
ocganismen. Das Individuum vermag seinen Standort nicht willkürludi 
zu ändern. Wohl kann es mit Hilfe seiner zarten Tentakeln ein klr ines 
Nachbnrjobiet t.'istend durchgreifen, aber der Nahrungserwerb kann 
durch solche aktive Bewegungen nicht auf verschiedenem Gebiet aus- 
geübt werden. So sind jene unzähligen Polypen der KoniUenstöcke 
aarauf angewiesen^ cbss me Wette ihre Nahnmg herbeiträ^. 

Und so kann man denn beobachten, wie die kleinoi Polypen bald 
einen kleinen Kopepoden, bald eine Echinodermenlarve, Mcr einen 
Algenfetzen, dort ein Stfiekchen verwesendes fleisch efgrcafen, um es 
dem Magen zuzuführen. 

Semon beobachtete in der Torresstrasse, dass sogar kleine Fische 
von Korallen ergriffen wurden. 

Bei diesem Nahrungserwerfo kommt den Bif&orallen eine Eiffen- 
schaft zu gute, welche sie ziemlich unangreifbar macht. Denn in dem 
Gewebe der Polypen sind unzähliohe kleine Nesselzellen vertheilt, 
wrlehe bei der ferinirsffn Bernlirunijr einen triftigen Saft entleeren^ dST 
die gefangenen Plank tont liiere sofort bctaul)t. 

Wv haben bei liesprechuug des pelagischen Planktons geseheui 
dass dasselbe Naobts und bei ruhiger See sudreiober als am Tage und. 
bei bewegtem Meere sa 6nden ist» demzufolge haben wir Gnmd su der 
Annahme, da.ss die Bif&orallen hauptsächlich des Naohts fressen. 

Allein wir sahen auch, dass das Plankton in seiner Verbreitung 
und seiner Zusammensetzung von so vielen Fakt^)ren abhängig und 
Bolchem Wechsel unterworf<'n ist, dass wir uns scliliesslich die Frage 
vorlegen müääeu: wovon leben die Riffkorallen, wenn das Plankton 
einmal seitweise feblt? 

Im Ganzen^ verlangt die riffbildende Koralle viel licht und 
viel Sauerstoff zu ihrem Gedeihen. Fast alle Arten sind eigentlich 
Uchthnrtirri<r , ihre Thiere bauen fast nur in der RiehttuiGT der starken 
Beleuchtung und lassen einen ausgeprägten Heiiotropismus erkenoeo. 



1/ .Naturk. Tiidschrift für ^ederL Jndie. Bd. XLIX, S. 330. 

2) KBiLBB, firiaebilder ans OstaMka nad IfadagSBCtr 1887, & Ol. 
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Doch nicht alle Korallen gehen dem lichte zu. Fungia Ehrenbergü, 
Hydnophora EhrenhergüvisA Mo^ea erythraea neben den fic^tten vor. 
Auch auf den Bei-roudns oeobaohtet man'), daas DipUmA cete- 

bri/ortnis das sonnige Wasser vorzieht, während Millcpora ramosa, 
Isof>/i\llia dipsa^ea und Agaricia fragiHs im Schatten am beaten 

gedeiiieii. 

Muu erkenut auH dieäeu TlmUairheu, dass das direkte Sonnenlicht 
awar nicht von allen RilfkoniUen geaucht wird, daaa aber die lieht> 
liebenden Korallen in der Mehrzahl aind, und daaa infolgodeaara in 

der Beliclitung ein Yortheil für diesclljen gegeben sein muss. 

Wahrj^olieiniich sind «lic im (lewche innnrhcr Korallen enthaltenen 
Xanthellen die Ursache datür, da.ss Uiffkorallen niu* ini Sonnenlicht 
gedeihen, indem dieselben hier von den Assimilationsproiiiikien der 
Gelben ZeUcn au einer Zeit leben können, wo das Plankton im Meere 
arm iat 

Die Nahrung, welche der Korallenpolyp aufnimmt, dient wesent- 
lich dazu, eine Theilung der vorhandenen PoItocii and dadurch eine 
Vermehrung ihrer Zahl zn l»edingcn; dem Grossenwa< listhtini der 
Kinzelkorallenperson ist l)ald ein Ziel gesetzt, alle übei -( liü-^sio^o 
^aiirung dient zur Bildung von Knospen und zum Hervori^riugen 
neuer Polypen. 

Nor in aeltenen F&Uen Utoen aioh dieae Knoapen von denn 
Mutterthier ab, um ein selbststandiges I^ben zu beginnon. Fungia'') 

erzenst auf der Unt<'r?<eite der Selieihc kleine Korallenknospen, welche 
sieh freimachen, fhff-uris 1-reycineii wird lappijx durch Bildung*) von 
Fuixjhen, wobei «icli die Mundöffnnngeu eatspreehend vermehren und 
die neugebildeten Individuen durch einen geringen äusseren AusUms 
auaeinanderbrechen. Balanophyllia proli/cra ^) entwickelt an der llkeka, 
meiat in der Nähe der Basia, aeltener am Kelchrand Knospen, d&e nach 
einer gewiesen Zeit abfallen und eine deutliche Narbe hinterlassen. 

^^e^4<•n Beispielen atehen gegenflber die Mehizahl der atook- 
bildenden Kiifkorallen. 

Indem sich die Individuen zum Stocke vereinigen, gewähren sie 
sich gegenseitig einen mechanischen Schuta, und je starker die Welle 
daherbrandet» deato enger und gedrfingter müsaen aie ateh ram Stodce 
x erbinden« Dem horizontalen Stoss des Wassers musa der Stock ejneni 
.möglichst geringen Widerstand bieten und zugleich so gel^uit sein, 
dass allen ihn zusammensetzenden Einzelthieren «j-leiehmassig viel 
Nahrung zugeschwemmt wird. Mögen m den Tiefen des Ozeans 
£inzelkoraUcn leben und gedeihen können — das Lebenselement des 
Konllenatookea iat die bewegte Flaohaee. Und eine einJadie Anpaasong 
an die Lebenabedingungen der Brandnngacone iat die schimmbniige 
Geatalt vieler Riffkorallen, eine Gestalt, welche vid Oberfliohe und 
wenig seitlichen Widerstand bietet 

So sind wir, anstjehend von physiolctgischen Betrachtungen, zur 
Besprechuug jener auffallenden Thatsache gelangt, dm^s die iÜffkorallen 



1) tSHALl^GER, Narmtivo I, S. 115. 

2) StüTCHBUBY, Traiw. Linn. .Suc. 1S3U, p. l'j:}. 

3) SempbB, Zeltschr. f. wi^nensch. Zoologie 1872, 8. 270. 

4) KLmnEHOKB, Korallfloth. dm BoOieu M«eras II» 8. 68w 
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not in flaohem Wasser gedeihen kOnnen. Nur folgende Gattungen 
sind bisher auf einem Riff in Tiefen von fiO — 90 m beobaditet 
worden'): 

Sfxlophorn Gütitheri 
Flabrlliun Sfokrsi 
Desmophyllum sp. 
Cyaihohelia axillaris 
UihophylUa laerymaUs 
TridacophyUia cervicomis 
Favia sp. 

Pavo7iia papyracea 

Lcptoscris striatus 

PkyLlastraea Okcni 

Psammocora planipora 

Bahnophyllia patvtäa 

Balanophyllia scabrosa 

Alontipora sp. 

Montipora porosa 

Monfipora sp. 

R/ioäaraai L(igr< nii 

Aheopora daedaka 

Aheipora retepora 
Wenn man envagt, dasa eine Anzahl der genannten Formen 
eher 7W drn Einzolkorallen als zu don Kiffkorallon gerechnet worden 
niÜBsen, .s«» wini die Thatsachc um s(» auftalicudi'r, dass in 90 lu Tiefe 
die letzten lebenden Kiffkoralleu gefunden woixlen sind. 

£ben80 wie den Riffkorallen nach unten eine Wachsthumsgrenze 
gesetefc iat, so bildet nach oben der Wasserspiegel für die meisten 
Arten eine undurchbrechbare Schranke. 

Manche Korallen haben allerdings in hohem Maasse die Fähigkeit, 
Schleim abzuschoidon. MoEHiT's beoijachtcte dies auf Matiritius bei 
( T(>Ni(isfr(im rftiformis und Lrptoria gracilis. Aehnliehe He()haohtun^<'n 
sind bei einer ganzen Anzahl anderer Arten gemacht, welche alle den 
SoUnss erlanben, dass gewisse Riffkorallen ohne jeden Schaden wihrend 
der Ebbe einiee Stunden anaseihalb dee Wassera leben können, indem 
sie durch Abaoheidnng Ton Sdileim sich vor dem Austrocknen 
aohfitzen. 

ITeber die Intensität des Waohsthums der Riffkoralien liegen 
nur wenige Angal)eri vor. 

Madrtpora cervicornis -^) wuchs auf den Tortugas in einem Jahr 
3Vt 2oU lang. In der Bucht von Coraih) findet man Zweige von 
Madrepom aldeomis 8 — 5 Zoll aus dem Wasser hervomigend. Da 
nur von Dezember bis Februar der Meeresspiegel an der Nordküste 
von Haiti 5 — 8 Fuss hoher steht, als in der übrigen Jahreszeit, so 
müssen diese 5 Zoll langen Zw'eige in drei Monaten gewnehsen sein. 
Maärepora sp. wuchs nach Whipple 3 Zoll in einem Jahr. 



1) Babset-Smith, Ann. Mag. N«t. Hist 1880^ B. S67. 

2) MOBBIUS, Mauritius, 8. 45. 

3) Daha» Am. Joum. 1875, II, 8. 35. 

4) WaraLAVD» Neues Jahrboch t Min. 1860, & 217. 



Digitized by Google 



274 



Diesem relativ nschen Wabhstiitixn ästiger RifftonUfin ttefat db 
relativ langsames Waohstliiim massiger KoisUenstOoke gfigenflbor. 
Dana^) berichtet, dass 

Marandrinn sp. in 12 Jalireu 6 Zoll, 
Maeandrina clwosa in 14 „ Zoll wuchs. 
BiJiA weist auch auf diesen G^ensate hfn, indam er a^: 
Madrepoieii wadiseii swdleUos viel sohneUer als die massiven Kaiatten. 

Eine Favta amicorum wuchs auf Mauritius ^ in 62 Jahren 10 em 
diol^ 24 cm breit, 26 cm liing, also mindestens 1,6 mm pro Jahr. 

Auch (liV nnf Trlegraphenkabeln fest<ro^\ üchscnen Korallen geben 
Fingerzeige über die Wachsthnmsgeschwinüigkeit, doch mnss hierbei 
der Beginn des Wachsthuuib innerhalb der beätimmteu Frist wülkürlich 
ges^Bt weafden; infolgedessen gewinnt man txw Mmimalw^ifÜie« 

Zu den widlitigen Lebensbedingungen der Riffkorallen gehört audh, 
daas das Wasser frei ist von trübenden Schlammtheilchen. Es scheint, 
dass durch den Schlamm nicht so sehr flen Korallen direkt Schaden 
zugpffiL^t wird, als das» in einem hpst;iiKliij schlammigen Wassf^r das 
Plankton verschwindet, und dadurch den iütfkorallen die Nahrung ent- 
zogen wird. Manche Korallen sind gegen schlammiges Wasser un- 
empfindliofa. Poriies Umasa^ und Asiraea Bowerbanki leben im 
Bchlammigen Waaaer des Mangrovewaldes. Die Korallenri£6e der Falk- 
Strasse bei Bamesvenm befinden sich ebenfalls in einem trftben 
stiemenden Seewap<5er ^mvA wohl. 

Ein gefährlicher Feind der Kiffkorallen ist das schlammige Suss- 
wasser, und ein Saumriff zeigt überall da eine Unterbrechung, wo ein 
Floss oder Bach ins Meer m&ndet Dass einzelne Korallen im braokischen 
Wasser gedeihen, worde sehon erwihnt Der wicktigste Faktor aber, 
welcher die VerbrettDi^ der Biffkorallen bestimmt, ist die Teauperatur 
des Seewassers. Wenn wir mit Dana alle Punkte gleicher Minimal- 
temperatur verbinden, so erhalten wir die sogenannten leokryinpn. Die 
Isokrv'me von 20® C. unierenzt nun alle Korallenriffe des V\ eltoieeres. 
iSatürlich wird der Yerlaui dieser Linie durch Meer^trömungen selir 
beeinfliiast^ so daas dieaelbe ün Atlantik bei den Bennndaa durch den 
eine sehr entschiedene Ausbaohttme nach Norden erleideft 
ebenso wie die kalten Strömungen an der Westküste von Sfidafrika 
und Südamerika eine Vei*sch malerung des Riffgürtels bedingen. 

Dass übrigens dio Minimaltemperatur von 20 " C. nicht aus- 
nahmslos das Vcrbreitiiiifrsj^pbiet aller Korallen bestimmt, erkennt 
mau schon daiüuti, dass die Kxixzelkurallen meist in den kalten Unionen 
nOaserer Tiefen leben und dort ebenso gedeihen wie in den warmen 
Gewisaeni des Flachwassers. Manicina areolaia^ fand man in der 
Simonabnr (Eapland) 18 — 36 m tief in einer Temperatur von 18^ GL 
und viel besprochen ist der Fond von Madrepora boreaks im Weissen 
Meer bei Archangel. 

Innerhalb jenes gewaltigen tropischen Koralleugürtels , weicher 
sich rings um die Erde schlingt, lassen sich auf kleinere und grossere 



1) Dana, Corals aod Coral Island» 1375, & 97—100. 

2) MoEBnrs, Mauritius, 8. 46. 

3i Challenger, Rop. XVI, II, 8. 36. 
4) CHALUBiroBR, Bfip. XVI, II, 8. 35. 



Digitized by Google 



AntboMML 



275 



Entfernimg bemerk^iBwerthe FaanenimtorBducde finden. In enter 

Linie unterscheidet Ortmann^) in der Rifffaima eine indo-pesifisclic 
und eine ostamerikanische Kcp^ioii. Beide haben zwar eine Anznhl 
rJattnn^ren gemein [Madrt^pora, Purites, Isophxllm (/), Mneandriun (mit 
CotUona), Hcluuiraea, Acnnthnstraea, Sidcrastrafa, Favia), ducii sind 
nur Äwei Arten identisch, nanilich IJeliastraea annuLaris und Sidcrasiraea 
tadiemA, \m Uebngen sind die KonUen&unen beider Qebiete tehr 
vezsohieden. Die oetamerikanische Fauna xerfällt in eine westindische 
mit Madrepora, Maeandrina, Mamema und Diploria und eine 
hnr^ilianisehe, welcher diese Gattunp^en feM'^n. Die Fanna des Tndik^ 
zerfällt in ein westliches Gebiet an den afrikamächen Küsten, und von 
diesem durch eine ungünstige Küste und m>sse Meerestiefen getrennt, 
eine öetUche Ee^oT^^ ^ 

8dir anffiBUend ist es, dass manche Gattungen und Arten lokal 
ungemein h&ufig sind, und nahe dabtt fdilen. So ist im Hafen von 
Point de (ralle die Gattung Poritcs ungemein selten, obwohl die Fülle 
der Korallen in flic^fr inhigen Bucht gpradezn wunderbar ist. Nach 
ORTMAiiN^), weicher die von Haeckel iu Öüdceylon gesammelten 
Korallen bearbeitete, fanden sich in dem reichen Material nur vier Stücke 
von IMUs, «ekhe drei waehiedenen Arten angchdrteiL 

Beeuebt man dagegen die Korallenriffe der Palkstraaee, 800 Um 
nlivdlich von Point de Galle, so findet man hier P&rües als verbreiteste 
und wichtigste Gattung. Stocke von 2 m Hohe und — 5 m Durch- 
messer umgeben die Inseln Currisuddy und Shingle Isd., und das 
subtossile Kiff bei Paumbcn besteht wiederum vorwiegend aus Faräes- 
stöcken. 

Stylophora, wekhe innethalb der Sanmri^ des Bothen Meeres 
ongemein häufig ist, fehlt bei Ceylon voUstindig^ obwohl die aQ£fiBUende 
Gestalt und Farbe dieser Gattung gar niclit zu überaehen ist. 

Nicht minder interessant wie die Iyebeusi)edingnngen der Riffkorallen 
sind die Krsehcinnngcn ihres Absterbens. Die höhenden Poly]ien der 
Poriics^XÄi^^ bilden oftmals^) einen vorspringenden Rand um eine 
obere, abgestorbene Flache. Da die Korallen durch den Ebbestand in 
Ihrem Waehsthum nach oben gehemmt werden, breiten sie sich seitiieb 
aus; es haben daher die meisten fltöoke breite abgeplattete» abgestorbene 
Gif^l. 

Millepora complanata wachst in dicken sr-nl n < lifen P!ntt*^n, 
welche einander in verschiede ikmi Winkeln schneiden, und bildet eine 
ausserordentlich starke honigwabenähnliche Masse, welche meist eine 
kreisförmige Gestalt annimmt, an der dann nur die lundstandigen Platten 
lebendig sind. Dieselbe Elrsbheinung findet man bei Sfadrtp&ra, 
PMimora und anderen Gattungen wieder. 

Die zentralen Aeste eines Stockes sind zuerst entstanden, sie 
sterben auch zuerst wieder h!) In dem Maasse, als die mittleren Theile 
des Stockes stcrl)en, siedeln sich (in'inalgen, Florideen, Kryzoen, Hydro- 
pol/pen, Goxgonideu und viele andere kleine Organismen auf ihnen an. 



1) Ortmanx, Zonl. Jahrb. 1880, S. 182, 

2) ÖTUDER, Zool. Jahrb. 1880, ö. 239. 

3) Ortmann, Zix.I. Jahrb. IV, & 630. 

4) Dahwot, Kondleuhiie S. 7. 
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Die Krelnoben, welche in ^^roMer Zahl und au» allen Familie 
zwischen deo Aestcn der Korallen loben, finden eine willkommene 
Nahrung. Lithodonnts Idii st-lnm in frischen Aesten in Menj^e, aber 
abstorbonde Zweige sind ganz vüü ihnen durchlöchert. Pilze boliren sicli 
Gänge durch da« Cönenchym; Achlya pcnrtrans^) lebt in ßatatLophyllia 
ttod FlabeUum, Saprolegniu fcrax in CaryophylUa, 

In Jedem E<zeinplar^ von Heteropsamia cochUa im Golfe von 
Manaar findet sich eine SipunkoUde Aspidosiphon\^bKiDA eingCBehloeaen; 
keine Komlle wurde ohne Wnrm jjefunden. 

Anneliden, oft 00 ein lanji:, nagen vielirewinulene (iänge durch die 
Korallenmai»se, und grössere Krebs« und iiaubfiscbc stelleu wieder 
diesen Thieren nach. 

Nimmt man einen Koralleostock ans dem Meer nnd fefsobUlgt 
ihn mit dem Hammer, ao fallen sofort eine Unmenge Thiere ans allen 
Winkeln heraus, und mancher Stock bdierbergt ein wahres soolo- 
gischcF ■Museum. Alle diese Thiere jagen nnd fre<«srn auf dem Riff, 
eines <li ul ilem andern zur Nahrung; kein WuiuUr, dass bei diesem 
Kanjpi ums Dasein auch die Korallenaste zerbroch(!n, abgerieben, «er- 
stdrt werd^ Was sich lockert oder von den grosseren Haubthioi^n 
abgebroehen wird, das serklmert das Heer der kleinen Ranber, nnd 
so wird allmälig aus dem forbennrflchtigen Korallenstdck ein unschein> 
bnroR tropfsteinartiges Gebilde, aas nur noeh auf dem Querbrach die 
KoraUenstruktur erkennen lasst. 

Wie kleingehackte Buunuist*', von ^minen, glatten Algenrinden 
überzogen, liegen die Zweige der Mudreporen da. Kein Kelch ist 
mehr au erkennen, keine Spitae mehr au sehen. Die fiberranander^ 
liegenden Enden werden duiroh Kalkalgen verkittet, nnd dadoreh ein 
netsartiges Balkenwei^: erzeugt; ein 3<£irm von 1 m Durchmesser und 
20 cm Höhe wird korrodirt zu einem flachen Ke^^el von 25 cm Durcli- 
me.sser \uid 12cm Höhe, dem man nicht mehr ansieht, wie schön er 
einmal ausgetitihen hat. In dieser Form worden die Korallenstöckc 
meist fossil, und da dai-f es uns nicht Wunder nehmen, wenn wir 
ffissile Riffkalke so oft veigebÜeh naeh erhaltenen Kelchen dntoh- 
suchen. 

Wir haben die Korallen biolotrisch in zwei Ghmppen getrennt, 

welche Hueh geologisch gesoti<l' tt hehandelt werden müssen. Die 
Einzelkorallen leben in emem Sediment, welches siel» wie kein 
zweites für die Erhaltung der feiaeien Formen günbtig erweist. Der 
aarte Schlamm umhüllt nach dem Tode der Thiere das Skelett entsieht 
es den serstdrenden Kräften am Meeresboden und bewahrt es tadellos auf. 

Die Folge davon ist, dass dii Kinzelkorallen in allen Abh^penmgen 
älterer Erdperioden meist wohl erimli n sind. Ein Schluss auf die 
Tiefe, in welcher da« fie nintjehenfii S( diment L'"<'l>ntlet wurde, lassen 
sie nur in wenigen Fällen zu, und :111h als iyeiit(»ssiliL'u haben sie mir 
geringen Werth. Vor uUem muss der AMcinung entgegengetreten werden, 
als EänselkoiaU^ nur in Ablagemi^^en der j»Ti^Me" gefundim 
werden können. 

Dass stockbildende Hiffkoralicn ausnahmslos in flachem Wasser 

1) DuNCAN, Proc. Roy. S<h-. T,<.n.1oii 187G, ^. 2:^^. 

2) TfiUBSTOlf, ^'ote8 oa Pearl Fiähories, Madras lÖUO, ä. 7ö. 
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leben und dess ihre Reete för eine Abla^cniti^ aus 1 — 100 m Tiefe 
sprechen, wurde schon laugst erkannt. Ks hängt das mit den Be- 
dingungen der Stookl)iIc1nML' j'UsammcTi, und ist daraus Iricht vorstand- 
lich. Allein vom geologischen Stan<l})unkt(' müssen wir darauf hin- 
weisen, da^ todte Korallenstöcke, welche über den Abhang eines 
Riffee in die Hefe rollten, leieht andi in Abeitoen wOmera Tiefen 
in betrichtlicher Zahl gefunden werden können. DtSuar ist es von 
Wichtigkeit, die Stellung und Lege solcher Stocke genaa sn onter- 
suohen und /.u prüfen, ob sie SO gewachsen sein können, wie wir sie 
eingebettet finden. 

Eüne zweite Frage, die sich an das Auftreten von Kiffkurallen 
knüpft, ist die, ob dieselben auch ausserhalb der Tropenzone, ausser- 
halb der Isokryme von 20 ^ C. gedeihen kfonen und gelebt haben 
möchten. Bekanntlich findet man fossile KoraUeniiffe unter Breiten, 
in denen heutzutage keine Kiffkorallen gedeihen, und wird vor die 
Frage gestellt, ob diesell>eTi uicht in der Vorseit andere Verbreitungi- 
gebiete gehabt haben könnten? 

Zuerst müssen wir betonen, dass Korallenriffe, d. L Kolonien 
stockbüdender Korallen in allen solchen Meeren «migeschlossen sind, 
in denen das Meer während des Winters friert Der Flanktonieieh- 
thmn der polaren Meere würde awnr Iii n reichen, um allenthalben Riff- 
korallen zu ernähren, allein ganz tmdenkbar ist ihre Existenz, wenn 
die Oberfläche des Meeres sich wälirend des "Winters mit Eis bedeckt 
und während des bommers eine Trift scharfkantiger Eisschollen und 
Cisberge du« Meer eriuiit. Festsitzende Küstenthiei'e, wie die Riff- 
fcorallen, würden hieibei gans unmöglich ezistiren kfiuien. Yfv ktanen 
also die Riffkorallen und die Korallenriffe vollkommen vom Polanneer 
nnd von der Treibeiszone aossohliessen. Zwischen dieser Grense und 
der Grenze der Yerhroitnnf!' der Komllenriffe liegt eine Zone von 
5 -!f) Breite ngraden, innerhalb deren das Wintereis als solches dem 
Gedeihen der Korallenriffe keine Schwierigkeiten bereiten wurde. 

AUein die RiffkoraUen sind in hohem Grade stenotherm, und 
gedeihen niir in einem Meer, dessen Temperatiu' geringen Sohwnnkmim 
unterworfen ist. Diese Simnsohaft könnten vielleicht die BifftoraUen 
der Vorzeit in geringerem Maasso besessen haben, aber ganz undenklw 
ist es, dass innerhalb der Treibeisgrense Korallenriffe jemals gediehen 
haben konnten. 

Ob\vi)hl wir bei Besprechung der Korallenriffe und ihrer Sedi- 
mente eingehend die Frage behandeln, woran man ein fossiles Korallenriff 
erkennen kann, so mflsMn wir doch hier auch dieses Ph>blem berOhien. 
Wie wir sahen, arbeiten eine ganse Zahl von Kjftften daran, die 
al)8terljenden Korallen zu kf)rrodiren imd zu zerstören. Der Geologe, 
welchf T die wohlverpackten und sorgsam behandelten Kondlen in einem 
/nologischen Museum betrachtet, kann leicht zu der Anntiinne verleitet 
werden, dass in einem fossilen Korallenlager dieselben zarten Formen 
aofbewahrt sein mdssten. Ja .selbst der Katorforscher, der auf einem 
lebenden E^orallenriff gesammelt hat und, durah die Foimenpraobt der 
Kolonien gefesselt, die wohlausgebildeten Stöcke dar Blffkante und 
der Riffhönlen durch seine Tauclier heraufhringon Hess, wird geueij^t 
sein, dieselben wohlerhaltenen Exempbro auch in einem abgestorbenen 
Riffe zu suchen. Ich möchte aus eigener Erfahrung hervorheben, 

WftUher, BaMtanf lo dte GMlofitt. IQ 
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dnss ein großSOH MaaHs von Enteniriuiir dazu jfohort, auf »^iriom Irljonden 
Riff seinrn Blick von den anzieliendeu Formen der lebenden Kurailen- 
btocke und liircr Farbeopracht abzuwenden und die unscheinbaren 
„Sand^BteDen su imteraocneo, wdohe absteibeiide und al^gestorbene 
Stöcke enthalten, und die une seisen, wie eine KonUe ioml wird. 
Nor der geübte Blick vennag in den formlosen, mit Kalkal^n und 
Brsnzocn aberzogenen Steinen die Fonn .der eineiigen Praditstficke 
wiederzuerkennon. 

Die Möj^liclikeit, dass Korallciifstöcke nu't allen ihren Kelchen 
gut bebinimibai' erhalten bleiben, iat auf einem Konülenriff »ehr gering, 
und nienials darf man die Abwesenheit nUieiclier Koniilenkeb£e ftr 
einen Beweis gingen die Ki^nalur einer Kalkablagerung betrachten. 
Yon allen TUerreaten durften wenige für die geok»giBcbe Erhaltung 
Bo ungrmstiir sein %vie gerade die Riffkorallen, welche tlor Tummelplatz 
einer reichen räuberischen Thierwelt und der Sohauplatz der zerstören- 
den Brandung zu gleicher Zeit sind. 



Anhang fiber die Lebensweise verwandter benthoniaeher 

GftUnteraien* 

Die Antipatbarien ^) finden sich meist in geringen Tiefen» die 
grösste Tiefe, in welcher der Ohallenger Exemplare von BafkypaiAes 

erbeutete, war f)30H m. 

Die Mehrzahl^) der Pennatuliden, I^fcroidiflon, Yn-guiiden, Renil- 
lideri leben in Beiehteni A\'ass('r nahe der Küste 10— 3li m tief. 
Dagegen sind die Fumilieii der Funikuliden, iSti-achvptiliden, Anthopti- 
liden, Kqihobelemnoniden, UmbellaUdeni Pktrtokaiuiden und Pteropti* 
liden in grfiaseren Tiefen heimisch. Die Aloyonarien sind am 
häufigsten von der KfMe bis zu 1000 m. Nur wenige iiaben ein 
vertikal groeses Verhreitimgsgebiet , so Primnoella austrah'rft<:t\ 
12—270 m, Lepto^^ori^ia purpurea 18 900 m. Unterhalb lOüÜ m 
fand man nur Acanthogorgia , Clavuhria, Sym/>odium, Ceratoisis, 
AcaneUa, Anthomastus, Strophogorgia, CaUozostron, Tclesto, Dasy- 
gorgia^ SUneUiL An der engjüachen Ktste«) bildet ein Aliyomtm 
freie rundliche Masseui welche von den WeUea Uber den Sand gerollt 
werden. 

Die meisten Plumularien*) leben zwischen 15 und 36 m, manche 
in grösseren Tiefen. Aglmphcnia ßlicula, A. macia, Polypluniaria 
pumüa fand man 822 m tief, Cladocarpus /omtosus 7Ü7 — 1417 m, 
CL peeüft^erus in 1646 m. 



1) Brook, Chall. K-p Z<Hilofr>^ Vol XXXII, Nr. I, & 187. 

2) KoELUKEB, Cijail. Hou. Z(K)logy, Vol I, 8. db. 

3) WRioirr k Stddbr, Chall. H«|). Zool., Vol XZXI. 

4) Challenoer, Narrnti%-p. Vol. II, S, 617. 
b) CtmiL Rep. Zool., Vol Vll, 8. öö. 
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AcanthoeytUkus 

200 — 300 f. 
366—548 DL 

A,canthn^traca hirsuta M. K. H. 

nicht hniifi^ auf den Kiffen des Rotheu Meeres in Höhlungen 

»n der iliffkaute. 
Agaricia agaricitcs M. E. M. 

hSufig auf dea Floridariffen, auf anderen Stooken angewachsen. 
Aglaophema 

10 — 450 f. 
18—822 m. 



100 — 324 f. 
182—591 m. 

50 — 100 f. 
91—182 m. 

600 f. 
1007 m. 



AUopora miniata Pourt 

AUopora ocuUna lihrbg. 

AUopora proßtnäa Mos. 

an der Mfindung des Rio della Flata. 
Alveofora daedäka Forsk. 

Dei Koflser in engen Spalten des Kiffes in der Brandungraone, 
in der Chinasee: 

I — 40 f. 
1—73 m. 

Alveopora reUpora Ell. 80L 

1-35 
1^64 nL 

I — 27 £, 

1-49 nt 

Ammocora freu n da INmrt. 

bei Madciru todt; 60—70 f. 



Ahcopora Taardi Baas. Sm. 



Amphihelia ramca Müll. 
AntüOa Dune. 



109^128 m 

200 — 300 f, 
365—548 m. 



50 f. 
91 m. 

Antipathcs sp. 

im Chonosarchipel 45" Br. 16 f. 

29 m. 

Antipathcs humüis Pourt 

270 f. 
493 m. 

35—37 f. 
64—67 m. 

19* 



Antipathes lenta Pourt 
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Asifmea M. E. H. 

1—150 f. 
1—273 m. 

Asirangia Danac X^. 

SQdküst43 von Ncw-Jeibey und am Leochtthuriu von Newhaven, 
Asiraeopora myriohhihalma Lamk. 

gr6«8ere Blöcke und Krusten bildend im Boliien Meer. 
AsiySu suMridü Mos. 

500 t 
914 n. 

Axohclia Schräm mi Pourt. 

löo— 270 f. 
828—403 n. 



Die Ciattuiig findet sieh 

BaloHophylUa 



1—300 f. 
1—648 m. 



100 -400 f. 
182—731 m. 

häufig 20—60 f. 
36—109 m. 



BaUinophylUa gcmmifera Klz, 

häufig um ()l>oren Rande der Bilfe des Rothen Meeres. 
BalÜdna finnrnt^rchica Gray. 

liathcUa 



BathyacHs 

BathyacUs symmetrica Mos. 
BtUkygorgm profimia 
Bathycyaihm eUgans Stud. 
Blashiroekus ntUrix ES. H. 
Brachytrochus simplex Dune. 



Cacuopsammia mirea Q. G. 

auf einer Perbnuadiel NW. von Aostnlien 

Cakmophora sp. 



250 


f. 


400 


tn. 




f. 


914 


HL 


50 — ^000 


f. 


91—5486 


m. 


225—252 


t 


410—460 


m. 


2300 


f. 


4206 


UL 




t 


209 


OL 


610 


f. 


10—18 




1 2 


f. 


2i 


m. 


3 


f. 


6 


ffl. 


3b 


f. 


69 


m. 
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Campanuhria 



Ca^fpiro^kora Jatepkntae Lindstr. 



CaryophyUia 



Crnryopl^Wa corm$fi>rmis Ponrt 



Caryophyllia clavus äcaoohi. 



Carya^kyUiä cyatkus Foib. 



Caryophyllia Smithü Jj'orb, 
Hebnden 



Zetfand-Inselii 

Caulastraea dtsforta Dana 

sHjf den Tougataburiffen. 
Cerutocyathus proUfer Pourt 



Ciadacarpus 
Chtiocam 



5—150 t 
9—273 m. 

HO — 117 f. 
200—213 m, 

I — 1500 1 
1—2743 m. 

237—248 f. 
432—452 m. 

37—705 ^. 
67—1280 m. 

5—90 f. 
0—104 m. 

7 f. 
12 m. 

80 t 
146 m. 



45 f- 
82 m 

300 1 
648 



■Jl^—^oo f. 
1417—1645 ui. 

1—50 1 
1—01 m. 

Coeloria arahica Klx. 

Hf lir ^cniein in der HrauduDgazonc« den Hand der itÜfhüideu am 

Ruthen Meer lunsäumend. 
Coehsmüia /ecunäa Poort 

68—315 t 
124—676 m. 

Coenopsammta micranthus £hrb. 

meist auf abprstorbrnon Stöcken desselben Art an den Seiten der 

Rifftiobh-n ijn Rotheu Meer. 
LuluH^ia itnmcrsa Pourt, 



Colpophyllia gyrosa £. H. 



t »Q 3»5 ^• 
676 m. 
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Conopora tenuis Mos. 
CoHotrochus 



520—650 i 
950—1188 m. 



300 f. 
548 m. 

Corallinm rubrum \j. 

Mittelineer (Suditalicn, PoMa, (iacta, Trapaiu, Corsika, Sar«lmu'u, 
StniBge von BoDÜanq, Algier, Bona, Oran), St Jago, St VinoeDt 

4—150 f 



CoraUmm Betbfrei Pejrs. 

Coscinarea monile Fonk. 

in der NSbe des Bifftibhangos im Rothen Meer. 
CryptoheUa fmdica M. E. H. 

Crypiohelia virginis Lind. 
CryptoUsHa 

CyathoheUa axillaris £11. Sol. 

Cyathohelta 
Cyatkütrochus 

Cycloseris cyclolites L.auik, 



7—273 nu 

120 f. 
218 in. 



390—1525 ^. 
712—2788 m. 

200 — 320 f. 
365—584 ni. 

ao — 2600 f. 
36— i754 m. 

1 JO f. 

1—91 m. 

50—750 t 
91—1371 uk 

100 — 750 f. 
182—1371 m. 

1—28 i 
1—51 m. 

Cylii ui cuticulata KbB, 

häufig am Ahlinn^ der Riffe oder in Spalten tm Rothen Meer. 
Cytiarina Savignyi Brü^. 

ira Rotlic'ii Meer. 
Cyphastraea chaU tdium Forek. 

hlofig auf den Riffen bei Koeeer. 
Cyphasiraea Brüggcmanni Queich 

, 5 ^• 
9 m. 

DeUocyalhus 

150—2250 f. 
. 273-4114 m. 

DeUocyatkus Agasskü Pourt 

60 — 600 f. 
109-1097 m. 
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£>eUocyathus orientaUs Dimc. 



Dmärogyra cyUndrus Ehrbb 

f am Strand. 
JDendropkyUia 



Dendrophyllia Gotsi Liud. 



Dendrophyllia nigrescens Dana 

hil(l( t im Paxifik 1 m hohe sohwar^prfinc Stocke. 
DesmophyUum 



5^ 

96 m. 



1—750 f. 
1—1371 m. 

40 — 150 f. 
73—273 la 



Desmophyünm CaäetH Doch. Mich. 
DesmophyUum cristagaUi Verill. 
Detmoscyphm 
Diaseris 

Diaseris crispa Pourt. 
Dipkasia 

Dipiocyathus 

D^lokeUa pr^unda Pomrt 



1 — 1250 f. 
1—2285 m. 

200 — 326 f. 
365—595 

1054 — 1060 f. 
1926—1937 m. 

8—30 1 
U'-54 m. 

100 — 500 f. 
182—914 HL 

200—550 f. 
365—1005 m. 

450 f. 
822 m. 

8—12 f. 
14—21 m. 

324^1050 f. 
591—1919 m. 



LHploria ccrrbriformis Daua 

häufig uui lieu Bermudas, wo sie In» l tu Höhe erreicht. 
DisHckoPom irregidaris MO0. 

auf den Fliuippmen 10 1 

18 m. 

DisHchopora suUata Ponrt. 

Caoa 270 f. 

493 m. 

Dütichopora /oliacea Pourt 

100 — 262 f. 
182—478 m. 
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DisHchopora vioiacea PalL 

im Rothen Meer nur am oUeren Rande des liiffeti iii Kiüft#ii, 

nie in der Tiefe. 
Domoseris regularis Qneleh 



Duncania barbadensis Pourt. 



30—70 i 

40—300 f. 
73-548 m. 



Eekmophyllia aspera EU. S0I. 

im Kothen Meer siltcn, in einer flachen Riffhfilile. 
Echinopora Ehrcnbergi M. E. H. 

häufig auf den Riffen des Eotheo Meeree, in Biffhöhlen. 
Echinopora rosularia Lam. 



Rffina lahuUa Mos. 
Euäendrium 



1—6 f. 
1—10 m. 

90- -600 £, 
164—1097 n. 

33 — 105 f. 
t>ü— 191 m. 



EuphyUia ruf&sa Dana 

aal Btffen der Fidschiinaeln und der Meermaidatnufle. 
Musmäta fiisHgiata £. H. 

selten auf den Floiidariffen. 
Favia ananas Oken 

nahe am Ebbespiegel. 
Favia Ehrenbergt Kk. 

im BmndungBgebiet auf den Riffen des Rothen Meeiee. 
Fama Okeni £. H. 

1-7 f. 



Favia sp, Baas. Sm. 
FtabeUum 

FiabfUum irreguläre äewp. 
FlaheUum hhtm Stod. 
FiabeUum Siakesi £. H. 
Flaheüum Goodei Ver, 



1—12 UL 

1—45 f- 
1—82 m. 

I — 1500 f. 
1—2743 m. 

6—10 f 
10—18 m. 

45 ^ 
82 m. 

I — 40 f. 
1—73 m. 

219—487 f. 
8d0— 890 m. 
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Fungia 

wird in Uer Baodai»ee 0,5 oi gross, ist nur in der Jugend fixirt, 

löst sich später ab und liegt zwischen anderen Korallen auf 

sandigem oder fdaigem Boden. 
Ftungia patella Ell. Sol. 

häufig im liolhen Meer in der Tiefe des KoraUenabhangs, aeltener 

in Riffliöhlon. 
Fungia scutaria Lam. 

1 m. 

Fitngia cyatkus 

300 i 
548 m. 

^tngia symmeMca Pourt 

350—450 ^ 
639—822 m. 

FunicuU$ta quadrangularü Blaiav* 

20—350 f. 
36—639 m. 

Gaiaxea aegualis Bass. Sol 

1—6 t 

1^10 DL 

Gaiaxea ebumea Pourt 

270 1 
493 nu 

Gaiaxea fascicularis f/. 

häufig auf deu Kiffen der BougainvUleiusel an der Basis von 
MiB^ora oder Madrepora oder auf abgestoiiieiien Fttdien von 
Asitiea oft bis an das Ebbeniveau niohcnd 

Gamasiraea Boumoni R H. 

2 f . 

3 m. 

in den Stocki n wohnt Cryptochirm coraiUodytes. 
Goniastraea laxa Queich 

bildet die Biffie In ApL 
Gomastraea favtis Fofsk. ^ 

h&ifig im Rothen Heer am Bil^ftibhan^ 
Goniopora liehen Dana 

im !vx)theu Me«r io engen Spalten des Kiffes nahe Uer Bran- 

diingszone. 
Gamopora pedunculata Q. G. 

Grammaria 

28 — 100 f. 
51—182 m. 

Gi^tiia 

100 i. 
182 m. 

GyrotmiÜa mUrmpia Eliib. 
im Bothen Meer. 
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Hakcium 



HaUcomaHa 



lO — HO 1 

18^198 m. 



Haliglossa pecHnata Ehrb. 

Imnfig im Rothen Meer in dct* Tiefe de» Hiffabhangs. 

JJalUiphonia 



Hapia^kyWa paradoxa Pourt* 
Florida 

Hebella 



Hdufpora coerulea Bl. 

auf den Korallenriffen der PhilippiDen 

HerpetoUtha foh'osa £hrb. 

Rothes Meer, 
Heterocyathus parasiticus Semp. 



32 i 
68 m. 



2600 L 
4754 m. 

591 m 

9«. 
16 HL 



0,5 



Heterocyathus pkäippinensis Semp. 

wird oft von einem Wum i^ipuncuiide) bewohnt 



6 — 20 f. 
10^86 OL 



25 f. 
45 m. 



Heteropora pelliculata Wat 

in der Strasse von Juan de HWa. 

Heteropsammia Michelini 

stets von einem Wnim: Aspidosiphon bewohnt, nw anf reinem 
Sandboden 6 — 92 f 

10—168 m. 

Hydnophora microconus Laui. 

Im RoliieD Meer hftufig in der Araodungszone der Bitte 



Hydnophora rigida Dana 



1 lydraciinia antarcHca Stud. 

an Florideenstengeln anf den Keiguden. 
Hydractinia calcarea Qart 

an der Gnineaküste auf Morez. 
Hydractinia echmata Fl. 



riypanthea 



1—6 £ 
1—10 m. 

I -6 f. 
1—10 m. 



1 — «50 f. 
1—91 m. 

5—26 f. 
9—47 m. 
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Javania insignis Dimc. 48 f. 

87 m. 

Isophyüia erythros Kk. 

in grossen StScken am Koiallenabhang i — 4 f. 

1—7 m. 

450 f. 

822 m, 

Lepiiopofa cochUata Ponrt 

370^1 
493 m. 

I^ptasfrara Botfni M. E. TT. 

nicht selten auf den unil)i an(!pt€n KÜppim der iiiffe im Rothen Meer. 
J^ttastraea Iihrcnbcrgana (?) E. H. 1—7 f. 

1—12 m. 

I^epheyaihus (?) haUanikus lind 

auf Maaehelseluüen aufgewabhfien 30 1 

54 m. 



Lepiocyathiis SHmpsoni Poiwt 
Leptopenus 

Leptoria pkrygia EIL SoL 

Leptcseris strialus M, S. 
LietareUa 

Lithophyllia lacrymalis £. H. 
lj>plu>heUa 

IjopheheUa tubulosa Stud. 
Lophifheüa proMfara E. H. 
Lytocarpus 

Madraas asperula £. H. 



60—600 f. (?) 
109—1097 m. 

1500—2250 1 
2743—4114 m. 

1-6 i. 
1—10 m. 

1—35 f. 
1—64 m. 

8—130 f. 
14-236 m. 

1—80 m. 

100 — 500 f. 
182—914 m. 

273 m. 

195—315 (t) f. 
36Ö— 576 m. 

la — 20 f. 
18~~36 m. 

36-^120 f. 
65— 21S m. 
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Madracis decactis Lyman 

200 — 320 t 
866_5g4 m. 

Madfitpora pociUtfera D. 

1 — 20 f 
1—36 m. 

Madrepora horrida Dana 

2 1 

3 m. 

Madrepora dendrum B. 8. 

1-27 f. 
1—49 m. 

Madrepitra carymbosa Lam. 

1 — 9 t 
1—16 m. 

Die meisten Madreporeo waehsen im aeiohten Waaaer der Bran- 
dung an der Aussenseite der Biffei 
Maeandrina d ae dai ea EU. 80L 

2 — 4 f. 

3— 7 m. 

Maeandrina la^rinihj/ormis Okeu 

auf den Fforidanffen wenig unter der Ebbegrenie. 
MaeandntM sp, 

auf den Bahamablnlien 

16 — 20 f. 
29—36 m. 

Mavichm arfolata Ehrl). 

häutig uuf sandigen oder schlammigen se^asbcwachseoen Gründen 
inneriialb der ffiffe von Florida 

I — 20 1 
1—36 m. 

MeruUna ampUata SoL 

2—3 m. 

MiUepora alcicornis Lam. 

auf Mauritius 15 f. 

27 m. 

Mälepora tortuosa Dana 

ist auf Bougainville bei Ebbe ausser Wasser. 
MiUepora squarrosa D. 

Paumotuarchipol 0,5 m. 

MiUepora platyphylUi Ehrb. 

betheilifft sieh im Rotlien Meer wesentlich an der Biffbildung; 

bildet Wflnde am RifCshbang und in tiefen Hfthkn. 
Monocaukis 

900 — 1875 f. 
1645—3428 m. 

Montipora capitata Dana 

I — 40 t 
1—78 m. 

MotU^ora Uma (?) Lam. 

1 m. 
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Monhpora porosa B» 8. 

r— 35 t 
1—64 m. 

Monäpam papiUosa htm. 

1—25 f. 
1—45 ö>- 

Moniipora siilosa Elirb. 

flbenteht im Rothen Meer jmwdlea Perimineheln. 
MatUipora tuberc9$losa Lam. 

im Rothen Meer sehr fest angewacheen, auf den Riffen in der 

Brn nd 1 1 n ITH o 

Mopsea arimscuia ^orm* 
Mopsea ebumea Pourt. 

Moseleya kUiskiiata Qneloh 

Mussa sinuosa Lam. 
Myctimm fragiU Dana 
MycetophyUm Lamarckana E. H. 
NeakeUa 
Oöeüa 
Oeuima 

OctUma diffusa Lam. 



OcuUna arbuscula und 
OcMÜna impUcaia Ag. Ms. 

finden sioh nidit In der Riffr^on. 
OdanUxyaikus 

400 — 500 f. 
731—914 m. 

OrbiccUa cavernosa Verr. 

kleine Stiloke waehsen in aeiohtem Waaier auf Rififen, wihnmd 
giteere Bfaasen tiefer geftmden weiden 

2 — 50 f. 
8—54 m. 



250—410 


f. 




m. 


517 


f. 




In* 


8 


f. 


14 


tn 


1 (1 


f. 


1 1 A 


m* 




f. 


65-78 


m. 


1—5 


f. 


1—9 


m. 




t 


91 


m* 


10 — 60 


f. 


18-109 


m. 


1—50 


1 


1—91 


m. 


I 1 5 


f 


1—27 


m. 



I 
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OrlnceUa annuUgera R H. 

Oxypora cotUorta Queloh. 

Pachyseris kvieolUs Dana 

ParacytUhus 

Parcuyathus con/crtus Point. 
I^racyathus arcuaius Liad. 
Paracyathus rotundus Scinp. 
PatasmiUa Lpiiam Pourt 
Parasmilia Jccunda Pourt 
PaiDcnia eUvosa Verr. 
Pavoiiia papyracca B. äm. 



510 f. 
9—18 m. 

1--26 f. 
l — 47 m. 

1 j6 f. 
1 — 47 m. 

1—750 f. 
1—1371 m. 

36—248 f. 
65—455 m. 

50—112 f. 
91—203 m. 

6—10 f. 
10—18 m. 

57—130 f. 
104— 23Ü m, 

ibo— 300 f. 
328—548 m. 

1 — IG f. 

1—18 m- 

I — 40 f. 
1—73 m. 

Pawmia angularis 

im Kothen Meer häufig in der Stylophoraaom auf sehr lockerem 
(jesteiii aufeitsend 

Pennafula aeuleaia Daniela. 



Perisiphonia 

Phyliangia papuensis Stud. 



100 — 1255 f. 
182—2294 m. 

150 — 700 f. 
278—1280 m. 

48 f. 
87 m. 



PhylLini^i y fuscotnars^ifinfa Klz. 

im Kothen Meer auf Steiueu und Klüften am ßifiubiiang. 

Pkyllangia americana £. H. 

3>5 1- 
575 m. 
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PhyUasiraea Hihtfex Daoa 

1- 26 f, 
1—47 m. 

PhyUastraca Okeni (?) E. H. 

I - j2 f. 

1—58 m. 

J^siasiraea Urvüki H. 

1— 6 f. 
1—10 m. 

JPieuracanthus 

50 f. 

91 m, 

IHewrocoraUium Johnsoni 

1725 — 2200 f, 
3153—4023 m. 

PUobotärus symmttricus Pouri. 

1 18 — 600 f. 
214—1097 m. 

PUohotkrus tubtäaitis Pourt 

270 f. 
493 m. 

PluMularia 

10 3 TO f 

18— 5ÖÖ m. 

Pocillopora verrucosa EU. Seil. 

I — 10 f. 
1—18 m. 

PorUes solida Forsk. 

If'ht frei im Riffsand auf KaniareDe. 
PorÜGs luUa Q. G. 

1 m. 

PorUes arcnosa i2sp. 

2— 6 f. 
3—10 m. 

Pontes seaör» Lam. 

17 f. 
81 m. 

Porües liehen Dana 

1 — 40 f. 
1-^73 m. 

PorUes saccharata Bruggem, 

bildet in Ambon ein aohmaies KOstenriff. 
Primnoa reseda Queloh. 

200 — 250 f. 
365 — 456 m. 

Pnonastmm spiwsa KL 

1 m. 

Prümasiraea adhisaia E. H. 

1—2 f. 
1—3 m. 
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Psammoeofa Hast/uana B. S. 

Psammocora plampora (?) E. H. 
Rhkoirochus 
Rhodaraea gracilis £. H. 
Rhodanua tenuidens QneloL 
Rhodaraea (?) Lagrenü (?) E. ü. 
Rkodo^ammia paraUela 8. 
RhodopsamnUa carinaia S. 
SMufirockus 



Sagartia Schülrriann Stol. 

im Brack waf^pt r Indiens. 
Scaphophyliia cyUndrica K H. 



Schm^foihus ßssäis Pomrt 

Scleroheüa hirUUa Palla». 

SeUrophylUa margariHctUa KLb. 

Rothes Meer, Riffe. 
Senatopora imbricaia fi. 

Seriaiopora armata B. 8. 
Seriatopora graHUs Dana 



1-6 f. 
1—10 m. 

1—32 t 
1-Ö8 t 

50—300 f. 
91—548 m. 

2 £. 

3 m. 

10 I. 
18 



I — 40 1 
1—78 m. 

IG — 50 £. 
18—91 m. 

.^o f. 
54 m. 

1000 f. 
1828 



1—6 f. 
1—10 m. 

200- 790 f. 
365—1444 m. 

90 f. 
164 m. 



i m. 

1-7 f. 
1—12 m. 



I — 20 £. 

1—36 m. 

Auf Mauritius Gedeckt Striatopora den Bodeu der Hiffe ia 
27 — 3t) m mit einem dichten Rasen. 
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0 

Seriaiopofa h^irix 8^ 

enthilt Gallen, in denen Hapalocarcinus marsuptaUs kbl 

Sttiatopora angulata Kls. 

lebt im Rothen Meer am Obemmd des Eiffes anter dem tie&ten 

EbbospiegeL 
Sertularia 

9 — 6oo i. 
16—1097 m. 

Siderasiraea sp, K 8. 

1—6 f. 
1—10 m. 

SüUrasiraea galaxea £. H. 

ist auf den Floridariffen bei Ebbe gewdholieli aiiBser Wasser^ 

ohne dass den Thieren schadet. 
Siderasfrara lilacca Klz. 

lebt l)oi Kosser in tiefen Kiffhöhlen. 
Sidcropora hystrix Semp. 

eniliält Ghüleni in denen Hapaloearcmus marsupudis lebt 
SoUnastraea excelsa Pourt 

nicht hlnfig auf floridariCfen. 
SoUnasmäh 



SphcnotrochiLs 

Spkenoiroehus aurüus Pourt 

Sphenotrochm intcrmedius Mäo»tcr 



300 — 1000 f. 
548—1828 m. 

1—150 f. 
1—278 m. 

12 i' 
21 m. 

30 50 f. 

54—9! gi. 

Spinipcra eehinaia 

an der Mfindung des Bio della Plata 600 f. 

1097 m, 

Sporadopora dichotoma BIf>s. 

an der Mündung des Kio della Plata 600 f. 

1097 m. 

Sienocyaikm verm^brmis Pourt 

SienoheUa madeirensis Kent 

Stenofielia profunda 



125—320 f. 
227—584 m. 

50—70 f. 
91—128 m. 

450 — 600 f. 
822—1097 m. 

SUphanophyüia complicata 

auf den Künseln 129 f. 

235 m. 

WaUber, Einleitung in di« Oeolofie. 30 
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Stephanoirochus 

400 — 1 000 f. 
731— m. 

900 f. 
1645 m. 

Stylarea MincßUa E. H. 

im Rothen Meer Binden «uf Pinna bildend. 
SfyUtster grcteiUs K H. 

10—520 f. 
18—950 OL 

Stylaster punctattis Pourt 

9—315 ^• 
16—575 m. 

Stylaster sagumeus E. H. 

im Seichtwasser der Floridariffe. 
Stylaster complanaius PourL 

100 — 458 f. 
182—837 m. 

Stylaster denskauUs Mos. 

Mündung des Rio delk Pktn 

600 f. 
1097 m. 

Stylaster verrucosus Stud. 

597 

1091 m. 

Stylophora dsgitata Pallas. 

1—7 1 
1—12 m. 

Stylophora pistütata and 
Stylophora palniata 

finden sich am Rothen Meer inncriiuib des Riffen, dem Ufer am 

nächsten. 
Stylophora Guentheri R Sw 

f. 

1--Ö8 m. 

Symphylüa radians B. S. 

2 f. 

3 m. 

Symphylüa lafyrinthüa B. 8. 

5 f. 
9 ra. 

Synarara roululata K1:^ 

im Rothen Moer an tieferen Al)h!iup'n. Zwischen den Aesten und 

Lappen der Kunillcii sitzt häufig Tridacna, 
TUccocyathus lacvigatus Pourt. 

100—315 f. 
182-575 m. 

Thecopsammia tmtmnoMum Pourt 

120 — 154 f. 
218—280 m. 
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Tkec^psamnua socüUis Pourt 

355—663 HL 

Thuittria 

770 1. 
U— 14üb m. 

Thyroscyp/tus 

8—20 f. 
14—36 OL 

TmchyphylUa 

enthält in Westindien CrypUfchitus coraUiodytcs eiDgesohioBsen. 
TridacophyUia cetvüomis Moe. 

1—50 f. 
1—91 m. 



Triopa laccr Lov. 
Trockocyatkus 

Trochocyatkus philippinensis Semp. 
Trochopsammia 
Trochoscris Siokcsi E. H. 
Turbinaria stelkUaia Blain. 



Ulocyaihtts arc^üus iSara. 
UmbelhOa UptocauUs KoIL 
Virgularia IjungmannU KöiL 



40 — 100 f. 
73—182 HL 

100—750 f. 
182—1371 m, 

15—30 f. 
27—54 m. 

750 f. 
1371 ID. 

30-70 £ 
54—128 m. 

5—10 f. 
9— Ib m. 



Turbitmria conica Kk. 

im Rdheii Meer in tiefen Hifflidlden. 
TurÜnolia ruiru 

in der Cookitnwse auf yenus angewachsen 25 t 



45 m. 

60 — 1 50 f. 
109—273 m- 

2440 f. 
4462 m. 

220 f. 

401 DL 



20* 
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Bei der Ausarbeituiig wurden benutst: 

A. AoASSiz, ddamocrinuR Diomedae, Mctn. Hwv. Oolkge 1892, XVII, 2. 
Carpehter, "R<»port on fho rDmatuIuo, Challenger R*»p. Zonlojry XXVT, i. 
Carpenter, Htporl on thc JSLalkod Crinoidp, Challengor Koj). Zoology Vol XI, IL 
Walthkr, Unt«rsuch. über den Bau der Criiioiden, Falüontojirr. 1880. 

und andere Abhandlungen, welche im Text ziürt werden. 



Die Criiiüiden sind kugelige oder becherförmige Echinodermen, 
deren KSiper von einem Keloh-Paiuser r^lmässig gestellter Kalk- 
platten umgeben wird. Derselbe eitst anf einem miäen oder IBnf- 
kanl%en Stiel, der sich nach iinkn in eine Wurzel fortselit, während 
der Oberrand des Kelches die 5 oder 10 > oft vielgepibeUwi Anne 
tragt, welche mit Pinmilac besetzt sind. 

Kelch und Arme haben verschiedene Fimktionen uod zei^ea 
daher in ihrem Bau wesentliche Verschiedenheiten. Der Kelch 
umsdüiesst den Dannkanal, das sentraleNerreosystem und die mittleieii 
Theile des Wasseigefitessyatemee. üm diese vital wiehtiffen Oigane 
möglichst unabhängig za machen von zufiÜUgen BSnüflssen der Aussen- 
wrlt. ist (]\v Ij<'ibcswand des Kelches iimp;rbrn von einem Gerüste 
euggeiügter Skelettelementc, welche ihm Ifeatigkeit und den umaohloe» 
senen Organen Schutz gewähren. 

Die Arme verinittelu den Verkehr des Thieres mit der Ausseu- 
welt Sie dienen als Sinnesoigaoe, nehmen die Nahrung auf, enthalten 
die Geschlechtsdrüsen und bei den im ausgewaohsenen Zustande frei- 
lebenden Autfdon fuogiren sie als Beweguug^oigane. Infolgedessen 
sind sie mit leicht beweglichen Kalkstückchen prcpanzert. Allf Orino- 
iden bewohnen das Meei-, doch fand man Antcdon rosacca^) mitten im 
Strom des Tejo zwischen Lissabon und Cazilhas, an einer Stelle, wo 
der Salzgehalt des Wassei-s nur 2,5 % betrug. 

Da die meisten lebenden CHnoiden in grösseren Tiefen leben, 
ist über ihre Lebensweise nur wenig bekannt und nur der sehr hiofiga 
Aniedon kann biologjsoh etwas soigfiltiger beortheüt werden. 



1) Gbsff, Zool. Anzeiger 1882, & 
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Antedon ist oui- iu dor Jugend gestielt. Nachdem die frei- 
sciiwiiuniende Wimperlarve, in deren Innerem sich da« Thier entwickelt, 
sieh f^tgesetst hat and etwt 8 nun hoch geworden ist, löst sioli der 
Keldi mit den Annen vom Stiele loe und lebt benthonisch. 

Antedon lebt sehr gesellig. Auf der Secca di Benda Palummo 
bei Neapel hrintrt nft ein ein2:i^er Netzzug: 30 Exemplare herauf. 
Antrdnu Sarsii wurde von VeiutjJi aus 270 m Tiefe in über 10000 
Stück mit einem Zug^e erbeutet, und auf abgestorbenen Komlleni?ti)cken 
iiu Rothen Meer sitzen bisweüea 5 — 10 Antedon mit ihren Cirrhen 
angeklammert 

Antedon^ passt sich zwar ganjj an die Udhteren Wasserschichten 
an> liebt aber nicht die direkten SonnenetraUen; wenn das Licht za 
intensiv \vird, rollen sich die Arme ein, nm schliesaUoh absnfallen; 
£xempiai*e ohne Arme sterben rasch. 

Für gewöhnlich sitzen sie ruhig auf einer Alelobesia oder einer 
Felsenzacke, werden sie aber gereizt, so schwimmen sie in graziösen 
Bewegungen doreh das Wasaer, laufen auch wie Spinnen mit Hilfe 
ihrer Arme am Meeresboden hin. 

£ine rasche Temperaturemiedrigung schadet ihnen, und im Aqua- 
rium kann man dann beobachten, dass sie zu Boden fallen, ihre Arme 
verlieren imd rasch sterben. 

Die Arme brechen häufig in den Syzygialnähten durch, cmzeiue 
Alme werden doroh Herv<»8profl8en bald wieder eigSnat 

Bei Neapel ist AnUdon das ganze Jahr trftootig za finden, die 
£ireife scheint im Februar, April und Desember za erfolgen. 

Antrdon lebt von Phmktonthieren und Pflan?:en, welche in flcn 
Pinnulac vom Wimperstrom der Armrinric eignffen und dem Munde 
zugeführt werden. Im Darm beobachtet man Krebschen, Diatomeen, 
Algensporen. Im Darm von Buthycrinus , Rhizocrinus , Pentacrinus 
findet man Badiolarien und Ponuniniferen. Nach dem Tode der Thiere 
zerfällt das Skelett rasch in die einzelnen Skelettclemente, so dass die 
Bedingungen f6r eine Eritahung voUstftndiger Orinoiden sehr ongfinatig 
sind. 

Heraerkeusw(»rth ist es, dass das Kalksediment, auf dem Petiia- 
crinus im Golf von Mexiko in grosser Zalil gefunden wurde, relativ 
wenig Trochiten (StielgUeder) eninält 

Obwohl die eigentlichen gestielten Grinoiden in der Gegenwart 
meist in grösseren Tiefen gefunden werden, so ist doch bemerkena- 
werth, dass Eudiocrinus in 55 m, Metacrinus in 128 m, Pentacrinus 
in 1 53 m, Promac ho er inus in 51 ni und Rhizocrinus in 133 m erbeutet 
worden ist, und dass Antedon in sehr geringen Tiefen in ganzen 
Schaaren übemU beobachtet wird. 

Nficfaat dem Capulus^)^ welcher paraaitiach auf palSozoisohen 
Grinoiden gelebt su haben schein^ beansprucht die Gattung Myzostomum 
ein gewisses Interesse, weil ihre 67 Arten sfimmtlich schmarotzend auf 
Grinoiden gefunden werden. Die systematische Stellung dies^CH Thieres 
ist noch unaufgeklärt Mau rechnet es zu den Spinnenthieren, doch 



1) BilL Amenc. Journal 1882, I, b. 130. 

^ Pkbkbb, Anh. d. ZooL, Experim. II, B« 31. 

3) LüDWlo-LiüiiiB, Bynopsis Ii, 8. 621. 
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spricht ihre nur marine Lebensweise nicht zu Gunsten einer Abstammung 
von landbewohnenden Thierea Der acheibenfSnn^ ungegliederte 
Korper trSgt am Vorderende einen röhrenförmigen BÖsael, auf der 
Banebseite stehen 5 Punre ungegliederte, mit Haken vers^iene Bein- 
stummel imd jcdorsoits 4 Saugnäpfc. Muiiclie Arton von Afvzos-fo- 
mum erz('up;en ;ui (ien Crinoiden gallige Anschwdhin^on , in den»n 
Innerem sie leben. Der Challenger*) fand Afyzostomum Vini jintedon, 
Actinometra» Peniacrinus, Bathycrinm, Metacrinus, Hyocrinus. 

A.etinometra 

ist auf Somerset in 15 — 22 m Tiefe sehr lianfipr. Auf ihr leboi 
Alp// Ii IS, Tsc)]>oden, Ophiurideo, Alyzostomum » Anneliden. 
Actinometra lim ata Carp. 

7— 40 f. 
12—73 m. 

AcHttometra meridionaUs Pourt. 

7 — 262 i. 
12—478 m. 

AcHnometra nobilis Carp. 

10—18 f. 
18—32 m. 

Aniedon 

jBndet sich vom Seichtwasser bis in 5300 m Tiefe, wird aber 
von 860 m ab selten. Geographiacii iBt er verbreitet von 
80« N. Br. bis 52« S. Br. 
Aul t dort abyssicola Carp. 2600 — 2900 f. 

4764—6303 m. 

Antedon breviradia Carp. 

630—1350 f. 
1161-2468 m. 

Antedon dentaium Ver. 

85—258 f. 
155—471 m- 

Anfedan micradiscus Bell. 

6—12 f. 
10—21 m. 

Antedon Lovifni Bell. 

3—4 
5—7 nj. 

Antedon Sarsü Ver. 

52—82 f, 
96—149 m. 

Antedon rosaeea 

9—37 l- 
16—67 m. 

Antedon phalan^iuin 

70—200 m. 



1) Ghallbnqbb, Namtive 1, 8. 317. 
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291-422 f. 
531—771 m. 

610 i. 
1115 m. 

»375—1600 f. 
2514—2926 hl 

1850 f. 
3382 OL 

1050—1495 f. 
1919—2733 UL 

I2«0— 2435 f. 

2340—4453 m. 

592 — 782 f. 
7X6—1429 ID. 

30 f. 
64 m. 

1050 f. 

1919 DL 

Holopus 

ist in 6 Exemplaren bekannty wdlehe nlle aus dem Kuraiiiischcn 
Meere stammeiL B«in jngendliohea ötück wurde ISO m tief 
erbeutet. 

I/olopus rangt d'O. 100^ — 120 f. 

182—218 m. 

Hyocrmus betheUkmus W. Th. 

Metacrtnus angtUaius Carp. 
Metacrinus costatus Carp. 
Metacrinus interruptus Carp. 
Mektcrmus noiosus C'arp. 
Mtiacrmus raiundus Carp. 



Akkcrinus Wyvillü Carp. 
Bathycrünu Aldrickianus W. TL 
Baifycrmus CampbelUanus Carp. 
Bathycrinus Carpmieri Dan. Kor. 
Bathycrmus graciUs W. Th. 
Calamocrinus Diomedae Ag. 
Eudiocrinus mdknsus Semp. 
Eudiocnnus varians Carp. 



1600 2325 (?) f. 
2926—4251 m. 

140 f. 
255 m. 

500 f. 

914 DL 

95 
173 m. 

650 f. 
1151 m. 

70 f. 
128 m. 



\ 
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Pmtaartnus aliermcirfm Gwpw 
Pentacrinus asterius L» 

Pentacrinus Blakei Carp. 
Pmiacrimts äec^rus W. Tb. 
Pentacrinus Maclearantis Tli. 
Pentacrinus moUis Carp. 
Pentacrinus Mülkri Oerst 
Pentacrimts Naresianus CSarp. 
Pentacrinus Wymlle^Thomsoni Jtitr, 
Promaeh&crinus abyssorum Oarp. 
Promaehocrinus Kerguelmsis Oarp. 
RUizocrinus sp. 
Rhkocrinus Litfotmsis San. 
Rhkocrinus Kawsoni Fourt. 
Thaunta/ocrinus renevaftts Carp. 



500 — 600 £ 
914^1097 m. 

80 — 320 f. 
146—584 m. 

120 — 200 1 
218—365 HL 

84—667 f.- 
153—1219 m. 

350 t 
639 m. 

565 f. 
1032 m. ' 

153—970 m. 

500 — 1350 £. 
914—2468 m. 

740—1095 f. 
1353—2001 m. 

1600 — 1800 1 
2926—3291 m. 

28 — 120 f. 
51—218 m- 

2021 1 
3695 m. 

80—1900 (?) f. 
146—3474 in. 

73 — 1280 f. 
133-2340 m. 

1800 f. 
3291 m. 
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Bei der Ausarbeitung wurdeu fi)lgende Abhandlungen benutzt: 

FÖRRi^, Th(> infralitoml distribution of Marine Invertebnitat Kep. Brit» Asm. 1856. 
.LuHKNZ, ttitzungaber, Wiener Acad. 1860, Febr., S, 673. 

MOXBEUS k. Bir£T8CHiJ, Zoulogi^he Ergebnisse der Noxbeefiilirt 1872. BdliDO- 

Bladsf, Bep. o f the A«tetoiclea dredged by H. M. B. Challeoger, Bepw Zoolpgjr, 
Vol XXK. 

und andere Aufsätze. 



Der Körper der Seestcrnc besteht in der Regel aus eiaem 
fflnfarmigeu Steroi seltener aas einer ffinfeekigen Platte. WSbrend bei 
den eigentliebeB ABteriden der Mittelkurper von den Armen nioht 
scharf zu trennm ist, indem sowohl Darmfortsätsse wie G('scIllecht^^< 
drüsen in die letzteren hineindrinp^n , setzen sich bei den 0])liiuricl( ii 
die Anne scharf von dem Scheibe nfiamigen Körper ab. Die Ambula- 
cralf ässchen , welche als Bcweguogsoigane dieoeu, treten auf der 
Baocihsette der Arme herans. 

Mit wenden Ausnahinen sind alle Seeeteme getrenntgeeohleoht- 
lidL Die Jungen sind mdat planktonisch, entwickeln sich aber in 
manchen FfiUen im Innern des Mntterthieree oder in beeooderen 
Brattaschen. 

Durch Thcihwig ktniueu sich muiiclie Formen ungeHchlechtlich 
vermebreu, bebouders manche Ästenden sind in dieser Hiusiclit 
berühmt Luetken ') beobaehtete es bei Unekia^ OpkMerma, Ophi" 
actis, Asterias und Ophidiaster. Die Ästenden sind sehr trige Thiere, 
während viele Ophiuriden sehr lebhafte Bewegungen ausführen mid 
mit ihren rasch gebogenen Armen am Meeresboden kriechen können. 
Ja Ophiopteron elegafis bisitzt Fiosaenanhange mit Hilfe deren sie 
wahrscheinlich schwimmen kann. 

Die Ophiuriden^) bewohnen alle Meere und finden sich auf 
sandigem Boden gewöhnlich au Tausenden. IKe Astenden sind nicht 
8o gesellige Thiere, kommen aber anch ftbecall vor. 

1) LusnotN, Ana. Mag. Nat Hist., 4 S., XII, S. 323. 

2) Lxmwio, Z^taehr. £ winaasdi. Zoologie 1888, a 494. 

3) CtaBnio-ApoflTOunBB, Arch. de ZooL ExpAriiiMntalo X, 8. 127. 
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Nur wihraid Ums LarvenkbeaB ') wSneSn&ik lie nUnldieD 
Feinden nir Nahrung sa dienen, wfihrend die erwaohaenen Individoen 
w^en ihrer reich entwiokelteD Stacheln für die meisten Raubthiere 

unangreifbar sind. Nur seltrn findest man Bruchstücke dei-selhen ira 
Mnp'n ynn Trigla Mugil^ Haubkrebsen und Molhisken. Damit mag 
es \v(»lil auch zusammeohäogen, dass bei ihnen Mimikiyfärbung so 
selten ist 

Die Seestane eiod aber aelfaet sehr gefrfissige Raubthiere, welehe 
sich meist von Wümiem, Krebaen, Mollusken niUircn. Oft sieht man 
Aatoriden, welche in ihfcm Magen eine halbverdaute Beute emthaiten, 
nur mit dem aufgetriebenen Mitt« l-tfick dem Sande rageOi wahrend 
der übrige Körper im Sediment vet^graben ist 

AmphiphoUs elegans 

8-33 t 
14_60 m. 

Amphiura Chügei Forb. 

I — i8o f 
1— 33b m. 

Amphiura squamata Bai's 

I — 300 t 
1 — 548 m. 

Arckaster 

20 — 1608 f. 
36 -2940 m. 

Archaster Andromedae M. T. 

115 f. 
210 m. 

Archaster Bahrdu Ver. 

388 f. 
708 m. 

Archaster robustus Ver. 

924 — 1467 f. 
1688^2682 m. 

AsteraeanÜnoH gladaUs L. 

1—66 f. 
1—102 m. 

Asteracanthüm profundus 

45—75 f. 
82—137 m. 

Asterias 

1 — 800 L 

Asterias aranciaca 

1 — 20 f. 
1—36 m. 

Asterias vu^^ans Ter. 

1—208 £. 
1—880 m. 



1) Gjubffb» SeeUiierfmiia des Golfe« von Itieet. 
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Asterias lUtoralis St 

8—30 f. 
14—64 m. 

Asiffias steUianura Pen. 

88— g2 f. 
160—168 na. 

Asterina 

1 — 140 f. 

1— 255 m. 

Asirrma 6ar€aU^ Ver. 

]IO 1 

200 m. 

AsUriscus ciüatus 

2— 10 f. 

3— 18 m. 

Asteriscus palmipes 

20—45 ^ 
36—82 m. 

Asirogonium 

189—317 f. 
344—579 m. 

Astrogonium granuläre MülL 

2 — 106 £» 

3— 192 m. 

Astrapecten 

2— 450 f. 

3— 822 m. 

Astropectcn aurantiacus L. 

10 — 20 f. 

18— 36 m. 

Asirapecten MüUeri M. T» 

19— 69 f. 
34—126 m. 

Astrophinra 

iui Seichtwaaser. 

j:iikenea 

1—6 1 
1—10 m. 

Athmoides 

85—151 £. 
155—274 m. 

Bathybiaster 

75—1215 f. 
137—2221 m. 

Benthopecten 

855—1917 f- 
1663—3605 DL 

J^akiaster 

9«— »75 
168—319 m. 
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Brisinga 

Brisifiga ameriama Ver. 



auf Paragorgia arborea. 
Brisinga coronata Öars 



Brisingasier 

CaUiaster 

ChaettaUr 

Cheiraster 

Chiionaster 

Cnemidtaster 

Colpaster 

Craspidaster 

CrenasUr 

CnhreUa 

Cfibrella oculata 

CrihreUa saguinolenta lAtk. 

Crossaster 

Cimodiseus 



220 — 2600 t 
401—4754 m. 

175 ^ 
319 m. 



500 f. 
914 m. 

60 t 
109 m. 

5-18 f. 
9—32 m. 

30—450 f. 
54—822 m. 

195—550 
355—1005 in, 

»975 
8611 m. 

800 f. 
1463 m. 

2788 BL 



1 o 
18 



-20 f 
-36 



437—1092 f. 
798—1996 OL 



»350 
2468 



1 



1—30 f. 
1_64 m. 

1 — H5 1 
1—209 m. 

I — 640 f. 
1—1170 m. 

40—1325 t 
73—2422 m. 
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CUttodueus cHspaius 

CuicUa 

Cycetkra 

Dytaster 

Eckinarachnius parma 
EckmasUr 

Echmasier seposÜus M. Tr. 
FrtyeUa 

Ganeria 

GntUhasUr 

Goniaster Templctoni 

Gomiodiseus 

GofiwpecUn 

Gymnobrisinga 

Hippastcria 

Hoplaster 

HydrasUriea 



30 — 220 f. 
54-401 m. 

10 £. 
18 m. 

12 — 55 f. 
20—100 UL 

800 — 2050 f. 
1463—3748 m. 

3 f. 
6 m. 

7—309 f. 
12—564 m. 

20—45 
30—82 m. 

175—2733 1 
319—4997 m. 

55 ^• 
100 m. 

5 — I so f 
9—273 m. 

20 — 30 f. 
36—54 m. 

I I 80 f. 
1—328 iiL 

355— »930 f. 
648—3528 m. 

IIS f • 
209 m. 

30 — 150 f. 
54 — 273 ui. 

1261 1 
2805 m. 

1250 f. 
2285 m. 
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Hymmasier 

Hymenodiscm 

Hypkaster 

Jeanaster 

Jooster 

Korethrasier 

Lasiastcr 

LeptogonasUr 

Lcptoptychaster 

Linckia 

LonchotasUr 

Lopkasier 

Lmdia 

Lmidia fragüissima F. 
LuuUa Sao^fftyi AikL 

Luidiaster 
Marginasier 



565 -2900 f. 
1032—5303 DL 

391—450 f. 
714—822 m. 

1637— «750 f. 
2993—5028 m. 

7 ^. 
12 m. 

498 1 
9L0 m. 

56 — 670 f. 
102—1225 m. 

«07— 54a i- 
194—990 m. 

100 — 115 f 
182—209 m. 

20—1330 L 
86—2488 in. 

7-36 £. 
12—65 m. 

1950- 2400 f. 
3565—4389 m. 

40—1325 f. 
73—2422 la 

1—374 
1—683 m. 

i 

7—30 t 

12—54 m. 

26—50 f. 
47—91 BL 

130 1 
236 m. 

52—1360 f. 
95—2488 m. 
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Ma^sipaster 
Mmaster 

Nardoa 

Neeiria 

Nepanihia 

Neamorpkasier 

Nymphaster 

OtUnia 

Oäontasier 

OdontasUr hispidus Ver. 
Ophiacantha anomala Sara. 

OpkiacanUm setosa M. Tr. 

ophiacantha spmulasa M. T. 

Ophiacantfui sHmuUa 
OphtacHs ßexuosa Stod 
Ophidiaster 

Ophwcnida hispida 

Opkiocoma nigra M, Tr. 



ao7 

2160—2335 f. 

3949—4270 m. 

245—1325 
447—2422 m. 

10 — 40 f. 
18—73 m. 

■^o — 40 f. 
54—73 m. 

1 — 400 f. 
1—731 m. 

goo — 1000 f. 
1645—1828 m. 

28—1525 f. 
51—2788 m. 

440 — 784 f. 
804—1433 m. 

56 — 487 f 
102—890 in. 

64—487 f. 
117 — 890 m. 

1 12 f. 
20a m. 

40 — 60 t 
73—109 m. 

220 f. 
401 m. 

1740 m. 

276—1098 m. 

5—450 f. 
9—822 m. 

60 m. 

7—90 f. 
12—184 m. 
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Optdocoma rasula 
OpAioäerma iacertasa Lam. 

OphiodernuL lungicauda M. T. 

Opkiogfypka rciutta 

Ophioglypha albida F. 

Opkiogfypka aunmÜaea Ter. 

ophioglypha Sarm 

OphioUpis ctUaia VL Tr. 

Ophiomyxa pentagona M. T. 

Opkumyxa ßacdda 
Ophwpkoäs 

Ophiopsila aranea Forb. 

Ophmcolex glaciaiis M. T. 

Ophiothrix /ragiiis 

Ophiothrix rosukt Forb. 

Ophioirix Fcicrsi 
Ophiura albida 

Palmipes 



1—30 f. 
1 — 54 m. 

10 — 30 f. 
18—54 m 

20—45 ^ 
86- 82 m. 

8—33 ^• 

14— 60 m. 

1—93 ^ 
1—170 HL 

192 — 310 f. 
350—566 m. 

45—182 f. 
82—311 m. 

20—45 f. 
36-62 m. 

1 — 70 £. 
1—128 m. 

1--320 HL 

I — 400 f. 
1—731 m. 

15— 40 f. 
27—73 ni. 

106 204 f. 
192- 536 m. 

2— 75 ^• 
3—137 m. 

20 f. 
36—54 OL 

274 in. 

5—50 t 
0—91 m. 

20 — 150 f. 
36—273 m. 
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• Balmipes cartüagmem F. 

Pafairchaster 

PecUiiaster 

PecHmufa semümcia Stoii 
Pedmur» verüta Foib. 

PcdkeUaster 

Peniaccros 

Pmiacta fnmdosa 

Peuiagoriaster 

Periio^ter 

PhoUäaster 

Phoxastcr 
Piuionasier 

PontasUr 

P&fQ$StH 

Poraniomorpha 



20 — 30 f. 
36—54 m. 

140 — 1850 1 
255^3382 m. 



425 — 1900 f. 
776—3474 m. 

652-2731 f. 
1102-4903 HL 

60 m. 



100 f. 
182 m. 

14 - iSoS f. 
25— 3a0ö m. 

4—28 1 
7—51 m. 

f. 

14—54 m- 

3—1500 £. 
5—2738 m. 

45 ^ 
82 m. 



100—140 f. 
182-255 m. 

1240— 1700 t 
2267—3108 m. 

50—1680 f. 
91—3092 HL 

^^5— -2650 f. 
155—4846 m. 

15—1600 t 
27—2926 m. 

122—250 f. 
222—456 iiL 
21 
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Porccllanastcr 

Pseudarckaster 

Fseudaster 

Piilasier 

PUrastcr 

Ptenuier mtUkms MfiU. 

RctasUr 

Rkegaster 

WUpidaster 

Schhaster ßragilis Ag. 

ScktzasUr eatuU^erm Ag, 

Solaster 

Sidaster papposus M. Tr. 

Solaster cndcca 
SokuUr EarUa Yer. 
Slegnaster 
SMIaster 



AHleroidea. 



800 — 2550 f. 

1463—4662 m. 

85 — 1000 L 
155—1838 m. 

2219 L 
4057 m. 

40—1875 f. 
73—3428 m. 

28 — 2021 f. 
51—3695 m. 

8—106 f. 
14—192 m. 

6 — 640 f. 
10—1170 in. 

5—658 f. 
9-1203 m. 

28 f. 
51 m. 

64— 256 1 

117— 471 m. 

65- 150 f. 

118— 273 m. 

1—345 ^ 
1—630 m. 

1—32 f. 
1 — m. 

I — 90 f. 
1—164 m. 

200 — 250 f. 
365—456 m. 

lOI 1 

183 m. 

4—60 f. 

7— 109 m. 
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Siephanasierias albula V. 
SHchaster 
Styraeasier 
TarsasUr 
Thoracaster 
Thyonc scabra Ver. 
Tremaster 
lyiasUr 

Urasier glackUk 
UrasUr rubens 

Zoroaster 



33 f. 
60 in. 

2—782 t 
3—1429 m. 

1637 2350 f. 
2993—4297 m. 

150 f. 
273 m. 

2400 f. 
43b9 nu 

93—795 m. 

I 50 — 2^n f. 
273—456 luu 

416—1200 f. 
760—2194 m. 

1 m. 

1—30 f. 
1 — 54 m. 

38—2326 1 
69—4263 OL 



21* 
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8. Eclimoidea. 



H(?i der Ausiuboitung: wunirii folgende Abhaudiuiigea beuuUt: 
A. Agarsiz, Revision of the Echini, Uauibiidge 1872—74. 

A. AoAseiz k PoüUTAUJS, Zoülogical Result« of the Uatitiler Expedition I, 1874. 

A. AoASHiz, Erp. on the Ediinoidea dredgcd by H. M. S. Ghalleiigeri Vlep. ZooL, 

Vol III. 

PoF.DEiiLEiN, 8r( ipfrl von Japan, Archiv f. Naturg. 1885, 8. 7H. 

Fo&BESf Infralitoral diätributioo of Mariae lavertebntA of the (Joa»ki of Great 
Britain. Bep. Brit A». 185a 

Hbiawr, ZoophytoD und EefainodeniMii des Adriatiachen IfmraB, 1868. 

IjoniANro, Notizie biolQgiche, Mitth. ZooL Stat. Neapel, VIII, 3. 

LuDWKi, Kcliinodermen des Bchringsnieercrt, Z<k>1. Jahrb. ISSfi, S. 27'. 

ÖTUDER, Eehiuodemicn der GaeeUeiie3£pedittoii , äitoniigsber. Berlin. Akadenie der 
Wissciuch. 1880, S. 8ül. 

THOUBOSf Echinoidea of the Procnpiiie Expedition, Fhilos. Tnok 1874, S. 71. 
und andere Abhandlungen. 



Die Seeigel sind Meereslie wohner; sie besiteen einen kugeligen, 
hensfönnigcn oder plat4;en KTirper^ welcher aus festgefugteu Kiiiki^stlien 

zuKnnimengesetzt ist. Im luoercn der Schale sind di(> Organe der 
Ernährung, Athmung, Fortpflanzn?>'j^ , (h'< A fuljulacralsystems und des 
NervcnsystemB g<^legen, wahrend dir Uberliäclir der Sehale mit kalkigen 
Stacheio bedeckt ist. Die regulären Seeigel haben einen tünftjtrahligen 
regebnSeeig radialen Bau, wahrend bei den irregulären Seeigehi ein 
Räius als vorderer ausgeprägt ist and die vier anderen Radien 
bibteralsyminetriBch angeordnet sind* 

Die Jungen von Ifennastt-r cm^crfiosiis sind regulär, die ausge- 
wachsenen Stadien aber irregulär; und auch das geologische Auftreten 
der Seeigel beweist, dafifi die bilateralen Formen aus radialen Formen 
eutstauden sind. 

Manche Seeigel seiohnen stoli dnrob eine erstannliohe Unregel- 
mässigkeit im Schalenbau aus. Cidaris coronaius ist vierstrahlig^ 
GaleriUs albognUfiis ist sedttstrahl^ beobachtet') wordeui E^hmus 



1) V. Mbyeb, Nova Acta Leopold. 36, 8. 287. 
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ntelo kommt ^) auch vierstraUig und von bikteralByrnmetrischem Baue 

vor, Atnblypfieustcs ist nach Haacke ungemein variabel. 

Bei den Spatanfrfdon beobachtet man'), dass jugendliche Exom- 
pliirc während ihres Wachsthumes grotibc Verandemni^en ihrer Kör|)cr- 
iurm erleiden. Der hintere Thcil der Schale ist besundei-ä veränderlich, 
ebenso die Lage des Afteis. Der Mund ist noch nicht labialj die 
subanalen und analen Somiten sind grosse Modifikationen unterworfen, 
und nurl die bestSndIgeren lateralen Somiten sind von systenutisohem 
Werth. 

Üie Stacln'hi sind auf der Scluilcnoboi'flaplK' mit grössen ti und 
kleineren Warzen gelenkig aufgesetzt, iiiul zwist lu n den iStaclieln 
treten die langen Schläuche der AiiibulacralfüüJsclieii hervor. Die 
Seeigel sind wahre Bergsteiger und je länger die Stacheln, desto 
grosser ihre Beweglichkeit Die Stacheln dienen als Stelaen, die Am- 
DiilacralffiaBe als Bewegimgsorgane. 

Z\\'ischen den Stacheln findet man oft kleine Greifonji^me, besftn<]er?; 
in der Ümgcl)un<x des Mundes: die Pedieellarien. Sie sind ') moditi/irLe 
Stacheln^ welche je nach ihrer Sicllung die Funktion von Gosseniegern 
oder von Lieferanten versehen. 

Die Stacheln von Spatangns purpitreus sind zu gewissen Jahren 
ganz mit parasitisohen MmiaaUa substruUa b<-s( tzt, d^e sonst fehlen. 
Auch Spongien, Balaniis, Serpula, Austem, findet nun gel^entUoh 
auf den Stacheln aui^wachsen. 

Manche Seeigel*) bohren sich im Gebiet der EbbezotK» Löclier 
in die Felsen, wobei ihnen jedenfalls die Stacheln ganz benomlere 
Dienste leisten. An der Kfiste von SüdkaHfomien bei S. Pedro sind 
die Sandsteinfelsen gans dnrohlödiert von Hunderten von Sfrongylo^ 
centrohis purpurrus. Gewöhnlich findet man sie in kesselfoimig« n 
Vertiefungen im Ebbeniveau; Florideenrascn wachsen dazwischen. 
8t. Vincent bolncn Seeigel im Kalkfelsen '). lü Itiiiometra siibaiigtilarLs 
U>lirt auf Atieension und Porto Prava in dichter Auß:itlavn und in 
jedem i>och sitzt zugleich ein Exeiupiur v*>u JJU nnopitis. in der Lui 
von Croisic bei Poulinguen bohrt EeMnus Hmdus^ im festen Granit 

Der Mund befindet sich auf der Unterseite der Schale; bei 
den B^ulares in der Mitte, alier bei den Irreguläres oft nach 
vom <]^oruekt. Ein kräftiger Kauapparat mit 5 scharfen Zähnen 
erleichtert die niuborisehe I/el)ensweiso der Seeigel. Der I>aiin 
windet sich an der Innenwand der Schale und mundet auf der Ober- 
seite oder Hinterseite in den After. Echitwmetra lucunter bohrt mit 
seinen ZShnen auf den Anachorsten im Felsen ^l^—X m lange gewun* 
dMie Gänge. 

Die Seeigel^ sind arj^e Kiiul)thiere. Sie bedecken sich gern mit 
Algen, Steinrhen, Muschelschalen, um unter dieser Ma.ske lioraiischleichend, 
viel bewe^hchere Thierci wie kleine Fische, Krebse, durch üeberraschuug 

1) PuiLiPPi, Archiv f. ^aturscsch. 1B37, S. 241. 

2) KoLUf AKK» Zeitachr. 1 wissenseh. Zoologie 1876, B. 3. 

3) Aqassiz, Archiv f. Xntnrpri-ch. 1870, S. 140. 

4) Ann. täcienc. ISaX. Zool(^ic 5. iäurio, 1ÖÜ4, S. 321. 

5) BURMRISTIEB, Zeitscfar. 1 Allff. Erdkunde 1862, 8. 119. 

*») Valencienke», Compt. Rend. XLT, 8. 755. 
7) G&AKFFJs, läoetUierfauua des Golfes von lYie«!. 
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in Winkel einznschlicsson und zu crbciiton. Uebrigens begnügen sie 
sich auch mit den Leichen anderer Seethicre. Im Darm *) von Colo- 
bocrntrotus astratus fand man Diatomeen, l^'udenalgen und Kalksaad. 
Der Darm riffbewohaender Seeigel ist oft voll Foraminiferen. 

Die Echmoiden amd ge tr en nt mdileohlUofa. Neboi dem Dum 
befinden eich im Hohlmim der Sehlde die Oeaehleehtedtdaen, wdobe 
durch die auf den 5 inleinidieleB G^enitalplatten gelegenen Poren ttnoh 
aneeen entleert werden. 

Bei den Echiniden mit Brutpflege findet man einen ausgesproche- 
nen Geschlechtsdimorphismus-). So ist bei Cidaris mcmbranipora das 
Weibchen platter, bei Hemiaster cavernosus ist das Weibchen ge- 
wölbter. Nach den Beobaehtmigen von W. Thombon, Uldet Cidmis 
nutrix ein Zelt von Stacheln über dem Mond^ in welchem sich die 
befnichteten Eier entwickeln. Gamiociäaris ca nQUcu U Ua bildet ein 
ähnliches Zelt am Anal pol. 

Zur Zeit der Geschlechtsreife versaiiuneln sieli die Echiniden bei 
Triest^). Mau findet im Frühjahr ^Vr^773!^'/r7^v /^/r<9/2iJ' zu ganzen Sohaareu 
vwelnigt^ wilnend ee in anderen Jahieeieiten eeiiwierig ist, anoli nur 
ein Kxemriar su finden. 

Diel^urven {fhUeus) sind planktonisch und werden dnroh Meeraa- 
stromungen weit verschleppt, so dass sich immer aufs neue andere 
Ansiedelungspunkte ergeben. Sphacrcchinus grnrmlaris^) un<l Stron- 
i^^vlocentrotus Ihidiis scheinen bei Neapel das ganze Jahr hindurch zu 
Laichen, und die Larven des ersteren halten sich in reinem Wasser 
^0 Tage lang. 

Auch die jm^ Seeigel scheinen gesellig m leben. Bei Mon- 
rovia kam ana 18 m Tiefe das Neta gana erfttUt mit RUuia augusH 
herauf. 

Seeigel findet man in allen Afeerestiefen , und fast immer trifft 
man sie gesellig lebend. Die C'lypeastriden ^) ziehen ruhigen Sandboden 
vor, in dem sie sich eingraben, andere bewohnen schlammigen Boden. 
Anf den Korallenriffen oei Tor lebt Eekm&meira lucunter in der 
StylophoraBOne an Tausenden, und die dunklen Seeigel heben sieh 
schaif von dem weissen Kalksand ab. Andere Seeigel sitzen zwischen 
den Korallen in Höhlungen und Spalten, Dindcma Savignyi ist dabei 
durch nadeldünne lange Stacheln gegen alle Feinde gut geschützt, denn 
die Stachein bohren sich in das Fleisch, brechen ab und erzeugen 
schmerzhafte Entaftndung. Cidaris mehUaria Lam.*^ altat auf MiUepora 
der Japaniadhen Biffe «md ahmt in Farbe und Qeetalt ao ▼oUkommen 
das Geäst der Milleporiden nach, dass man sie kaum (>rkcnnen kann. 

Im Allgemeinen scheinen die Seeigel wenig Feinde zu haben, 
denn ihre Stacheln machen sie unangreifbar, doch dienen sie manchen 
liaul>fisclien mit kräftigem Gehiss als Nahnmg. 

Dagegen werden absterbende Seeigel rasch zerstückelt durch 
FSnlniasbaktarien, Krebae und Raobfisdie. 



1) MoKBiiTg, MaiiritiiiB B. 49. 

2) Btt'DER, ZooL Anzeiger 1880, S. .544. 

3) Graeffe, Heethierfauna des Golfes von Triettt 
I) 8. LoBiANCo, Notizie biologiche S. 397. 

")) AtiASHlZ, H<'vi-*i(m of fli." Tv liiiii I, S. TOT». 

G) DoEDERLEi.N, Aiviiiv 1. >>alurgctidi. 1880, Ö. 7j. 
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Bei den Spatangiden liegt onter der Schale oberhalb des Pen- 
proktcs in der Mittcllinio dos anapikalen Abschnittes des unpaaren 
Jnterradius ein Muskeistrc ifen, welcher eine leichtere Zerstörbarkeit der 
Schale an dieser Stelle l)(<liiigt. 

Die Schale^) der Eciiinoiden besteht aus zwanzig Plattenreiheni 
wMt» fett ndteuuukkr vefbnndeD aindy und dnroh den eewittbearliigen 
Verband bei geringer Waaddidce eine hohe Festigkeit oeritEeD. Die 
AuHMnfliobc dieser 8dhale ist vollkommen überzogen mit einer sehr 
dünnen Haut. ;»iif weleher durch feinste Mtislcr In alle Stacheln befestigt 
sind. Die Kontrukiionon dieser Ausseahaut bewegen die Stacheln auf 
ihren undurchbolirten Warzen. Die Stacheln, welche den durciiboiirteu 
Warzen entsprechen, sind durch einen besonderen kraftigen Muskel 
befestigt, w€lclier aber wnuA mokt mit dem Imieiikorper des Thieres 
snsamnienhängty dft die Täfelchen nicht yiollstftiidig durchbohrt eind. 

Nach dem Tode des Thiers fallen siiemt durch Verwesen der 
Mii'^koln die Stnrlirln n!>, welche zu schwer sind, tini durch die Ober- 
flächeuliaut allein gehalten zu werden. Solches findet besonders bei 
den Cidariden statt, welche Stacheln auf durchbohrten Warzen haben. 
Die eiii&elierai Stachehii trMie dnroh die Hant gehalten wnrdeni 
fallen ichlieBBUoh awh ab» dwch die Zerselning (äer meehaniaohe 
Entfernnng derselben. So bleibt jetzt die wohlerhaltcne eigentliche 
Schale übrig. Ansscr den zwanzig Plattenreihen persistiren noch die 
k!( iTu rcn Täf eichen der Mund« und Aft^lucke und die Stütsen im 
Innern der Schale. 

Die Schale besitzt eine feinspougiose Struktur und besteht aus 
koUenianvem Kalk in Verbindung mit organiseher Sobstans^ welche 
in den Biondtaleldien, Analplatten, und StAtjdeiBten am raohsten an 
aein scheint. 

Inf oIltc dessen verschwinden spater durch Verwef5nng der organischen 
Materie ilirsc Theile. Die spongi(")se Struktur der eigentlichen Schule 
geht ebentalls verloren, und die Kalkschale erhält eine spathige Struktur. 
Die Dicke und das Gewicht der Schale wird dabei erheblich ver- 

Die Umlageruog der Kalkspathmolekel erfo^ so langsam, dasa 
die feinsten Skulpturen auf der Oberfläche der Schale vollkommen 
erhalten bleiben. Jeder Stachel, jede Kalktafel entspHcht eineni Kn-stüH, 
und die grossen Krystalle ent8{»eche]i den Interambuiacralia, die 
kleineu den Ambulacralplatten. 

Die aellige Slaraktnr<) der Eohinodermenskelette scheint der Grund 
m sein, dass man ihre Beete in Hefeeeeedimenten nicht findet Nor 
die Ediimdenstacheln sind fiberall verbreitet, und man wird selten eine 
Probe von Globigeriaenaofaliek oder Pteropodenaohlick veigebUeh nach 
ümen durchsuchen. 

Die Querschnitte der Seeige istachelu zeigen eine für die ver- 
schiedenen Gattungen sehr charakteiistische Struktur, so dusä es leicht 
ial^ nach dem Queiaehliff die Oattong in bestimmen. 



1) Ludwig, Zeitachr. f. wisaensch. Zoologie 1877, 8. 84. 

2) d'Abchiac, Bull. See. Fnaoe 1841, 8. H3. 

3) MuBBAY k BrnrAMD, auOvogw, Deep Bea I>eposita, a 265. 
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Die heutigen SeeigelgitttaiigQn wtheilen sieh naofa AoAaaB*) in 

vier grosse Reiche. 

Das Amerikanische Reich umfasst die beiden Küsten von 
Nord- und Südamerika und wird charakterisirt durch Echmarachnius, 
Arbacia, Encope, Meütia, Hemiaster. Die Arten Niefaen bis som 
Mittelmeer und der WestkflBte von Afrika, wo sie sich mischen mit 
den Bewohnern des polaren Nordatlantischen Reiches: Eckums^ 
Sf^harrrrhfnns, Schizastcr , Strongyloccjürotus . Dorocidaris, Spataffgus, 
Juiiinocyamus, Kchinocardium, Verbunden Wureii Echinocarddum und 
Strongylocentrotns ist damit das Indopazifische Reich. Es luu- 
fiuflt oie Gattun«;en: PkyUacantkus, CohbocerUrotus^ Heteroceniroius, 
PttrasaUma, FiHdaria, Eekmasirepkus, Laganum, AiareHa, Jßk deos 
Amerikanischen Reich hat dieses gemeinsam: Clypmster^ Echimmikmi, 
Metalia, Cidaris, Diadema, Echinometra. Das australisch-antark- 
tische Reich ist charakterisirt durcli Goniocidaris, Ccnirosttpharnis, 
Salmacis, Amhlypneustes : durch Cmfrmirphanm und Brcynia ist es 
mit dem indopazifischen Reich, durch Slran^locentrotus und Ju:Ju/io- 
carämm mit dem polsieii nordatisatisolien JSdoli TsriDiflpIt 

Imierfaslb dieser Beiohe lassen sieh eine Ansaht von Distrikten 
unterscheiden, von denen Aoassiz folgende nennt: 

1) Der nordpazif ische Distrikt nmfimst die nordischen 
Küstengebiete des Pazifik vom Ochotskischeu Meer bis nnrh dein (lolf 
von Georgia, einige Arten gehen bis San Diego. Ei /iuiafacJinitis 
excentriciis ^vird an der aäiatischeu und amenkauischeu Seite gefunden, 
in denselben Lokalitäten wie der oiroumpohve Stanp^locmirotus 
Dröbachienm. Mit E, excenincus «osammen findet sieh die boresl- 
amerikanische Art E parma. 

2) Der kalifornische Distrikt reicht vom Golf von Georgia 
i>is imeh den Inseln des Sta. Barbarakanals. Bezeichnend smd Strongylo- 
ccntrotus franciscanus und S. purpuratus. Die südliche Grenze 
dieser Fauna geht in den uördliohen Theil des 

3) panamisehen Distriktes Ql>er, welcher bis nach Nordpeni 
herabreioht. Wie die japanische und chin^isohe Fauna ist die Fauna 
hier gemischt aus Vertretern der benachbarten Distrikte. Die eigent^ 
liehen pannmischen Formen sind meist Glieder der westindischen Fauna. 

4) I)er ])ernviani8che Distrikt reicht vom nordlichen Kcuador 
birt m den äüUlichen Grenzen von Chili uud umfasst wahrscheinüch 
aueh die Chüapagos. Hier erreichen die Ariaaiadte ihre leiohste 
Entfsltinig. 

5) Der patagonisohe Distrikt omfasst die beiden Kfisten 

Südamerika«?. • 

Kr besitzt eine gesonderte Fauna, die viele Aohnliciikeit mit der 

norwegischeu Fauna hat: 

Echintis margaritaceus Eckinus norvegicus 
JS. ntagelkm&us £. mHüms 

Gomoddaris canalicuUüa Dorocidaris papillaUt 
Strongylocentrotiis aiius Str, JJröbac Mensis 
Hrmiaster australis Brissopsis lyrifera 

Schizasier PhiUppii Schizaster /ragilis, 

l) AuAääia, ßemiuu oi the Lclmii I, S. 211, 221. 
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6) Der tropischatlantische Distrikt Wenn wir die Arten 

an beiden Kfist<^n dos Atlantik vergleichen, so finden wir Rchinocyamtis 
pusilhts, Echin ocardium cordatum, E. mmtum in sehr weit wechselnden 
Tiefen; \Nühi"end Brissopsis lyri/cra, Dorocidaris papillata, Exkinus 
norvegiciis, Asthenosoma hystrix, PmttaUsia, Homolarnpas, Schizaster 
fragUis in den Ftoridastrassen in eolehen Tififen auftreten, daee man 
daraus leicht erk< iiiit, dass die Temperatur und nicht die Tiefe die 
Vertheilung der Seeigel im Atlantik regelt. Die tieferen Wasser bei 
Florida weärden bewohnt \-(>n Corhpleurus floridanus, Salema varispina 
Podücidaris sculpfa, Trii;unocid(iris albfda, Echinus gradUs, Echino' 
lampas dehressa, Agassizia excenirica. 

7) Der aordatlan tische Distrikt ist dnioh Eekmocyamus 
pusäbif ohatakterieirL Brissopsis lyrifcra geht bis GrSnland, Schi- 
msisr fragäis bis ssum St. Lorenzgol^ Ecninus sphaera reicht von 
Europa bis nach Island. Der eirciimpolare Strongylocnifrotus Drß- 
bachiensis goht bis zum Knflischen Kanal. Dagogon finden sieh: 
Cidaris papillata, Spafanj^ us purpurcus, Echifius acutus, E. elegans, 
E. norvegicus, Echinocardium cordatum, Brissopsis lyri/tra, nördlich 
bis sam Nordlupi und bis «an Adriatischen Meere. Mit Ausnahme von 
Spakmgus purpurrus, E. acutus und E. elegans finden sich diese 
Arten auch im tiefen Wasser bei Florida, zusammen mit Asthenosoma 
hystrix, Pourtalesna miranda, Echinorardium prnnati/idnm , E. o7'a- 
tum und Schizaster Jragilis, welche nicht in das Mittelmeer eindringen. 
Europaischatlantische Formen sind: Echinus sphaera , E miliaris, 
Spaiangm Raschid dagegen ist Sphaerechinus zranularis mediterran. 

von Frankieioh Amt die Asoren bis naä Brasilien verbreitet 
sind Strongylocentrotus lividus und Ar Itacia pustulosa. 

8) Der iusitanische Distrikt Das Mittelmeer bis nach Por- 
tugal und den Capverdcn bewohnen: Centrostephanns longispinns, 
Echinus fnirrotuberculatus , E. virlo , Sphaerechinus granularis, 
EcJunocardium medüerraneum und Schizaster caruiüferus. Dazu 
gesellen sieh von weetindiMsben Arten: Cidaris irOuloideSf (die kos- 
mopolitisohe Diademasetosum)^ Echinometra subangtUaris, Clypeusier 
sutdepressus, 

9) Der wostaf rikanische Distrikt liat nebst einigen Mittel- 
nieerarten: Rotula m\<\ Ecliiffolampas. Auf öt. Helena und Asoension 
findet sich Echinometra subangularis. 

10) Der südliche circumpolure Dibtrikt liat als oharakte- 
ristiaohe IVinnen Eehmus subangulasus und Eckinocardütm attsirale, 
sowie Gomoddaris canaliculata, 

11) Der indopasifisehe Distrikt um&ast sehr mtverbreitete 
Art^: 

Cidaris mrtiilnria Echinometra lucunter 

Phyllacanthus dubia E. oblonga 

P. verticillata ParascUenia groHosa 

Diadema setosum Eehmtys^repkas molaris 

Echinoihrix lurcarum Hipponoe variegata 

E calamaris Toxopneustes pileolus 

E Desorii Clyprastrr scutiformis 

Heterocentrotiis mammillatus iMgauum depressum 
Colobocentrotus utratus Echinonens cyclostomus 
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Maretia plantUata Metalia sternaia 

Brissus carinahis M. maculosa. 

Auf die Squatorialen Breiten beschrankt sind: 

Phyllacanthus baculasa Salmacis Dussumufi 

P. itnperialis Fibularia volva 

Stomopneusles variolaris Clypcasler hmnilis 

ffeterocefUrohis trigonarms PeroneUa rostrata 

NucleoUtes recens. 

12) Der indoafrikanische Distrikt enthält: Echinodacus 
aurihtSy K laevis, K biforis» Echtnolampas ov^ormis, Salmacis sui^ 
cata, «Sl bkolor, 

IB) Der ostindisohe Distrikt reioht vom Golf von Perrien 
bis naoh Nencaledooien ond Södjspoo mit folgenden Fonnen: 

PhyüacatUhus auntd^era Araehumdes placenta 

Temnopieurus ioreumaücus NucUolUes epigoma 

T. Reyfiaudi Artochanns sinensis 

^^irrocyfhl^s macT^hifns Brissopsis luzonica 

Psi udoholrtia indinna Pnlcustuma mirabilis 

Salmacis rarispina Paorina chinensis 

PeroneUa Lesueuri Schisaster veniricosus. 

14) Der puzif lache Distrikt, der lang» des Aequators vom 
OstindifloheD Archipel bis nsoh den pMimotoinsdn reiehti onfliUt 
folgende Arten: 

Phyllacanthus gigantea Toxopnemstes macukttus 

Colohocenfr ins McrtensU , MespiUa globulus 

Sfrongyloccntrotm nudus Fihdaria nustralis 

PseudoboleHa granulata Laganum Bonam 

Lovenia subcarinata. 

15) Der japanische Distrikt ist bemerkcnswerth wegen der 
i;ros-en Arteiizahl v<>n Sfronf^ylocoitrofits, er enthält dann einige 
Kciunus, Temfwplcurus llardwickU, Phymosoma crenulare, AsthtnO' 

" hl 



soma mtrntm, Astriclypcus Manm, Ecksnamckmus mtrahäu und 
Lovenia subcarinata. 

16) Der australisohe Distrikt enthält besoodera viele Arteo 
von Atnblypneustes und H&lopn&ustes, nimlioh ; 

Gmmcidaris geramoides H. purpurescens 

G. tubaria Amblypneustes faUHus, 
Stephanocidaris bispinosa A. griseus 
Centrosti'phamts Rodgersü A. nvum 

Salmat is glohator A. formosus 

HoUi^tti usles porosüsimus Eupatagus Valenctennesü 

H, mßatus Breynsa Austratasiae 

Lmthia austraHs. 

17) Der nordlichcirciimpolare Distrikt ist oharakterisirt 
duroh die einsige Art Strongylocentratus Dräbachiensis, 
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Aiahts coräahts YerilL 

50 — 60 f. 
91—109 m. 

Acesif bellidi/ora W. Th. 

1467 — 2600 f. 
2682—4754 m. 

Acroeladia Irigofiaria Kl. 

an dio tropigchcn Riffgchietc gebiuulen, Seichtwasser. 
A.€rope rostraia W. Th. 



Agasuaa excentrica Ag. 
Amblypnemtes /ormosus VaL 
Amhiypneustes grossularia Stod. 



Amphiärtus crvatus Leske 

rillte Tiefen. 
Amphiäctus mcditerrannis Forb. 



Arhada pustulosa Gr. 

Seichtwaaser von Brasilien und Mittelmeer 



Arbacia aUernans 8t 

MagüllanstmsBC zwischen Taugen 

Arhada' Dufresnü Gray 
Argopaiagus vUreus Ag. 
AspidoHadema tartsum Ag. 
Aspiäodtadema mUrohUterculatum Ag. 
AspidoHadema anÜUarum Ver. 
Astropyga elasHca Stod. 



800—1750 f. 
14Ü3— 3199 m. 

36—391 f. 
65-714 m. 

I — 40 f. 
1— 7.S m. 

93 f. 
17H m. 



2ü — 30 f. 

36—64 m. 



1-2 f. 
1—3 m. 



4 m. 

• — 175 
1—319 m. 

800 i 
1468 



1 QO 1 7 00 f. 

182—3108 nu 

356—2225 f. 
650—4068 OL 

991 1 
1811 m. 

I f. 
t in. 
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Asiropyga puhmaia Ag. 



Asthcnosoina hystrix Ag. 



Breynia ausiralasiae Leach. 



Brissopsis lyrijera Ag. 



BrUsus unUolar Kl. 



Brisms atrapos Lam. 



Bfissus Damen Ag. 



Caheria hystrix W. Th. 



Wuwrieuiperaiiir 7,5 * C. 
Cafymene retieta W. Th. 



Caiopygus recens Ag. 

Cutopygtis Loveni St 
Ctdaris tribuloides Bl. 

Ciäiins hystrix [jtiiii. 

Cühris fapiUata Iieske 



klcinf l^xt iuplare 1)18 1828 m. 
CinguUi Jan ALyt ui Ver. 



Cfypeaster suhdepressus Ag. 

Seiobtwiisser der Bnailian. Kfisteo 



I — so f. 

loo— 445 1 
182—813 m. 

1-3 ^- 

1 — Ö Ol. 

1—2435 f. 
1—4463 m. 

1—450 f. 
1—822 m. 

20—30 f. 
36—54 tu. 

120 — 450 f. 
218—822 m. 

445 

81 H m. 



620 — 2650 f. 
1133—4845 m. 

1 17 — 129 f. 
213—235 m. 



214 



1—250 f. 
1—456 m. 

40 — 105 £. 
73—191 m. 

100 — 500 f. 
182—914 m. 



70 — ^^300 1 
128—548 m 



l \2C\ f. 
1—218 UL 
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Ciypeaster humilis Ag. 
ClypeasUr mresccns Doed. 
Cücloclypcus Aiaülardi Ag. 
Caelocfyprus floridanus Ag. 
Conoclypeus Sigsbeei Ag. 
Coitoldiä Forbesianus Ag. 

C|«iff0fowa uretts Sar. 

Cyslcchinus clupeatus Ag. 



fichtuoida. 821 



I— 20 f. 
1—36 OL 



40 — 100 f. 
73—182 m. 

82 — 102 f. 
149—185 m. 

56 1323 f. 
102--2419 m. 

84 450 f. 
153 -822 m. 

310—315 f. 
566—575 m. 

6—8 m. 

1050—1915 f. 
1910—3601 m, 

Diadema seiosum 6r.> 

beerdenweise ewiachen KvfEllenriffen von Japan; jihoephoreaairt 
im Leben. 

I- 1 15 f. 
1—209 ni. 



Dorucidaris papilhta Ag. 

Dorocidaris bracUata Ag. 

Ouracidaris Japotiiai J)oed. 
auf Sehiammgrund 

Echmanthus lesiudinarius Gray 

Echinarachnim parma Cir. 
Echtnocardmm medüerraneum Forb. 

Echinocardium pennatijidum Norm. 



1—874 t 
1—1508 m. 

15 — T 00 f. 

27— lb2 m. 



40—160 f. 
73—291 m. 

I — 120 f. 
1—218 m. 

10—300 f. 
18—548 in. 

2 — 20 f. 
3—36 in. 

bo— 120 f. 
U6-218 f. 
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Echinocardium austräte Gray 

1—2675 ^• 
1—4891 m. 

EchinoddaHs aequÜubercukUus BL 
Seicbtwasser 

2 — 10 t 

3— 18 m. 

Echtnocrcpts cuncata Ag. 

1600 £. 
2926 m. 

Eckmoeyamus pmüba Gray 

I — 800 f. 
1—1463 

hfi Mji(l<'jra scdiinrnthildend iQ 86 ID. 
Echinolampas dcprcssa Gray 

1—60 f. 
1—291 m. 

Eckbwmetra suhanguiaris DesiiL 
Seiohtwaflaer 

18—55 m. 

biiYirt auf den Ca|> Verüt:ii iiuhleti in dichte Ai^Üava. 
Ecldnonictra tucuutcr Bl. 

sehr häufig auf den KoralleDriffen des Rothen Meeres 

1—18 f. 
1—32 m. 

Eckinametra subangularis Deem. 

I — 2 >() f. 
1 — 40t> iiu 

Echitioficus cycloslomus Lcske 
Strand» 

Echmorhachnms parma Gray 

1—300 f. 
1—548 m. 

Eckvi"! i<r;x lalatnari^: Pall. 

aut 8aud zwischen den Kitten von Amboina 
Echinus angularis Ag. 

t — 20 t 

1—36 DL 

Echinus acutus Lern. 

1_2468 m. 

Eciiinus miliaris L. 

1—30 1 
1—64 m. 

Eckmus graciüs Ag. 

86—146 f. 
157—266 m. 

Echinus meto Lam. 

30 — 40 f. 
54—78 m. ' 
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jEchüms mkrostoma W. Th. 



Eckittus WalUsi Ag. 

JEchinus elegatis Dub. 
£ekinus monäts Def. 
£ckinus Iwidus DesL 
JEchinus microMcrculatus VA, 



JEncope marginata Ag. 

Scichtwnssrr. 
jEncopc eniargitmla Ag. 



FihUaria voioa Ag. 

I^ibtäaria austraUs Destn* 
PisniciUtHa armata Ver. 
GenicoptU ag us afftnis Ag. 
Gonüfddaris tubaria Lütk. 
Ginmcidaris florigera Ag. 



150— 4UO f. 

273—731 m. 

257 ic»47 ^• 
469—1913 ro. 

Ho— 1350 f. 
146-2468 ra. 

15—105 f. 
27—191 m. 

2 f. 

2— 45 1 

3— 82 m. 



1 — 70 f. 
1-128 m. 

1 10 f. 
1—36 jn. 

I — 950 f. 
1 — 1736 m- 

300 — 400 £, 
548—731 m. 

1950 f. 
3565 m. 

1 — 40 f. 

1—73 DL 

100 — 129 f. 
182—235 m. 



Goniocidaris canaUciUata Ag. 

Mhr sahlrdoh im fimd (115 m) der Magethvtraiie. 

t— 1975 
1-3611 m. 

Goniocidaris clypcata Docd. 

{Cidaris Bucht voa Casäianl) 

160 f 
291 m. 

Hemiaster caoemosus Ag. 

auf den Keigneleii in 9—732 m. 
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Hemiaster expcrgüus Loveu 

iJemiastcr zonaim Ag. 

HemipedifM cuJbensU Ag. 

HeUrocnitrofus: tim vnniUahfs \,. 

zw isclicii Ktuaiioii auf japanischen Riffen. 

Hipponoc csculcnta Ag. 

Hipponae tforiegaUi Ag. 
HoiopneusUs purpurescem Ag. 

JIomolaMpas f ragüü Ag. 
Homolampas /uha Ag. 
Jjaganum I^tiami Barn. 
LagemuM /udspyttnum Doed. 
Umpmustes longispintis Ag. 
Lovenia eUmgaia Gny 
Maretta planuiata Gray 
AJareiia alta Ag. 
MeUita fcsätdinaki Kl. 
MeUita scxjoris Ag. 



550 f. 
1005 m. 



620 — 750 £ 
1133—1371 m. 



138—270 C 
251— i93 m. 



"—450 ^ 
1_822 m. 



1—15 t 
1—27 ID. 

I— 15 f 
1—27 m. 



300—1920 f. 
648—3510 m. 

2435 247.5 t 
4434—4526 m. 

1—25 f. 
1—45 m. 

120—200 t 
218—365 m. 

28—208 f. 
51—544 m. 

1—28 f. 
1—51 Dl. 

f. 

1—45 m. 

I — 800 t 
1—1463 m. 

1-7 f. 
1—12 m. 

1 — 270 £. 
1—493 m. 
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Meoma ventrkosa Lütk. 

JXIcspiUa globuLus Ag. 

MetaUa africana 8t 
MeiaUa Cosiae Lad. 

Metalia pectoralis Ag. 

» 

Mierocyphus zigiog Ag. 
Micropyga tubercuUUwH Ag. 
Aloira atropos Ag. 
Midropsis ciattdicanus Ag. 

Alolpcuiia turgida Vor. 

Nacospaiangtts gracüis Ag. • 
^coiampas rostcilaia Ag. 

Palacopnctistcs cristatm Ag. 
Putlaeostoma mtfohiU Lov. 
Palacotropus joscphinae Luv. 
Palaeoiroptis Looeni Ag. 
Periaster Uniicola Ag. 



32& 



I — 242 f. 
1—441 m. 

] — 10 f. 
1—18 m. 

5 m. 



1- 25 f. 
1 — 45 m. 

I— 156 1 
1^284 m. 



1—40 f. 
1—73 m. 

100-610 f. 
182 -1115 m. 

1—60 f. 

1—109 DL 

129 f. 
235 m. 

40 — 100 f. 
73—182 m. 



65 f. 

118 m. 

100—690 f. 

182—1261 m. 



100 f. 
182 m. 

12 f. 
21 m. 

82—250 f. 
149—456 m. 

375 
685 m. 

28— iiö f. 
51—214 m. 
22 
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Peronella Pcronü Gray 

PeroneUa decagtfnalis Äg. 

Pharmosoma Sigsbcei Ag. 

Phormosoma uraf$us Ver. 

Phörmosom» Unue Ag. 



Phyllacanthus vcrticillata Ag. 

anf Milleporiden der japanischea Riffe 



Pl^Uacanthus bacuhsa Ag. 
PimreMtm ruber Doed. 
Porocidaris pwrpurfUa W. Th. 

Porocidaris scuLpta Ag. 
Poroadaris prümigera Ag. 



Podophora a/ra/a L. 

am Riffrand aiif Mauritius. 
Pourtaiesia JcJJrcysü Ver. 



PourtaUsia iaguucuki Ag. 
Psammeckmus microiubercuhius BL 
PseudoboUÜa mdiana Ag. 

Pygaster rcUctus Lov. 



I — 40 f. 
1-73 m. 

I— 315 ^ 
1—575 m. 

120 — 124:? f. , 
218-2270 m. 

568—1080 1 
1038—1974 m. 

'875—2750 f. 
3428—5028 m. 



1 — 8 f. 
1--14 m. 

1 — 102 f. 
1—185 

20 f. 
36 D. 

500 — 600 f. 
9U— 1097 m. 

138—390 ^• 
251-712 m. 

1050— 1075 f 
1919— 19t>5 m. 



640—1555 
1170-»2843 m. 

VSO — 2900 f. 
639—5303 m. 

2— ao f. 
8—36 m. 

I- — fO f. 

1—18 m. 
t8o 1 
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Mmoörissus mkrasteroiäes Ag. 



Rhymhopygus carriöbacarum LütL 



Saienia tiastigcrma Ag. 

Sahnacis Dussumieri Ag. 

Salmacopsis oüoacea Doed. 

SehkoBter japonkus Ag. 

SekkasUr coMoUferus L«d. 

Schizaster Oröi^nj/anus Ag. 

SchUmüzia cremUaris Stad 

Scmpcria dubiosa SiucL 
SpaiagocysHs ChaUengeri Ag. 

Spatangus canaUferus Im, 

Spakingus meriiumaUs Risso 

Spatangus Hasckü Lov. 

Spaiangtis purpurais Let^ke 

Sphaerechinus austraUae Ag. 



175-242 f. 
319^441 m. 

I — 106 f. 
1 192 m. 



Rotula AuptsH Kldn 

bei luknrovia ein gsoces Nets voU in 18 m. 
Saienm varispina Ag. 60 ~ i'^ j s f. 



109^3063 DL 

100 — 1850 f. 
182—3382. m. 

1 — 100 t 
1—182 m. 

100 — 150 f. 
182—273 m. 

8—50 £. 
14—91 m. 

20 — 50 f. 
36—91 m. 

168—2755 m. 

28 f. 
51 m. 

109 m. 

1600 — 1950 f. 
2926—3665 m. 

20—45 f- 
36—82 in. 

30—40 t 
54—73 m. 

100 — 300 f. 
182—548 m. 

1—450 f. 
1—822 m. 

i — 40 f. 
1—73 m. 

22* 
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Sphaercchinm pulchrrrimus Barn. 

boi Khhr zahli « i( )i in kieinen PfüUsen und FelaenriUsen an der 

i!!|»;niist'h('n Kiisto, 
Spkacrcchinus granularis Ag. 



SiephanocUaris hiserkUis Doed. 



I - 400 f. 
1-731 m. 

40— 200 f. 
73-365 



Strongyloccntrotifs Gaimaräi Ag.. 

SeichtwasHcr. 
Strongylocentrottis Dtöbachicnsis Ag. 

1—78 f. 
1— 143 m. 

circum]K^I:ir im ganzen arktißchon Osean bk 81 ^ K. Br. 
StrongyiocetUrolus lubcrcuiaius Lom. 

I IG f. 

1—18 m. 

eehr variabel in OrOase und Fonn an den japanlflohen Küaten. 
Temmckimts macukUus Ag. 

30 600 f. 
54—1097 m. 



Temnechinus sagütiger Ag. 
Ternnopkurus Reynauäi Ag. 
Toxopnemtes püeolus Ag. 
Toxopnetutes bremspmosus Ltm. 
Toxopnemiet mriegaius Ag. 
Tfigonocidaris albida ^\.g. 
Tripyltts fragiUs v. Dub. 
Urechinm Naresianus Ag. 



700 — 1070 f. 
1280-1956 m. 

1—275 *• 
i— 502 nu 

1 - I o f. 
1-18 in. 

1—30 f. 
1—54 m. 

1—300 f. 
1—548 m. 

60—450 1 
109—822 m. 

400—500 f. 
731—914 m. 

1200 — 1800 f. 
2194—8291 m. 
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9. Hülotliuria. 



Obwohl die Seegmken keine snsammenhiiigeiiden Hartgebilde 

enthalten, und kaum fossil überliefert wenlen kfinnen, so spielen sie 
doch in manchen Xheüen der heutigen Meere eine nicht geringe Bolle 

In der allgemeinen Bionomie. 

Der walzen- oder gurkenf(>rinig(' K()rj>('r der liolothurien ist von 
iederartiger Konsistenz, um den Mund heriuu stellen verzweiete Ten- 
takeln, als Bewegungsorgane dienen kleine Baugi'üsschen, welche nur 
bei wenigen Formen {Synapta, Chirodota, Molpadid^ fehlen. 

Manche Gattungen speien ihren Darnikanal aiiB, sobald sie gereizt 
worden, Sytiapta zerbricht ihren Körper durch heftige Muskel- 
kontraktion in mehroro Stfickf 

Die Syuaptidt'u ^) sind Küstcutormen, die Molpadia scheinen auf 
der Wanderung nach der Tiefbee begriffen sein. Manche von 
Seiditwaaeersattungen abstammende Formen sind bis m Tiefen von 
3500 m hinabgestiegen, nur Poelopadifrs, Ps( ndosHehopus, AcantkotrO' 
chus und Ankyroderma sind echte Tielseet liiere. 

Die meisten Holothurien ^) leben einzeln, doch dicht beisammen 
in eng begrenzten Bezirken. Synapta diifnUs lebt im J^rackwa.'^scr der 
Alangrove, die meisten Formen leben auf reinem Saud, andere auf 
grobem Geröll oder zwischen Korallen. Chirodota lebt ganz im Sande 
vefgraben. 

Li dar Mermaidstrasse fanden sich 6—25 m tief ganz ungeheuere 
Schaaren von Holothnria atra, Colochirus quadrangiUafü und CoUh 
chirtis hihcnulosus auf snndf'rem Meeresboden. 

Die Zahl*) der Ilololhurien, welche auf jedem Theile der 
Korallenriffe des Malaiischen Archipels herumliefen, ist ausserordent- 
lich gross; wie bekannt, werden jUirtich viele Schiffiakdongen nach 
China als „Trepang^' verfrachtet Die Menge der Kondlen, welche 
Jährlich durch diese Geschöpfe veisehrt und au dem fsinsten Sehlamm 
gemahlen werden, nmss ungeheuer sein. 



1) Hjelmar Theel, Chall Rop. Zool. XTV, n, S. 7. 
22) SsMPEK, HoiothiiriaD der Philippiueu, S. 201. 
3) Dabwdt, KocaUeniilfo, Stuttgaot 1876, 8. 15. 
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Holotluiriau 



Stets ist der Darm der Holothurien mit odor Schlamm 

erfüllt, und Forauiiuifereu äiiid leicht zu sajiuuoiu, wenn man den 
Danulnhalt dieser Thiere untersucht. 

lofolgcdeaseiL spielen die Holothurien eine recht wichtige Rolle 
in der Sed^mentbildimg. Indem Tag für Tag eine grosse Menge von 
Sand oder Schlamm des MeeresbiMlens durch ihren Körper hindurch 
wandert, wird das Sediment tr^ tr-inkt mit den Fäkal masscn dieser 
Thiere, und ähnlich wie die Reticiiwünner humusbildend auf dem Fest- 
land getroffen werden, so mÜBHcn wir die Holothurien mit deu Würmern 
sosammen als die iföldiMr nuini^er l^taminfiser, stickstoffiialtigMr 
Gesteine betroohten« 
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10. Bryozüa. 



Bei der Ausarbeitung wurden folgende Abhandiuugcn lienutzt: 
Brady, Dcnksi hr. d. Wioiicr Akademie, B«l. XLIII, S. 109. 

BUBK, Polyzoa dretlged hy H. M. 8. ChüUeagcr. Rc'p. Zoology, Vol X, XVII, ra. 

FoBsn. Tlw iDfrditoflil distrilniticni of Ififtrine Invertelnate of Qnat Britaiii, Befk 
Btit. Aas. 1850. 

FoRBEB, Eeport on the Mollusca and Radiata of thp Aegaean Sea 1843, 

KiRCHENPAUER, Zoolog. Krgel)ni.'*H«' der Nordi^fahrt, 1872. 

Kraepun, tiüsswaaoerbryo/Dcii Deutwhlands. 

LoHAliOli, Notilie biologiche, Ifitth. ZooL Stetkui Neapel, VIII, 3. 

iMuaa, "Phpäk. Ye^Mak» und Verth, der Oig. Im Qjnaincriaclion Golf. 

Obimahn, Die jiiMBiidniM^ Bryozoenfauna, Arch. f. Natoig. 1890» I, 1. 

Qüoi k Gaimakd, Voyage de TAstrolabe Zoologie. 

SK<a^ry. Aiikt. Journal 187t, 39, 413; 1875, II >^ 375ä. 

Sri xiiKRti, Fauna« pu ckH kring Nuvaja Henilja, ibSi». 

d'L'kban, Ou tliü Zuoltigy of liareuta Bea, Auu. Mag. ^l'at. Hist., 5. Scr., VI, 
8. 264 

WAnou, Sui)(>I« mi nt Rq». of Poljfloa dredged ligr H. M. 8. diaUaiiger, Bepk ZooL 

Bd. XXXI, HL 

und andere Abhandliuigea. 



Mit Ausiiahnic der ('iii/cllclicndcii Loxasoma , sind die Bryojtoen 
stock büdeude Thim>, deren kleiner Körper in einer hornigen ü<ler 
kalkten HBUe steckt Jedes Einsehhier sohaot mit seineiii Tentakel- 
kims aus der Wobnselle oder Ectocjste hervor und sieht denselben 
«uf Reis sehr schnell in die Zelle surflok. 

Dnrcli seitliche Knospung verästeln sich die Kolonien und bilden 
vielverzweigtt' Rinden, Baumchon und Ka'-rn Die Einzelpersonen 
stehen durch ein Kolf^nialnervensysteni im innigen Zusammenhang. 
Durch Differeuzirimg der Einzelpersonen entsteht ein seltsamer Piily« 
moiphiamus; indem die Mehrsahi der Individuen ais Nihrthiere ansge- 
bildet sind, dienen andere als rundliche Kapseln (Ovioett^) der Fort- 
pflanzung, und zwischen den Nähcsellen stehen vogelkopfähnliohe 
Avicularien, welche zn Greifapparaten innpewandelt sind. Bei Scrialaria 
<;ind ausserdem sogeuaoute |,Stempelgiieder" als Befestigungsapparate 
entwickelt. 
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Neben der geadileolitlicheo Fortpflanzung findet sich dm unge- 
schlechtliche Vermehrung weit verbreitet. Jede neue Knospe entst^t 
auf diesem Weg und bei Süs><\vitssf»rl>rvoz(>fMi bilden sich linsfnförmigie 
Zellhaufen, die Statoblasten, bedeckt vuu zvvui uhr^in'^nlinlicheu Chitin- 
schüleuj welche ab Dauerkeime sehr widerstandsfähig siud. 

DieMebnaU derBiyozoen BindMeefCBbewohiier. PVemohvimi&eiide 
I^arven von Membran^ora findet man bei Neapel im Januar bis April 
im Pbinkton. In der Ostsee wurden folgende Fonnen gefunden: 

Pedtceilma graeiUs Sam. 
auf MyHbiS eekUis im BeUamm. 

Crtsia ehurnra L. 
Diastopora repens "Wood. 
AUyomdium Mytili Dal. 

— polyoum llabö, 

— geloHnosum Im 

— papülosum Haas, 
auf treibendem Tang. 

— hispidum Eabr. 
Vesicularia uva L, 

auf FurcelUiria und Zosirra maritfa 

— curcata L. 
EschaHpora punctata Hasa. 
Gcmellaria loricaia L. 
Fltistra foliacea L. 
Membranipora lineata L. 

<— nitida Fabr. 

— pilosa L. 

— FUmmmgU Bnak. 
auf Taqg und Seegras, 

Alle diese Gattui%<^ haben chitinöae Gehiuae, welche niemals 
veikalken, wihrend die Mehraahl der marinen Fonnen kalkige Skelette 
und S(5eke ansseheiden. 

Folgemle Gattungen i »'wohnen das öübse Wasser: 

A IcyoneLla 
CristaieUa 
Fredericella 
ITislopia 
Lophophm 
Norodonia 
Paludicella 
PectinateUa 
Ptumat^Ua 
Pottsieila 
Urnatella 
Victorella 

und üwar findet man sie im Flachland, ebenso wie in 20UO m hock 
gelegenen Alpenseen. 

1) Fii££8£, Arvb. L Naturg. l»»b, I, 1. 
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Sie finden sich*) in reissenden Gebii^bächen wie in stagniren- 
den Sumpfen. Paludicella lebt nur in fliessendem Wasser, Lopho- 
phus, Crislaltllii und Alcyonella nur in stehendem moni»tigeu Wasser. 
Pak&dieeüa gedeiht auch im Brackwasser^ ebenso wie FredericeUOf 
PktmaUUa und VictoreUa^ Manche Formen, wie PkimaieUot blieben 
voUstlndig lebenaßhur» nachdem sie 16 Stunden ausser Wasser waren. 

Man muss die Süsswasserbryozoen als Abkömmlinge der Meeres- 
formeu betrachten. Der «jeringoro Sanrrstoffgelialt des Susswimsers 
bedingt eiiio Vermehrung der Tentakel zur Vergrosscnitig der atlnaen- 
den Flüche. Das geringere Schutzbcdürfniss findet seiueu Ausdruck 
in sobwioheren Ontikularbfldungen. 

Manche Br^-ozoen leben parasitisch. So findet aieh*) HypophoreUa 
rxßansa in den Röhren wänden einer Terebelia conchyifga, auch 
Tcrebripora und Spathipora bohren sich Gänge in Museheischalen. 

Die liryozoen hewolmen fast alle Meerestiefen. Schizoporella 
atertima ist eine typische Straiidtonu, Bugtih, Amphibiestrum, Lepralia, 
Ftusha ziehen geringe Tiefen vor. fiagcgeu findet sich Bifaxaria 
abysskola noch 5714 m tief. 

Im Earaibischen Meer findet man') ausgedehnte Wtider gEfisaerer 
Biyoaoenarten 180 360 m tief. 

Die ^rogniplii'-che Verbreitung der Brvozoen lÄsst insofern eine 
auffallende Urue^elniähsi^keit erkennen*), als gewisse Küstenstriche 
reich, andere «»ehr arm sind. Die meisten Familien besitzen eine gera<)ezu 
kosmopolitische Verbreitung, ebenso die meisten €httungen. Ja sogar 
vide Arten sind in allen Meeren weitverbreitet, wodurch sich die 
Btyozoen von anderen festsitzenden Thieren auffallend nnterecheiden. 

Tiefe Meeresheeken bilden für \nele Formen unüberschreitbaro 
Grenzen, auch überschreiten nur wenige den Tropengürtel (let^enden 
mit Koralienriffen sind rehitiv arm an Bryozoeu, nur die l'iondariffe 
machen hiervon eine bemerkenswerthe Ausnahme. 

Heioh sind die Kfisten von Nordamerika bis Florida, die Ki&sten 
Kuropas bb sum Mititelnie(>r, die Südspitze Afrikas un«] Südamerikas 
l>esiedelt, ebenso die pazifischen Küsten Nordamerikas bis nach Kali- 
fornien, die Chilenische Küste, Ni nseelmid, Sfidaiistralien und Japan. 
Tropische Bryozoen sind bisher nur wenig bekannt geworden. 

Adeona grisea ht, 17 — 90 f. 

31—164 m. 

Adeona appendictUaia Buak 

1 50 f. 
273 m. 

AdeamUa platalea B. 

82 — 102 f. 
149— 18& nu 

AdeoneUa Japonua Ort 

100- 200 f. 
182—365 m. 

1) KRAKiM,rN, Öütawa»8erlirvozoen. 

2) Khlbrs, Abb. k. (}o8. il' Wiaseuacb. Uötttngon 187& 

3) AoASSiz, Blake 1, B. 141. 

4) OancAim, Die Japanfaehe Bryogoenftinna, 8L 67. 
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Akyonülsum gelaünosum Ia 

AUyonidium mumillatwn Alder. 

Akyomdiuvi Jlnstroidcs B. 
AUcfo major Forb. 

Alecto granulaia VL £1 
Amafkia distans R 

A maUiia spiralis Lamour. 

AmphihUstruni per/ragiU Mcg. 

Amphihlestrum crisfaium B. 

Anarthropara barealis 

Ascopoderia discrcta B. 

AspHoshma giganteum B. 

Barentia Mitwi Uinka. 

Bicellaria cüiata B. C. 
Mceüaria Alderi B. 
Bicellaria navicularis Busk. 



1-36 f. 
1— 6ö m. 



40—70 f. 
73—128 m. 



150 t 
273 m. 



40 1 
73 m. 

60—90 f. 
109-^164 m. 

10 — 20 f. 
18—3b m. 

60—273 m. 

4—10 f, 
7—18 m. 

28 f. 
51 m. 

60—150 1 
109—273 m. 

100 — ISO t 
182—273 m. 



1 10—150 f. 
200—273 m. 

160 f 
2iil lu. 

5-30 f. 
9—64 m. 

In6 f. 

192 m. 

32 — 2220 f. 
58—4023 m. 
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Bijaxaria corrugata ßubk. 
BifiMxaria abyssiofia Busk. 



Hijlmirü ietiitrs V. 

auf Schulen uufHitzeiul 



Biflusira abysskola Sais. 
Brettia australis Busk. 
Bugiäa piumom Pallas. 
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639 m. 



3125 f. 
5714 m. 



i —40 f. 
1—73 m. 

130 f. 
236 m. 

450—825 f. 
822—1608 m. 

1—23 ^* 

1—42 DL 



Bugnla cahitliHs Norman. 

hüulig im Hufen von Neapel auf Spirograpliis und SerpuUi. 

Bugula Murrayana 



Bugula pktmosa PaU. 

haafig im Hafen von Neapel. 

Bugula sinuom BusL 



Bugula ßahellata .lohnst. 

auf Bchneckeoschalea mit Bagurus 

Bugula rt ticulata Busk. 
Bugula mirabiHs Busk. 
Buskia nüem Aid. 
Cabfrea minima Busk. 
Caberea EiUsü FL 
C^erea patagonica Busk. 



1-430 f. 
1—785 m. 



80—150 f. 
146—273 m. 



30—100 m. 

600— 2i6u f. 

1097—3949 m. 

2400 f. 
4389 in. 

128 f. 
233 m. 

5—12 1 
9—21 m. 

I — 1 50 f. 
1—273 m. 

110 — 120 f. 
200—218 m. 
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336 Brjrosoa. 

Caberea Darami Busk. 

Cakschara denHculata var. tenrns Busk. 

CanceUaria canceUata L. 
Canda reptans Biuk. 

Ganda simplex BuBk. 

Carbaara ovoidea iJusk. 

Caienaria attenwUa Biisk. 

Catcuaria bicarnis Biwk. 

Cateniceüa pUtgiostoma Busk. 

Catrnicilla cribrarui Busk. 

Catanüeüa elegans Busk. 

CeUaria iriangularü ürU 

Ct lltpora cxpansa F. 

Ceüephra mamUlata yar. atkmtica Bntk 

CeUepora iridens Li 

Cellcpora scabra 

CeUepora pupneosa 



50—500 f. 
91—914 m. 

38 t 
69 m. 

8—10 m- 

t — 30 t 
1—36 m. 

2 — 1 7 00 f. 
3- 3108 ID. 

5—1325 f. 
9—2422 BL 

72 f. 
131 m. 

1920 f. 

3510 TBL 

35— »50 f- 
64—273 UL 

350 t 
639 m. 

28 — 1 100 f. 
51—2011 BU 



35—150 f. 
64—273 m. 

2 f. 

3 m. 

10 — 210 f. 
18—383 m. 



106 f. 
192 m. 



I— 150 £ . 
1—273 m. 



5-80 t 
9—146 m. 
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Cellepora iftcrassata d'O. 



Celluiarh Urnata Eilig. 

Cellularia cuspidcUa Bosk. 

Celhüaria cratertformis Busk. 

Chiidonia Cordiert And. 

Chorkopora kyaiina Bosk. 

Crtbriiina punctata Hafisall 

Cribräma rudiafa Moll. 

Crüta eburttea öm. 

Cmft» edumco'dtMitctflaüt Busk. 
Cfina bieiliala Macg. 



I — io6 f. 
m. 

I — 150 f. 
1—273 m. 

33 ^. 
60 m. 

1900 — 2650 f. 
3474-4845 m. 

8—11 f. 
U— 20 ID. 

12—90 f. 
21—164 mu 

25 - 35 
45—64 m. 

75 -450 f. 
137—822 m. 

1 125 f. 
1—227 m. 

163—230 m. 

60 I 1 n*> f. 

109— 2011 m. 



Crisüi 

lebt bei Neapel hSaf ig auf GeUdium (Alge) in 1 m Tiefe. 
Cupularia Oivcni Hiisk. 

bei Monrovia Sediment bildend 
Cupularia canariensis Bnsk. 



Cupularia pyri/ormis Busk. 
Cychstomella arüculala Ort 
Cylindraceum papuense Busk. 
De/rameia kicemaria San. 



16" 


-18 1 


m. 


10- 


-80 


f. 


ib - 


146 


m. 


47- 




f. 


85- 


-233 


HL 


200— 


-250 


f. 


365—456 


m. 




28 


f. 




61 


DL 


35 


-80 


f. 


64- 


-146 


m. 
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Diaekoris magellanica Baak. 

2 — 12 f. 

3— 21 m. 

Diachoris sinif>lcx UclL 

auf Kalkalgen 100 m. 

Diachoseris hcxaccros Oii. 
Viasiopom obeUa Foibes 

Diastopora patina Laiu. 

Dimctopia corniäa l>nsk. 

DiponUa kast^em Baak. 

Disco/ascigcra lucerttaria 
Discopora sincera Sm. 
Dtseoporella verrucosa 
DiscoporcUa vt rrucaria 
Ekcha cyHndracea Busk. 
Emftia cryslallma Gray 
Enialopkora deflexa Couch. 
Eniaiophora proboscüüoides Bm. 
Esehara cerokomis EU. SoL 
Eschara cribraria Jobn. 



6o — 150 f. 
109—273 m. 

14—50 t 
25—91 m. 

5—250 f. 
9 — 45G III. 

45— »50 ^ 
82—273 HL 

50—90 f. 
91—164 OL 

60 — ] 10 f. 
109—200 lu. 

18—125 f. 
32—227 m. 

8-"-?n f. 
14—54 m. 

60 — 150 f. 
109—273 m. 

So I 50 f. 

146—273 «u 
33 

60 m. 

40—125 f. 
73—227 m. 

50^ — ^2<t() f. 

91 — oOö in. 

20 — 128 f. 
36—233 m. 

f. 

tiö m. 
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Msekara elegankäa d'O. 



Ksüiara /oliacca L. 
Ssckara graeäb Lun. 
JßschareUa pcUmata Sara. 
Esekareüa fertusa 
Esctiaroidcs occlusa Busk. 
Eueraiea chekUa L. 
Farcminaria kexagona Baak. 
Fotcimmaria eUlantica £usL 
Parciminaria deUcatissima Buek. 
Farrella atlauiica Biuik. 
FasckuUpora ramosa d'O. 
FUtstra soUda 

» 

Fbaira papyracea Busk. 
Fiusira /oliacca L. 
Ftmira aiyssicüia San. 
Fiusira biscriaia Busk. 



51 f. 
93 m. 



15—27 f. 
aT-^Q m. 

38—49 f- 
69—89 m. 

10—220 f. 
18—401 m. 

8— 40 f. 
14—73 ID. 

8—210 f. 
14—383 m. 

150 f. 
273 m. 

140 1425 f. 
255—2605 m. 

390—450 f. 
712—822 m. 

1850 2400 f. 
3382—4389 m. 

10 — 20 t 
18—36 m. 

48 — 150 f. 
87—273 m. 

I — 64 f. 
1—117 m. 

5—20 f. 

9— 36 m. 

12—50 f. 
21—91 m. 

220 f, 
401 m. 

82 1 —2 1 60 f. 
1508—3949 m. 
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Flus^aimrpka margimUa Kraus» 

Fovcolaria eüiptica Busk 

Ftondip&ra verrucosa Ijun. 

Gemellaria loricata 

GemelUpora ghhra Sm. 

HasweUia amtrcUictisis Haswell 

HaswetUa auriculata Busk 

Hippothoa biapcrta dm. 

Hippotkoa vmMilis V. 

auf Serpula aufBitiend 

Hippothoa äwariaUa Lamour. 

Hornera foliacca Macg, 
Homera Ikkenoiäes L. 
Hypocystis asleriscus Ort 
Jckfysria omlata Busk 
Idmonea pruinosa 
Jdmmea oHanHca Foib. 
Idmofua manotiemis Busk 



50—150 

91— 27a 


f. 
m. 


38—600 
69—1097 


L 

TBL 


1 10 
200 


f. 
DL 


I — 142 
1— 2Ö8 


L 

OL 


10 — 42 
18-76 


f. 

m. 


8—49 
14—89 


f. 
m. 


90 — ! 50 

164—273 


f. 
m. 


3-5 
5-9 


f. 

m. 


1 — 20 
1—36 


f. 

BL 


60 - " 1000 
109—1828 


f. 


33-38 
60—69 


f 
HL 


I — 600 
1—1097 


f. 
m. 


200 
366 


f. 

DL 


70 - 600 
128—1097 


f. 

m. 


1—118 
1--214 


£. 

DL 


18—150 
32—273 


f. 

m. 


50 — 1600 
91—2926 


f. 
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Brjocoa. 

KiHtiaskias pociUuni Buek. • 

LMCsehara ertutac&i Sm. 

JLcpraLia trispinosa Juhn. 

Le^aUa reiiculala M. G. 

Ldchenopora vcrriuaria L. 

Uchenopora Cornea Ort. 

Uchcnopora ßmbriaia Busk. 

Loxasoma leptoclmi Hanoer 

auf Leptocliniun im Gi^« von Neapel 
Loxosoma singulare Kefent 

Mastigopora dtUcrtrci Aud. 

MeUcerita dubia BusL 

Mcnipea ternaia E. S. 

Menipea integra Ortm. 

MeiUpea bmcmuiUta Baak. 

Membramfora Bcngalensis StoL 

Brackwasaer Indiens bei Pt Canniiig. 
Membranipora allbiia (?) Hincka 

Menibranipora catoiularia Sm. 

im Eimncer auf Sclmion uufsitzend 

Membranipora piiosa John. 

W«llh«r, BoMtang ta die (i«ologi«. 
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32—2160 f. 

58 —3949 m. 

10 — 125 f. 
18—227 m, 

1—35 
1—64 m. 

14 — 1 06 f. 
25--192 m. 

2 — 125 i. 

3— 237 m. 

160 — 200 f. 
291—365 m. 

13—150 f. 
23—273 m. 

30—60 UL 

62 f. 
113 m. 

42 — 170 f. 
76—310 m, 

600 f. 
1097 m. 

1-128 f. 
1—233 m. 

200 f. 
365 m. 



lö- 450 f. 
32—822 m. 

1—50 1. 
1—91 m. 

1—99 f. 

1—181 VBU 

23 
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BryozoA. 



Mcmbranipora lineata L. 
Micrcpora coriacta Esp. 
Micro porella persotuUa Busk. 
MkroporeUa matusH And. 

MicroporcUa distoma liu»k. 

Mucronelia castanea Busk. 

Myriozottm trunaUum Lm. 

Myriazoum subgracilc d'O. 

Myriozoum mationcmc Bu»k. 
Ak/^ aoMa Baak. 
Onehopora boreaUs Busk. 
Onehoporeüa seUnmäes Ort. 

Onckopora SincUUrii Busk. 

Pasythca cburnea Sm. 

JPoreüa latvis var. subamprcssa Hinoks 

PorcUa Struma ^Sorui. 

PoreUma cäuUa Pallas. 



15 — 2fO f. 

27— [ 



36—450 f. 
65—822 m. 

4—18 f. 
7—32 m. 

5 — 150 f. 

9— 273 ID. 

50—450 f. 
91—822 n. 

10—400 1 
18—781 m. 

«2—100 Ol. 

160 f. 
291 tu. 

50—500 1 
91—914 m. 

18—1005 JB. 

I — 106 £. 
1—192 m. 

70 f. 
128 m. 

28 — iQ.sn f. 
51 — 35ÖÖ m. 

32—450 f. 
58—822 m. 

100 — 150 f 
182—273 m. 

210 f. 

383 m. 

10— 15 f. 
18—27 m. 
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Ptmna ciUeUa Sm. 
Probosema incrassaia Sm. 

PustuUpora ^abascüiia M. £1 

Reiepara, 6 Arten 

6 Arten 
10 Arten 
5 Arten 

JReiepora margariiacea B. 

Rctcpordla peripherica Ort* 

SaHcomaria fiarcimioides F. 

Salicomaria malvinensis Buak. 

SchizoporeUa longispituUa Boak. 

ScAizoporella ddspar M^. 

Seka&pmreüß ounetMa (?) HasBal 

Schkoporeüa eUgam d'O. 

Scruparia chelaia Oken 

Scn^oceUaria scrupea Baak. 

häufig auf Discodermia. 
Scrupoccüaria macandrei Busk. 
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5-8 f. 
9—14 m. 

io6 1 
192 m. 

50-150 f. 
91—273 m. 

. . 1—20 f. 
1—36 m. 
$0 t 
91 m. 
. . 240 f. 

438 m. 
. . 600 f. 
1097 m. 

1450 f. 
2651 m. 

35—100 f. 
64^182 m. 

15—50 t 
27—91 m. 

5 -1450 f. 
9—2651 m. 

10—15 f. 
18-27 m. 

50-91 f. 
91—166 in. 

75—150 
137—273 m. 

150 — 500 f. 
273— 9U m. 

5—20 f, 
9— Se m. 

1—50 f. 
1—91 m. 



1070— 1 150 f. 
1966-^2102 m. 
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Scrupocellaria marsupiata Juli. 

Sclcnaria maculata Busk. 
SmUiia jacobcttsis Biuk. 
Smütia rcticuitUa Mog. 
Smiiiia oraiavemis l>ubk. 
SmiUtpora afyssieola Sm* 

# 

StcganoporeUa magnUahris Busk. 
Supcrtystis tubigera Busk. 

SupcrcystU di^itata d'O. 



Terebfipara sp, 

bohrt in MiischelliclialeiL 

Tessaradoma borcale Busk. 



Trcmopora dendracantlia Uri. 



Tubuceüaria opunHoidis Palkn. 
Seichtwamer. 

Tuhuüpora craUs 



TubuUpora scrpciis Lt 



J^tbuUpora ificrassata d'O. 



1675—2018 f. 
3063—3689 m. 

30—35 
54 — 64 ID. 

50 — 120 f. 
9i--218 ID. 

20 309 f. 
36—548 m. 

450 1 
822 m. 

50—450 f. 
91-822 m. 

20— 2no f. 
36—365 HL 

137 m. 

150 f. 
273 m. 



450 — igoo f. 
822—3474 m. 

200 L 
365 HL 



»-33 f. 
14—60 DL 

I — 100 1 
ffl. 

7—125 
12--227 HL 



Digitized by Googl 



345 



Turrit^em steUala Busk. 

Vaikeria spimsa FL 
Vesicuhria um L. 
Vinculana gothica d'O. 



1 50 — 600 f. 
273—1097 OL 

1-23 f. 
1-42 m. 

20—150 f. 
36—278 m. 

Ho — 150 f. 
14Ü — 27H ni. 
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SUBBB, Die WohnHtze der Braduopodan, Sitsber. Acad. d. Wiwenacfa. Wien 1800^ 
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Verjull, BcBulta of reccnt Dredging Expeditione on tho CA\ant of New England, 
Am. Joonud 1874, B. 38, 181, 405. 

Whitbates, Becent Dndcing OpenütuuiB in the CKdf ci St. Lewreooe^ Am. Joom. 

1874, S. 210. 

Wyville-Thomhox. The Dephthn of the Sea, 

uud andere Abbandiuugen» welche im Text erwähnt werden. 



IMe Brachioden sind bilateral symmetrische marine Thicre, welche 
In eiiier Ton einem Mantel ausgosohiedenen, tweiklappigen Schale 
stecken ond meist mit einem kfin^n oder längeren Stiel am Meeres- 
boden festgewachsen gefunden werden. Beiderseits des Mundes stehen 
die oft spiralig aufgerollten Mundurmo, welche mit wimperndeii Fransen 
Iwisetzt sind. Der Wimperstrom führt kleine, im Wasser entliaitem- 
Nuhruugshestandtheile dem Munde zu. Der Darm l)eöchreibt im 
Innern des Korpers eine oder mehrere Windungen und ist bei den 
Apygia in dner Binse blindgeschlossen, während er bei den Pieuro- 
Pygia seitlich in die Mantdhöhle durch einen After mfindet Auf dem 
Rucken liegt ein wenig entwickelter Hcrzschlauch , welcher das Blut 
in die Adern und die mit diesen in Verbindung stehenden Blutlaconen 
treibt. 
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Als Atfamungsomiie fangen die Mwidiiniie und wehnoheinlloli 
aooh die ganise innere ManteUliohe. In dem Mantel befinden sich aaoh 
die Geschlechtsdrüsen, welche eingeschlechtlich vertlldlt sind. Infotoe- 
de«?srn leben die Braehiopoden gewöhnlich in grosser Zahl gesellig 
bei einander. Die Schalen der Braehiopo<len entsprechen, nicht wie bei 
den Mtischeln, der rechten und Unken Öeite, sondern dem Bauch und 
dem liüokeu des Thieres. 

ObwoU die Bmehiopoden marine Chganiamen sind, so hat man 
doeh TerebrahUina septentrionalis bei IVias Cove*) auch in klarem 
Süss Wasser auf steinigem Grunde in ganzen Kolonien bec^Mfihtet. 
Terebratula australis-) beobachtete man bei Ebbe stundenlang ausser 
Wasser. Cranial) kann leicht in ( Gefangenschaft gehalten werden; sie 
findet sich an den Küsten der Ostpyrenäen ziemlich vereinzelt, aber 
bei Baligüls 50 — 60 m tief sehr häufig anf einer submarinen Klip[>e. 
14 Honate lebten sie im Aquarimn« ertragen Winne und Kälte ohne 
Schaden, und komiteu sogar bis nach Rosooff transportirt werden. 

Aach Ungula ist so lebenszähig, dass Mobse^) lebende Exem- 
plare vom 20 AnL''nst bis zum Februar hielt und sie mit sweimaligem 
Waaserwechbcl lebend von Japan nach Amerika brachte. 

Die Lebenazahigkeit von Lingula'-') ist so gross, dajss al^risseue 
Stiele in kofser Zeit wieder ei^gämEt werden. 

Im Znsammenhang damit mag es wohl stehen, dass viele BnMshio- 
poden in ganz seichtem und ebenso in ganz tiefem Wasser gedeihen. 
Discwa aflanOca findet sieh 1260 — 3960 m, Ldotfyris vürm 
73—1460 m. 

Die Larven*) von TÄ7igitla beobachtet man bei Baltimore von 
Mitte Juii biti Mitte August zahlreich im Plauktoii, die Larven*) von 
Argiope finden sieh im Februar bei Neapel Junge Exemplare von 
Terebratula vitrea wurden dort im Februar und Juni beobachtet 

Der Stilcl dient als Haftorgan. Viele Brachiopoden sind mit 
Ifüfe desselben fest auf den Felsen, auf Konchylien oder Korallen 
unji;ehef tct , während Llrigitld mit liuem Stiel in sandigem Boden 
fixirt ist Ungula anatina lebt am Strande von Numea im Bande 
zwischen Seegräsern so tief vergraben, dass nur d^ Stirnrand hervor- 
ragt Hier sieht man drei ovale Oeffiinngen, welohe duroh das unvoll- 
kommene Aufeinanderlegen der Biantellappen entstehen. Diese Oc£f- 
nungen werden durch längere Mantelborsten zu Kanälen verlängert, 
durch deren beide seitliche ein ununterbrochener Wasserstrom eintritt, 
wahrend ein solcher durcli die mittlere Oeffnung ausfliesst. Zieht man 
sie auä dem Saude heraus, so graben sie sich rasch wieder ein. 

Wählend Rkmchonella pi^aeea ihre Anne etwa 4 em ans der 
Sohale hervorstreck^ fand S£iii>£b^, dass jünsere Ez^plare von 
Ungula solches nie thun. Will lir^gula ihre Sdialen 5ffnen, so vef^ 



1) Davidson, Ifon. of Becent Brachiopoda I, S. 28. 

!^ Qüoi Ä: Gaimard, Voyage de rAttmlabo III, 8. hhX 

3) JoüBLN, Archiv, do ZooL Exp^rim. 2. Ö., IV, S. 173. 

4) MoBSI, Americ. Journ. 1878, 8. 157. 

5) FRAN90IS, Archiv. d<' Zool. Experim. 2. 8er., IX, S. 233. 
G) Brooks, Archiv, d« Z«>ol Experim. VIII, 8. 391. 

7) LoBiANCO, Mitth. ZooL SUtion 1888, S. 406. 

8) ZaitflGbr. f. wiMenach. Zookigie 1864, & 424. 
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schiebt sie dieselben ein paarmal ruckweise ailffliiUHidBr. Naeh wieder* 
holtem Schieben öffnet sich die Sohale ÜDmer mebr, bis sie endUeh 
weit klaffend zu Rnho koninit. 

Das gesellige Lehen der Hracino|)(HJeu liüngL mit ihrer Kinge« 
schlechtlichkeit aufs engste zusamuien. Urin beobachtete bei 
Kiushiu, dass Lingula zur Ebbezeit mit Rechen aus dem Sande ge- 
sehont nnd koibvdlweue verkaaft wurde. 18S6 wurden bei Manila^) 
naeh eiliem heftigen Teiphun 700 liter IJngula an den Slnud 
geworfen. 

Dhcirta , Cistella leben <rese]!i<r niif Ste??i(?n; Mfgerii/i , Tere^ 
hralttlhia und IJothyris fintlet mau im Mitt«'liaeer häufig mit Coral- 
iium zu»amuieu, und abgestorbene J/^^^vt/^ stecken in Menge zwischen 
den KofaUenialen der Gonülinmbank von Seiaeea. 

Die Mehraabl der Braohiopoden leben auf feisten Klippen und 
bSrteren Bänken, welolie am Meeresgrund aus sandten und schlam> 
migen Gründen aufragen, und ihre Schalen werden nach dem Tode 
der Thiere leicht in die umgehenden Soblammaedimente iiineingelnigen, 
in denen sie nicht gelel)t liu!>en. 

Im Allgemeinen wird man eine Bracbiopoden entliultendc Ab- 
lagerung als marin anapfeeben dllifen, obwohl die Fihigkeit deiaelben, 
bei £bbe trooken zu liegen, nnd das Auftreten von TerebrahtUna im 
afiaMn Waaaer au Fehlerquellen Anlaae geben kann. Das geographische 
Auftreten manchei- Arten auf «'inem engbeg-fen^ton Verhreitungsgeluet, 
der IVTungel der Ortsheweguni: und passiver Trau«portiuittel hringt e« 
mit sieii, dass die Bracbiopoden tur die Beurtheilung von Lokalt'aunen 
einen hohen Werth besitzen, aber als Leitfossilien wenig zu gebrauchen 
sind. Ln Allgemeinen weiden sie in ihrem Auftreten an das Vorbanden^ 
sein bestimmter Sedimente gdtnfipll^ und lur Wiedererkennung der- 
selben Fades nfltslich sein. 

Argiope drcollata C'hem. 
im Aegaischen Meer 

27 — 100 t 
49—182 m. 

auf TenerifEs 

75 f. 

la? m. 

i^ewohnlieii in (Iruppeu auf Steinen festBitzoid. 

Argiope luni/era Phil. 

30—40 f. 
64—73 UL 

AtrtHa Brazirri Dav. 

auf sandigem öohlanmi 

25 f. 
45 m. 

Atreiia Gnonum Jeffr. 

65"— «750 ^* 
1188—3199 m. 



1) üHALUDiBBa, Nsnstive, S. 60. 
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Bouchätrdia rosfa ICawc. 







I. 






III. 


C-istclin harrrliKifift Dav. 




1. 


aut den i'urtii^as 


30 43 


UV '■ lO 


in. 


bei I okatan 








041 


f 




1171 


m. 


i^tstcllu iisifinila r^carlPfi 






Uv:I vlUl'I Usuj UIHM mvv klilll. lv UU l lUtriU k^iciu 


<JU 45 


f. 




Hl* 


CtstrUa cuneattt Kisso 






anl den Kanaren 


Ol — 000 


{ 

m* 


i,tsteua lutea JJaiL 




f. 




30 — 127 




54—231 


III 

Um 


Otsteiüt neapouutna tSG/^om 






00—100 


I. 






in* 


CTü$iut anamaia MuU* 




f. 






97 




1111 MitUiluiecr 










f. 








Crama japomait Ad. 




c 
X. 




7" 






m. 


Crama rmgens litm. 




f 




40"— 9*^ 






Ol« 


Ctoma turbtnata roli. 






im Mittelmeer auf Febeo angeheftet 


40 — I 50 


f. 


73—273 


m. 


Discina ailaniica King. 






in der Butftnubai 


690—1450 


f. 




1261—2651 


m. 



unter 33 * S. Br. und 74 *^ W. Lu suBamnien mit Waldheimia Wymiä 

2160 f. 
3949 nk 

ZHsctna Cunning^ii ßrod. 

in Guatemala auf saudigcm Schlamm 6—8 f. 

10—14 m. 

IHsdna ktevis Sow. 

an den Kflaten von Fern Binke bildend 6—15 f. 

10-^27 m. 

IHscina lamellosa Brod. 

von Panama big Peru auf &m(l 5^9 f- 

9— 10 m. 
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ZHseina steUa GcMÜd 



Discina striata Schiiin. 

bei Can Palmas an der Kfiste vod Westafrika. 
GhtÜdia amda Hinds. 



GloUidia (?) anHUarum Beeve 



17—25 f. 
31—45 m. 



7 — 60 f. 
12-^109 m. 

iO f. 
29 lu. 



GlotHdia Audebarti Brod 

nahe der Meercsfliebe auf hartem Sand in Giiayac|uiL 
GloUidia (?) semen Brod. 

auf feinem KoraUenaand in W.-Kolumbien 

17 f. 
3i m. 

Gmynia Capsula Gw. J. 

8—20 f. 
14—36 m. 

Kraussina Damdsoni Vil. 

auf oinoTt) klr^inon Bezirk im Kraler von St, Paul aebr biufig. 
Kraussina Dcsfiaysi Dav. 

120 f. 

218 m. 

Kraussina Lamarkiana Dav* 

auf Steinen tialie der aostraliaoben Kflate. 
Kraussina pisum Yal. 

150 f. 
273 OL 

Kratissifia rubra Pallas 

auf Aaddien und groaaen Algen an der Kfiate von Natal 
Laqueus cat^amicus Koch 



Laqueus picius Chetnn. 



Laqueus rubelhts Sow. 

auf steinigem Boden bei Korea 



Langula anatiiin Wwv^. 

iin Seiclitwa^äer der Küsten des Indik, 



90 f. 
164 



23^55 ^• 
42—100 ni. 



23 38 f. 
42—6» m. 



Ungula jüspida Ad. 

Japan 7 L 



JJothyris subquadrata Jeür, 



12 



«^00 6no f. 

yi-i— 1097 in. 



Digitized by Google 



351 

Uothyrts Wyvillü Dav. 

weitveroreitet und häufig 

1035 — 290Ü f. 
1892—5303 m. 

Uothyrts sphenoidea PbilL 

bei rtoridft 100—200 f. 

182—365 m. 

bei Marokko 

2Q8 — 818 f. 

544—1495 HL 

Uothyrts upa Brod. 

hei Tehoantepek auf aaniligeui Schlamm to~i2 f. 

18—21 m 

im Buenoe AyreB 

600 f. 
1097 m. 

Uothyris vitreu ßtna. 

im Mittelmear kinfig 40—800 f. 

73—1463 m. 

Uüthyris vifrt a var. minor 

auf St Vinoent 298—818 f. 

544—1495 m. 

Afag(i!irlln ainäica J>all. 

in guuz »eichtein Wasser au der Uuteniüite der Stt^üie uusitzeud. 

Im Aleatenmeer. 
Magasella ßexuosa King. 

Port Staoley 515 f • 

9—21 m. 

auf den Jb'aiklaudaiusclu auf Steioeo 

1450 f 
2651 m. 

Megerlm sangmnea Chem. 

^ auf KonlLenriffen 10—63 ^< 

18—115 m. 

JMfegerlia truncata Linno 

im Mittelmcer, bcsouders häutig sswischcu CoralUum 

60 — 105 f. 
109—191 m. 

JHafyüa anammdes Sca. 

88— 6}5 f. 
160—1179 m. 

Platydia Davidsoni Dosloiiy 

au der Küste vou Tutiiä uui Caryophyllia ramosa 

25—70 f. 
45—128 m. 

R^ptehmeUa comea Fiaoh. 

57 -690 f. 
104—1261 m. 

R/iyticßiondla Döderlcini David. 

Ja{>an i6u t. 

291 m. 
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Rhynchßneila hicida Goiüd. 

Japan 48—100 f. 

«7—182 m. 

Wiynchcni' IIa nigricafu St>w. 

>ieiii>edaud auf Felscu uud Korallen iq f. 

34 ui. 

Rhynchonella psütacea Chem. 

circnmpolar 15—80 f. 



27—146 m. 

35-4« f 
64—87 lu. 

7—48 t 
12—87 m. 

60 — 90 f. 
109^H>4 m- 

JvrehratelUi Jrontalis Midd. 

bd den Aleoten, Oebotak ond Japan 1 — 45 f. 

1—82 m. 

10 f. 

18 UL 



RhynchoneUa WoodwartU Ad. 
TerebrateUa Coreanica Ad, 
TerebraieUa dorsata Gnel. 



luhifigsten 

Terehraiella Mariae Ad* 



21—55 
38--100 m. 



TerebraieUa rubicunda Sow. 

in der CookKstrasse an der Küate von Kenaeeland häufig. 
TerebrateUa SpUzbergensis Dav. 



TerebrateUa travsi'ersa Sow. 
Terebrahäa arctica Fr. 



40— :,3Q f. 

73~(ii9 m- 

15—20 f. 
27-36 m. 

?63 f. 
480 OL 

Terebralula ai4straiis C|. Cj. 

aehr hfinfig in der Baasatrasso, wenlse Faden tief. Sie können 
lanee ansaer Wasser leben, da sie mre Schalen hermettach ver» 
Bcbueaaen. 

TerebratuUiin abyssicola Ad. 

am Cap der Guten Hoffnung 

218 m. 

TerebraHtUna CaiUeH Groaae 

88—471 f. 
160—860 m. 

TerebratuUna canceUafa Krwli 

in der BaasstrassG im Öchluumigebiet uu£ Schalen von Pecten, 
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Carbium t Area ood Stadieln von Cidaris angeheftet. Bei Siil- 
ney auch auf THgimia Lamarkü 

7—40 f. 
12—73 m. 

Tett brahtliiid mpuf .wtpcntis L. 

in Norwegen weit ver Ineitel, oft auf Octilina angeheftet 

10—300 f. 
18—648 m. 

TcrcbratuUna caput srrfcntisy var. inigniculata 

in tief crom Wasser des Viktortahafens auf Steineo und MuBcsheln 
angeheftet 

1 — 100 f. 
1—182 m. 

Terehrattdina Crossü Dav. 

Vei Japan zwisdhen aahlreiohen anderen Thieren 

100- 250 f. 
182—456 m. 

Tcrcbratulina JJavidsoiii Kiog. 
auf der Aguliiasbuiik. 

45 --60 f. 
82—109 m. 

TercbfakdMa japonica Sow. 

4H-55 *• 
87—100 m. 

'JcrcbraluUtta Murrayi Dav. 

600 f. 
1097 m. 

TerekratuHna radüUa Reeve 

in der Strasse von Korea. 

Tetf ^' !u Ii na scptrntrionalis m t h. 

Trins ('ovo kloino und jsjroHse Exeinplaic zu Gruppen ver- 
einigt im klaren Öüä8waüäer auf steinigem Buden 

8 — 150 f. 
14—273 m. 

TerebrahUina htheraia Zeih, 

340- i-"6t f. 
621—2300 m. 

an der Kü»te vun Westafi'ika 

4787 m. 

Tcrcbratulina Wyviüü Dav. 

390 f. 
712 m. 

Theddmm mcditerraneum Kiaeo 

30 -300 f. 
54— 54H m. 

IValdhciniia cranium Müll. 

an der Kfiate von SW.-Ftankreieh. 5 — 650 f. 

9—1188 m. 

an den Hebiiden 

170— r 

310— Ilöbm. 
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IValdheimia dilatata Lam. 

2— 32 1 

3— 58 m. 

Waldheimia flaoescens Lam. 

2 — 10 f. 

3— 18 OL 

sehr häufig Iq der Hassstrasse. 
WaliMmkt ßorübma Poort 

anl deD FloridarüEfeD hinfig 100 — 200 f. 

182— S66 m. 

Waldheimia Grayi Dav. 

7—37 t 
12—67 m. 

IValdheimia Kerguelenen&is Dav. 

20 — 150 1 
36—273 m. 

IValdheiiNia lenticularis Desh. 

«ftKirftifth an Feben der Käste von Neuseeland 

15 f. 

Waldheimia Raphaclis DalL 

100 — 200 £ 
182—365 m. 

Waldheimia septala Fhü. 

80 — 400 f. 
146—731 m. 

Waidiicimia scpttgera L#ov. 

75—861 1 
137—1574 m. 

Waldheimia venosa Soi 

15 f. 
27 nu 

Waldluimia Wyvillii Dav. 

bei Valparaiso mit Tcrcbratula H 'yvälii und Discina atlantiea 

2160 1 
3949 m. 
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12. Die geographisohe Verbreitung der 

MolluskeiL 



Die auf Grund der HolluskeDverbreituni^ von Woodwakd und 

Fischer*) aufgestellten Provinzen der heutigen Meere sind datlurch 
charakterisirt, dem mindestens die Hälfte ihrer Arten spezifische Be- 
wohner d('r'<pn>p]i sind. Die Grenzen der Provinzen sind nur d;mn 
scharf, wenn ein* i in übersteigbare Schranke vorhanden ist, gewolinlich 
geht eine in die andere allmälig über. i>ic Arten, welche eine Pn)vinz 
ehandkftaiKire% nennt man endemieohe, die anderen» welche weniger 
beeeichnend sind: aporadiaobe Formen. Das Verbreitungsgebiet 
einer Art heisst ihre spesifisohe Area. 

1) Die arktisdie FlroTinz. 

Die Pol;(riiT(»<?re enthaltr-n eine einheitliche Fauna, woUho p:e^en 
den Pazifik (imeh dip Alenten begrenzt wirrl, im Atlantik iiUvv bis zu 
^icuiuudiaud, Ihland und dem Nordkap verbreitet iat Die hier lebende 
Fauna findet sieh fossil in den Dfluvialablagerungen Europas und 
Nordamerikas, während eine kleine Ansah! von Arten In tieferen 
Gewässern der bdden folgenden Provinzen noch Icbi n. Die arktischen 
Mollusken besitzen meist eine dicke gTÜnliclio ?"j)idrnnis, finden sich 
in grosser Individuenzahl, und sind durch ihre Variabilität bemerkens- 
werth. 

Octopus prannlattjp i Liniacina aretica 

Cirroteuthis Müllen 
Ro«8ia palpebroHft 
Onychoteathk Betgii 
— FabricH 



OnunastniihM todstai 



fcjjiirialis «ff-nogyra 
Cüo borealis 



Nww incmBSta 

Baodniun undatum, v«r. 
— hydrophaniim 



1) P. FisCDBBB, Msnnel ds Concfayliologie. Chapiti« U: Dtatribntion gte- 
gfapfaSqve des MbllMqnM, S. 117— 17& 
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BoiGCillUin tonfhrosiim 

— HimiphreyHianum 

— cyaneuiu 

— glaciale 

— angoloBum 

— tenue 

— nndulaittm 

— scBlarjif(Mnue 

— ciliatuni 

— borealc (i>'acli.j 



Ck>hiinbella 

— oostulaU 

BiKxinopsi» Dalei 
rieurutoma, 15 Altem 
Fusufl antiquus 

— carinatu« 

— contrarius 

— defoniUR 

— despectns 

— heros 

— latoriceu» 

— J^ahini 

— pfilucidu» 

— deoemoostatnfi 

— BernicienHiH 

— 8pitzl)crgciifliB 

— I,«lanrlicUH 

— gratiilis 
Trophon clathratiis 



— Gtmneri 

— iTaticulatiw 
Bürvitensit» 

Trophon harpulnriiw 

— triiiicatu» 
Purpura Upillua 
Mangelia, 9 Arten 



Beb turricula 

— nifa 
Mifra (troenlandica 
Admele viridula 
Trichotropis borealis 

— conicft 

— inni gniii 

— hicarinata 
Natica. hclicoides 

— datifsa 

— paliida 



Natica flava 

— pu8iUa (Groeolandica) 

— nana 
Velutina laevigaU 

— flexflia 



— lanigera 
Lamellaria pnxlitA 

— CJnicnlandica 
Scalaria Groeiüandica 
gcalaria boieidb (EKhriditi) 
Anumift caadidA 
Chemnitzia albnla 
Met^a lact«a 

Turrit«"!!;! polaris 
Cheiiuiaif* wcideulali» 
Littorina obtusata 



— GxoeiilatMÜca 
palUata (uttica) 

Lf^ynna vincta 

— labio^ 

— craseior 

— glaciaUs 

— pallidnla 
pateoliia 

Hydrobia castanea 
itiaeoa acrobiculata 

— globulu» 

— saxafib'H 
Hkenea planorbis 
Maigarita cinerea 

— andulata 

— alabastnun 
— . holicliia 

— Hurdida 

— umbilicalis 

— Harrieoni 

— I^anca 

— VahUi 
Mölleria cotilulata 
Puncturella Noachina 
Acnuea tcntudinalia 
Iie])eta cxeca 
PUidium rabeUom 
Patdia» 4 Arten 
Chiton ruber 

— albus 
Üentaliniii rntalia 
Bulla KtMiihanlti 

— »ubaogulaia 
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Cylichna alba 

— turrita 
FhiUiie «aim 

— pnncteta {MUL) 
Dom Kh unto i 

— aciitiuHcula 

Dpiuironotus arburesoen» 
jEfAi» Bodocensis 
TcfgipoB rnpiiun 
EaptoeMnoB Holb(Hli 



Anoinm 0quaniuUi 
— aculeAfn 
IslnndieuH 



^fvtiliw eduliA 
Mofiiola modiolns 
Modiolarin IsevigatA 
— nigra 



Aetart« »ctnisulcata (corru^^taj 

— elliptka 

— Mileata 

— crebrioosU 

— bba 
Astarie crenata 

— Warhami 

— globoAa 

— compreeea 

— BankBÜ 
Oaidiiiiii «dal«, var. 

— Islandicuni 

— Gr(Hnil:indtctl]n 

— elegantniuni 
Axiniia flexuoeiw 
Turtonia minata 
Cyprhm UandM» 
Tdlina eakana 

— Groenlandkm 
Tellina edentula 
Mya truncatA 

Uddevallensiti 



naciydiiiiii vitmun 
Area glacialfe 
Nncnla eorticata 

— inflat,a 
JLeda buoeatA 

— ' macUenta 

— roatrata (pemtüa) 

— mmnte (Fabr.) 

— ludda 

— pygmae* 
Yoldia arctica 

— lanceolata ^arclica, B. et 8.j 
~ limatula 

— hjpaifboHm 

— IhiacuBfonnie (angolaria) 

— tnincata, Br 
Aatarte bovealia (azetica) 

Die Qastropodcn von 8j)itzl>eiyen unterschieden sich von den- 
selben Arien auf Grönland und NonusUnd durch die geringere Dicke 



BaaricaTa nigoaa (afcüca) 

— (Paao|NBa) Norvegica 

Machiera co^tata 
Glyrinirris >*ili'iini 
Lyonsia Nni vegicü 

— urciiüHa 
Tlmcia myopda 
Pandora gladaUa 

Tcrcbratulina )>«pt«iitri(»iaUH 
Waldheiinia cranium 

— septata 
Tcrebratella 8pitzbcrgciu»i8 

— LabnidoreiMia 
Bhy Fw liifl wJl* patCaoca 
Orania anpmida. 



ihrer Sfhnlr, den Mangel 



Läng8rippf»n , das Vorwiegen von 



Spiralrippeu, und grössere Dimeotfiooea. I)ic wichtigsten Formen sind: 



Octopus Oroenlandiciu 
Bo«8ia macrosoma 
— irlnuoopift 
limaciiiu iieiidna 
Colone lim^ nft 



Dorla morieata 

CVlichna occulta 
Neptunea (i(>>{>ecta 

— OHHiania 
FoauB deformia 



Wallhar, 



84 
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Tirgatus 

— tngatuR 

— UUericeus 

— Kngreri 

— tunritiM 

— Lachesifl ' 
Mohni 

Bnocinum ciliafum 

— Groenlandicum 

— Totteni 



— hfdrapliMiaBi 

— gUddn 

— tpnue 
PkurotoniH Mi'mplex 

— bieariiiata 

— eleigans 
Admete virldola 

— €onlibnli*i 
IMdiofmpjs Knqreii 

inflato 
Rusoa cai<tatira 

— »crobiculnta 



Ri.sHon ^Vyvillp■ 
Natica äiuithi 



Vdntiii» 

— Umigen 

BÜHgiarita striata 

— Oroonlandicft 
Pecten islandicuH 
ModioUuria kevigata 
Leda pcnink 
CSaitttmii. fiiW^in 

— GFoenlandlcuDB 
Aatarte crehric(wta 

— l)oreali8 
Venu» tiucluoHa 
Teilina calcarea 
Fludoim iJfffijtfi» 
nnada Mptentrionalli 
Mym 



Baxicav» rnsrcwa 
Tcrebrate ] l u S pi t ? V^rgpaua 
Rhyndiünella ptuttacea. 



In der Behringssirasse le1>ea eine Ansahl von Fonneii« wdche 

sich ;uirh an den Alfuten finden, und die bis nach Kalifornien an dor 
Nordamcrikauigchen Küste herabsteigen, nämlich Trophon orf>hem. 
Chiton lineattis, Tricholropis cancellata, Teilina nasuta, Mya praecisa. 
Im Smithsund hat man nördlich des 80. Breitengrades noch folg^ide 
Arten gefunden: 



Terebratella Spitzbergonais 
Pkurotoma violacea 
Trichotropb borwüia 
Blu]gprita nmbilioaUB 
QyUcliiia alb« 

— 8trimta 
^oHf* salnrnnaoe» 
Teilina tfnera 
Lyoiuiia arenoaa 
Axfarae Ckmldi 



XucuIk intlata 
Letirt |)emula 



iemt«uloata 

— fabala 

— Warhami 
Mya tnmcata 
Saxicava arcika 
Pecten GroenlaiMlicas. 



9) Die boreale Prorinz. 

Sie wird im Osten begrenzt von der Küste Skandinaviens, im 
\Ve8t<»n durch die Amerikanische Küste von Neufundland Ms Cap Cod. 
Island mit Aus^nahme der Noidküste, und die Faror p 1m>i ( n das^u. 

Die Hälfte aller Arten üiidet sich in der Kordamerikanischen, 
ebenso wie in der Europäischen Subprovinz, nämlich: 

Omma^irephos nagittatus Admete viridiila 

Spirialia retroversus Trichotropis boreiüis 
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Trophon fTundfttaf 

liuci'inuni nndütum 
Purpura lapillue 
Cotöinbfll]» lotMM 
PletifotOBM blctfiiiBla 

— plicata 

— tnrricuU 

— harpularia 

— violacea 

— Trevelyana 



Anmuropek 
Natica clausa 
VetaUuia haliotidfea 

— zonata 
Cerithiopeis tubercuJaiii 
Turitoll» eeroM 



Scalaria Gfoenlndiaii 
littoreft 



— (llllll^atH 

Lacuna divaricata 
BImm itikita 
HjFdrabtft ventraw 

Skeiiea planorbis 
Tnx'huH (Hridpiitalw 
Margarita ciiieroa 

— unduiala 

— helidna 



Janthina commilllit 
PunctiirpllK Nonehinft 
Tectura iextudiiiaiiri 
ruber 



— mendicarioB 
JBoUa defipo<'ta 

— picta 

— rufibranchialis 
mmiUfwi 

Dolo -ooroiuita. 
DendronotuB ar 
Don» bikm^la 



Dons aspera 

— rcpanda 
Pdlyrora LeäHoni 
Cvliehim striata 
BoUa atricnlitt 
ütriddiw hytttiniia 

— globOAUfl 

Scapluindor jninrto- 
Auomia ephippiuiii 

— aculeata 
Peeton IslandicuB 
OonelU falM 
Modiolww njgim 



— comigata 
Modiolii mndioluA 
MytiluB edulis 



YoMis liuMtnU 

— arctica 

— hypf>rl»orpa 
Gardium Grocniaudicum 

— I^landicum 

— eleganlnltun 
VenuB lliictiUMa 
Cyprina Utandica 
Afltarta eulcato 

— borealis 

— crebricosta 
Lucina borealis 
Tellina BalUiica 



Baxicava rugma 
CvnTnium minutum 
Kt ''iiIiorbiculariH 
Thraciu typten trionalia 
Lyooua arenoM 
Nenm pelhidda 
Mya arenaria 

— tnmeata 
Glycimeria ailiqua 
Solen ensi« 
Pholaa criapata 
Tarado mcigotara 

— Norvegica 

— navalb 
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Bewohner der Kfiste von Norwegen eiad: 



üctopuK Bairdi 
AidiSteatfali dux 
Bucdnuin Zetlflndicom 

— Humi^ireyauuiiiin 

— [»ropinquu« 
Xrophoii Barvicenais 

— clavalus 
Nftlaca IntemMdia 



dycloBtrenm ba^istriatinn 
Machfproplax afftnk 
Torellia ve^tita 
Ri«w>R turgida 
J«tfrey»ia globulark 
BcaLuria varioon 
FMenriaepU papUIoM 
Enmrginula ertaM 
Hliline angiilata 
— flexuma 
Loveni 
TyliMÜim Dubcni 



Pleiirophyllidia Loveni 
Dorii« glabi» 



— praxi ma 
Onchidoris pusilUi 
Polycpra pndica 
Horn foniuwa 
LonianotUB marmoratu« 
Dolo fragfUs 
JEttü» nificnhta 



— <*oncinna 
Tergipes d^pectus 
Chitou abyasoruin 



Xucula tiiiuidolft 
Malletia obtusa 

Axinn» Oronün^Miais 
Hiracia vilioüiiuscula. 



Ldand besitet eine Faumii die wom Theii anoli in Gftebiid auf- 
tritt wie: 



Scalaria Groenlandica 

BffWQiB (MITOtiKw 

Bacdnoin Chnciiikndictmi 

Trophon craticulatus 
Volutr)initr;? 0 roenlandka 
AdniPl«' viriduia 
jPlciirotoina cinerra 
— violacea 



Pleorotouu Ping^ 
HuStfit» diwna 

Cardiom Groenlandicum 

— ek'gantiilum 
Aslart«' crebriccwt» 
Vuldta Umatula 
Modiolaria l«vigata 
Pecten lalandioo«. 



während folgende Formen ihre Zagehdifgkeit «or borealen Ph»vini 
beweisen: 



Dom piloNt 
AnoaU criateta 
.^Miii papflloga 
Äctoon tornatili» 
Turritell» comnuinipi 
ChenopiH |M>-pelicani 
Cji>rsett £urop«ea 
Nati« Alderi 
Naasa incraatata 
PIciirotoina liiiearia 
Trochus tumidu8 
PateUa p^l w?Mlft 



TeoUtra viiginea 
Dentalitim entalis 

^Tactra oUiptica 
Thracia villositMCuia 
Thracia pha>^^)lina 
SyndeMJiya priBiiiatica 
Venus üvaU 
DoatnU lincfea 
Taawia rabnt 
CSndiani eehiostaiD 

— fagciatum 
Modiola phaaeoliaa 
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Spejdfisdie Amerikanische Formen der borealen Provins sind: 



Loligo Pealei 


Tumtelui uticum 


LoUgopeis pavo 


Macnatra »quama 


Fliycfae gjomiloM 


— oostaUi 


FMdoniw IttKlft 
Fnm» pygmnos 


Fanoora trumeata 


Anatina papyracflft 


— ciirtn*? 


Cochlodesina Loana 


Urosalyiviix ciiiereu* 


Thracin Cnnrndi 


Aassa ubäuieta 


Mactra soluli.'^iuiii 


— trivittala 


— lateraltö 


CnumbMU avara 


Meeodemka deaunUa 


— dmiiDil]» 


Cranatella mactracea 


Natica heroa 


Da^m^wvI a «Ab a1 -..Jtf III 1 2— 

retnoout pDOiMuioniuft 


Cnicinulnin Htnntmn 


m II * A 

Teluna tcncra 


Crepiclula convexa 


Venus convexa 


Bljrgia phlorotica 


— mercenaria 


Alderia Han ardensii) 


Cardium Morton! 


fiUlUBÖMPUHi IUOTmUH 




.yiftB« pilaite 


NneiiU pfonuw 


purpOTM 


Modiok pficAtnla 


liiillu inoincta 


Cronrlln frlnn«ln!n 


BiB8oa latior 


Poeten teimicostutuA 


— M%heUi 


— irra<]iajjj> 


— cxarata 


Odtrea Virgiuiaiia. 


— oarinata 





Mehrere dieser Arten kommen 
Im St. Lorenzgolf üadet man: 

Omniastrephci« ^ittatua 
Plcurotonm bicarinata 

— canccUata 

— rufa 
Tn^iboii clAthratua 

— acalarifürmiB 
Fnaus Iilandicua 

— tomatufl 

— decemcoHtattis 
Buocinum undatuiu 

— DoQovani 
Nmm triTtttata 



Purpura lapillua 
Trichotropia borcalia 
Velutina haliotid»*« 
Lamellaria perspicuu 
Katica heroa 



— flava 

— Groenlaodica 



südiioU bia nack Horida vor. 

Ainaurop«iis hclieoidcs 
('heiio{ni8 (HX'idcnUüi« 
Rii^u iiiinuta 
Turritella eroBa 
Lflouna nncta 
Littorm» pailiata 

— rudi» 

— ten('l)ro«>a 
Maxgarita lu-liciua 

— uiwiuiuta 

— cinerea 
Jifölleria ooetiilata 
PanctuTeUa Noachina 
Orepidnla plana 

fctrnicata 

Aeaiu^a testudinalia 
Chit<m niarmorens 
Anomia ephippiam 
Fecten Talandiwi» 

— tenuicoatatus 
Nuciila terniia 
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Yoldia limatula 

— myalis 
Orenella decoiMta 

— pticütmk 
MoSUbuM nignt 
Modiola plicatulft 
Mytilus ediilis 
Lima subaiiriculHta 
Lucina flexuuaa 
Astarte compreiaa 

— suinte 

— ellipliea 
Cardit« borealis 
Cardinni Gnxnlandiciitti 

— rH)an<)irnin 

• — ]iiiinulaium 

Doch leben alle Arten ohne 

Massachusetts. 

Im Mügcu der Fische auf 
folgende Formen beobachtet: 

Clione Liroacinfl 
Psyche glolmlowa 
Buodnuiii giaciale 

— pdan 



Venus incrcciiaria 

— gemma 
Mesodesma arctata 



TUlina 



— Groenlandica 
Solen cnfliB 
Machffiera coetata 
Lyoorift hyalma 
Glydineria tOiqna 
M ya Meoaria 



Saxicava rugoM 
Pholas crispatfl 
Rhynchon<>llu pitiacea. 

Ansnahme aucb an den ^ fitt ^w von 

den NeofundlaudbHQken hat mau 

Chcnopiis fHH'itlentalis 
AmauropHiH liultcMideH 
MachaBTR aqiuuaa 



— Totteni 
Trophon Bcalarifornus 
Fuaus I^rgillierti 

— SpiUbeigouaii» 

— veBtrioanu 



Olycimem tOiqiia 

xVstArto «»mi^ulcata 
i'unliuii) ( I ruenUndicttni 
\uidiu iiiuatula 
Mbdiolaila dlMson 



3) Die keltiBche Provinz. 

GhnMabritannieo (mit Ausnahme der Shetlandrinaeln und der 

anglonorraannischen Inseln) Dänemark, Schweden, die KOstcn der 
Nonlspf inul Oi^t«<'p ifohoreii hirrhcr. Ihre Molhisken entstammen 
gröästotüliciU (ieii beuachbartoii Provinieen, so dass nach dem Ausspruch 
von Foiaii>> keine einzige Art ihr eigenthfimlich ist 

Im Norden von Grosabritennien findet man mehrere boienk 
Formen, welche nnr bia zum Aennelkanal g^hen and dem FkaniSeiachcn 
Ldtond fehlen: 



PhUinc pruiiioaa 

PleuMtonia IVevelyana 
Tkopbon BarrioeiMriB 

— tnincatns 
Fusua Turtoni 

— Norvegku« 



Buccinuiii Huiiiphreyaiauuiu 
Oeritluopns costalato 
Triehotnopis bonalis 

Velutina plicatUis 
Natioa Islandica 

— OriMMTiHndica 

— Moiuagui 
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död 



Stylifer Taftom 

BInm dbelU 

Ifiiqpkrita helicina 

Groenlandi« 
Eiuargimila cra*«» 
Puncturella Noachina 
PiopylU&iBi askcyloides 
Teetw» twihiiHnilfci 

- fnlvm 
dtttan Haaleyi 



Chiton albtu 
— ruber 



PaaofpM Norvegica 
Poromya granulata 
Hiracia cnnvoxa 
ABtarte oompretm 
CNroieUa decoMate 
ModktUria nigra 
Pooten unp iu mri dH i tiKt 



— octona 

— striata 
iättoriiia litturea 



Tectura tertndintll» 

CThiton marginatus 
( Klastotnia rissoidea 
Auiphkphyra hyalina 
UtnculiM obtuBUH 



Philinc apertft 
Doris pUoea 

— proxiiUÄ 
AnciUa cristata 
Cd&apm beDala 
Plolyveni oosDate 



papUloM 



lims ciUptiG«. 

Die ¥wam der Oiteee ist lehr arm, sie enthllt keine Ptefopodeiij 
keine Bradiiopodcn, keine eigenÜitiniUohe Art: 

Lotigo yalgaris 
- IteM 

Vttgm antiquiu 
Nama retimlHtH 
Buodnum undatum 
Tripbona perversa 
Oerit^hua wücnUta» 

Hjdvobw idv» 



- alba 

- DnimmoiDdi 

EJysia viridi.-» 
PouluUiuax cupiiaiu.H 

Ibndo mvalia 
Fholas «»«^M* 



Mja arenaria 

— tnincata 
Corbula gibba 
Solen pettnddos 

gcrobicularia pipeisata 
Tellina Baltbica 

— tonuis 
Cyprina Inlandica 
Astarto burealit» 



OanMem ednle 

— faaciatum 
Montactita hidi-ntala 
Mytilus »-iliilis 
ModioUiTiu UWiirs 



Folgende GatUmgeu, welche im litoral von Däoemm'k leben, 
vermeiden die etüiexmen ond Beichten Qewisser der Oeleee: 



Bcalaria 



Eulima 
S^üfer 



L 
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JJrliMfiQin 


v/jr umtun 




Bullii 




1 ) i< Hiilnl 


Lyonsia 


Id&li& 




I if 1 1 1 f 71 III Y ufUMft 




'1^1*1 ftl t t CA 

xrii'OiUB 




TIflWi 




UVW 


JrlMinilllODUl 




flniM.v 


f**l>«1w1la 




1 1 iTiiitiM m 


I Ilf^infftfl'MnA 


'l'lirritt'lla 




f SxU^ll III 


7 p 








AXUIUB 








■ .Ana 






1 Topüon 


Modiolli 


Irucxiua 


iiectea 


Emafginiilft 


Liiiw 


Lepeta 


Ostna 


Pilidium 


AnomM 


PateUft 





Der Kattegat zeigt emen sehr merkwürdigen QcgensaU zwischen 
der Fauna des Bchwedisoheo und der dea dftDisehen litonJgebieteB. 
An der schwedischen Küste leben folgende Gattungen, weldie an der 
Kflste von Dfinemark fehlen; 



BpirialiB 

Pieurobnuichufl 

Apfysia 

Triopa 

llcruuea 

Skü^iliandoir 

Maia^iia 

Cypr»a 

Skenea 



Oeridiiopaia 
llargarita 

Solocurtua 

K.Hia 

Turt4mia 

Area 

Yoldia 

Terabratnla 

Terebratella 

Orania 



4) Die Inftituiisehe Pirovins. 

Die atlantiBchm Küsten von Frankreich, Spanien und Portugal, 
des Mittelmeerefl mit tlom Schwar/fn Mror, dir« TVonlwf vtküste Afrikas 
bei Cap Jub mit den Azoren und Kanareii gehüreu hierher. 

J' olgendc Arten gehen nicht nördlicher als der Aermelkanal: 

TeUina serrata | Oardimn paucicostatnm 

— coiiipr» -^sH I — papilloeum 

C'omlliiiphuga üüuiphugditt j Lucina nx^ticulata 
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8port^lla recondita 


Aplyüm fasciata 




Riiuricula bucciiiBa 


unlfligtHhiTH 


_ leDiodiila 


T,o«Im oommiitiita 


Scalaiift cmiAtA 


Modiolaria PetagDW 


KgUflia rabdenuMte 


■£* Mi^O> Hill 


F'MMmfl ftinhimiiM 




— <'( )'^tiltllH 


Lich<Mli)iniH caudiinruB 


Sulariuiii i oduIum 


Poeten jxw-telis 


— luiiaciosiiiik 


OitMA <iodileit' 


PlraMtonui lHuMfanuft 




Ifftmsc EdmnU 


TWmtoMttm nmwwimnatatmn 






PiirDurfi hi¥'tiiaaliMii& 


— discrcpans 


Triton iiiMliferus 




t'oiTiij/atiis 


Fusurella ^blm 


— CUtHCCUH 


H«lkitn tiibennUate 


Ranella su^tea 


Doris deniicto 


NasM ooK^oalmii 


FlfliUüpIiylUdis pintnkMi 


— MmiBtcwtai 


— tineota 


Cafisis saboron 


AfiynM Cuvieri 


Gwiidaria Thynrhenik 







nSrdüehe Arten bii aaoh dem Fran- 



flöfiifleheii litoral: 




Pholas crispalA 


Odortomia unidratata 


Pholadidea papyneea 


RiwM)a JcffrevHi 


Kya arenaria 


Lacuna palliduln 


tnincata 


— \incta 


Mucira solida 


— crassior 


Tdfiiut Balthka 


— pnteolu» 


FtamoMibu telBnella 


lattorina Kfetona 


Airturle sulcata 


— obtnaata 


Cyprina Islandica 


Vclutina capuloidea 


("Vitmiiim minntuin 


Pleurotoma nifa 


Mi-xiiüla nuHliolu«« 


— turricula 


Pecten tigriuut« 


Purpura lapUlus 


Heiekm pelhieidam 


NeptnnM antiqua 


Doriii bilamrilftttt 




— pllosa 


— gracilifl 


Tritonia Hombergi 


— Bemicicnsis 


/E^Ait* paptHiOBft 


Buooinniii ninüiM^^nii 



Das Bfittebneer enthSli die feiehste Fauns der gemSssigten Zone. 
Folgende Gattungen kommen auch im AfrikaniBchem Gebiet, dem In- 
diaohen Osean und im Kataibiflohea Meere vor: 



ümbrella 

Mai|;iiiella 

Cynibiuni 

('ItinculuR 
Xt'uupliora 



Typhi« 

Fasciolaria 
Cancellaria 
Podicularia 
bigaretua 
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SOiqiuuriA 



ClavageUa 

Tanlitn 
(Jhania 
SpoDdylu8 

Mediterrane Formen sind: 

Octopn?« carena 
Sepioteuthirt Siculü 
Uistioteuthis Bonelliana 

G^tniliii Pefoiii 
Cariiuui« Medfttmuiee 

Tylodina KafineeqiMi 
UmbrcLU Meditorranea 
Pleiirobranchu» teHtudmariiw 
Lobiger Philippü 
Oxynoe oHvaow 
Doridiam memlifanieeitni 
OvnU cwne« 
Psdicnluw Bi fu ht 
Oypnrn pirnn» 
Margiüella miliaria 
Mitra ebeuus 
Oolnmbelk Orod 
Nmm gibbOMda 
Dolium gaka 
Camis 8ulooM 
Cassidnria ochinophoni . 
Polliii OrUignyi 
i'ii<ama uiaculüsa 

Fasdolaria l^arantiM 
Iffomx bnndaila 

— tninculoa 
BaaeUa gigantea 
Cerithium vulgatum 
Pirenella couica 
Oanoellaria oanoeUata 
Natica millaiHuictata 

— JoAephinia 
BUiquaria anguina 

Im Schwanen Meer leben 
genannt aelen: 

lUama Hpleodicla 
Culuiubclla ni-stica 
Kawa retienlata 

— iiicrawM&ta 
Cyciupü uerilena 
lYocluia divaricatus 



Dolium 

Thecidinm 

HiMoioa 

Sokmya 

Vermehis trie^ns 
Risse ui Hiirmcalpium 
Toi'bo .sanguineus 



Trochns madentatwa 

— divarioatiia 

Pat<>lla ferruginea 
Chiton olivaceua 
Tethys l(>{Hinna 
Dentaliuni rubescena 
Cüavageila a[ 
VeneraiiiB 
Oorbula Mediteiranea 
SonobiculariH CoUardi 
Telliua planata 
Veniw multilatueUa 

— effosaa 
Ghama gryphina 

— grjrphoideB 
Oavdiniii Minaoemn 

— oblongum 
Diplixlonta apicaäa 
T^iuMiia transvena 
Area Polii 

Pactunealna Tiolaoaaeena 
Modiolaria agi^atiiuttui 

Modiola Marlorelli 
Liihodomus lithophagQa 

Pinna finhilis 
Xiiua »quuiuikuk 

Pecten Jaoobeua 



Tlucidiiiiu Meditmaiwuni 
TerebraUüa vitna. 



68 MoUuakenarten, von denen folgende 



Trochufl Adanftoni 
Dona.x t^m(•^Illl-^ 
Mactra triaiigubi 
Tellina Balthiea 
Ladna Uctea 
CMhun «diile (et var.) 
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Venn« gallina Tot rar.) 
Feotpn plshi r (et var.) 

An den KttUUNn findet 

Oomis papUkHMCeiw 
Cynbinitt vnbigiiioiim 

BanelU be\ngata 

Colunibclla BriKloripi 
Pur|)urH viverratoides 

— lebrina 
HttgMU glabeUa 

^ Chttnolift 

Clancaluft Borthflldi 
Seakrift Wehbi 

— inH'hlca 
Ris$H)a mirabilis 

— Canarientk 



MytiluB crispt» 

; folgende ehanüMemtiaehe Fonneo: 

I Gadiiikafra 

j Pcnlipes afre 
I Aiilysia ocellata 

Scissurrllii BertheioU 

Bulla punctata 

CsBcum el^;aQtiasimum 

Patdia crenata 

— gntlala 

— Lowci 

— Candci 
Chiton Canariciwü« 
l'ecteu corallinoide» 
Lucina Adaoafmi. 



5) IHe aniiihCMpiselie Provins. 



Dieselbe hat durch die eiiuuündeiuieu grotitieu Flüaäe eiueu be- 
WMukfen Ghaiakter efbalten; manche Mnacbetn aeiobnen aloh duroh 
sehr lange Siplionen aas. 



Corbicula fluminalis 
CanUuni edule 



— (Didacna) triganddoi 

— (Dirlarna) 
Monodavna Ca-^pia 

— p8euüo-<»rdiiuu 

— odeutula 

— colflnla 
Adacna plicata 



Adacna vitrea 

— laeviiucula 
DreiaBeniia polymoqilia 



Palmlina vivipara 
LithoglyphuH Caspiiu) 
Hydrobia KichwalcU 

— uUtgimlii« 

— spica 

— Caspia 
Neritina lilmraka. 



6) Die w^tafrikanische Provinz. 



iwiachen die beiden Wendekreise, beailzt sie eine 
sdir interessante, wenn auch bisher wenig bekannte Fauna. Ks fdüen 
beaondeiB mit den KomUenriffen die auf diesen lebenden Formen. 



OctopuA vflmistiM 
dgrdiolMttlib (3 Aften) 
Crauchia (2 Arten) 

oraata 
Hierredda 



Oonu» gennaniiB 

— Guinaicos 

Oliva acumiiiata 
Oliva hiatuLi 

llHiuiuulata 
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MoUuMM. 



Cjrpnea stercoraria 

— zonata 

— FeCitum* 
Mtfgiiielbi (40 Arten) 

— AidaiMOiü 

— hAi& 

— limbata 

— niiiyejdflla 
Marginella persicula 

~ glabellA 
Ovula alabaater 
rimflyi 

Cymbiuro rubiginoHum 

— Ncptuni 

— porcinum 
Mitra caligiiiuna 

— Camhiaiia 

IIUH1M 

— regina 
Bullia Tamsiana 
Cyilone lyrata 
Na8sa poUta 

— miga 

— tiitoDiformb 
Deamooka^ pingnis 
Pseudoliva sepimentimi 
Phm GrateloupUmm 
Pollia siilcata 

Harpa ninea 
Triton trigomu 
BmmH« acrobicolator 
T^phiB Bekbfiri 
Miuex cornutus 

— hoplites 

— Sencgaleiwis 

— gibboeus 

— roMrinm 

— Qnbbi 

— Milkki 
PMkafra 

— recurva 
Plnik mono 
Pnrpuim biemottoii» 

fofopgla 

— neritoidea 

l^nrUnella carinifera 
Omoellaria cancellata 

— pigcatoria 
Xeuophora äenegalensia 



StrombuH buboniug 
Chenopus Senegal^nig 
FlBnratoaift (36 Arten) 

— 5Ht4wnii 

— muricata 

— imperial Im 
mitnetonuia 

— lineata 
Pleurotoma carbonaria 
TmpwMtonMU fUMMUua 

— ndnla 
Cerithima Quinaietun 

Tuniteiia flatniuulaU 
ElgUsia spirata 
Meealia brevialis 
FkoConut Knockeii 
Sceleriii oocUeA 
Cseniu (4 Arten) 
Vermetu« Adansoni 
FoBsflnis Arlnnsoni 
i'lanaxiä Herrituumseni 
Ni»o Scn<^;alcusia 
littoiinA oingulifim 

CSaacultti Gnfnwwmda 

— fOlimig 
Ttedias punctulatoi 

— TuinH) 

Cycloatrcnia Ualameli 

titBeifaHiitt 
TebMetonut aoUdoni 

— bifaadatue 

Pefli|)cs afor 
NaUca fulminca 

— coUaria 

— Sencgrieneie 
Nerite SenegalMiiiB 
Tomatella Senegaleoib 
Ringicula Moritzi 
Volvula cylindrica 
Bulla Adanfioni 
Crcpiduia Ctureonsia 

— hfifMiticft 
FiemiellA BenigiMleiina 

— Munlwimi 

— alabafftritcs 
Siph'>nnrin ^ttrkto-coalata 
Ouduua alTa 

Patella plumbea 
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Patella Rpectabili» 
— Gtiineenaifl. 



OstiM w«bhi 

— GaineenHiH 

Pecten gibhns 

— orbicularis 
Pfama Dniüceri 
PUuM penrak 
Septifer pnnioeuB 
Mjtüm atropnipiiniiB 

— nfer 

— rhoiiilnoidea 
— . mbpurpurea 

lillMMioaiin etndlisentt 
Leda bioiitpid«t» 

— corvirosiniai 

Nucula crassiowta 
Pectunculufl »padioeuä 
Area gemlis 




Cham« SeoQgaifliiab 
Gardram oosUtam 

— hiaiM 

— ringen« 
Cardito Äjar 

ChrMUtdU oontraria 
Dodnui AdaniK)ni 

isocardia. 
Venus plicata 

rosaliiia 
Cytherea tripia 

— biooior 
Tapee rariflamma 

— SenegaJeiMB 
Petricola gracilis 
■Ui9iiiop«iB caaceliata 

Im Aroliipel der 

Fiss urella afra 

— glaocopi« 

— iiiiiiiln 
Calyptnea diloiina 
Aplyaia dactyloniela 
Scissurella Grosse) 
littoiina r^iinplex 

— guttata 



Peammobia intermedia 

— ajQguBla 
TeDiDa (20 Arten) 

— ttiigna 

— lacunwa 

— ampalkoea 
rumana 

t^t n i 1 ü N'tH'galensi» 
lia»iraiia inflata 

— Ovinaica 
ScroUenlaria piperala 
Donas nigoatiB 

— acntangnliM 
pars'us 

rnronia Adaiisoni 
Ungulina oblunga 

— alba, 

Fdania *f*^|rhitna 
Lodna wfhmanidim 

— Adaiwooi 

— pecten 
Corbula «nlcata 

— trigoua 
Littnria Semgalenns 
JÜBdra Adansoni 

— etriatella 

— LargilUecti . 
CulteUu8 politiu 
Solen truncatU8 
äolecurtua Golar 
Oeratisden Mobm 
SOiquaiia OnineennB 
Tiiigonja anatiiia 
Jouannetia VjgiMMii 
Talon a clausa 
Mart^ia branchiata 
Teredo äenegalensifi. 

Lingula parva 
Oibicnla striata. 

Cap Verden sind oharakterigtisch: 

Qpcurn f4 Art^n) 
Faacioiaria i'itjchenana 
Odoatomia dtrioa 
Oerithlmn nrarieam 
Colombdla mfa 
Ringicula S(Mneri 
Marpnolla Saulin 
Venua nodosa 
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7) 



gfldafrikaaische Provinz. 



Die Fauna des C'aplsuide» ist schart ^oh( hicien von den Molliif-- 
ken des westlichen und örtlichen Afrika- Von 400 gefundenen Arten 
sind 200, hauptsächlich Utorale Formcni spesififlcL Man kann <fie 
Mottaakenlauna des eigentlichen Caplandes von dny welohe die Ktete 
Natala bewohnt, gut untcrscheideo» denn Nstal beaitst folgende^ im 
Indiacben Osean hoimiaolie Fonnen: 



OonuB bebrBBue 



— Arabioa 

— ht'lvolA 

— enm 

— lynx 
OolmnlMUa meodicuia 
Nana araidaria 
P^upnia Ponaca 

— mancineUa 
Btrambuf MnuHfianus 

— floriduH 

— gibbenüus 
Muw tiWfiipiiia 
Firnla panwüriaca 
TmUneOa 



Cerithium moiulÜBnuD 



Tubo 
Natica maraflla 
N«rita poliu 

— alhWIla 
Dolabella Kuniphii 
Bulla ampaUa 
Umbnlla Indiaa 

Oncidhtflt Bmu 

(>«tron cucuUata 
MudHiia aiirirnlnta 
Gardita variegata 
Cardiitm 



Dagegen sind folgende Formen 



Hentii^epiiw typicus 
Bpeua (4 Arten) 
Ooaxu 




Cjpnea edeaiula 

— fuKcodentata 

— Capendb 
Marginella Cs 



lG«ra |rieU 

— aimplex 

Capensii* 
lism& Kraumiana 

— oerealis 

^kbalUM ^ * * 

BiwoinaiD poraatnnn 

— violacetnu 
Puipnra Wahlbeq;! 

Triton fictilis 
Banella ai^gua 



IMfina pcbt». 

südafrikanisch: 
Murex W ahUxTpi 

— i.'a|MUMiH 

— Daakeri 
Typim aronate 
Paadolaria badia 
TurritcOa GapensiB ' 
FhasiaDella Oapeink 

— noritina 
liUorina ISalaleoaia 
Turbo 



— ckiarit 
IhMikaa CkgeemB 

— ricer 

— muliifxdor 

— roeeus 



— t^riami 

— menda 

CSanctihtfi miniatits 
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Aply»ia niaculata 


Chiton Gunoti 


Crepidula Capeiuis 


Ferna dentifwa 


— hepatka 


Finna Bqnamifera 


FlarareOa Bcat«Uiim 


FiBctancalnB Belchori 


— inoamato 


Modiola Oapenais 


Pupillrt^n nperta 


Niu uln [julrhra 


Biphonaria Capeiwis 


hf^hx HoUhori 


— oculus 


Area Kraut««>i 


— vambilia 


— obliqnata 


Moanla ooataU 


Natalenria 


PMdia (21 Axim) 


aonwiiiiati 


— cochlear 


Donaz MWdidaa 


Paldlft Inntricn-tH 


— exaratus 


— Ca|)enHij* 


• Tdlina Nntalpnais 


— TabulariA 


— Ludwigi 


— pnuaam 


— littoralis 


CUtoa (17 Arten) 


Maota SpengMti 


— WäUbogj 


8oln OapenriB (maq 


— talipa 


Panopeea Notalenria 


— C^penina 


Kiaonina rubra 


— oniscus 


— eognata 


— gigas 


— piHum. 



Von earopiisolieB FonBen kennt mm bier nur Lasaea mhra 
und Pecten pmio, wihrend Myübts cremUus und M, menäumalis 
in 86damerikn voikonimen. 



8) Die indopazifische Provinz. 

DiflM mwebenere Region entveekt sich von der Oitkfiste Alrikis 
und vom BotCen Meer bis nach den flandwichMDBeln» and von der 

australischen Küste bis nach Japan. Die weite Vertheilung der Mol- 
• lusken wird bestimmt diireli dio A^orbreitung der Korallenriffe; die 
MoUuskenfauDA der mdopasifiachen Pxovtnc omfaaat 6000 Arten. 



Nautilu» 


Anciliar ia 


MoncHionta 




Bicinuia 


Delphiaula 






UoCia 


Boetdlalia 


Mdo 


Stomatia 


Heraplw 


Mitra 


Stomatalla 


f V>nn* 


Cylindrn 


Grna 


PleuroLouia 


Imbricaria 


Brodoripia 


CiUuura 


Orulom 


Riniula 


CSavaDa 


PiniU 


Neritopsis 


TnrbiMUa (Igrp^) 


Ifonoptygma 


ScutcOina 


Cylkne 


Fboraa 


Lmter» 


Eboma 


Siliquaria 


Dolabella 


Phos 


Quoyia 


Hrmi{>f<otail 


Doli um 


Trxtaria 


Placurm 


Harpa 


Imperator 


Malieus 
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VuImD* 

Podiim 

Beptifer 

CucuUsea 

Uippopus 

Tridaöui 

H6iiiicHdiiiiii 



Verticortia 

Pythina 

Circe 

Clementia 

GlmooiiiiA 

Mira» 



CulteUw 
A nntina 
Chiena 
AüpprgiUiun 
Jouannetia 




Folgende Arten bewobnea die gesammte FroviiUE vod A&ika bis 
naoh den Philippinen: 



Strombus floridus 

— gfbberaliu 
Terebellum tabolatum 

— captit flerpeatis 

Mitrn littprntn 

C()luMi iirilii lueuilicaria 

RaiiellH grauifera 

Faftriuhrift ffltniBiitfHM 



Purpura Penüca 



N«rite polite 

^ alMetlU 
Oddim geographnn 

— planorbis 

— vexillum 

— milw 



Von den einzelnen üntergebieten der indopazifischen Provinz 
8in<1 nnr wenige genauer umBchriebcn. Unter den 818 Arten von Stios 
fanden .Sich nur 3 mediterrane Formen: Pecten varim, Soiecurtus 
coarctatm und Volvula acumiruUa, 



Fonnen des BoÜieii Heeree rind: 



iX't'ipiiM horriduB 
Sepia baviguyi 



Horas EiTtimeus 

— comipntn» • 

Fiisus manuoratu« 
i'irula paratlisiaca 

ntorakmia cingulilet» 
' - flarämi* 

Riciniila Savigoyi 
Magilua antiquiui 
Harpa ccmm 
Fnsciolaria Aiidonini 
Miiru (iö Arten) 

— Bovd 

— Oairidit 
AndUuia (10 Arten) 

— crassa 
Oonm (34 Arten) 



Conus Erythrffiensi» 
Stioiubus tricorois 

— BuppelU 
Ciyprea ptotherina 

— Erythneeari» 
Cecithioni Ruppelli 

ErythrauDse 
rircccUa GaUiaudi 
FlaiuuuB Savignyi 
K«rftn qiMMalor 
Smancdia FeniUeti 
Turbo Cheiunitziantu 
Isanda Hemprichi 
Trochus dfntntiis 

— £rytbr»U8 

— declivis 
HoiMdonta dania 
ChiiGiilw HunraooiQS 
diitoo spiniger 

— Sueziensia 
FlliUiie Vailknfei 
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Notarchurt iviu -iyami» 
Oncidinm Pcnmi 
Dorii«, Tritonia, ^Eolis etc. 
PlüleUa rote 

D( ntalium snbtorquatiiai 
A-por<rilliitii vagaimtomm 
>Lactra olorina 
Clemeotia Cumiogi 



l^lliiift FhancmiB 

Cytherea puldini 
Ciroe Arahion 

— Havignyi 
JkuMk Erythma 
Fetiioola Hempridii 
Carditiin Aorknilm 

— Sueziense 
Chani.i ]?ti|iii>olU 
Lucilla deutifen 



Lncinn Ki-^cheriana 
Diploiiunu Savignyi 
Modioknift coenobite 
ValBflila ^ ArtMi) 
— Bpffingianiiw 



Malleu« regula 
Oenatula (7 Art<^n) 
— mytüoides 



Ares AxiUm 

PectmiciiliiB pectinifonnia 
Limopids mnltiiftriata 
PectaO sangiiinolontUB 

— PonatoriuH 
Janira Krythrttensis 
Bpondylut awdMtmi 
Fednm apondyküdeam 
AvioilA mcUate 
Tridaca« elongate 
OitvM cncnUnU. 



9) Die australo-seeiäudische Froviiiz. 
Sie wird gebildet auB den Küsten Australiens sfldlich vom Wende- 



verbreitet: 






Bpinils 


PiiasfayMlüi 


Myodora 


PinnocU^N» 


Calcar 


Myochania 


Vohita 


Trochocochlfa 


Trigonia 


Risella 


Ma<:Tf»Hchisma 


Crsi-ssafplla 


güruthiolaria 


Parmophorutt 


Cardita 




HaUotis 


Cyprkaudia 


Dfloma 


PaieUa 


Mtwudwua 


Elenchus 


Chiton 


Anatiaella 


Canthnridu» 


MacjriUivraya 


Clav^rf'lln 


Bank i via 


Aniphibola 


Terebratella 


Clanculuri 


Siphunaria 


Waldheimia. 




Chaiuoßtrea 





Australische Formen sind folgende Arten und kommen an der 
Ostkfifite, Sädköste, Westküste von Anstmben oder in Tasmanieo vor: 



8«piok>id«a bUineaU 

Argonauta tubefCUlaUl 
Munoc triformis 

— Anfmsi 
Trophon Paivte 

— > Hanleyi 
Waltk«r, 



Fosui i^nilataa 

— dilatatiis 
Triton Bpengleri 

— ßarthelemyi 

— Qnovi 
Pleurotoma iiarpularia 
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Pletirotonm Owniii 
Banella leucofltonui 
Ownilwlh cottatu 

Ebiima auHtralis 
Nassa Jack.snniaiin 
Ck>IumbeUa dertiiesioidee 

— australis 
Nitni nigra 

Parpura taxtfliowi 

— Ruccincta 
Bicinola tub<>ri-ulntfl 

— Adelnideiuis 
Oliva auüUaUü 

— pardali« 
AndlUria oUonga 

Volate magni^ 
AngaAi 

— mnmiorate 

— nivosa 

— papillotia 

— fulgetnun 

Fn.scüilnm fusilonuiB 
Oamk achiitiiui 

— paucirugiB 

— semigranon 
Ck>nus anomone 

— hioolor 

— umbUicata 
Maiginella nm^cnrin 

(l^■M!^Ill 
Ovula honiacon 
6tj-uthiolaria scutulata 
Nitiodla innMKnita 
Naticft meltnoitoiiiA 
Amauropsi» BCBrcbi 
NaticH conim 
Canccilaria «|»irata 
Hcalaria australk 
iäolarium Reevei 
Cerithiom tniriteUa 

— ebeointuu 

— anatrale 

Bisella IiTtra 

— tuclanotoma 

— aurata 



Littorina unifai«ciata 
Nerita atnU» 
FhawaiWU (8 Arlan) 

— bulimoidts 
— ' woiriooMi 

Turbo torguato« 

— undulatus 
Calcar fimbriatum 

— teatoiüfonue 
Liotia AAgM 

— austraÜH 
daocnluB undntim 

— Mnuppria' 

— hoiuaioniphaius 
EucheloB baccatus 
Thalotw oonin 
Eleiidnn facdioB 

— iriodon 
Bank i via varians 
Trochocochloa fon-triF-t:! 
ZizyphitiuB chlorc«toiuu£ 
Diloma odontia 
IVoehii» Om 

HaUofcia amtralt» 

— tria)titali.s 
FisHurella Juketii 
Macroedusma producta 
Parmophonw angnia 
Oodilok|MM aotiqiuta 
Patella limiMte 
Acrnnrn conoidra 
Chiton (23 Arten) 

— tulipa 

— ciliatus 

— Miatralia 
-~- kmgioiTiidia 

BuUa australis 
Philino Angn^i 
Biphonaria I )iemf^rton!*ia 

— dcnticuiata 
AspergiUum Strangd 
dwagdla iHw^ m lit 
Bolen mgboideB 
Anatina Angaai 
Mjodora ovata 

— cnu^a 
Myorhama anoiuioidfis 
Chaiuot^lrea albida 
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Mactra auBtralu 

TeUina «kltoidalfe 

HeM)def)mn ctineatA 

— obtusa 
pBamuiobia znnalis 

— flavicans 
Yemis waltrina 

— augtraUs 

TapöH gnlartites 
Cardium tenuicostatum 
CrassateUa Kingicola 



CrassateUa castanea 
Solemya anttnÜB 
MbdiolA vuMm 

— albicoato 

Mytilus hirsufns 
Avicnla pulcholla 
Pect uncul IIS radians 
Trigonia pectinata 




Oetrea porpnrca 

WHlrlhrimia flavescens 
Kraufiäina Lamarckiana. 



Neuseeland besitzt eioe abweichende Fauna und bat uur etwa 
50 Alten mit AoBtralieD imd Tmnanieii gemelB: 



Pinnoctopus cordiformis 
Pleurotoma Novee-Z^aiuiÜB 
Mnrez Z^landicus 

— octogonua 
Trophon ambiguus 

— Faivid 
Neptones Zebudi«» 

— nodosa 
Euthria lineata 
Ck>fiüiiella maculata 

— funerea 
Purpura havatnim 

Ttüon aiutral!« 

— Spengleri 

RanftUa If^tioo^tonia 

— vexlümu 
AncQlaria aostialis 
Volute PMifloa 

— gracilii 
Mitra nibiginofla 
Marginella albMoens 
Caasifi pirum 
CyprsBÄ australis 
Btrntliiolaria papalma 

— MBlnüis 

— iruTinia 
Trichoiropie inornate 
Canff^llaria Prailli 
Nalica /<'!niidica 
Littorina Dieiuenenais 

— diifite 



Rifiella melanoeioma 
Turritella rns^a 
Trochita Novie-ZeLandis 
Nerita atrata 
Toibo muBügidoB 

— gnooBw 
Oakar OodU 

— imperiale 
Rotella Zelandica 
Ttt)chus viricÜH 

— tiaratuö 

— nigerrimus 



— Ingnbris 

Zinyläna» granatum 

— diaphanus 
Cantbaridus iris 

— purpuratus 



varianB 
Hfllioliiii» 

— rugoHO-plicate 

— gibba 
ParmophnniR unguis 
Patella (lö Arten) 

— rodimiculizni 

— ladianf 
Ohitoii (87 Artm) 

— pelUs-serpenti» 

— loD'j^-irvtnba 

— umiuiatuij 

— biraitiwus 

— Zelandtcus 

26* 
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Chiton inonticularis 
BoUa oblonga 
OnddielU nigricans 

— patcUoidc«) 
Siphonaria auBtralis 
Pariopppa Zoliimlica 
Corhula Zclniidica 
AiiHtina TiMiiaiHca 
SÜTodoni ttriste 



— ovata 
Zcnatia a< inarf«! 
Vaoganella Tayluri 
Psammobia Stangori 
"VellinftaUM 

Mesodeona NovB-Zebndvi 



Venns TatPt 

— Sfutchbuiyi 
Doi^inia aiu^trallH 
Tapes intenuedius 



Venerupis reflexa 
Diplodimta Zelsndicn 
Boleniym FsrUnsoni 
Osidite nnstnlis 

cxcnvata 
Mytilii« Magollanicua 
Mixlioia aui>traliri 
Lilhodomua tnmcatua 
Fsctoncnlns Ittie o s t s ins 
llslkti* «Minüis 
Pecten Zelandisa 
Janira laiicostata 
iMacunanoniia ZeUndica 
Uetrea purpurea 

— glomcauta 
Waldheimia lentionlam 
TarebniteUA cruanU 

— rubioandn 
lis^ella Evan^i 

— Cuiu'Pt'' 
ivliyuchoiieUa nigricans. 



Sie wird gebildet von 
eines Thdlee von Korea. 

Sepia duyeophthaliua 
S«iimiIe Japoniea 
OctopuB «nolatos 

CkinuH Sieboldi 
StroiiibiiH .Ta)K)nicn« 
Marex Founiirri 

— nkonachiis 

— Binensia 
Hemifnsns tuba 
Funis nodosO'plicstiis 

— inronshiiiM 
Siplionalia c-aMidAridoimis 
Kapana hey.otür 

Euthria viridula 
Pollia lign^ 
DfOUft Japottiea 
Triton Danken 
Poxponi Intsoslomn 
Nassn dermr^tinn 

— haltmffi 
Doiiuin luUiOf'toiüuia 
DoUum zonatum 

Japonien 



10) Die japanisclie Provinx» 

den Kfisten Ja()ans, der Handediiirei und 



Eburaa Jajionica 
Tsrebia Dussumkii 
Yoliitn ntpMlris 

Lyria cassidula. 
Cancellarin Six'ii^leriann 
Natica janthof^tom» 
Turritflla cerca 
Cerithiuin huuiile 
Xenophora peUidoki 



Littorina bre?iealn 

NeritR pica 
Rotella giiTfintpa 
— cc^tAta 
Turbo «XHiiutus 
Oaletf Ji^KJoiconi 



Tnohw wakm 

— rarpentrri 

— ru(*iicu!< 

— monilifenis 
StoniatsBn Ji^waicn 
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Haliotis gigantea 


Cardiuin muticuui 


AcauM Sdmncki 


Ana snbennala 


Patella toreunuk 


— ambagua 


Mactim Bulcataria 


Pecfceii Jessoeosi« 


— venerifonhii 


— irregularis 


LuLraria iiuiudma 


laqueatu« 


Corbula erythrodon 


bjHuulylu» cruentua 


OsBoella Cbmeadfl 


Mytilus Dimkeri 






QfQugm r***wirfaifa 


Oitrea gigaa 


Tupm 8cImelIiaDU8 


— rivnlaib 


— Philippinamn 


Anoinia laqiipatn 


Venus Jiüiueri 


Terebratula Davidsoni 


Cytherea Chinensis 


Tcrebratuliua JapouicH 


Doaini Japcmica 


Waldhciimia R*phfl4^lia 


Saletelliiia olivaoM 


Terebntdla Oateanica 


TeDina pnrtazte 


BbynohmieUa Woodwardi 


— nitidala 


lingnla smaragdina. 



Mit den WestkQsten Amerikas hat die Ptovins gemein: 



Siphoualia KeUetti 
Triton Oregouenab 
NaaM feitiva 
OÜT» anacon 

Sdarium quadrioepa 

HaliotLs gigaiitea 
Crepidula nmloata 
Cytherea poiediialis 



Lutraria Nuttalli 
Diplodonta CMrbeila 
TeUina aecta 

— ioquin^a 

— na«uta 
Canlium Califomieose 
MytUuB giganteuB. 



von denen einige wohl irrthümlich dalnn gereohnet werden. 
Formen erreiolien Japan: 



Von 



Saxicava aiotiea 
Mya aveoaria 
Ifodiola aiodioliia 
Tiibia 



GrendUa faba 
Nnoiila tenaiB 

Cardita borealis 
FonckaveUa K 



U) 0ie aleutuelie Provinz. 

Sie umfaaat das litotal von Aljaäka, das Ochotakiaclie Meer und 
den Tartarisohen Qolf ; ausser den folgenden apesiellen Formen, sind 
japnm'aohc^ atktiaehe und kalifbmiBehe Arten vertreten: 

Puipnra fima j Scalaria Ochütatuis 

Vetntina ciyptoqu» 

Oncidiella borealis 
Crepidula graiidis 
Tectura niitra 

— pelta 

— perioaa 
Tectura patina 
litlofflna gnuMÜa 



dusnodomus liratua 

— arthriticus 

— cantaneu« 
Triton Or^itensis 
Volutharpa ampullacea 



. Digitized by Google 



378 



liittoiiiui nobtopobrowi 


TeOina lutea 


— Maodchurica 


— naaata 


TrochuB paQjgo 


— edenlula 


Chiton Woene^^enski 


TajK'n stainineufs 


— siibiiuiriuoreiis 


C'anlimn ( 'nlifnrniensc 


— tunicalus 


Lilh(Hinimi> Hchiiiidti 


— Pallüt«! 


Modiolaria veniiooea 


— BnadU 


Beden mbidiu 


Oryptochiton Btdleri 


Alasksnila 


Siliqua patula 


- Bwm 


Solen Krufsensterni 


Otrea gigiu< 


Corbula AiuurenRis 


Terebratella canrina 


Mactra sulcatßria 


— fronlAiis 


— Sachaliuensis 


MagaiieUa Aleutica. 


DbHIh« venuloaa 




Von aridsBchen oiteiunpdaren Foimen fiiidet man: 


Lepeta cma 


Hya arenafia 


Lactina vineta 


lUfioa lata 


Turrit< IIa rrosa 


Venus fluctuoaa 


Mai^irita arctica 


Cardiuin Groenlandicum 


Natica clausa 


Cardium Islondicum 


TricholropiH borealis 


MjtiluB eduUs 




Modlolaria nigia 


Pbolaa erkpata 


Ftetem lelandioas 


ICactra oTidiB 


T/^a laooeolata 


Uj* tnmcata 





12) 0ie kalifoniisehe Provinz. 
Sie xMkt voii Juan de B^iea Im Ckp San Lucas. Von %»eiMl- 
tannea winen au erwihnen: Yanoonver^Pagetsand-OregDii, Kalifornien, 
Niedefkaliformen. 
Octopaa ponctaftoB 
Mnimccrne engonatmn 
Purpura lactuca 
— gaxicola 
Siphonalk KaUetti 
FwndoUTa Xdletti 
Fotos ambnatiiB 
Na^sa wiaBdica 
Oliva bi plicata 
Marginclla Jew«tti 
Mitra niaura 
Banella Califorokai 
TUton Oregioiieiwia 
Katica Lawiai 
Oanoellaria Cooperi 
Conus CalitttmiciiB 
Drilliü üiermis 
Trivia Califonüca 
Cfprsea spadicea 
littorina plaaaziB 



Zisjrpliinus annulatna 

— costatu^ 
Chloroßtoina funebrale 
Trocliiscus Norriai 
Calcar undoaum 

— gibbaoanm 
Tnibo teeaeflatna 
HaBolie Cracherodi 

Lucapiua cTciiulata 
Lottia gigantea 
Chiton (32 Arten) 
Cryptocfaitoit SteUeri 
Dentalium predotoiB 
Pholadidca penita 
}*Hr!ii)]iola8 Califomica 
Lutraria Xuttalli 
Pandora punciata 
Periploma argentaria 
MytUimeria Nottdli 
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8ol«D riottrius 
Macluera patula 
SanguinoUria NattaUi 
Tellina na^uta 
Setuele rubruliaeaUi 
OmdDffk CUüoffnica 
flaTidoumi NnttaUi 
Petricoia carditoidea 
Cardium CalifornieMe 
KeUia lAperouai 



Mytilus CaUfoflttbniit 
Septifcr bifurcatw 
Pr-i't« !! lui-xtatus 
Hinuiteti gigunrnis 
PlacHnanomia uiucruHchiHiua 
OetFM Itiridft 
Terebratola nngoiciiliis 
Waldhcimia Cilifonkft 
Terebratella caurin« 



13) Die pauamische Provinz. 

Sie beginnt mit dem Golf von Kalifornien und reicht bis Payta 
in Peru. Von der indopj^/'ifischon Provinz ist sie stren«^ n^eschieden, 
und nur 3^0 stimmeii in einigen Charakteren mit der Antiiieofauna 
Gbcrein. 



Oniscia tuheronloia 
Ovula varial)ilis 
Cyprtt»a arabicula 



— portslata 

Mitra triatk 
Oliva {23 Arten) 

— angulata 

— porphyrift 

— volutella 

Tmlnra (ßO Arten) 
StromboB gdaatttt 

NiL--a tutcoatama 
UlavcUa dutorta 
Northia «errat« 
Dolium ringens 
Monoceroa brevidentatum 



— biMiiaUB 
Gdhunlwlla major 

— gibberuU 

— ^trombifonoia 
Marax radix 

— regiita 



FlMololaffia priiuMipa 
Ficula ventriooaa 

Turbinella OTstus 
Conus (25 Arten) 
(Jonua puncticulatua 
— piriformis 

FlBoroloaud» (70 Arten) 
OHweUaria (26 Arten) 



Natk» (17 Arten) 

— über 
Scalaria (17 Arten) 
Pluuuoa plnnioQBta 
litterina canapena 



Orithium maculoauni 
Turritella goniostouia 
CsBCum (20 Arten) 
Yermetua i'uiiuiuenaia 
Oa^rptnea ocmica 

— imbricata 
Oepidula dilatata 
Vitrinella (23 Arten) 
Trochut* pellis-serpentia 

— reticulatt» 
Calcar [iuschl 

— olivaoeiuu 

— Hnctoosua 

Norifa scabricoäta 
Fis.siircl!a ina^nali« 
l'aivUii M<*xii-aiia 
Chiton (27 Arttin) 
Pholadidea molanum 
FArof^olaB acuminata 
Phobw crucigera 
Corbula bicarinata 
TtfUina rufcscon« 

— Bunietti 

— crystallina 
Gumingia lamelloii 
Semde (12 Arten) 

— pnlchm 
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Donnx puticto-'^triatOB 
Cyiherea aurantia 
Venufi gnidia 
Anomalocudia subragoea 
DoeiiuA 0iiiik0ri 
Oaxdium elatum 

— proccnun 
Area grandiü 

— alternata 



Lioän Hclenensi« 
Heptifer Cunungi 
Pinna niaura 
Meleagrioa Magadanicft 
Pscton TeobicoBus 
^[xndyliia cflldfer 
DiBcina Omniiigi 

— AudebardL 



14) Die peruaiüsche Pi'oviiiz. 

Die S(^Iialcii clioser Faunen sind oftniuls glciclinirLqsig schwer« ^c- 
fHrbf Von (iiS Arten fmdet sich nur Siphonaria Lessoni auf der 
Ostküste Südameriktm. 



Aply«ia Inca 
^?!olis Inca 
Bulla Fcniviana 
Turriteila ungulaU 
littorina Peraviaiui 
^ Anmean« 
N'iitica über 
Tvochus ater 

— trideitlHtllS 

— qiJLadricotitatuH 
Turfao niger 
QypnM pjgfopnpctwti 
Margl Deila ernte 
Oliva Peniviaiia 
llitra roanra 

— Inca 
Cancellaria bullala 

— tnbercolofla 



— buocmoideB 
Na^ Oayi 
Purpurn rhöcolntnm 

— - xauüiostoiiirt 
CoacholepaB Peruviauus 
MmooHDs gigateum 

— gnwrilabram 
Oeridünm Peruvianum 
Pleurotonia fornicaria 
Fupiis Fdiitaia« 
Triton öcaber 
Ranella ventricuHa 

— vexillum 
Mnrex Iniieiia 



Oalyptnea ngosa 



Calyptrsea imbricate 
Trochita radialis 
Crepiduln PoruviaiiA 

— Leaaoui 
Siphonaiia lattoalate 



— picta 

— Peruviana 

UrlriMii ^curni 
i^utciia zübriua 



ChHoii (34 Alton) 

— Peravianua 

— acuIeatUB 

— inntTiifieu!' 

Phobi-S r'l-ii]i)rli,-J«. 

PhoUdideu Darvviui 

— Gandkdunidi 
I^ronaa caiiMtiJ 
Ifnlinia typica 

— Bvroiirijsia 
Mesodc^iuu douada 
Seinele Moliüa 



TdUna abanMa 
Aroopagia ao&da 
Donax obceus 
Malletia Chilensia 
Nucula pisuni 
i^du gibboaa 



nigoia 

— denticulat« 
Qytheiaa lupanada 
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IVqMB Dombeyi 
Ycniift Peruviana 

— cofitellata 
Cardita compreasa 

— spiiroa 
Cardiuiu pruceruui 
PiBctaDCoh» tDtermeffiuB 

— obflM 
KytUoB Ohorns 



lithodomua Pemvuonu 
Pecteil purpuratus 

— Tumbezenaa 

Chama ix'lhicida 
Ostmi itquatorialis 
Anomia Peruviana 
DucitiA l ft««^1^B 

— hm 



15) Die magellanlsch-antarktische Provinz. 



Sie umfasst das Fciurliind und die benachbarten Inseln nebst 
d*'n TriBcln des sudlichen Eisniccn'^. Romorkenswcrth ist es, dass die 
at kLiftcheu (iattnngen: Troplion , lyuccimnn , Margaritn , Puncturella, 
Muccinopsis, Admete, Asturie, Cyamium, welche den wuruierea Meeren 
feUen, im SScIpolanneer vieder aufiareieii; 



Euthria autarctica 
Trophon MageUMiißUB 



— Artoob 
Nasaa dentifera 
BulHn <'<M-hIirliuni 
Monucurcns iiiibricaluiu 

— gliJ>ratum 

— eticut 
Volute Ifogelfanioa 

— ancilla 
Lanir-llariii an tn rctica 
Natica üiubata 
Ranella vexillum 
Fusus unicarinatug 
DttphDeUa MageUanlca 
Oarithinm criaknm 
Hydrobia caliginosft 
Chciunitzia amoricaua 
Mathilda >rn|^Uaaica 
Scalaria brtivis 
Trochita pUeoluB 
Crepidula Fsfei^pNiaca 
Tndam cnmleeceDB 

— tnoiatus 

— exponsus 
TrochuH Magpllaiücu» 

— per«iicue 

— Maiouiiuaous 



FSenizdl» picto 



Puncturella cognata 

— conica 

— FaUdandica 
Bnaoa Bikjlhd 
PliteUa donnrati 

— fprniginea 

— Fucf^iensis 

— zebriuH 

— barbara 

— njtQiaa 



Sipbonaria Lmaoni 

— laUTulis 
Onckliella iiiarginata 
Doris pluiituiata 

— luteola 
Alis PhrtagoDica 
CShiton Bofroni 

~ fastigiatas 

— aetiger 

— illuminatus 

— puniceus 

— viriduius 



— atratua 
Saxirava antaictica 
randura cistula 
LvitnüiH Mnhinemis 
Mactra eduii» 

— marcida 
C^amium antarctwniu 
Vanna amlbida 
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Afltaitr' 1oTip:iroHtriB 
Gaidita Hiounrsi 

— apicuiiltü 

Leda sulculata 
Modlolarca trqpesina 

— posQla 

Modiola antarutica 
Mytilw MagBlUmiowB 



Limopeis Perieii 
Pectoi natams 

— cornen« 

— Patagouicus 
WaMhaimia venosa 
TerebratdU donato 



— ICalvizMB. 



Auf den Kerguelen findet num folgende Arten der nör 
Halbkugel: Ckitan Belknapi, Lasaea rubra, Terebrahäina sefien* 

trtonalis. 

Im gudlichen Eismeer sind folgende Arten w^t verbreitet: 

Obiton 



Hydrobia 

Purpura striata 
Euthria anhm-tica 
Trochup cxpiinsu.N 
Hiphonaria mlimicuiuia 
Patclla Fuq^üais 
— mytOlaa 



— DelMserti 

— deaurata 
Clütou lijafiokttu 



rubra 

Venns Stutchburyi 
Liiii:i pvu^ineea 
Mcxitoiurca trapeuna 

— minuta 
MylilnB Magillanirww 



TMiraftcila dorsat« 



16) Die patagonifldie Piovim. 

Sie Ix'ginnt v(m 40" S. Br., iimfasst La Tiatu, Uruguay uud 
einen kleinen Theil von Brasilien bis St. Catharina. 



Oi-topuH Tchuclchuf« 
Fieumbrauchuii Patagunicus 
Scalaria Legans 

— aemiatrüUa 
Natioa limbata 

TsaboUeaaa 
TrochuB Patagouicus 
Otivina PiieTchana 

— Tfliueloluuia 
OlivaacOlaria BmOiaiib 

— anrienlaria 
Volnta angulata 

— BraaUiana 

— Magellanica 

— ancilla 
Uoluiubella Sertulariarum 
NaMiMiMllel 

BnUia coeUidium 

— Lamarcld 

— glolbuloaa 



'IVrtjbra Piit^i^fonica 
Pleurutoma Patagouica 
Th)iilion FatagonkoB 
Crapidak protea 

Patagoiiioa 
FiMonUa nidiosa 

— Pata^onicfl 
FiMtiurellitiasu na-gatrenui 
CSiiton Tehuelcbu» 

— LuibeUei 
FliolaB laiicwilita 

— sabtroneate 
Solen acalprum 
Panopfpn abbreviat« 
Mactra lHH)>elleana 

— i'aiagunica 
Periploma comprana 

— ovata 



— Alvanai 
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SdecurtuB Platenus 
Lftvigiiuii papynMsens 
lÜBiodamA nolonoifWii 
Leda PfttMggnica 
Pctricola Fatagomoi 
Yeoua TehuHcha 

— Alvurezi 

— piirpurata 
Gbrimlft Patagoniea 
Ladna FftttgoiiieA 
Nucola Pndidw 



NacaU NmiOfitttA 
FhuM FmtaigQiilM 
MytHw Darwinianua 

— falcatufl 

— Patagonicii.« 
Ljthodomua Pataguuicua 
Pecten T^üddiiis 

— Frtagonietti 
Ortrea Pnakhanfc 



17) Die kanibiselie Proyüis. 



Die Küsten des Golfes von Mexiko, die Antillen und die Süd- 
amerikanische Küste bis Rio gehören hierher. Sie mag über 1500 
Arten enthalten, unter denen mehrere Gattungen sonst ausgestorben 
sind: Pholadomya, PleuroUmarui tmd Murckkoma* 



OctopUfl filoSTJf» 

Argon au ta arg«» 
Ix>ligo Brai^ilionfUH 

— Pleei 
Sepioteathis sepioldea. 
Onjdbotofithis GuiInm 
OmmaatrepheH Bartnmi 

äpiruia fraifiüa 



StrambuH gigas 

— ooetatus 

— gaUos 

— pugüifl 
Banella Thoniae 

— crai*}»a 
Triton variegatuH 



— HurtiiiiaDiia 
Guau tMtiouliM 

flammca 
Ooiacia oni>i<-ns 

— lJriilil,-i lili 

Doliuni Aiiüüuruiii 
Ficola Ktietilate 
CypnM ftfanthnm« 

— flaveolA 

— pediculu« 
Pachyhathron caandiforme 
Ovula gibiMisu 

— aeicularis 
MusMla (SO Arten) 



llaijgillelln pninuin 

— allH)-linfl!ata 
Oliva reticularis 

— BraaOiaiiftr 



Yolattt musica 

— Beaui 
Volvaria pollidA 
Üouua inU8 

— proteus 



Fleurotoma liuuMBiformb 

(iuUdingi 
Firula luelongena 

— mono 
Faaciolaria tulipa 
Taibinalla muricata 
Hnreac olqgaaB 

— Cailleti 

— Beaui 
~ Pu/i 

Puxpura Kloriiiana 

— palula 
Bfitn atiiatalm 

— gnnuloM 
Cdumbdla inercatoria 

— cribraria 
Phos Antilanun 
Xa-isa Aiitillariim 
Tcfubra Jaiiiüiceiijjk« 

Sigaretoa Antilltfnm 
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— canrena 
Hipponyx nntifumtiw 
Calyptraea equastriH 
Crepidula aculeata 
Xenophor» oonchyliophoi» 

— ClU!ibM 

RiBsoina (26 Alten) 
Cerithidae (80 Arttfl) 
Planaxis linoafa 
Turritelia iiiil)ricata 
ModiüuB uuideiis 
littorin» (85 Arten) 

— tnbereakU 

— muricMte 

— angulifera 
Scalariii (40 Arten) 
Pyraiuiilelln «]r>lMhratu 
Chemuilzia {12 Aiteuj 
Tmrbo SpenglerifUMl« 

^ ctrtMiea 

— Cailleti 
Oakar loDgispina 

— cslatum 

— tnhpr 
TruchuH excavatua 

— pica 
neorotomam QnoyMia 

— AdansoniaiMi 
Murchuonia (?) spectruin 
FissureUa Barbad«D8is 

Clypidella pui»tula 
Sobemaiginulft dmM 
Fatelüt pulobeninw 

— Ottbomit 

OlitOD squammii^ 

— iDarnioratus 
Chitonellu^ i^trij^tus 
Bulla »olida 
Pylindiobu])« Beani 
Dolabrifm aaeitam 
NotarchuB Fleei 
Aplysia proten 
lyobiger äouverbiaiiua 
Tridacbia crupata 
Doridium gemmatum 
Pleorobnuichiu areoUtut 
Uqiw Gnicia 
"BofHioUft f Icataita 



Hemma yizidia. 



Gaatroduena ChemiiteiaB* 

^fRrt*»sia (Striata 

Mauluüra tra^lis 
ÜKlnt fri|^ia 

— CKuidtimwBah 
Fholadumya Candida 
Eucharis quadrata 
Corbula Tiavallcana 
P(>ri|)lo;na iuiequivalifl 
Erviüa uitens 
SflOMie variügata 

— retieolata 
Iphigenia BraHilienda 
Donax deDticulatua 
TeUina mdinta 

— pimicea 

— tiiiflata 

Aieopagia fanaia 

fl**^* canaria 

— pisiformis 
Sanp^iiinoluriu sangttinoliailta 

Anomalucardia Üexuoäa 
CyllMvea mimlato 
Vanna paphl» 

— i'uncaOata 
lauana Uterina 

— .Tamaieensis 

— (Hieutula 

— PeiiJ») 1 vanica 
Cardiam bullatwn 

— medium 

— iHOcardia 
CSuaia an-inetla 

— luncf rophylla 
Crassatclla Uuadelupeuais 
PectuBculuB caataneua 
An» HaUdinel 

PsRia mntninif* 

— obliqua 
Mytiluf« exu)*turt 
Modiola cilriua 
Lithodomus cinnamomana 
UaMawa OandaaiiiMi 
Avienla macvoptaca 
Fedan nodoana 
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BponclyliiB 
PScatnla plkato 

OstTpa linwollu 

paramtica 
Anomia simplex 



Terafamtnla CnbemiB 
Tetebrakolina CSmM 
OSstelU Barrettiana 

— S<hniiiimi 
Thecidiuiu Marretti 

— Mediterraneiun 
Crania Pourtaleei 
Diadmi Antillanim 



12 Arten von Triton der Aiitillcn la^seu sieb von indischen 
Arten luram nntefBolieiden, amoli Cassis Merasa, Dolmm perdix, 
ficula reHciäaia, Butlß physis «ind beiden Oteaaen gemein. 



18) Die traiumllaiitiflehe Provinz. 

Sie reioht vom Morida bis zum (Jap Cod. 



LoIigQ|iris pavo 
Loligo punctata 

— Pealei 

(JoDUfi mus 
Fusua cinereus 
NaMÖlwolete 

— triviktiite 

— vibex 

Purpura Floridana 
Tpfphra fli'^Iocata 
Piruifl papyracea 
Fulgur caricum 

Oliva littemta 
Margin ella camea 
Voluta .lunonia 
Faeciolaria distans 
Oolnmbdla aTara 



dupttcate 

Sigaretus perspootiTOa 
Bcalaria lioeata 

— niuUistriata 

— turbinata 
Oeritiiliim fenagineum 



TMfotia o%ncjDcta 
Ttarrildk intenupta 

— concavn 
Vernietus radicula 
Galjrptrtea Mtriaia 



Littorina irrorala 
Fissurolla altomata 
Chiton upicu latus 
TornateUa puiictato-eitriata 
Bulla insculpt« 
Fholaa ooatata 

tnutcaia 

Pandora triUneata 
Lyonsia hyalina 
Cochlodcstna Iy«^anum 

— papyraccuiu 
Corbula contracta 
Soleonrttts Garibttiu 

— fragflis 
Donas fotsor 

— variabilis 
Cumingia tellinoides 
Bemele wquali» 
Teilina (9 Arten) 



Lutraria canaliculata 
Mactoa solid if^gima 

— latrralw 

— similis 
Petrioola phoUdiformis 

— dae^Qs 
Venns roMoenaria 

— Mbrtoni 

— gemma 
CarditA incrassata 
Cytherea oonvexa 
Aataite MorUni 

— lamdatai. 
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Ondiii» Iforloni 
Sokoaja, v«liim 

— boreaUs 

— pexata 

— incongrua 



MytUns hamatufi 
Avicnlft ntlnntica 
Pecten irraclians 
Ostrea equesiris 
fing iila pynunidstai 



Auf Grund seiner Studien in Älitt^lamerika kam A. D'ÜRßiti.s v 
SU dem Schluas, dass die Verschiedenheit der Faunen an beiden Kästen 
durah die venehiedene Konfiguration deiselben bediiigt ist Unter 

96 Gattungen leben 50 nur ontwoder an der £elB^^ peiifiiifihen oder 
nur an der flachen atlan^hen Kfiste. 

I>ie Meeren pfrÖTiiungen verbreiten alle eurythermen Mollusken 
über (las von ihnen bespulte Gebi<'t. Am Atlantik sind 12 Art^Ti über 
19 Breitengrade verbreitet, und am Pazifik 15 Arten über 22 Breiteor 
grade. 

Zwei benaehberte Meere, die sww sueammenhangen, aber dorofc 
ein gegen den Pol geriefatetea Oap getrennt v«deD, hinnen gans ver- 

Bchiedenc Faunen haben. 

In demselben O/can od« r nuf demselben Kontinent werden durch 
die Temperaturzonen verschiedene Fannon voneinander getrennt. 

Unter derselben Temperaturzone, an den einer iStrömuDg beuuch- 
barten Kilaten, können die Strömungen die Faunen gliedern. 

Auf einem Anshipel kum eine von dem benambarten Kontmeni 
ganz \ ( rschiedene Fauna leben, wenn aie durch Strömungen iaoliit 
wird. Verschiedenartige Faunen können an benachbarten Kfiaten auf- 
treten, wenn die Bodengestalt der Küsten v^TsehirMlon ist. 

Sobald man dieselben Arten über eine weite Erstreckuag, in 
demselben Becken aber unter wechselnder Breite, verbreitet findet, so 
dSrften die Uraadien hierfttr in StarSmungen zu sndien aein. 

Identiaohe Arten in awei Ixaiaohbarten Meereabeeken sprechen 
ffir direkte Kommunikation zwischen denselben. 

Selbst die grossten Flüsse haben nicht den geringsten Einfloea 
auf die Zuaammenaetzung der benachbarten marinen Faunen. 



1) A. DX)BBuanr, Comptm Band. Acad. Farii XIX, & 1077. 
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Bei der Ausarbeitung wurden vi»rnehnilich folgende Abhandlungea 

C B. Adäma, Catalogue of Shells ooUected at Panama. Mew-Yovk 1862. 
Bbowv, Um MoUium of Um Firth of C^jde. 1878L 
OOUUN, Om Ltmfloidcna Abiiii» Hmuk 

DaUi, Preliminarv Report on thr- Collcction of Mdliuca of Ihe AlbatroiS Ei^ 

dition. Proc. NaU Mus. XII, 1H,S1I. 

F0&BB8, Bep. British Aasociatiou Adv. äc 1844. 

Toaam, Um infralitonl dfstribatiüii of Ifariae In verteb rato of Ünn Ooafts of 

Chmil Britain. Brit. A><s. 185a 
OWTV JEFrr.Fvs, Oii thr MolhiBca procured during the Lightning and PaNUfiiiie 

Exp^Hlinon. Proc ZooL Hoc. 1879, S. 553; 1881, 8. 693, 922. 

OWYN Jeffreys, Mediterranean Mollusca, A Mag. KaU UisL, 5. 8er., X, 28. 

Qwm JBPnuniB, New and peeuliar Holhiwa of tbe Vatovoos Expedition. Ann. 
Mag; N«t Hist, 4. Ser., XVni* 484, 49a 

Hkt.t-er, Home dnlmatinae. 180:i 

Hrrpmaw, Ott the invertebrate Faupa of Lamlaah Bay. Proc Phya. Boc 1880, 
DtBcniber* 

JoBBBloir, EmkitiiQg m die Konoli3rliok|gi0k Statigarfc 1863. 

LqbH», FliyaikaL Verh. und Verth, der Otg. im Quameriachen Golf. Wien 186a 

"Mo, Afdri^v, Ori th(> Coiiiparative Size of Marine Mollusca in variotw Lntitudee 
of fhe European .Sea.«. Ann. Map. Nat Hist., 3. 8., V, ll»i, 

Mc Andrew, On Teütaceom Mollusca ubtuineil in Ihc Gulf of 8uej&. Ann. Mag. 
NaL BkLt 4 a, VI, 420. 

Ifnwilk, ZooL OgebnisM der Nocdßeefahrt 1872. 

pABKER & .TovF.p , (^n sorar Foraniinifpra froni the Northatlantic and Arr tic 
Oceaos including Davis 8tr. and Baffijis Bay. PhiL Tran& K. Boc i, 155, 

am 

G. O. BäMB, IfbUnsca regionia aivticae Norregiae; ChrktiMii« 1878, a 352—356. 

Smith, fieport on the LamelUfannchiata collected by H. IL a ChaUenger. CSmIL 

Bep. ZooL Vol XIII, L 

Studer, Meeresfauna von Kerguelenaland. ForscbungBreieie 8. M. & Gazelle III, 154. 
BmxBCBO, Fanmni ps odi kriag Novi^ 6«nl^ 

dITebait, Zoo1<^ of Bannte See. Aul Mag, Nat Hiet, & Ber., VI, 260. 
Wbimkadvf, Die Conchilien dee IfittelmeeraBi Kaieel 1867. 

Wbheaves, Doep Soa Dredgingi in the Golf of Bt LawrenceL Ann. Mag; Nai 

Hist, 4. Sfr., X. 348. 

und andere Abbaudlungexu 
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Die Muscheln (Bivalven^ LamellibraDohiaten, Aoephalen) sind In- 
lateral-symmetrische Weichthierc ohne Kopf, ohne ßegnientatioii. Der 

fingerförmige oder lappige Körper setzt meist nacli vorne fort in 
einen muskulösen Fnss. Bfirlorscits des Kijrpers liegen zwei Kiemen- 
blätter, welche jius ptttTförnüg ver))imdenen Faden bestehen, und auf 
ihrer Oberfläclie mit einem wimpcmden Epithel bedeckt sind. Die 
SosBere Kieme i«t oftnuilB klein und rfiokgebildet 

Der ganze Körper wird von dem Mantel umschlossen, einem 
häutigen Sack, der die Kalkschale der Muschel abscheidet Der 
Mantel zeij^t eine niclir ndrr vvonij]rer grosse, untere Oeffnting zum 
Austritt des Fusses und zwei hintorc Oeffnungen, welche oftmals in 
lange liöhren ausgezogen sind, die sogenannten Siphonen. Die beiden 
Schalenklappen liegen dem Mantel dicht auf. Sie werden durch ein 
elastigoihes Band, &b U^^unent» BelbetthAtig klaffend g;eMfoet> wSlueiid 
ein odw swei Moakeln» quer durch den Sclialenhohlraum verlaufend, 
dem Ligament entg^naibeiten, ond dnroh ihre Kontraktion die beiden 
Schalen sch Ii essen. 

Zu den beiden^) Sehliessmuskeln von Anodonta cygnra ef'hen 
«wei Klassen von Nervenfasern, von denen die eine die Muskeln kon- 
trahirt, die andere erschlaffen macht. Die ersteren Nerven entspringen 
ffir den hinteren Sdilieaamciskel aus dem hinierai, fOr den vorderen 
Muskel aus den beiden vorderen Nervenknoten. Die enehlafCend 
wirkenden Ner\ rn treten nur aus den vorderen Ganglien hervor. Zur 
Ffsehlf^ffun^ der Muskeln genügt es nicht, dass die Nen-en , welche 
die Kontraktion vemnlassen, ausser Thntiprkcit t?-f'tf'n. Es bodarf dazu 
vielmehr direkter Einwirkung der erschlatfend wirkenden Nerven. 

Die meisten Muscheln sind getrenn tgeechlechtlich, nur bei^ 
Cyelas, Pecien, Otirea, ChwigeUa, Pandora kommen Zwitter vor. 

Unio, Anodonta, Cyclas, Galeomma, Montacuta, Kcüia sind 
lebendiggebärend, bei anderen Geschlechtern lebt die Bnit meroplank- 
tonisch. Htf MuseheltliifM-f- der eunipäischen Meere sind im Fnihünjr 
und Frtihsoninier gewöhnlich voll junger Brut; manche Arten m>lleti 
sich mehrmals im Jahre tortpflanxen. im Mai ^) und Juni sind Muschel- 
larveu im Planktcm bei Neapel siemlioli li£ufig. 

Ostrea virginüma*) produsirt neun Bfillioiien Eier. 

Die EmbiTonen'^ von Anodania hängen sich an Fische an, und 
werden lange 25eit von diesen herumgetragen. Nach VOOT*) wächst 
die Perlmutterschale von Osfrca im Sommer. 

Der Mimd der Muscheln hat die Forn» eines Quers})altes, und 
liegi am Vurderende des Körpers tief versteckt zwischen dem Fuss und 
dem vorderen Muskel oder einer Mantelfalte. Vor und hinter dem 
Munde stehen die dreieckigen Mundlappen, welche gekerbt und mit 
Wtmper^ithel überz<»gen sind. Kauwerkzeuge sind nicht vothanden, 
und so sind die meisten Musclicln auf djus im Athmnnfjswasser 
Bohwebende Plankton als Nahnmg aDgewieseo. Austern leben oft von 



1) Pawlow, Abh. Schle». Ges. f. Vaterl. Kultur, i8i>ö, ö. 142. 

2) Claus, Lehrbuch der Zoologie, 1885, S. 520. 

3) LoBiAVCo, ATitth. Zeel Stat. Neapel, 1888, ö. 41B. 

4) Beooks, Arch. ZooL Exp6rim. IX, S. XXVTU. 

6) BaBBKBOU, ZeitNhr. t ynmm^ ZooL, 1879, & 484. 
6) C. YoOT, Oaeaa o. Mittelmeer, 8. lOS. 
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NavicuUi uud anderen Diatomeen; Cypruia islandüa luul Modiola 
vulgaris sind liuberiBohe flobolifreBMr und ▼«nehüngeii an den Eng- 
Üscnen Kflsten aftmals FiBofakSder. 

Die beiden rohrenartigen Vcrhlngerungen dw hinteren Mantel- 

raiidrs heissen Siphonen. Durch den unteren „Kiemcnsiplio" tiitt das 
Wasser in die Muschel ein, hesjn'ilt die Kiemen, wird durch die 
Flinimerhaare seiner Nalirungöbestandtheile beraubt, imd tritt duroh den 
oberen ^^loükciiäipho^' wieder heraus. 

Die Siplionen sind frei oder miteinander verwaelisen und kdnnen 
an sehr beMshtlioher L&oge atMgestreokt werden. Die libge der 
SiplMMien NNechselt mit der Iiebc^weise der Mnachebi, und ist bei 
aandbewohnenden Formen nm groRsten. 

Sinnesoi-gane sind wenig entwickelt. Ära Maiiteirand treten 
Säumt von Kühlfäden auf, Ötolithen sind durch V. Sieboi.dt Hei 
Ljcias cor Uta im Kusse beobachtet worden. Augeu') treten bei 
Pecien, Spondylus, Osirea, Pinna, Area, Pechtncuius, Myälus, 
Cardium, Teilina, Mactra, Venus, Solen, Pholas am Mantelrande auf. 

Bei den TiefiBeemoUnsken >) verschwindet oft daa Gksichtsoi^n, 
wahrend der Tastsinn, stark entwickelt, in r.nliinltnstcm und Siphonal- 
tontnkf ln ausgepnigt erscheint. Die Atiimungsthätigkeit wird gerii^jeri 
uml die Kiemen werden nidimentÄr. 

Die meisten Muselieln bewohnen das Meer, Unio, Margaritana, 
Anoionta, Cyclas, Pisidium, Corhicula, MüUeria, Aeiheria, Cyrena, 
Dreyssena leben im Sfisswasaer« 

Die Sfisswassermolinsken') sind durch grosse Variabilität ausge^ 
zeichnet Ihre dicke Kpidermis und die oft korrodirten Wirbel lassen 
sie leicht v'(>n marinen Muselieln niiterscheiden, doch gleicht Ca nimm 
grönla>iiiu Hill in dieser lliiusieht s oUkommen den ^üsswasserimischeln 
und auch Alya arenaria hat oft abgeiiebene Wirbel und eine dicke 
Ejpidennis. 

Mandw marine Arten sind sehr eurvhalin und dnngen in brackisoke 
oder fast süsse Gewässer hinein. Zu den in Bd. I, S. 63 erwfihnten 

Beispielen sei noch folgendes bemerkt: An der Küste von Oran*) fand 
V:6lain in trinkbarem Wasser Cardium edule, C ruslicum und 
Solen sp. Eine Solen Dumbeyi Lk. lebt im Gangessciilanim, Tellitia 
solidtUa (balthica) in der Ostsee, Meleagrina margarüi/era auf der 
Insel Bnrbon in halbsfissem Wasser. Jnfyi arenaria konunt susammen 
noit Sfisswassermollusken vor. 

Cordula laüala {Mya^) lebt an der Mfindong des La Flata, 
eiiie Cueullaea findet sich im Ganges. 

Die marinen Muscheln finden sich von der 8cliorre bis zu den 
gröösten Tiefen auf jeder Kacies, doch ist die Beschaffenheit der 
letzteren massgebend für den Charakter der Fauna. Auf Felsen ange- 
wachsen sitmn Osirea, Anamia, Pedumiy Spondylus. Mit Hilfe von 
Byssusfimen befestigen sieh: Pecien, Avicula^ Unio, Byssoarca^ Lima, 
MyHbts, Pinna» J^ssamya, Kelüa, Saxicaua, AspergiUum. 



1) Will, Ray. Sioe. London 1847. 

'l\ Pelsejteer, Chall. Ren. Zool. XX^IT, P. JO. 

3) BoETTOSR Jahrbach der k. k. geoi. KeichsaiutajÜ 1S78, S. 504. 

4) Vfajjir» BnlL Soc. GeoL 1878. HI, VI, a 107. 
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In Feben und Hob boliren: PAoiat, LUkathmm, Saxiama, 
Teredo, Gastrockaena, Veneru^t Fistulana. 

Lma kians, CreneUa di^cors uod Gastrochaena modiolina 

spinnen dich ail8 Fremdkörpern mit cinrm Drni^rnspkrot Nost«r, in 
df'non sie verstockt leben; nnd im (Jf>lf von Biäkaya lebt auf sehr 
weichem Schlamm eine Moäwluna iaira, welche durch ihren nets- 
ai'tig ausgebreiteten Byssus sich vor dem Einsinken sdiutzt 

Eine grosse ZaU von MmoheUi Idben im Sande oder Solibmni 
veigfaben, und sind als jJSiphonaten'* dnnsh ihre langsn AtliemiOliran 
angezeichnet 

Wenn eine Sofrtf aus der WohnhfVWf heraiispjenommen nnd 
auf den Sand gelegt wird, .streckt sie ihren Fuss in voller Länge aus 
und krümmt ihn so, dass sein Ende als Bohrer dienen kann. Wenn 
dieses Ende in den Sand eineedruniren ist, richtet sie die Schale erst 

Auf festem Meeresboden vermag Solen durch Ausstiossen von Wasser 
ans den Siphonen ein bis swei Fuss lange Sprünge zu maoben, bis sie 
einen Boden findet, in welchen sie sich einwühlen kann. 

M^enn eine Muschel sich eingraben will, so delmt sie ihren 
Fuss so aus, dass er halb durchsichtig wird Dann drückt sie ihn in 
den Sand ein, bis er fast ganz darin verschwunden ist Darauf bewegt 
sich die Sokale im Kreise in Backen von 20 — SO Sekunden. Ist die 
Schale erst soweit eingegraben, dass sie sieh auf ihrem Rande aufrecht 
erhalten kann, so rückt sie rascher vor und sinkt bei jed@n l^bk 
sichtbar tiefer ein, bis nur noch die Enden der Siphonen hup d^m 
Sande heninsrngen. So können sie sich 1 — 2 Fuss tief eingraben. 
Shiige graben sich kaum so tief ein, als ihre Schale lang ist, 
andere Arten versenken sich 60 cm tief in das Sediment In £esen 
BShren bewegen sidk die Bfnsohein sebr bellende auf- und abwirts 
und entgehen dadurch leidift allen Nachstellni^||en. Wenn Macfra sieh 
eingraben will, dann bewegt sie ihren Fuss wackelnd im Sande und 
schneidet sich eine Grube hinein. Sie knnn auf diese Weise auch 
hurizüutal kriechen. Die Muskelkontraktion des Fusses läast die Si- 
l^onen verschlossen. 

Lima, Pecien und dnige Ostrea (in Jagend) können durch 
kräftiges Zosanunenidappen Uirer Sofaale aooh im Wasser amlnr- 
schwimmen. Beim Zusammenschlagen der Schalen von Pecten legen 
sich die Mantelrander fest aufeinander, das Wasser wird beiderseits 
des Schlosses herausgepresst , und durch den Rucksto'is erhebt sich 
die Muschel über den Meeresboden. Entsprechend der Richtung ihrer 
Wohnhöhle stecken die meisten Sandbewoimer senkrecht im Sediment 
mit dem Yorderende nach unten. 

Lfas t man sn einem Aq[uarinm, in dessen Sandboden aiphonate 
Muscheln ^ in^^egraben sind, SAsswasaer htnsustromen, oder unfterbrifllit 
man den Zufluss frischen Wassers längere Zeit, dann si^t man oft 
di(; Muscheln auf die Sedimentoberfläche herauskommen, uin dort zu 
sterben. Tellina^)^ Solen, P^arnnwötaschalen fallen nach dem Tode 
der Thiere sofort auseinander, indem das Ligament zerstört wird, 



1) FoBBas, Ann. Hag. Kat Hist 17, 8. 29a 
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während die beideu Klap|>en \ou Ostrca, Mactra, Vtnus, Caräium 
noch lingere 2eit sasanuneiüialteB. 

Dnroh paraeitische Algen i), sowie durch bohrende Schwämme 
( Vioa) werden in lebenden Muschelschalen Gänge gebohrt Von deo 
Feinden der Muscheln hätten wir: Krebse, Krhinodermeii, Sohnecken, 
Fkehe, Vöj?p1 inid Säugethiere {Trichechus) zu nennen. 

An mailchen Gestaden beobachtet man in grosserer Zaiil nur 
rechte oder linke Schalen von Mubchehi, eine Erscheinung, die nach 
firuDaB') folgooden Qnmd hat: 

Bei Stürmen wfihlt der Wellendrang den nicht aehr tiefen» 
allroälig sich senkenden Meeresgrund auf, und schleppt die leeren 
8ch;ilen der Muscheln fort. Da wir uns dir Irorcn Scnnlpn im Meer 
n:i( h dem Tod der Muschel offen, mit einander zugekeiiitcn Wirbeln 
(lenken mübscn, so vvii-d die fStrömung je nach ihrer Richtung mehr 
Gewalt auf die eine, als auf die andere Schale üben. Durch die 
Wirbel wird der SirOmung ein Hebel geboten, der die Schalen in der 
Richtung der Wirbel forttreibend, die eine 8<^halc ans Land, die andere 
in das Meer führt. So fand Qbbssly nur eine Klappe von Muaohehi 
am Strand von Plage d'Adge, und Sm>ER beobachtete vorwiq^d 
rechte iüappen von Cardmm, Venus, FecUn auf Madeira* 

Akra alba Wood 

5—40 f. 
9—73 m. 

Abra UmgicaiUs Scaochi 

30 — 1019 f. 

, 54—1862 m. 

Aefkeria 

aof Feteen in AfirUamiachen F16aaen (Nil, Bnkajura eto.) 
Amaroecium glabrum 

Seichtwasser. 
AmpJudesma comeum Poll 

1-2 f. 
1—3 nou 

Ampkidesma castmmm Hont 

12 — 162 f. 
21—296 m. 

Afnphidesma ellipHcum 

aof Sandstellen im Korallenriff 9 f. 

16 m. 

^mus:iium fenesttatum Korb. 

50—250 f. 
91- 456 nt 

Amusmm Hasl^fnsi Forb. 

30—650 f. 
54—1188 m. 

Amussium lucidum Jetfr. 

156—1450 L 
284—2651 nu 



1) W£D£, BitzunsMber. Acad. d. WiBsenach. Wien lärb, & 451. 
8) ann»B, Geieile m, 8. 1. 

26* 
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Amussmm meridianale Sm. 

Amussmm pleuroncctes Ia * 

Ana Ihm eUiptka K. Br. 
Anatma pustüa Fhil. 

Anguius teuer Ad. 



«375— >^ 
2614—3201 BL 

20— ?8 f. 

36 — 51 m. 

6^28 f. 
10—51 m. 

10 — 20 f. 

18—36 m. 

I 12 f. 

1—21 m. 



AnoihfUa 

Süsswasser. 

Anodonfn r auf rata 

lobt 7A\ Tauscndon im (imsscn I^-mj^hathsoi', an den der Sonnp 
zugewandten Stellen, zur Hälfte aus dein Schlanun heraus- 
schauend. Auf der freien Schalenhalfte ist durch eine Alge 
EuacHs eakntom d&d Kalkkniste anogewsldedeii, welehe «oä 
alle Steiiie fleokenwase fibenieht 

Ammia aetUeaia L. 

I — 400 f. 
1—731 m. 

Anomia cphippium L. 

auf Steinen, Schalen, Seepflauzea, seht \ ai ietätenreich, meibt 

I- 40 f. doch Üs 1450 f» 



Anomia lampe 

Anomia laqucata iieeve 
Anomia margariktcea Bnig. 
Anomia patcUiformis L. 
Anomia poly^norpha PUL 
Anomia striata Brooohi 
Aphrodita gröulandica Chcm. 



1—73 m 2951 m. 

I — 60 f. 
1—109 m. 

50 f. 
91 



20—45 ^ 
36—82 m. 

1 — 420 f. 
1 — 7i)7 ui. 

30 — 30 1 f 140 f. 
36—54 m. t 255 DL 

10 — 50 £. 
18—91 m. 

5—10 1 
9—18 HL 
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LaoiolUbrauchiata, 

Area Adamsi BkxM, 
Area aUgraia 

Area antiqiMta L. 
Area Ifarhata L. 
Area corfnUenia Soi. 
Area emargmata 
Area gladaUs Gray 
Area glomerüla Dali. 
Area imikUa Sm. 
Area lactca iMout. 

Area nammlaris Brog. 

Area Noae L. 

Area nodulosa Mfill 

Area obUgua PhiL 

Area peehmcukndes Seacchi 

Area pechmculaides, var. septenirumaUs Sc. 

Area pteroessa Sm. 
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20 
36 


f. 
m. 


12 
21 


f. 
m. 


t50 


f. 
m. 


2 — 100 

3— 182 


f. 

m. 


200 — 2425 
365— 44S4 


f. 
m. 


6—8 
10— U 


f. 
m. 


25 — ^162? 
45— 29ÜG 


f. 

in. 


497 
908 


i 
m. 


2900 
5303 


f. 
m. 


I — 300 
1—548 


f. 
m. 


3—40 
5—73 


f. 
m. 


2— 32 

3- 58 


t 


10 — 250 
18—456 


f. 
m. 


50—544 
91—994 


f. 
m. 


I —300 
1—548 


f. 
m. 


337 4':'4 
615—848 


f. 
m. 


1875— «435 
3428—4453 


i 
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LamellibriuichiAU. 



Area raridminta Wood 

gross in Norwegen» Ueiner an den Hebriden, am k!ft!niil«ti bei 
Gibraltar 

20 — 150 f. 



Area ietragana Poli. 

Area hibereulosa 

an MangrovdbrteD. 

Arcinelia plicata Moni 
Artemis exMa Fofb. 
Artemis hneta Pdl 



36—273 m. 

30—450 f. 
54—822 



Asaphis deßorata L. 
in 
gni 

Astasrte bipartita Pii. 



20 — 300 f. 
36—548 m. 

1—50 t 

1—91 OL 

I — 60 f. 
1—109 m. 



in jpfianienbowidiaeiiem Schlamm dnige Centimeter tief einga- 
ibra. 



Aslarle borealis Ck. 
Astorte cempressa Mont 
Astarte crenata Grg. 
Astarte eUspOea 
Astarte incrassata Broc. 
Astarte laetea B. S* 
Astarte lern 

Astarte Maeandrem Sm. 



10^ — 2ü f. 

18—30 m. 

8—62 I. 
14—113 D. 

3 — 2000 f. 
5—3657 m. 

88—210 1 
160—388 m. 

33 ^■ 
60 ra. 

30—40 f. 
54—73 m. 

30—70 1 
54—128 m. 

1 — 430 f. 
1 — 7öü m. 

70 f. 
128 
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Asiarte mageUanica Sm. 

Asiarte piisiUa F. 
Astarte ptadrans 

Astarle semisukata Park. 



ao— 150 t 
36—273 DL 

70 f. 
128 m. 

27 f. 
49 m. 



30—40 f. 
54-73 m. 

Asiarte suktUa da Costa 

groae in England, kleiner naeh Finnmarken und naeh Gibraltar 
an werdend 

5—550 
9—1005 m. 

Asiarte triangu Iuris 

häufig auf den Hebriden, fehlt in Skandinavien, seltnen aber gt\>aa 

bei äbraltar. 
AsUtrte tmdata Q. 



Avicula crocea Chem. 

zwischen Mytüus am Felsen ai^heftet. 
Avicula georgiana 

mä 8eepflanaen angebeflel 
Avicuia Ainmdo L. 



Avuula smaragdina Keeve 
Avicula squamuhsa Lam. 
Avicula tarentina lam* 
Axinea arahica H. Ad. 
Axinopsis arüculata Sara 
Axinus cyclacUcus Wood. 
Axinus eun^arius Sara 



1 — IOC f. 

1—182 m. 



1 — 205 


f. 


1—374 


m. 


3—12 


f. 


5—21 


m. 


30 


£ 


54 


DL 


8-75 


f. 


14—137 


DL 


8—10 


t 


14—18 


DL 


2 — 120 


f. 


8—218 


DL 


30—1750 


f. 


54—3199 


UL 


200 — 1456 


f. 


365-2062 


m. 
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396 T^iMiAni^Mf^iMiiitat« 
Axmas ferruginosus Forb. 

Axinm ßexmsm Moot 

Axinus mcrassahis Jef&. 

Axtnus obesus Verrill 

Axmus pUmahis Jeffr. 

Axmus subovaius Je££r. 

Basilissa aUa W. 

Basilissa lampra W. 

Bornia corbuloides Phil. 

Bushia panammsis Dali 

Byssomya Guerinü Payr. 

CaUista 

CaUista ßoriäa Lam. 
CaUocardia (f) AdamsH Sm. 
CaUocardia aiianiica Sm. 



25 — IIQ f. 

45— 210 m. 

2^1012 1 
3—1849 m. 

40 — 17^^" f. 
73 — m. 

50 — 60 f. 
91--109 m. 

432—544 t 
789—994 m. 

1 300 - 1 408 f. 
2377 -2574 m. 

390 f. 
712 m. 

2050 t 
3748 m. 

1—2 i 
1—3 m. 

«51 f 
93 m. 

ifS t 
IfU m. 

3—30 
5 — 54 m. 

10 — 20 t 
18—36 m. 

2450 L 
4480 v. 



1000 f. 
1828 m. I 

CaUocardia guttata Ad. I 



CaUogoma Leeana Dali 



48 t 
87 m. 

880 f. 
1Ö09 UL 
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Capsa fragiUs L. 

Cardita aculeafyt Fhil. 
Cardita affinis 
Cardita astartoidet Mart 

Cardita cafycuiata Lud. 

Caräita corbis Ph. 
Cardiia excamta Desh. 
Cardüa kUicostata 

Cart^ sguamasa Lam. 
Cardita suicata Brng. 

Caräita trapezia MülL 
Cardiia (AcOnohobtsJ velutmus 
CarditcUa extUata äm. 
CarMtella torresi 8m. 



i~3o £ 
m. 



20 — 30 f 
36—54 m. 

6 — 12 f. 
10—21 m. 

20 — 274 f. 
36—500 m. 

I — 120 f. 
1—218 m. 

10—1009 m. 

2 — 10 f. 

3— 18 m. 

6—12 t 
10-^21 m. 

15—95 
27—173 m. 

I — 10 f. 

1— 18 m. 

1—25 t 95 
1—45 BL f 173 m. 

17 f. 
31 m. 

lüo^ — 150 f. 
Ib2 — 27Ö m. 

3—28 f. 
5—51 n. 

Cardium anilratiun \a. 

bei tie fer El)l)e im äande steokendt wobei die gefraosten äijt^o- 
nen allein heraussebeii 

10 — ^50 f. 
18—91 UL 

Cardkm ciHare L. 

2— 45 t 

3— 82 in. 
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1 — lO 


1 


1 — 18 


m. 


25—50 


f. 


45—91 






t 






5—100 


f. 


»—182 


m. 


2 — 22 


L 


3—40 
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Car4Ktf«f €chmaium L. 

1 — 114 £, 
1—207 HL 

Card mm rdulr \a. 

Seicht washer. (iescilig in sandigen Buchten mit Kieägeröll, auch 
in deiu Brackwasser an der Mundung kleiner Flfisse gut ge- 
deihend 



Cardmm elegantukim Park. 

Cardium exiguum Gm, 
Cardmm Jasciaium M. 

Cardium grönlandicum Chem. 

Cardium hemicardium L. 

in «endigem Sdilamm eingegraben. 

Cardium hians Brocchi 
Cardmm ükmdieiim 
Cardmm mmtmum Phil. 
Cardium mrvegicuvi Sp. 
Cardium oblongum Gm. 
Cardium papillosum PolL 
Cardium ^nulaium 
CariUum puUheüum Gray 



20 — 100 £. 
36—182 m. 

33—117 
60—213 BL 

5—645 f. 
9—1179 m. 

8— 50 1 
14-^1 m. 

20 — 30 f. 
36—54 m. 

2— 500 f. 

3— 914 m. 

5—33 f. 

9— 60 m. 

2 — ^40 £ 

3— 73 m. 

Cardium rusHcum 

wird ftfidllch vom Kanal grSeaer, sohr groaa bei Gibraltar^ mnunt 
dann nach den Kanaien laaeh an Qröeie ab. 
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Cardmm senÜeostm 
Cardium sulcahm Lud. 

Caräium tenuicostaium Law. 
CeraHsoUn iegumm L. 



Chama ßuddiana 

bei l'anamii au Felseu aogewacbseu. 
Cßuma gryphaides U 



Chama stUphurea ßeeve 

Chametrachea elongata Lam. 
Chione canceUaia L. 
Circe bertnudt mis Sm. 
Circe croeea Gray 
Circe minima Mont 



CkfvagrUa hnlavontm Soaoohi 

in HalamiHkolüuien. 
Ciavag ellu melitcmis Brod. 

in Saod oder Felsen eingegraben. 
Clavagella hrrem Bmitfa 



Ckfoageüa sp» 
ClemenHa papyracea Qr. 



6 — 12 


f. 


10—21 


m. 


20 


f. 


36 


Ul. 


2— 18 


i 


3—32 


m. 


1 20 


f. 


1—36 


m. 


1—450 


t 


1—822 


m. 


6 


f. 


10 


tu. 


4 


f. 


7 


m. 


20 


f. 


36 


m. 


435 


f. 


795 


m. 


2 — 10 


f. 


3—18 




4—205 


t 


7—374 




3-18 


i 


6—82 


m. 


3— II 


t 


5—20 


m. 


20 


f. 


36 


m. 


3—11 


f. 


5—20 





400 LuDelUfannehiftU. 
Ceelodon elongahu Carp. 

Corbula bicaruiata 

CorhUa crassa Hunds. 

Corbula cymella Dali 

Corhuia erytkrasa H. Ad. 



7 t 
12 HL 

7—17 £ 
12—31 n. 

3-11 f 
5—20 m. 

20 t 

36 BL 

20—40 f, 
36— la m. 

Corbula ifibba Olivi 

bei 8on(I( rlo wurdeu in ciuem Netz 3152 Stück, ein uiidermai 
7888 Ötüok gefangen 

3—1476 f. 
5—2696 m. 

Corbula medüerranea Costa 

20 — 120 f. 
36—218 m. 

Corbula nucleus 

iüt au) grossteu in den Britischen Meeren, wird kleiner nach 
Dionthetm wie nach LiBsabon m 

2—50 t 3o £ 



Corbula Pkilippü Sm. 

w 
4 

Corbula tunicata Hinds 
CrassaUUa floridtma DaU 
Crassatella gibbosa 
CrüssateUa parva Ad. 
Cr<maleUa rhombeides Sm. 



CrenahUa 

in Spongien. 
CreneUa decussaia Moot. 



3—91 m. t 146 m. 

435 

795 m. 
7—45 m, 

3—50 f., am hfiii%iteD in 25 £ 
5—91 m. 45 



II £ 
20 m. 

390 £ 
712 m. 

6—28 f. 
10—61 m. 



1 —1750 f 
1—3199 m. 
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Crenella discors 



Creneüa ^^oaricata d'O. 
Cremlia glaudidii 
CreneUa kuvtgata Gny 
Crenelia laevis Beck. 

CreneUa niarionensts Sm. 

CretteUa tnarmarata Forb. 

Creneüa mgra Gnj 

Cryptodon barbarensis Dali 
Cryptodon huUulus Beeve 

Cryptodon feUkkmäicus Sia 
Cryptodon ßexuosus Munt. 

Cryptodon Gouldi Phil. 

CfypMon ohenu 

CryptodoH pyriformis Dali 

Cryptodon Watsoni Sm. 









^: '*<■• 






1—30 


t 


1— ö4 


nou 


5« 


f. 


98 


m. 


I — 1 10 


f. 


1-200 


m. 


3—60 


t 


5 — 109 


m. 


4 — 60 


f. 


7 1 flQ 


OL 


140 


f. 






I 100 


l 


1— lOfi 


Ol. 


5—150 


f. 


y — ^7o 


m. 


276 


f. 


50;^ 


ni. 


15— *o 


f. 


ä7 — 00 


m. 


3—5 


t 


6—9 




10 — 500 


f. 




m. 


10 — 250 


f. 


Ifi ÄRA 


m. 


60—430 


f. 




ID* 


85—731 


f. 


155—1336 


m. 




f. 


273 


HL 
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Cumingia coarctata 



LAinoUibraachiAt«. 



CuUeilus peUuddus Pemk 
Cuspidaria paiagomca 8m. 
Cuspidana {Cardumyäi siriafyt Jeffr. 



Cyamium minututn Fabr. 

unter Steinen und Algen 



Cyclas punctifera Guppy 

SÜ88\vasscr. 
Cjfc/ocar^a bareaüs Conrad 

Cydocardüt norvegica 

Cyclacardta NavangUae 

Cymaioica occidentalis Dali 
Cyprieardia coralUpphaga Lain. 
Cyprtcardia Renten Nardo 



Cyprma islandica L. 
auf Bohlammboden 



Cytena marth'ma 

im Schltunm unter Pflanzen in der i'luthzonc. 
Kurfiana Bimk. 



Cyikerea affktis 

Cytherea apicalis PhiL 



7 


f. 


12 


m. 


q — loo 


f. 


16—182 


m. 


401—687 


1 


r32— 12S6 




59 


f. 


107 




1-5 


1. 


1 9 

•E. w 




1—80 


f. 


1—146 


m. 


60 — 107 


1 


109—194 


BL 


27 


f. 


49 


m. 


26 


t 


47 




2 


f. 


3 


BL 


2 — 10 


f- 


8—18 


a. 


I — 100 


1 






2 — 10 


1 


8—18 




10 


f 


18 


m. 


30—40 


1 


54—78 


m. 
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Cytherea Uktcina Lam. 
Cyiherta Ckume L. 
Cytherea Cyriiii öcacchi 
Cytherea eucynuüa DaU 
Cytherea rudis Poli 
Cytherea vetteOana Lam. 
JDacrydmm meridtamUü Sm. 
Dactydium vüreum MölL 
Daoila umbonata 8m. 
JJecipula ovata Jeffr. 
Dermaiomya maefrMes Dali 
Diplodonta apicaüs PhiL 
ZHplodotUa cerpulmkt 8in. 
DiptodotUa roiundata Mont 
Jjiplüdonta semiaspera i'liil. 
DiphdolUa TareUi JeCfr. 
DtpLodonta tngonuia Br. 
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lo — 20 £. 
18—36 m. 

5- - 40 f. 
9—73 m. 

30—40* £. 
54—73 m. 

25— III f. 
45—202 m. 

2- 70 f. 

3— 126 m. 

I — 40 f. 
1—73 m. 

100 — 150 f. 
182—273 m. 

30—2750 f. 
54—6028 m. 

25-150 (?) L 
45>-273 m. 

120—552 f. 
218—1009 m. 

122 — 741 1 
222—1354 no. 

12 — 60 f. 
21—109 m. 

6— 28 L 
10—51 m. 

1—60 f. 
1—109 m. 

10 1 
18 m. 

1450 f. 
2651 m. 

4 — 120 f. 
7--218 m. 
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404 Lamellibranchiata. 

DipUidorUa turgida Venill , 

69 £ 
126 m. 

Zhnax assimtlis 

bei Ebbe einige Centimeter tief im Sande vergraben. 

Doftax nitidus DesL 

6-15 f* 
10—27 m. 

Donax poUia Poll 

5— 30 f. 
9— &4 m. 

Donax scmUtriata Poli 

1 — 20 L 
1—36 m. 

Donax trunculiis L. 

2 cm im Sande eingegraben, kann sioli durch kone Spr&ngie ver- 
wirteaobneUen 

1—45 f 
1—82 ra. 

Donax venmia Poli 

8 f. 
14 m. 

Dosinia Deshayem Ad. 

5-7 f. 
9 -12 m. 

Dosinia erythraca Körner 

1—5 £ 
1—9 m. 

Dosmia exoleta L. 

1 — 40 f. 
1—73 nu 

Dosinia hisirio Gm. 

6 — 29 f. 
10—53 m. 

Dosmia Uncia Püli 

I — 60 t 
1—109 B. 

Dfcyssrtw polymorpha 

8üsy\va.s4ser. Ist vom Schwarzon MfH»r aus (iic Donau hcrauf- 
gewandert; seit 1860 den Main horauf bis Bambeig und durch 
den Don^u-Bfainkaoal bis Nflraberg vorgedrungen. iKush HoEBoa 
ist diese Wandenmg durah die Sohifffihrt vennhust^ also paaaiy 
erfolgt , , 

Ensatelia amcHcana Y* 

* 1-30 f. 

1—54 HL 

Mnsis mm Ik 

13 — 23 1 
23<-42 m. 
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MrmUa bisculpia Gonld 



ErvUia castanea Mont 
ErviUa eoncefUriea Gonld 
Erviüa scaUola Issel 
Gakomma Tkriom Soir. 



Gitsirana fragilis Im 
Seichfcwnsser. 



2— lO f. 
2 — lOOO f. 
20*f. 

S6 m. 

27— 4ü m. 
1—2 f. 

1—3 m. 



Gaslrochaena 

kuui in FeiseD oder Schalen bolveii, aber anoh im Sande aidi 
eine Bohre bUden. 

Gasirochaena cuneiformis Lam. 

It30 f. 
1145 m. 

Gastrocliaena lamellosa Desh. 

8 1 
14 m. 

Gash'ochaena modiolina 

baut in Felsspalten aus FremdkÖipetn ein flaschenförmiges Nest 

I — 60 f. 
1—109 m« 

Gctstrochaena Polii Phil. 

bohrt Peeitmcidus päasus hm, Triest an 



Gemma ToUenü St 

Glomus japonictis Sm. 

Glomm nUens Jef£r. C 

500 
914 

Glomus Simplex Sm* 
GoultUa cerima Ad. 

Wallher« Eüüeltajig In dl« eeok«!«. "£1 



\ — 20 


f. 


1—36 


m. 


3 


f. 


5 


m. 


«875 


f. 


3428 


m. 


1900 


f. 


3474 


m. 


390 


f. 


712 


m. 


20 


f. 


36 


UL 
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406 LMMilibniiicliiita. 
Gauidia maciraeea O. 

Hcmkardia fornicata Sow. 

Niateila arcHca 

Hinnües pusio L. 

Idas mrgenieus ZtiBt, 

Idas DaUi Sm. 

Isocardia cor Ia 

JuUti expasüa Gould 

KeWa adyssüoia Forb. 

ICeäta corbuloides PhiL 
Seiohtwiisser. 

KcLlia Itictca BroMfn. 
KeWa mteuUna Mart 
KelUa pumila Wood. 
KeiUa rubra F. 
Kellia suboröicuiaris Hont 



3—15 
5—27 m- 

5—20 t 
9-»36 DL 

1—30 f- 
1—54 m. 

1—90 £. 
1^164 D. 

994—1450 f. 
1816—2651 m. 

390 f. 
712 m. 

50—1785 t 
91— a263 m. 

40 f. 
73 m. 

70 — 180 1 
128— 328 HL 



10 — 60 t 
18—109 m. 

20 — 125 f. 
36—227 m. 

649 f. 
1186 ID. 

1-7 f. 

1—12 DL 



1—205 f. 

1—374 m. 

lebt oft in IdetneD Kolonien von vmoliiedeBen Alteratedien in 
Bohlammerf fittten KonohilieD^ s. B. Venus vir^mea. 



KeUta symmeiros Je£&. 



1750 L 
3199 DL 
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KelUella abyssicola Öare. 

20 — 500 f. 
36—014 m. 

KeUuüa miliaris FhiL 

20 — 650 f. 
36—1188 m. 

Laevicardium narvegicuvi öpeng. 

5-50 ^ 
9—91 m. 

Lasaea rubra Mont 

nnter Steinen» in Felsspalten und auf Seepflansen in der Fluth- 
8one liiofig. 

1—628 f 
1— 1U8 m. 

Leda abyssicola Tor. 

Lcda arclica Gray. 
Leda caudaia Donov. 

Leda ccstrota BalL 

Leda commutata Phil. 
Leda excisa PluL 

Leda expansa Jef£r. 
Leda lata Jeffr. 
Leeki Umalula Say. 
Leda messanensis Seg. 

Leda minuta MälL 



130 — 160 f. 
236—291 m. 

5— U33 
9—2437 m. 

8—160 f. 
14—291 m. 

25 1 
45 m. 

40 — 120 f. 
73—218 m. 

1675 f. 
3063 m. 

6go — 1750 f. 
1261—3199 m. 

45—3263 m. 

62—88 f. 
113—160 m. 

217—544 f. 
396—994 m. 

12 — 420 f. 
21—767 m. 

10 — 50 1 
18—91 m. 

27* 
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Leda pemula MfiU. 

Leda pontonia Dali. 

Leda fusio FhiL 

Leda pustulosa Jeffr. 

Leda pygmaea 

Leda seriacea Jettr. 

Lei^ tenuiscula 

Leda iemii su kata 

Leda ultima Öm. 

LepUm nUidum Tiut. 

Lcpton squamosum Moni, 

Ligula profiindisnma Fori». 

Ligula srcula St)W. 

Scichtwasser. 
/^>»<7 angulaia Sow. 

Z<w<i ekmgttia Fori». 

Zi>»a excavata Fabr. 

Zftwa fragiUs Scaochi 

biftiit kein Nett 



5—2 lO f 

9—383 m. 

634 — 812 f. 
1159—1484 m. 

-\57— 1750 f. 
469— 31d9 m. 

202 1 450 £. 
368—2651 m. 

25—50 
45--91 m. 

740—1450 f. 
1353—2651 m. 

33 ^ 
60 m. 

1 — 150 f. 
1—272 m. , 

2740 £. 
5010 m. 

10 — 120 f. 
18—218 m. 

1 — 12 f. 
1—21 m. 

I 

I 

80—185 t 



2 — 12 £. 

3- '21 m. 

55 f. t 140 t 
100 DL t 255 m. 

»0—775 f. 
18—1417 m. 

1—30 ^• 
1^54 OL 
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Uma gibba JeSir» 

1450—1785 f. 
2651—3263 m. 

Lima kians Gm. 

schwumnt ruckweise dindi das Wasser, bfint sieh ans fVemd- 
körpem ein Nest» lebt gesellig. 

I — 110 f. 
1—200 m. 

Uma injlata 

das Thier kann sich nicht ganz in seine Schale zurüeksieheiv 
sohwimmt mit beftiffen 8t5eeen frei im Wasser umher, baut sich 
ein Nest aus Frem&Srpem. 
Lima Lascombi 8ow. 

5-- 100 f. 
9— 1Ö2 m. 

Uma muUicostata Sow. 

2— 1075 f. 

3— 1965 m. 

Lima amUa Wood. 

1450 
2651 nu 

Uma paci/ica 

auf Koralieuriffeu unter Steineo 
Lima fygmaea FhiL 

45—273 m. 

Lima Sarxi [Ungulata S) Liov. 

heftet ihr Nest in eine grössere leere Muschelschale hinein 

80—300 f. 
146— Ö48 u». 

Lima spumma Lam. 

2 — 70 1 
3—128 m. 

Lima suhauricula Mont. 

8—15 f. 
14—27 m. 

Uma subovata Jeih. 

10 — 1450 f. 
18—2651 m. 

Lima suUuhts Leach. 

38 f. 
69 m. 

Uma toicra 

ohne Nest. 



LJmaea Brotmiima Dali. 

15—805 t 
27—1472 m. 

Limaea pectinata U. Ad. 

40 f. 
73 m. 
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410 LwneUibcanchMUa. 

Umatula crassa Forb. 

LmaHtüt elHpHca Jeffr. 
Umatula setifera DalL 
Limaiula sulcata 
Umahda subaurkukUa Mont 
Umopsis aurita Brocchi 
Ltmopsis boreoHs Wood 
Umopsis Brazieri Ajig. 
Umopsis eristaia JeSh» 
Umopsis marionensis Sm. 
Umopsis mmuia PhiL 
Umopsis mulHstriata Forak. 
Unwpsis pygmtn a Phil. 
Umopsis strammea Sm. 
Umopsis tenella Jeffr. 



Uthodomus dacfykts Cuv. 
Seiehtwasser. 

Uthoäomm Utlwphagus Lam. 



50 — 300 f. 
91—548 m. 

10 — 300 f. 

50—450 f, 
91—822 m. 

30 — 40 L 
54—73 m. 

10 — 120 f 
18—218 m. 

21 — itoo 1 
38—2011 a. 

100 -567 f. 
182--lüa(> m. 

2 — 10 f. 
3—18 m. 

292 — 2740 f. 
533—6010 



100 1 so f. 
182- 2Z 3 m. 

80 — 450 £. 
146—822 HL 

5—20 f. 
9—36 HL 

70—150 f. 
128—273 m. 

150 f. 
274 m. 

1450 ^• 
2051 



1—2 t 
1—3 m. 
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Uthodomm maiaccanus Keeve 



Lophocardium ^ Innettae Dali. 
Xjoripes ktcieus L. 
Lucina boreaUs L. 

iMcina cobmbeUa Lam. 

Jjuana dmancata Ia 
iMcina ferruginosa Forb. 
LMcma ßiosa 

Lucina flexuosa Moni. 

Lucina lactea L. 

lAtcma Imeocyma Dali. 

Lucina leucoma 
Lucina pecten Lam. 
Liucina Sombrerensts DaU. 



Ijuina spinifera Mont. 

wird westliob vod Eoglaad grösser 



8 f. 
14 m. 

8— 25 f. 
14 — 45 m. 

1— 62S f. 
1—1140 m. 

1—530 f. 
1—968 m. 

7 — 20 f. 
12—36 m. 

5—20 f. 

9— 3ö 

10—70 f, 
IH— 128 in. 

119 f. 
216 m. 

30—142 f. 
54—258 m. 

1—150 f. 
1—273 

I — 20 f. 
1—36 m. 

5-683 f. 
9—1248 m. 

1—15 
1—27 m. 

1—795 m. 

50-85 f. 
91—155 m. 



10 — 100 f. 
18—182 m. 



412 faüMtHihrBnchittfc 

Lucina telUnoides 

Lucina transversa Br. 

Liudnopsis undata Penn. 

LMUtina aniarcHca C. Y. 

Lutraria 

oft in grobem Ki€8. 

LaUrima eüiptica L. 

Lutraria ohlonga Chemo. 
SeiohtwBsser. 

Lutraria rugosa Chemn. 

Lyonsia orenasa MftlL 

Lyonsta i < rrnscnris Sc. 

klebt tiich Sandkörner an die iSchale 

Lyonsia formosa Jeffr. 

Lyonsia hyaUna 

Lyoftsia norvegica Chemn. 

Lyonsia striata Mont 

Lyofisiflla papyracea Sm. 
Lyonsieüa radiata DalL 

Mac ha \Azor) coarctata Gm, 



i 1 
20 


t 
m. 


lO 

18 


f. 
m. 


3 — «30 
6—236 


f 

m. 


45—70 
82—128 


1 

m. 


1 — 22 
1—40 


f. 
m. 


1—4 
1—7 


f. 


2—23 
8—42 


f. 
OB. 


20 — 70 
36—128 


£. 
m. 


349—620 
637—1133 


f. 
HL 


54 


f 
m. 


4 — 80 
7—146 


HL 


20 — 70 
36—128 


f. 

m. 


1900 
3474 


f. 
in* 


369—449 
674—820 


f. 
m. 


10 
18 


£. 
m. 
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Macoma hrevifrons D. 



Macoma calcarea Cbenm. 

Alacoma Jragüis Ad. 

Macoma sahulosa 

Mactra cüipiica Bi-owo. 

Maeira laieraiis Lnin. 

Mactra pücakma L. 

Mactra rugosa 

gioas in ¥9X0, klein bei Gadic. 

Mactra soiida Ia 

Mactra soliäissima Chenm. 

Maeira siuUorum Ia 

Mactra subtruucata da Costa 

im Seichtwasser auf Saudbodcn. 

Mactra triangula Ben. 

Malktm {Tindaria) acinuia Dali. 
MaUetia cuneata Jeffr, 
Malictia excisa PhiL 
MaUetia gigantea Sm. 



12 1 
21 m. 

I — 40 f. 
1—73 m. 

1—6 1 
1—10 m. 

1 — 142 f. 
1--258 m. 

7—50 f. 
12^91 n. 

5 f. 
9 m. 

■\ — 12 f. 

ä 21 m. 



1—205 f. 
1—374 m. 

I — 12 1 

1—21 m. 

1—35 f. 
1—64 m. 



8—20 f. 

ae OL 

lOlQ f. 

1862 lu. 

337 — 1800 f. 
615—3291 m. 

II 25— 1785 f. 
2056—3263 m. 

1—60 f. 
1—109 m. 
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Malletia goniura Dali, 

741 f. 
1364 m. 

MalUHa obfusa Sora 

200 — 1 340 £ 
365—2450 m. 

Malleus albus Lam. 

3 12 f. 

5— 21 m. 

Margarita undukUa 

30 — 40 f. 
54—73 m. 

Martesia striata Lu 

49 ^ 
89 OL 

Alercenaria violacca Schiim. 

3 t 
5 in* 

Mesodfsma 

<^ehr häufig auf einer Sandbank in der Tasmanboi. 

Mesodesma cornra Poli 
am flacheil Straud. 
Mesodesma donacilla Desh. 

1-1 1 
1—3 HL 

Mesodesma glabratum Lam. 

9 12 cm im Sand vergrabea. 
Modiola adriatka Lam. 

6— 45 f- 
10-82 m. 

Mädiola barbata Ll 

«—95 t 

1—173 DL 

Modiola costutata Binao 

2 f. 

3 m. 

Modiola discrepans Lam. 

20 I. 
36 OL 

bei Fiiitne in Aaddien lebend. 
Modiola discors L. 

1—530 f. 
1—968 m. 

Modhia glaherrma Dunk. 

6— IS i 
10—2? m. 

Modiola harn ata V. 

Seicht Wasser. 
Modiola modiolus L. 

I — iOO f. 

1—183 m. 
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Jjdodiola parasiiica Desli. 

in Teredolöchern an Ankerstöcken 



Modutla phaseoUna Ph. 

Modiola tuUpa Iaoh. 

Modiola umbiUcata Penn. 

Modhlaria corrugioia 

Modiolaria discors L. 

oft in Zweigen von CoraUma officinaHs 

Modioiaria Kerguelensis Sm. 

Modiolaria lanigera Dunk. 
Modioiaria marmorata Forb. 



auf Lamiuuricn, unter Steinen und in Ascidiea. 
Modiolaria nigra Qr, 



Modioiaria semtgranata Beeve. 



Modiolaria trapczina Laui, 



Montacuia Hdentata Mont 



MoniactUa Dawsoni Jeffr. 



Moniacuta ferruginosa Mont 



Montacuia Maiimni Verk. 



25 f. 
45 m. 

I — 150 f. 
1— 27B m. 

6—45 f- 
10—82 m. 

4—5 
7—9 m. 

33 f- 

ao m. 



I— 1785 f. 
1—3263 m. 

45 m. 

2 — 10 1 

3— 18 m. 

I— 150 f. 
1—173 la. 



I— 107 f. 
1—194 m. 

1675 f. 
3063 m. 

12—245 f. 
21—447 m. 

3—1366 f. 
5—2497 m. 

3—1750 f. 
5—3199 m. 

3—733 f- 
5—1340 m. 



3 -25 f. 
5 — 45 m. 
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MontactUa Pattla Ad. 

28 f. 
51 HL 

MontactUa pura Sm. 

450 — 620 f. 
822— lldBXm. 

Montacuta suhstriata Mart. 

oft in saiiiligem Schlamm aiii eleu Bauchstaoheln von Spatangus 
purpureus 

5—250 f. 
9—456 m. 

Mya arenaria ^ 

aaf Ki«8, öaud, TUangmad 

1—52 f. 

1— 95 m. 

Mya byssi/era 

liegt swiflofaen Steioen lose, aber am glatten Meeresboden be* 
festigt sie sich mit ibrem Byasus. 

Mya iruncata L. 

in tieferem Wasser nur junge Exemplare; auf Saud, Thon, 
Schlamm 

I — 100 f. t I— 1333 L 
1—182 m. t 1—2437 m. 

Myochama anomündes Stnteh. 

2— 38 t 

3— 69 UL 

Myodora pandori/ormis Stutcb. 

2— 15 f. 

3— 27 m. 

Myanera paudsMaia DalL 

193—880 i 
852—1609 m. 

Myrina Coppingeri Sm« 

1400 f. 
25Ü0 m. 

MyHUmeria flexuosa Yer. 

312 1 
569 m. 

Mytüus adriaUcm Lam. 

2 — 50 f. 
3—91 m. 

Mytilus edulis L. 

oirsumpolar i — 50 1 

1—91 m. 

Mytihis exustus Beeve 

350 f. 
639 m. 

Mytilus meridionalis Öm. 

150 f. 
273 m. 
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Idyiäus mmimiis PolL 

1—2 f. 
1—3 DL 

MyÜltts Hiodtoltis L. 

I — loo f. 
1—182 OL 

H^ftiku pUha B. 

lO f. 

18 m. 

Mytüus phaseoiinm FhiL 

1—3000 f. 
1—5486 m. 

Mytilus ungukUus K. 

2 — 10 f, 
8—18 m. 

Neaera abbr€viata Forb. 

40 f. 
73 m. 

Neaera angularU Jeffr. 

290 — 1785 £ 
629—3263 m, 

Neaera arcHca San. 

50 — 200 f. 
91—365 m. 

Neaera costellata Desh. 

10 — 100 f. 
18—182 m. 

Neaera cusfidata Oiivi. 

10—185 f. 
18—337 m. 

Neaera eUgans Hiads. 

7-63 f. 

12—115 HL 

Neaera Jugasa Wood • 

50—450 f. 
91—822 m. 

Neaera Kerguelensis Sm. 

120 f. 
218 m. 

Neaera obesa Lov. 

20—2435 ^• 
36—4453 m. 

Neaera (Cardim^ pulekella H. Ad. 

10 -30 f 
18—54 m, 

Neaera rostrata Sp. 

10 — 300 f. 
18—548 m. 

Neaera striata Jefir. 

435—1450 1 
795—2651 m. 
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Neaera mhtorta Swa. 

16^123 f. 
29—224 m. 

Ncacra IVoUastoni öm. 

1000 f. 
1828 m. 

Nicama Banksü Leaeh. 

5 — 100 f. 
9—182 HL 

Nucuia aegaectisis Forb. 

337—2808 m. 

Nueuh eorhMdes Seg. 

152"— -1530 t. 
2781—2808 DL 

Nucuia corticata MölL 

100 — 150 f. 
182—273 m. 

Nucuia delpfUnodonla Migh. 

5 ^ 
9 m. 

Nucuia elenensis 

6 f. 
10 m. 

Nucuia enmrginata Lam. 

20 I. 
86 m. 

Nucuia expansa Reeve 

5—90 t 
9—164 nL 

Nucuia incompicua H. Ad 

30—40 f. 
54—73 m. 

Nucuia lacvis 

wird sfidlich von Skaodiiuvien kleiner. 
Nucuia margarilacea Lam. 

a— 20 £. 
3—36 DL 

Nucuia nitida Sow. 

420 Stück in einem Netszag 

8—30 t 
14—54 BL 

Nucuia nucleus Ia 

2 — I t8o f. 

3— 2157 OL 

Nucuia obliqua Lam. 

3—36 t 
5—65 m. 

Nucuia proßmäorum Sm. 

2050 f. 
3748 m. 
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Nucula proxima 

30 f. 
54 m. 

Nucula proxima 

30 1 
54 m. 

Nucula reÜeuktia JeSit, 

420 — 1470 f. 
767—2688 m. 

Nucula sukaia Br. 

5 — 2üS f. 

9—379 m. 

Nucula icmUs Mont 

3—365 ^ 
5—666 OL 

Nucula tumidula Malm. 

30 — 650 f. 
54~ilbÖ m. 

Nucula Verrüu Dali. 

1440 f. 
2633 m. 

NucuUma evaUs Wood. 

1 s — 20 f. 
27—36 m. 

Orbicula CiDuingii 

uu der UnUimeite von Steioeu augeheftet 

1—6 1 

1— 10 HL 

Osirea arborea 

han^ trauhonforrnip an den freiliogondon Wurzeln der Manprovc 
an der afrikanischen Küste in solcher Menj^e, dass ein mit An^tcrn 
l>edeckter Zweig oft von einem Menschen nicht getragen werden 
kann. 

Osirea bareaUs Lam. 

3 

5 m. 

Osirea cochlear PoU 

I — 1000 f. 
1—18^8 m. 

Osirea crütaia Born. 

2 — 10 f. 

3— 18 m. 

Osirea eduHs Ia 

J— 45 ^• 
X— 82 m. 

Osirea imbricata Lam. 

28 f. 
51 m. 

Osirea virgimana Ii. 

1-5 f. 
1—9 m. 
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J^dara glacMÜs Leaoh. 
« 

Pandora inaequivalvis L. 

Pandora obhtsa Lendi 

Pandora rosirata Ia 

Pandora trämeoia (?) Say. 

Panof^^ra Udrrrr'dndi M. 

fc>eichi\N asscr. 
Panopaca twrve^ca SpengL 

Panopaea f&eata Hont 
Puphia gUthrota GmeL 

Pccchioiia abyssicoia iSai-s. 
PecckhUa gra$tuiata 8cg. 

PecUn abyssonm Lov. 
Pccten ckUhrcUus v . Mai u 
Pectm coroüinmdes dX). 
Pectm eßuens DalL 

Pecien cxasperaius Sow. 
Pecien ßexuosus Poli 



2 — 52 f. 

3— 58 m. 
1 — 130 f. 

10 — 90 f. 
18—164 m. 

1—8 f. 
1— U m. 

3—5 ^• 

5—9 DL 



I — 300 f. 
1—648 m. 



5 — 628 t 
9—1148 m. 

2 — 10 f. 

3— 18 m, 

50—1450 t 
91^2651 m. 

127—301 f. 
231—549 m. 



80—650 f. 
146—1188 m. 

60 — 120 t 
109—218 m. 

7—70 f. 
12—128 m. 



85 f. 
155 m. 



59 ^ 
107 m. 

4 f^o L 
7—109 m. 

I 
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Pedcn ß^agilis Jel£r. 

Pecten gibim Im 

Pecien glyptus V eniU 

Pcctcn grönlandicm Öow. 
PecUn kyaUnus Poli 
PccUn jacoöaem Lam. 

Pecten inca 

Pecten ülandicus Im 

groM in flmunaiken, Uteioer in Spitsbeigeo 

Pecten maxüfius L. 



looo — 1785 f. 
1828^3263 m. 

450 t 
822 m. 

(S5"i24 f. 
155—225 m. 

5—1 7^5 f- 
0—3268 m. 

6 — 40 f. 
10—73 m. 

10 — 50 f. 
18—91 m. 

6—10 t 
10--18 m. 



4— 114 f. 
7—207 JH. 

5—30 f- 
9—54 m. 



Pecten opcrcularis L. 

gesellig, auf sandigem Gründe, sehr in der Färbung varürend 

1—205 f. 
1—374 DL 

PecUn peüu ci dus L. 

20—45 f. 
36— Ö2 m. 

Pecten PhUippU ReoL 

14-.64 m. 

PecUn Pusio Im 

auf festem Grnade an Steinen oder Schalen angeheftet 

I — 180 f. 
1—328 m. 

Pecten pustuhsus 

60 — 430 f. 
109—785 ui. 

Pecten scptemradintus Mull. 

auf Schlaiuiu gebeliig (in einem 2>Ietz 800 lebende Exemplare) 

I — 220 f, 
i— 401 m. 
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Pecten simiUs Laak. 
PecUn sinuosus Gm. 



Pecten striaius Mfill 

an Btdaen mit dem Byssus angeheftet 



Pecten suloifiis Lam. 

Seicht vvasser. 
Pecten tenuicostcUtis 



Pecten testae Bivona 
Pecten tigrmus MfiU. 

Pecten varitis L. 

Junge leben auf steinigem Grund in 18 m ^efe 



20 —185 f. 
36^337 m. 

1—35 f 
1—64 m. 



15—20 f. 
27—36 



5—30 1 
9 -64 m. 

2000 m. 

10—40 f. 
18—73 m. 



1—55 
1—100 m. 

Pecten vifmis Ch. 

häufig auf AccuieUa und Para^orgia 140 — 700 f. 

255—1280 m. 

PectuTtculus assmiiüs 

8—12 f. 

14—21 m. 



Peetuncuhts fermosm Beeve 

Pcctttnculus gfycimeris h. 

Pectunculus insubrim ßrocchi 
PecUmeukis Uneaha PluL 



Pectunculus ovatus 

wird oft von Würmern angebohrt 
Pectunculus pectinuius Gm. 



Pectnncuius filams Lern. 



7— 20 £. 
12-36 m. 

I — 120 f. 
1—218 m. 

6 — 20 £. 
10-36 



I 1+30 f. 
lnL*f54 m. 



1010 f. 
1846 m. 

1—45 
1—82 UL, 
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PectuncuLus Sicultis K«eve 
J^echtncukts uuäahis Im 

Pcctunculus vtireus Laui. 



Peä»m spondyhideum 

auf Yanicoio stete in KonUeii eugeaenkt 

PwipUma campressa dX). 



Pcriploma papyracea 
PeripUtma perienuis Plih. 
Pema SoMoensü Bmd. 
Peirüoh lapieida Oi. 

Petricola Ufhophaga Kett. 
Soichtwasser. 

Petricola pholadiformis L. 
I^ohdUea papyracea 6oL 
Phoiadomya arata Verrill 

Pholadomya Loveni Jeffr. 
Pkoks candma h. 



20 — 30 


f. 


36—64 


m. 


20 


f. 


36 


m. 


28 


1 


61 





13 

23 m. 

60 — 109 £. 
109—198 m. 

10 — 30 f. 
18—54 m. 

10 t 
18 m. 

7—8 t 
12—14 m. 



I — 4 f. 

1—7 m. 

I — 20 t 
1_36 m. 

6g — 130 f. 
126—236 m. 

85—1217 f. 
166—2226 m. 



Pkalas crispata L. 

grsellig in vrrhnrtctcni Thon, bohlt deD Stein von tsnten an und 
stirbt» wenn er durchbohrt ist 



Pholas dactylus L. 



I — 20 f. 
1 — 36 111. 

1—2 f. 
1—3 m. 
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Pholas parva Lam. i — 15 t 

1—27 m. 

Pholas tubifera 

In altem Hole bei Panama 



Pinna ingens F. 
Pinna pectinaia L. 
Pinna rudis L. 
Pinna squamosa Gmel. 
Pinna tasmanica T. W. 



10 


£. 


18 


OL 


1-50 


1 


1—91 


m. 


4—50 


f. 


7—91 


m. 


1—80 


i 


1—146 


HL 


10 f. f 24 


f. 


18 m. t 43 


m. 


38 


£. 


69 


m. 



tuherctdosa 

bei Fanama auf SoUammbiiiken ond in Febenspalten. 

Pisidium 

Süsswasser; im Aegerisoo ?^ind die Schalen mit starken üeberzägen 

von rothem bis schwarzbraunem Eisenoxydhydrat versehen. 
Pisidium nitidum 

im Züricher See 2 m. 

Pisidium Asperi 

im Zager 8ee 200 m. 

PlieahUa ramasa Lam. 

21 f. 
38 m. 

Poromya afiaiinoides Forbei» 

1 f 150 i 



Poron^ cymakt Dali 
Poromya granulata N. W. 
Poromya Korenü Lav. 
Poromya laevis Bm« 
iVfWJWjw microäonta Dali 



1 t 278 m. 

107 m. 

15—300 
27—548 m. 

}o — 80 £ 
73—146 m. 

282 III. 

1685 1 
3081 m. 
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Poromya rotundata Jeffr. 

1450 £. 
2651 m. 

P&rÜandia miermedia M. Stm. 

100 — 200 f 
X82— 36d m. 

Portandia lucida Luv. 

20—650 f. 

Poiamomya aequaUs 

im SehUmm unter Mangvoven. 

Piammohia aurantia Lk. 

kriecht wie eine Schoeoke« 

Ibammohia auirenm Speng. 

18 1 
32 m. 

Psammobia cosiulata Tiut. 

I — 120 1 
1—218 m. 

PmrnmoHa ferroensis Ghem. 

1 — 90 f. 
1—104 m. 

Psammobia modesta Deök 

2 — lü f. 

3— 18 m. 

5—40 f. 
9—73 m. 

Psammobia vespertina 

2 10 f. f 40 f. 
3— Ib m. t 73 m. 

I^studamusnum slri^Ulaium Daii 

687—1181 f. 
1256—2159 m. 

PiUtasira geogropkka JL 

10 f. 
18 m. 

Puüastra virginea \m 
Seiehtwasser. 

PyiJiinu sciosa Dunk. 

5—86 f. 

9- 157 m. 

Raste pHlcheüa Ad. 

8—14 f. 
14—25 m. 

Jiangw cyrenoides 

an Untiefen des Missiäsippi ü — 8 cm üei im 6uud. 

Kupuüla duiurta Muut. 

10 — 20 L 
18—36 HL 



I 
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Sarepta abyssüoia Sm. 
Saxüam arcHea L. 

in PatiE^nien 
Saxiea/oa Gnermi Pajnr. 
Saxüava norve^a Sp. 
Saxicam fholadis L. 



2050—2385 i 
3748-4361 m. 

2 — 500 f. 

3— 911 m. 

43—58 i 
78—106 m. 

2— 20 f. 

3— 36 m. 

30 — 150 f. 
64—273 

1 -40 f. 
1—73 m. 

Saxüava rugosa L. 

hat im vonlcn n Mantolrand Kiej>elkör|H*n'hen; sehr varietäteik- 
reich; iu FelHäpulteu, iu Konchylien, an Seepi'lauzen 

I — 1622 1 
1—2966 m. 



Saxictfoa ru^asa var. praecisa 



Saxicm'a fmuis 

iu der Ebbezoue iu weicheu Steiuco bohreud. 



Scapharca maequisuicata Sm. 



Scintilla Oweni Desh. 

unter Steinen. 
ScmHÜa fohmia Jeffr. 



Scrolncuiaria Cottardi Payr. 
ScrüHeiUafia UmgicaUHs Scaoebi 
Scrolncuiaria nitida Mäll. 
ScrüHcHiaria piperai» Bell 



25-145 
46—264 m 



I— 15 t 
1—27 m. 

2740 f. 
5010 uu 



48 — 70 f. 
87—128 m. 

I — 20 f. 
1—36 m. 

50—1125 f. 
91—2056 m. 

3^400 f. 
5 — 731 m. 

1-7 t 
1—12 m. 
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Scrobicularm plana da Coata 

häufig ia bnokisohen Flnflsmfiiiduitgeii 



ScrobUularia \Jacra) Seychetiarum Ad 

Semele amabilis 
Semele v^ians Sm. 

Semele kmgicalius bcu. 

Sgmete mtcuhides Conrad 
Semele pr^mndorum Sni. 

Semele reliciilata Gm. 
Sepi^er hüocukms Im. 

SiUnia Sarsii Sm* 
Seikcwrius miüqmha Polt 
Solecurtm Candidus Bad. 

Solecurtus coarctatus Gm. 



SoUtnerhu scopula Ttart. 



Solecurtus strigillatus BL 

schnürt leiohi seine Siphooen ab 



I — lO 


f. 




in. 


lO — 20 


f. 


IG 




25—29 


£ 


45—63 


m. 

• 


7 


f. 


12 


m. 


450 


f. 


822 


nL 


2 — 124 


f. 






1000- 2900 


f. 


1828—5303 


UJ. 


10 


f. 


18 




12 


f. 


21 


m. 


I loü — ^050 


i. 


2011—4845 


m. 


15—20 


f. 


27—36 


m. 




f. 


14— ö4 


111. 



4—30 1 

7—54 m. 

1—80 f. 
1—146 m. 



I — lü f. 

1—18 m. 



Solen 

iiMlat In feinem Sand. 
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Solen coarctatus L. 

10—30 f. 

Solen f}isis \j. 

in saodigeu Buchten 

I — f. 

1— 91 ui. 

Solen peUuddus Penn. 

aul Sohlammi Sand, Kies, Qer&UeD 

5 — 100 f. 
9—182 m. 

Solen rudis 

in ^nolx in Saod zwischen Steioea iu der Ebbezoue. 
Solen siUquu L. 

in seichtem Wasser auf sandigem Grund gesellig lebend» oft 

einige Fuss tie£ eingegraben. 
Solen Sioamü Gray. 

2 — IG £. 

3— 18 m. 

Solen ienuis PhiL 

7—40 f. 
12—73 m. 

Solen Vagina L. 

8u£ sandigem Strand in geringer Tiefe, ancli an braddschen 
FlQssm&ndnngea 

2 — 10 f. 

3— 18 m. 

Solemya ntediterranea Laui. 

1 — 13 i 

1— 21 m. 

Solenomya vebtm 

30 i 
54 UL 

Sphenia Binghami Turt. 
in Stcini-itzen 

4— 25 t 
7 — i6 m. 

Spondyhis aculeahts Chera. 

2 — 10 f. 

3— 18 m. 

Spondylus aurantius Laiu. 

an Korallen oder Muschehi angewachsen 3 m. 

Spondylus gaedaropus L. 

1-60 
1—108 

Spondylus Gussom Costa 

40 — 120 f. 
73—218 m. 

Spondylus oslreoides 8m. 

520 ^• 
960 OL 
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Spondylus zonalis Lam. 

8 1 

14 DL 

Syndosmya aüa Wood. 

5-128 f. 

9— 233 m. 

Syndosmya apelina Ren. 

2 £ 

3 HL 

Syniosn^ miermedia Tbomp. 

15 — 100 f. 
27—182 m. 

Sytidasmya nüida MülL 

3—2435 f. 
5^4453 n. 

Syndosmya temm Mont 

SdohtwasMr. 
Tapes aureus GmeL 

1 — 20 f. 
1—36 m, 

Tapes dectissaliu L. 

in der Fltithsone 
Tapes eäuUs L. 

5—40 f. 
9—73 m, 

Tapes lufta Poli 
Brackwasser. 

Tapes »hettfoia Deah. 

t 15—^0 f. 
27—36 m. 

Tapes pukkeila Lam. 

10 — 20 f. 
18— 3ö m. 

Tapes pullaslra Moat 

Litoral, anf achlaimwlgam Kies und Saod. 

Tapes ( Venns) pallusira Wood. 

lebt gcwöhntlch frei; aber in rasch sUrftmeodea Waaser befeatigt 
sie Bich mit eiaige Fädeu aa SteioeD 

1 10 f. 

1 — 18 HL 

Tapes undukUa Born. 

8—50 f. 

14—91 DL 

Tapes ifirgmeus L. 

I — 180 f. 
1—328 in. 

Tellimya ferruginosa Moni. 

18—50 I, 
32—91 m. 
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Tellimya nhea San 



Telüna mtrora 

in weichem, sanctigeii Schlamin 



Tellina öalausiina L. 

Telima haUMca L. 

in der Flnthaoae auf SeUanun, Sand, Kiea 

Telüna cakarea Chemo. 



TelUna eompressa Broochi 



Telüna cansociala Sm. 



lelUna cuniana da Costa 



Telüna crassa QmeL 



Teüma ionacma L. 



TelUna Jaiula Groü. 



TelUna incaimaia L. 



Tellina {Macoma) in/lata ötimp. 



Teüma laia Gm. Bfidd. 



TeUma Murrayi Sm. 



Tellina nilida PoU 



100^120 1 
182—218 HL 



10 f 
18 m. 

6—50 f. 
10'-91 m. 



1 — 60 f. 
1-~109 m. 

62—145 ^ 
113—264 m. 

60—180 f. 
109—328 m. 

15—25 f 
27 — 45 ui. 

I — 40 1 
1—73 m. 

1—50 ^ 
1—91 m. 

1—82 f. 
1—149 m. 

1—35 
1—64 m. 

I — 60 f. 
1—109 m. 

70 f. 
128 a. 

5—80 t 
9 — 146 m. 

2is2 m. 

1—30 t 
1—64 m. 
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TeUma fusiUa Phil 

Teüina fuUheUa Lud. 

TeUma rhamUndes Q. Q. 

TeUma serraia Br. 

lellina tf Ullis da CoöUi 
biufig an SandofefiL 

7Ä^<^ / V coralliophilia Ad. 

auf Korallenriffeil. 
Thracia Conradi 

Tkracw convexa Wood. 

Thrada distorta MonL 
Thrmcia meridvmaiis Sm. 
ThracM n^fopsis MölL 
Tkfwia papyracm Poli. 
Thfocia phaseolma Lern. 
Thracia perietiuis Puii. 
T^lfoo» fmhescens Kieo. 
Thracia truncata M. A. 
Towwdem amUa PeniL 
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3—20 
6—36 


f. 
m. 


1 — 20 

1— 


f. 
m. 


3—12 
5—21 


t 

DL 


2— 45 

3— 82 


f 

m. 


1—6 
1—10 


f. 
ni* 


3—30 
5—54 


L 
m. 


4—628 
7—1148 


f 
m. 


8-25 
14—45 


£. 
m. 


20 — 150 
36—273 


f. 
m. 


4—150 
7—273 


f. 
m. 


1 — 164 
1—299 


f. 
m. 


3—80 
5—146 


f. 
m. 


10—15 
18—27 


f. 
HL 


I — 20 t 70 
1—36 t 128 


f. 


10 — 60 
18—109 


i 


5 i<^i^> 
9—182 


f. 

OL 
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LameUibranchUla. 



Tridacna 

mdirere Arten sitzen immer, m^^Q ria jung oder alt sein, in 
lel)en(I(' oder todto Korallen so tief eingesenkt, dass kaum der 

Rand Uirer Schal«' heranssipht. Dagegen lirft^t sich die pjösste 
und hreitsehuppip^to Art auf den PbiUppiueo uur an der Ober- 
iiaciie der Steine an. 
THdacfta croem Lam. 

Tfidi$ma muHca 

TrigoneUa achatitia Chemo. 



TrigoneUa ohrma Ph. 

Seichtwasser. 
TrigoneUa stuUorum L. 



8 1 
14 m. 

I— 30 f. 
1—54 OL 

10 1 
18 m. 



5 — 10 f 
9—18 m. 

ist ungebeo von einer HAlle «enkreofat stehender KieMlnadeln 

(bei Tri^onia venirieosa Kalknadeln), welche nach dem Mantel- 
rand an Länge zunehmen, während sie am Wirbel ul>geriebeo 
scheinen; »pn'n^ 10 om hoch über den Band eines Bootea. 
Dr^ronia acnticostata 

Bassstrasse. 
Trigania Jukem Ad 

Oap York 6 1 

10 B. 

2 — IG f. 

3— 18 m. 



38 £ 



Trigmin Lamarkü Qmy» 

Tfigonia margaritucea Lam. 



Trigonia pectinata Lam. 

Der „Astrolabe" fand oft fast nur abgerollte linke Schalen. Nur 
in der Bassstrasse ein kleines lebendes Exemplar zwisch^ 
Pectunculus, Fenus, Crepiduia 

14 f. 
25 m. 



Trigonia uniepßufra Gray. 



3—28 1 
5—51 m. 



Turionia w i<ta 

Seiclit Wasser, 
Unguiina oblonga Dand. 

SeichtwsBBer. 

Venm easina Ll 8 — 150 1 

14—273 m. 
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Vemts ^fassa Biv. 

60 — 70 f. 
109—128 JDDu 

Venus exoUta Ii. 

I 10 f. 
1-18 in. 

Venus /ascüUa da Co«ta 

I — 40 f. 

1— 73 m. 

Venus ßuchiosa Qoold. 

2— 30 f. 

3— 54 m. 

Venus gallina L. 

2 om tief im Said vergrabeo 

I — 100 f. 
1—182 Ol. 

ye/ius tHcrcenaria 

1—8 I. 
1—14 m. 

Venus mesodesma Q. G. 

I — 1 000 f. 
1—1828 m. 

Venus ovata Feim. 

I — 145 

1— 2b4 ui. 

am Kabel swiaoheii Cagliari und fiona in 2000 m« 
Vemts paphia K 

7—20 t 
12—36 m. 

Venus pkUomeiae Sbl 

100 — !50 f. 

182—273 m. 

Ventis puerpera L. 

Korallenriffe. 
Venus rudis PoH 

2 — 120 f. 
8—218 m. 

Venus subrugosa 

swiaoheii Steinen in grobem Sand eingegnben. 
Venus verrucosa L. 

wirf] von £ngland bis Gibraltar gröseer, dann kleiner bis an den 

Künaren 

I — 60 f. 
1—109 m. 

Venus seüsndica 

im Kön^-Geofgahafen von fUcus monätfermis bewaehsen. 
Venertg^sa veska DaU. 

84—100 f. 
153—182 m. 
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Venerufis uns L. 



L&inellibraDchiata. 



Verücordia eiaUieesiata PhiL 

Verlicordia ornaia d'O. 
Verücordia iomata JeiCr. 
Voh ntaxima L. 
VohUa aiysncoia 

Vuisella 

dicht gedrangt ia Hornschwämmen. 
WoodM digüana L. 

Xylophaga donaUs Tkirt 

Voidta arcUca Gray. 

Yoldia {Portlandia) Jrigida Torell, 
Yoldia hypethorea Lovte 
Yoldia isofuUa v. Hart 
Yoldia Umaiuia 8ajr. 

KtAA» ludda Lov. 

Yoldia obesa 



I — 70 


t 


1—128 




500 


f. 


914 


m. 
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t 


795 


m. 


1675—1850 


f. 


S063— 3382 


m. 


5—40 


f. 


9—73 


m. 




1 


240 


m. 



10 — 40 f. 
18—73 m. 

1—650 t 
1— 1188 m. 

5—90 f. 
9—164 m. 

5—250 t 

9— 456 isu 

5— fio t 
9—109 m. 

10 — 1 10 L 
18—200 m. 

5 — 100 L 
9—182 nt 

15 — 120 f. 
27—218 m. 

30—1263 f. 
54—2309 m. 

1—150 t 
1—273 m. 
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Yoidüt pompholyx Dali 
YoUkt pygmaea Mfioster 
Voidia scaponia Dali 
YMia sapotäla Gould 

♦ 

Yoldiia stdaepulateruks Sul 

Yüidta {J oriiandia) thraci/ormis Stor. 
Zkphaea crispaia Ia 



205—1024 f. 
374—1871 m. 

15— 1 180 1 
27—8157 m. 

50 
107 m. 

5— 30 f. 

m. 

6- 51 t 
10— >9a m. 

45—212 f. 
82 — 386 m. 

1—30 £. 
1—64 m. 
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Bei der Ansarbeitung wurden folgende Abliaodliingen b«iatrt: 

A. Aj>am8, On new M<dlaica &om Japan, äjul Mag. Nat. Uist, ^ 8., V, S. 410. 
a AnAMB, Gbtak^ of Shelb ooUected at Fmumm, 1858. 
A. Bbowv, TIw MoUinca <rf tfae Firtk of COyde, GlMgow 1878. 

J. OOLIJN, Oni Lirafjordens Mmiim Fmma. 

Dali., R<^iH)rt on tho Alhntrw« Mollusca. Proc. Nat. Mw. IRRI», XII. 

Fo&BES, Report on the MoUiuca and Radiata of the A^gaeaa iSoa. Brit. Am. 1843» 
8. 130. 

FoBBn» The infraliloral dmlributioii of Ifuine Invertebnita of the Oowla of GiMt 

Britain, Brit. Ass. 1850. 

Friele, Df-n Norsko Nordhavs Ex|H^<liti'»n is;;«; TS, Zoologi Mollusra, I, TT. 
Uaodon, Kepurt on the Pdyplacuphora cuUucted by H. H. & Cbailenger. Kep. 

zooL XV, in. 

HsLLEB, Hoiae dulwiatmt». 1863. 

Qwn Jmsasn, Mediterranf^n Mollusca. Ann Mag. Nat Hiat 5. 8., X, S. 'SO. 

GWYV Jeffreys, On du MoUtuca of the ,,Lightniiig'' and ,JPi!Ocapine" Ej^edttkm. 

Proe. Z«K.l. Sx:. 1882. 

GwYN JEFFREYb, New and peculjar Solenooonchae procured in the Valorotu E^jqie- 

dition. Ann. Mag: Naft. HiaL, 4. S., XIX» 163, 231» 317. 
EtaamAJXVy Proc. Phys. Soc., 1880, Dezember. 
Johnston, Einleitung in (Wo Konchyliolo^rif. >^hiff'j!ir« 1S5H. 

Lorenz, Phyaikaliache Yerh. und Verth, der UrgamMiueu im Quaroenaofaen Golfe. 
18«a 

Mc. Andrew and Rarbet, Ust of the Mottnaea obnerved between Drondiaini 
nn<l Iho N.^rth Cap. Ann. Mag. Nat. Hißt., 2. 8., XVII, 8. 37a 

Ma AK[>rvi.w, On testatreous Mollusc« obUined in the Quif of änea. Ana, Mag. 

Kat. Hist, 4. a. VI, S. 429. 

fi. Mac Avdbsw, Rep. on the Harim» tealaeeoa Mdloaea of the North-eaat Atlan« 

tte and neighbouring Seas. Brit. .\s^i. 1856. 
METzr.FR, Zoolopschc Ergebnisse der Ndnisivfahrt 1871'. ATnlln-ifH 

MOJBBIUS, Kk^hters u. V. Mebtbns, Beiträge zur Meeresfauna der Insel Mauritiiia 

und der SeycheDeo. Beriin 188a 
Qüoi ET OiniABSv Yograge de PAatrolabe» Zoologie» Paria 1830» 1.^ Baad. 
.0. O. Sab«, MoUnaca xegioina arcticae Nocvegiae. Christiania 1878, S. 356. 

8TÜDBR, Meoreafanna von Keigaelenalaod, Fotachangiweiae S. M. S. Gaaelle IQ» 

S. 152. 

Btudeb, liie Fauna von Kergucleuslaim , Archiv für NaturgeHchiciile, XLV, 1, 
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Btcxbero, Fanuan pa och kring Novaja Semlja. 

dUrbak, Zocktgy of Bwento Sm. Ann. Mag. Nat Hiat, 5. 8.. VI, 266. 

Watson, Bepi on the Seaphopodn and Gaatttopoda. GhiUenger Beport Zoology 

XV, II. 

Weinkaitpf. Die Conchilien de«* MittHnippreg II. 

WuiT£A¥£8, Deep Sea Dretlgings in the Gulf of ÖU Lawrence. Ann. Mag, Nat. 
4. 8.1 X, m, 

und andere Abhaodloogen. 



Die Schnecken sind bilaterale Weiehthieie mit einem wohl ahgß- 
sonderten Kopf, der durch Sinnesorgane ausgezeichnet ist, diesellien 
besteben aus Fühlfäden, fJcnichsgruben, Otolithenorganen und Augen. 
Auf der Bauchseite hefirulct aich ein stark muskulöser Fuss mit }>reiter 
Sohle, während auf dem Kücken der, meist unsymmetrisch spinthg 
aufgewandene, Eingeweidesack oft von einer ebeneoloben KaBaehale 
uioachloflBen wird. 

Der Mund ist von fleisohigeo Lippen umgeben, und führt in die 
mit einer hornigen Reibcplatte versehene Mundhöhle. Die Hornzähne 
der Reibeplatte (ßaduia) erleiohteni die oft riuibenaohe i^ebensweiae 
der Schnecken. 

Die Atiuiuuigsorgaiie li^en gewöhnlich unter einer Hauiiulte; 
ein Athemlochy oder eine lang ausgezogene SiphonahfMire ffihrt in 
dieee Kiemenhölile hinein. Die PolmoDaten atmnen freie Luft, alle 

anderen Schnecken können nmr die im Wasser enthaltene Luft athmon. 
Pulmonaten und Opistobranchiaten sind Zwitter, während die Prosn- 
brenehinten getrennt geeohlechtUoh sind. Die Larven sind mero- 
planktonisch. 

Die Pulmonaten sehen seiir schlecht und könueu auch nur in 
ganz geringem HaaBse Umrisse der Objekte tintencbeidfin, auch die 
nltravioletten Strahlen vermögen sie nioht an sehen. Das Auge von 
Cyclostoma eUgans aiehi höchstens 3 nun weit» dagegen ist es em- 
pfindlich gegen die geringste Erschütterung. 

TMorina litorca sieht zwar kein«' Formen, aber rascher ßelich- 
tungswechsel wird von ilir gut emplundcn. inid zwar auch von 



Empfindung geleitet wird. 

Ebenso Ist Purpura lapiüus lichtempfindlich, ohne Formen sehen 

SU können; auch Trochus umbiUmris, Patella vul^cUa iin<I Chikm 
marginatus haben jenes Vermögen, wahrend Bi(cci)inm iindatum auf 
Wasserbewe^un'jf'n ebenso weni^ reaprt, wie auf Liehtverändcnmjr^n. 

Die Nahrun;; der Schneeken l)esteht aus Pfhmzen oder Thieren. 
Die herbivoren Schnecken haben eine ganzrandtge Mündung ihrer 
Schale und keinen Bfissel, während die camivoren Formen einen 
Kanal anr Aufnahme der Athemr5hre und einen röhrenartig augge- 
aogenen Mund besiteen. Nach JoHNBTON sind die Familien folgender- 
maaflsen vertheilt: 



1) Wqjjbc, Aiehiras de ^isAoB» Xn, 1892, & 123 1 
Wallhar, ■mMlnaf in die Oeot^l«. 20 
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mm m 

Zoophag«: 


Phytopliaga: 


Gymnobraruhia 


Tritomam 


Bullacea 


Aplysiae 


Testacellus 


Phyllidiea 


Jatifhina 


Hemiphyllidi^ 


Nniica 


Calyftracea 


Cafialijera 


Limacea 


AbUa 


CoUmaceti 


Purfur^era 


Ltmnaeaa 


Scalariea 


Melaniaea 


Cohtmrllaria 


Peristomica 


Involuta 


Neritacra 


Heteropoda, 


Macrosiomica 


Plicacca 




Turbinea. 



Beim Fressen treibt die herbivore Schnecke ihre Stachelzunge 
heraus und Bohieht die adtlioheii Lippen vor, wodoroli die Zunge 
löffeKSimig Kusammeni^edrilckt wird. Das Algenblatt wiid mit den 

Uppen ergriffen, mit der Radula gegen eine hornige Graumenplatte 
gedrückt und durch die rcibcnd(^ Rcwcg^ting der Haduhi /erkleinert. 

Die olx'Ti'j-ninnnttMi Schaloumcrknialc sind zwar im Aligemeiuen 
für die Lobcn8Nvti.-ic charakteristiBch , allein es giebt eine Anssahl von 
Ausnalimen. So sind S'calariaf rurritella, Velutina, Jantkina und 
StyUfer «OMohltesBtidi FleisohfreBeer. Audi 'Mtoniiat Glaucus, EoSs 
leben von Fieiaehkoet 

Fleischfresser sind b^onders alle Kammkiemer, s<> Cypraea^ 
Conus, Vdnfn . Murrx, Biiccinum, Trifütmini. Hiorbci di< nt ihnen 
der mit Zähnen bewaffnete Rüssel, um in die Schale anclfni r Mollus- 
ken ein Loch zu bohren und dadurch das T'^li i>eh zu erreu hen. 

Alle Xalica sind fleischfressend, boiatu Schalen an, und leben 
aaeh oft von todten FiBchen. Buäa lebt von M mcheln, man fmd 
Mya und Corbtda in ihrem Magen. 

Murrx fronfispina^ finsBt Area {Anadorn pilosa)^ indem de 
einen Zahn des ^Tund8aumes zwischen deren SchnloTi klemmt. 

Buccinutn '] hat kicselige Zähne, welche seine räuberische Lehens- 
weise unterbtüLzen. Uoliian ^aifa% Cassis sukosa, Cassidaria echino- 
phora, Tritonium nodi/crum, T. hirsutum, T. corrugahim^ T. cuia- 
ceum, Pleurobranchuiium Meckelü, Pleurobranchus tuberculahis, 
PL teshtdinarius, PL brcvifrcns nnd Murex scheiden Sohwefebinre 
und Sdaalore in ihrem Mageti aus, um leichter aolelie Tiiiere venelireD 
SU können, welche harte Kalkskeiette besitzen. 

Unter den Tiefseeschnecken scheinen die F'leischfresser selten zu 
sein, denn die*) aus der Tiefsee heraufgeholten Molluskeuschalen zeigen 
fast niemals Spuren des Angriffes oder des Kampfes, wie diejenigen 
des Seiohtwassera so oft eikennen lassen. 



1) FRANgors, Arch. ZooL Exp^rini., 2, IX, 8. 240. 

2) Hancoq, Ann. Mag. Nat. Hist \'V, 8. 113. 

3) Semon, BioL CentnOblatt 188iJ, iX, Nr. 3. 

4) Dall» Fkt»; Unit. Stak Kab Mwi 1880, & 236. 
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Was die Bewegungen der Schnecken beUilii, su müssen wir fest- 
gewaebseiie, feBtoitmeo&.f kriechende, springende und sohwunmende 
nntereoheiden. 

Vrr>nrtt4s, RktsochUus Und Lemeuima sind auf Felsen oder 
Mnscholsohnlon nnjjewachsen. Hippanyx und Capuliis sitzen auf 
andorcn Sr>(>ihirr<'n {Muscheln, Schnecken, Kre!)?-cn, Ecliinodermen) 
auf und durften ihren Wohnsitz nicht verlassen. Patella sitzt so fest 
auf den Felsen des Strandes^ dass sie ei-st mit einer Kraft von 15 kg 
abgerissen werden kann, naohto kriecht sie riUiberisoh umher, um am 
Morgen ihren alten Sitjs^Iate wieder aufsnsnohen. Es scheint» dass 
Patella ebenso wie Litorma sieh Vertiefungen in den Felsen ku bohren 
im Stande sind. Sogar HeU» soll eich Löcher in Steine bohren 
können. 

Die Mehr^alil der Sehneeken kriechen am Meeresboden oder auf 
IM'lanzen umher. Indem sie ihren Fust» ausdehnen, nehmen sie grosse 
Mengen von Seewasser in ihren Körper auf, die bei der Kontraktion 
wieder au^epresst werden. Beim Kriechen wird oft die Schale durch 
Mantellappen theiiweise verhüllt. Vi( Ie Schnecken kriechen im Band 
oder Schlamm so^ dass nur ein Theii der Schale über das Sediment 
herausragt. 

Die Korallenriffe') von Mauriluis sind ein Paradies für Gastro- 
poden. Es giebt keine Region derselben, wo sie fehlten. Litorina 
und Onchidmm sitaen oft lange Zeit auf den Klippen fiber dem Wasser. 
Kleine Mitra graben sich bei Ebbe in den Kalksand ein; meistens 
verrathen sie ihren Aufenthaltsort durch unscheinbare Kriechfurchen 
in der Ohirfläche des Sandes. 

I.ifinp'i. Rissoa pan>a, Ctrithiuni truncatum uthI Physa / ort fi- 
nales tjpmuen einen Faden, mit Hilfe dessen sie sich zeit\vei.se anheften. 

Bulla Akera tummelt sich in der Jugend im Wasser lebhaft 
schwimmend umher, Sirombus vermag mit seinem Fuss an springen. 
Zum Plankton gehdren fanihina, Clauens und PhylUrhoe, 
Das Reproduktions vermögen der Schnecken ist sehr gross. 
Chiton cinerrus leprt in 15 Minuten 1500 Kier, und bei den meisten 
Schnecken hat der I^aich eine sehr charakteristische Gestalt Die 
Pflanzenfresser legen ihre Eier in gallertigen Hüllen, während bei den 
Fleischfressern hornige Eikapseln vorhanden sind. 

LUorina Utorea und Pahtdifta vivipara sind lebendig gebSrend. 



„(Nuoleus*^ an der Spitze des Gehäuses, oftmals von der Form der defi- 
nitiven Schale, Der Nucleus-) von Tiefsceschnecken ist häufig viel 



wickiung deuten dürfte. Die Schalenspitze ^) von Fasciolaria, PyruLi^ 
Magilus ist mit dichtem Kalk ausgefüllt, während bei Ranclla, Murex, 
RosUüaria unregelmässige Scheidewände gebildet werden. 

Die meisten Schnecken bewohnen das Meer; AurictUa, Jjymnaea, 
J^udina, Ncritina, finden sn h im .M(»er und im Süsswasser. Sehr 
eur^'halin sind auch Melanta, Mela^iopsisy Aplysia, Ceriikium, Bulla, 
jifnpuUaria. 

1) MoRBius, Mauritius, S. 44. 

2) Dall, Proc ^at. Mus. 18H9, & ^m. 

3) AoASBls, Neott Jalirh. t Mm. 183^ a (1. 
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Die Pulmonatcn bewohnen dos feste Land. Die LilubschDecken*), 
welche von lebenden Pflansen leben, haben mfeeig dfinne glansende 
Schalen und eine anoihemd kugelige Gestalt. Die Erdschnecken 
xeigen eine dickere, mattere, durch grobe Anwachslinien rauhe SduJe 
von grösseren DimensionoTi, iVv Fflssohnecken endlich sind nie kqgeÜ^ 
sondern plnttscheibenfönnig odor langgestreckt. 

Di<> Schnecken des Süsswuääers, die auf Schlamm leben, haben 
dfinnc, einfarbig braune oder schwarze Schalen, dag^n aind <fie 
Schnecken reiaaender Biohe und Fltae dicfcachalig und haben meist 
abgeriebene Wirbel. 

Acanthochäes Jäscicuians L. 

1 — 145 ^• 
1—264 m. 

Acanihoehihn GamoH BL 
Seichtwaaaer. 

Acantkopleura spiniger Sow. 

6 f. 

10 DL 

Acera buLlaLa Müll. 

«—35 
1—64 m. 

Adrsa EschriehH Holb. 

20 f. 
36 m. 

Acirsa prachnga Jeffr. 

944—1450 f. 
1725— 2«61 nu 

AcUs hyaUna W. 

350 f. 
639 m. 

Aclis mäon W. 

78 f. 
142 m. 

AcUs nucleata Dali 

294 — 496 L 
536—906 m. 

AcUs supranifida Searl. 

auf Saod und NuUiporen 

t r8 f. 

f o2 m. 

Aclis unka Mont 

10 — 20 1 
18—36 m. 

Aclis WaaeriJetfr. 

10 — 1622 f. 

lö~2y6Ö HL 



1) V. Martkmh, lieber die Verbreitung der europ. Land- und bü^wai>8er 
ipsteropoden» 1865. 



Digitized by Go^^.^ 



G&blropuda. 



441 



Acmaea testvdinaUs MfiU. 



AcmoM virgmea MöU. 



Actaeon australis 

im Halen v«mi Port Jftekioii. 

Actaen curhtbis Dali 



Actaeon exilis Jeffr. 



Actaeon ßammeus Gm. 



Actaeon pusühu Fofb. 



Actaeon tomoHUs Ia 



AddUema excentrica Tiberi 



Aädisania paradox a Dali 



AäeorHs fragiüs Sara 



Adeorbis sincera Dali 



Adeorbis subcarmaius Mo. 



Admete (Cancetlaria) eontabulata ifriele 



Admete globuUms Sm. 



Admete viriduta Fab. 



Aesopm metca^ei DaU 



1 — 20 f. 
1—36 m. 

I — 150 f. 
1 -273 m. 



122 f. 
222 m. 

92—1456 f. 
168—2662 m. 

8—28 f. 
14—51 m. 

217 f. 
396 m. 

8 — 100 f. 
U— 182 m, 

69 — 1000 f. 
12Ö--1828 m. 

69—130 f. 
126—236 m. 

60 — 190 f. 
109— 34Ö m. 

294—391 t 
536'-714 m. 

3—60 f. 
ö— 109 m. 

146 — 649 f. 
266—1186 

48 f. 
87 m. 

1—994 f. 
1—1816 lu. 

10 f. 
18 m. 
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Alaba cmwdea Dali 



Gflstropodo. 



Alaba [Diaia) Umnaeiformis W. 

Alcyna ocellata xVil. 



Aleetryan papulosa L. Chem. 

auf den Riffon von Madagaflcar unter Steinen. 
Akfanm crenulaia Mich. 



Ahania Jff/reysü WalL 
Ahania punchtra Mont 
AmaUhca austraUs Lam. 
AmaUhea effadiens Carp. 
Amaroecium pallidum 
Amauta Candida MöU. 
Amaurapsis islandica GmeL 
Amphisphyra kiemedis CSouth. 
Amphisphyra Seguetime W. 

bewohnt laogBam flieseende Strßme mit sei 
von Pflanien. 

AmpuUaria Smähii Brown 
Anachis HdUaeeÜ Jeffr. 



49— 294 £ 
89—536 m. 

50— 150 f. 
91—273 m. 

25 f. 
45 m. 



10 — 20 


f. 


18—36 


m. 


^v— 


f. 


73—548 


m. 


2 — 1 0 


f. 


3—18 


m. 


t 18 


# 


1—32 


m. 


20 


f 

1. 


36 


m. 


45 


t 


82 


m. 


10 — 1 2 


f. 


18—21 


m. 


10—50 


£. 


18—91 


m. 


1000 


f 


1828 


DL 


350—1000 


f. 


639—1828 


lU. 


Hü Boden, lebt 



8-50 f. 

14—91 lu. 

52—114 1 
95—207 m. 
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Anettma impressa W. 

7 t 
12 m. 

Ancälß oiätsa Sw. 

15—20 f 
27—36 m. 

Ancilla {Anaulax) pyramidalis Reeve 

150 f. 
273 m. 

Anciilaria 

lebt auf s( lilümmigem Gmiide, bewegt sieh sehr lebhaft» scheidet 

viel Schleim ab. 
Anciüaria Tankerviüei Swaints. 

12—52 f. 
21—95 XD. 

Ancyhis striatus 

auf Teneriffa nahe bei fUeeeendem Wasser lebend 
Arüaks agiUs Qm 

200 — 300 f. 

Antalis eniaUs L. 

10 — 100 1 
18--182 m. 

Aphutntm scubnm Chem. 

2— lö f. 
8—32 m. 

AporhcUs canceUata Lam. 

15—25 1 
27— 45 m. 

Aporhais oceidentaUs Beek. 

1—150 f. 
1—273 m. 

Apofhais pes carboms Brong. 

10 - 100 f. 
18—182 m. 

Aporhais pes pelecani L. 

anf Schlanuii, Sand, Eies, aber nieht auf Felsen 

5—422 f. 
ö— 771 m. 

Aporhais serresianus Mich. 

40 — 1230 f. 
73—2248 m. 

Asfyrit dissmilis 

8—30 f. 
14 — 54 m. 

Asfyris HolböUü MölL 

I — 100 f. 
1—182 m. 

Asfyris hmaia DaU 

I — 14 f. 
1—25 m. 
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Asfyris BOnaUs V. 

33 ^ 
eO OL 

Afys aücuia Ad. 

5— 20 f. 
9—36 m. 

Afys cyUndrica HelbL 

12 i 

21 VL 

naucum 

auf Mahe auf Sand und an einselnea Feb«n 2 — 3 m. 

Atys Sandersmi Dali 

20 f. 
36 OL 

Atys niricukts Brooofai 

20 — 70 f. 
36—128 m. 

Aurkuh Firminü Payr. 

Strand. 
Auricula ata^naUs 

wd Panama in anmpfigen Seen. 
Auricula Tado^ensis 

anf Panama an Steinen in der Fluthsone. 

Auricuüna diaphana Jeffr. 

30—50 f. 
54—91 lu. 

AuricuUna Grayi Ad. 

115 m. 

AuricuUna imculpta Mont 

30 — 300 f. 
54 — 54« m. 

Barltia rubra Mout. 

I — 120 L 

1--218 m. 

Bela eanecUaUt Mi|^ 

5—430 f 
ö— 785 m. 

Jifla decussala 

45 ^ 
82 m. 

Bela elegans Moll 

20 — 300 t. 
36—548 m. 

Bela iiarpularia 

8—30 f. 
14—54 DL 

Bela jessoensis Sm. 

43 

78 m. 
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iyfißca Forb. 



Beiß rt^ Moni 



Bräi rugulatu var. typüa Troschel 



Bela iurricuia Mont. 



Bemlnx aeola W. 



BenthoneUa gata Dali 



Bi/rontia (?) pemamlmcensis W. 



BitHum amblypterum W. 



Bültum granarium Kiener 



BüHum nigrum Toiten 



BitHitm reHcuifUum da Coatii 



Moreochitofi ruber Lowe 



Borecfima BernUiensis King 



Bononia süUea W. 



Buccmopsis eiumea San 



Buccinum albozonatum W. 



Bueehmm Ascamas Brng. 



80 f. 
146 



iO— 2UÜ f. 

18—364 m. 

10—197 1 
18-^379 n. 

4 — 100 t". 
7—182 m. 

345—565 t 
630—1032 m. 

420 — 1019 f. 
767—1862 m. 

350 f. 
639 nk 

4^0—1261 I. 
822—2305 m. 

i— 35 ^• 

3-64 HL 

3 t 
6 m. 

1 — 50Ü f. 
1—914 m. 

I — 60 t 
1—109 m. 

50 — 100 f. 
91—182 m. 

350 f. 
089 



40 — 100 f. 
73—182 m. 

28 t 
61 m. 

10 — 30 1 
18—54 m. 
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Succmum camictUum I^m. 

Buccinum cyaneum ßr. 



Buccinum distortum 

in Felaeospalten der flathaooe. 
Buccmum groenlandicum Ohan. 

Buccinum inflatum Lam. 



Buccinum insigne 

in Felaennffen auf Sandgrnnd unter Steinen. 
Buccinum laevior Möroh 



Buccinum laevissimum 

sehr gefrassij?, gräbt sieh mit aeinem IVns in d 
Buccinum Ovum Turt 

Buccinum raphanus 
auf Neuseeland 

Buccinum scriptum PhiL 

Buccinum sericata 

Buccinum tenue Qr. 

Buccinum undatum L. 

fiberall, auf jedem Boden, and in allen Tiefen; i 
Küaten am häufi^ten: 

sonst 

Buccinum viridum Dali 

Bu/onaria scrobiculator L. 
BtiOa 

die meisten Arten liel)en ruhiges Wasser, nur Ä viridis 
mit iuräftiger Öchale, lebt auf Felaen der Insel Guam. 



2 


t. 


3 


m. 




f. 


365 


DL 




f. 


1—456 




2 — lO 


L 


3—18 


m. 


lO — 20 


I. 


18—36 


HL. 


•NUlll* 




4 — 6o 


1 


1 — 100 


m. 


1—25 


f. 


t 4 JE 

1—40 


m. 


1 — 2 


£. 


1— ö 


m. 


136—649 


f 


247—1180 


Ol. 


88—92 


£ 


160—168 


m. 


den engiiscfaen 


10—15 


L 


18 — 27 m. 


I— 150 


1 


1—278 


m. 


414 


f. 


756 


m. 


8— ao 


£ 


14-36 
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Buüa Cranchii Leck. 

Bulla Krehsü DaU 

Bulla lignaria Faib. 

Bulla luHcola 

auf flÜHsigem SehUuum, uaUe der Ebbezone. 

Bulla propinqua tiars 
Buüa funcHätUa 
Bulla slrtaia Bn^g. 
3Mt ufrütUus Bio. 

ßÜkynüt rubens Menke 
von der Procupine in 

Cadulm gadus M. And. 

Cadulus graciUs Jeftr. 
Caduius Olm Soaoohi. 
Cadulus propmquus Sara 
Cadulus quadridentatus Dali 
Cadukts sümümus Watson 



I — lO 


f. 


o 10 
c — lö 


HL 


10 — 100 


f. 


10 — loa 


m. 


10 — 20 


f. 


lo— öO 


n. 


880 


f. 




m. 




t 


3—91 





160 f. 
291 m. 

10 f. 
18 m, 

1—88 f. 
1— Ibü m. 

18 — 140 t 
32—255 m. 

1450 £. gefunden 
2651 in. 

20 — 30 f. 
3ß~ö4 m. 

450—1125 1 
822—2056 m. 

80 — 1450 1 
14Q_26öl m. 

100—450 f. 
182— Ö22 m. 

7—50 f. 
12—91 m. 

6—155 
10—282 m. 
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Caduhts sub/üs(fi>rmis San 

Cadulus tumühsm Jeffr. 

Caduhts iumüius Jeffr. 

Caecum annukUum Brown. Oarp. 

Sund. 

Caecum eUgantissimum Carp. 
Caemm glakmm Munt 
Caecum sepimenium de Folin. 

Caecum subßaumm de FoUa 

■ 

Caecum trachea Mont. 
CaUiostoma Coppmgeri Smith. 
CalUostoma occidentaU 
CaUfosioma plaänum Dali 
Caliwtecium vemicasum Dali 
Callistochüm anHqwus Reeve 
CaUochiion laevis Peoii. 
CaüoclUlofi plattssa (jii>uld. 
CaUogam Watsmi Dali 



40— g5o f. 
73—17^0 m. 

110 — 1450 f. 
200—2651 B. 

1 10 — 1450 £. 
200—2651 



78 1 
142 m. 

4—50 t 

7— 91 HL 

20 — ^40 f. 
36—73 m. 

8 f. 

8— 50 t 

' 14—91 n. 

10—43 f. 
IS — 78 in» 

33 

60 n. 

414 f. 
756 m. 

741 — 812 f. 
1354—1484 m. 

6 — 15 £ 
10—27 n. 

10 — 30 f. 
18—54 m. 

6— IS 1 
10—27 n. 

84 — 640 f. 
153—1170 m. 
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Calyptraea aspera 

unter Steinen in der £bbe2one furehtsaiDi lichtscheiL 
Calyptraea calyftra^ormis Lern. 

2 — 40 f, 

3— 73 m. 

Calyptraea chmensis Im 

1 — 130 f. 
1—236 m. 



Caiypiraea dormitoria Beeve 

in der Schone. 
Calyptraea tpMÜris Ia 

Calyptraea murUata Ba. 



3 m. 

10 — 20 f. 
18—36 m. 



Cafyptram radiata 

auf sandigem Schlamm, an todten Schalen aufsitBcnd 

7-14 f. 
12—25 m. 

3-8 ^' 
5—14 m. 



Cancettaria canceiiakt L. 
Caneeüaria e&nwtuia 
Cancellaria {Merica) Fischeri Ad. 

CanceUaria imhricata W. 



7 «■ 
12 m. 

63 f. 
115 m. 

150 f. 
273 m. 



Cancellaria scatarina Lam. 

am Fclspn. 

Cancellaria spccularis Wat 25 —75 f. 



Cancellaria unduiaia Sow. 
Cancellaria virtdula Fabr. 



45-137 m. 

6—7 f. 
10—12 m. 

3—2294 m. 

Capulm hungaricus L. 

an grossen Steinen und Schalen, besonders an Myiüus nwdwlus 

1—530 *• 
1—968 m. 

Captdus japonieus Ad. 

16—25 f. 
29—45 m. 

Capuius {AmatAina) tricarinaius L. 

6—8 t 
10—14 m. 
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Cassidaria echmophora L. 

4— 45 ^ 

7— 82 m. 

Cüssidatia {/Sctmski^ striata Lam. 

350 f. 
639 m. 

Cassidaria tyrrheua L. 

I t 48 t 
1 t 87 m. 

Cassidula hbrrlla Dcsh. 

Stnuid und BrackwaBSer. 

Cüssis conrctata 

in FelHspalteiL 
Cassis glauca 

bewegt sich b^hr lebhaft 
Cassis pila Reeve 

2—28 f. 
3_51 m. 

Cassis sukcsa Bnig. 

I — 10 t 

1— 18 m. 

Cassis undulata L. 

t 30 t 
t 64 m. 

Cassis vibex L. 

am FeUten auf J. de Fran9e. 

Cassis {Bizoardica) WyviUU W. 

1 00 — 115 f. 
182—209 m. 

Ccriihiopsis costulala Moll. 

60 — 450 L 
109—822 m. 

Cerithiopsis fl^foUnsis W, 

I — 500 f 
1—914 m. 

Cerithiopsis Greeni D. 

2— 10 f. 

8— 18 m. 

Cerithiopsis tuhsreularis Mont 
lebt unter Steinen 

I — 20 f. f 1039 i. 
1—36 m. t 1899 m. 

wird todi aaoh in grossen Tiefen gefunden. 

CcrUhiuni 

langsame furchtsame Thiorp; liel)on schlammigen Bodcii und 
können lange auBScr WiLsser t$eiu. Manche Ai'ten sind besondere 
bftufig um die MAnduug kleiner Flflsae. 

Ceriihium adenmse Sov. 

5— 10 

9— 18 m. 
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Ceriihium aluaister Brocchi 
Cerühmm balieahtm PIl 
Ceriihium ßiscatuni Costa 
CenUaum gemmahim 
Cerühmm graciU Jeffr. 
Ceriihium kuteum FhiL 
Cerühmm iima Brug. 
Cerühium mtUukense W. 
Cerühmm mehUa Lov. 



Cerühium morum Lajn. 

lebt in Mahö auf mit Pflanzco bewacbscnea ErhöhimgcD, welche 
bei Ebbe trocken liegen. 

Cerühium rwdulosum Brug., Chcnrn. 



2—45 


f. 


3—82 


m. 




f. 


5-21 


IQ. 


I — 2 


f. 


1—3 


m. 


. 2—7 


f. 


8—12 


OL 


68i — 1261 


f. 


1245—2305 


m. 


I t 30 


f. 


1 t 54 


m. 


3 80 


f. 


5-146 




310—315 


£ 


566-075 


m. 


30—862 


f. 


54—1576 


m. 



lebt voD PflansexL 
Cerühium procerum JeCEr. 

Cerühium rrficrdatum Da Ckwta 
imter Öteiaea 

Ceriihium hthercuküum L. 

Cerühium vulgatum Brug. 
in ütofaleD Tümpeln 

Chaetopleura apiculata Ba)^. 



1—3 m. 



1450 1 
2651 m. 



1—50 f. 
1—91 m. 

I — 120 f. 
1—218 m. 



1 1 — 40 f. 
20—73 m. 

210 £. 
383 m. 
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Chelidmura kimndmma G. 

an ruhigeii Stellen, bei Ebbe 2 cm unter WnBeer« 

Chemnitzui communis 

bei Ebbe unter Steinen. 

ChemnMa eUganiissima Bnrret 

1 — i6o f. 
1—291 m. 

Chemnitzia /enestrata Forb. 

4—8 f. 
7— U m. 

CkemnUtia ßUoodncia Thom. 

6- 8o f. 
10—146 m. 

Chiton 

meist gut dem Untergrund in l*'arbe imd l'onu a.ugepa«»st An 
Arten und Individuen im gemässigten Klima reicher als in der 
Tropensone 

Chiton afyssomm 6m 

100—300 f, 
163—648 m. 

Chiton alöfis h, 

10—327 f. 
lö— 597 m. 

Chilon alveolus Sars 

120 — 664 i. 
218—1214 m. 

Cküon cmereus Ii. 

lo~s5^ f. 
18—968 m. 

Chiton fiucicularis L. 

5—30 ^• 
9—64 n. 

Chiion gigfK Gm, 

1 17 £ 
214 JXL 

Chiton Hanleyi Bean 

20—300 f 
36—548 m. 

Chikm kuvis Penn. 

15—80 f. 
27—146 nt 

Chüon marginatus Penn. 

Seicbtwasser, auf Steinen. 

Chiton mendicaris Migfa. 

8 — 300 f. 
14—548 m. 

Chiton Pom Phil 

1-^2 t 
1-3 m. 



Digitizod by Google 



Gaatropoda. 

Chiüm fttlekelkts 
CkUon Hüsof Pajr. 

Chiton ruber L. 

CkÜoM siaUus Gmy 

Chikm squamosus L. 

CMamidoia vesfiia t. Mart 

Chrysodomus amiantus Ihül 

Chrysodomus Turfoni Bean. 

Cühoreus adushu Lam. 

Cmgula castanea MÖlL 

Cinguh cingiUus v. Bfart 

Seichtwasser. 
Cümiscus gractüs Jeffr. 

Circulus slriatus PhiL 

CnUha margarüifera W. 

Cinlka Uneüus Jeffr. 

CiaikureUa (DapknsUa) mthcoessa W. 

CUUhurella Jorniosa Jeffr. 

Claihureüa Unearis Moni 



453 

30—40 f. 
54—73 m. 

10—20 f 
lö— 36 m. 

7 — 20 f. 
12—30 BL 

I — 2 f. 

1—3 DL 

1—30 f. 

1—54 

5-28 f, 
9--51 m. 

414 f. 
756 m. 

20 — 100 1 
36—182 m. 

1—4 m. 

5 — 10 £. 

9—18 OL 



108 — 1622 f. 
196—2966 m, 

20 — 50 f. 
36—91 m. 

2050 f. 
3748 m. 

350—1125 f. 
639—2056 m. 

28 f. 
51 m. 

390 — T125 f. 
712—2056 m. 

10 — 80 f. 
18—146 m. 

ao 
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ClaikureUa {DaphneUä^ numoeeros W. 

CkUhurella scalarina Dcsk. 
Seiohtwasser. 

CUdhpkora irUimata Ourp. 

CUoneUa cartönaria Beeve 

CUonella lophaessa W. 

CUofteäa quadrupUx W. 

CoccuUna angulata VVataoa 

CocatUna Beanü Dali 

Coccuima ReUhbimU Dali 

CobtmbeUa asiramenüma 

unter Stemeo» Sdchtnrasser. 

Colutfibrlla bicanaltfera 

auf H nhiamm 

Columbella costulala Caat 
Ceiumbeüa g&ntiUU Vvjt* 
Columbella {Anachis) haliacti Jeffr. 
Cobtmheüa mmtma Gask. 
Columbcila vwlcctdina Duolos 
CokimbeUa nana Lov. 



2500 


1 


4571 




1—30 


i 


1—64 


m. 


6 — 10 


f. 


11—18 


m. 


350—675 


f. 


639—1234 




ir>oo 


f 


1828 


m. 


20 


f. 


36 


■L 




f. 


io09 


Hk 


399—502 


f. 


739—917 


UL 


10 


i 


18 




35—544 


f. 


155—994 




30 t 40 


f. 


54 f 73 


m. 


450—500 


t 


822—914 




30—40 


i 


54—73 




10 


f. 


18 


m. 



30 — 189 f. 
54—344 BL 
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CoLumbeLla permodesta Dali 



Columbella foeiüa Suw. 

Seicht Wasser, in Saud. 
Columbella rustua L. 



CokmieUa scripta h. 

Commr//a modesia v. Hart 

Strand. 
Cominelia typica DudL 

ComitteUa vesHia Mart. 

Conomüra mlermedia DaU 

« 

Conradia cingulifem Ad. 
Comihts nUUegramu PhiL 



Coims 

die forohlMBiisteD aller MeereemoUuskeiL 
Coma {Leptocofws) anemome Lan. 



Cotms arenatus Hwasa. 

Seichtwasser. 
Conus imneus 

in Fe b ayaltea der Ebbesone. 
Conus Cleryt Reeve 



Conus {LUhoconus) eburneus Hwass 



Conus marmorms 
auf Mauritiiia. 
Conus medüemmeus Big. 



Conus papilionaceiis Brug. 



276 f. 
603 



I — 70 f. 
1—128 m. 

3—10 I. 

5—18 DL 



2— 15 f. 

3— 27 m. 

5—7 
9—12 m. 

496 f. 
906 m. 

''^3 t 
115 m. 

I o 1 00 f. 
18—182 ni. 



38—40 f. 
69—73 m. 



10 S9 ^^ 

18«-107 m. 

10 — 20 f. 
18—36 DL 



1 — 10 f. 
1— lö m. 

12 — 20 f. 
21—36 m. 



80' 
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456 Gflsürc^oda. 



Conus prinee^ 

auf Sana, ScUainiii, unter Steinen, in Felsspalten d«r EbbeMne. 

CmralUophila ncrititudra C'hpm. 

swkcheo Pflaiuscn in der Braaduog 

Coralliophila tcctumsinensis Desh. 

60—70 f, 
110—128 m. 

Coronaxis pusiUus Chem. 
Seiohtwasser. 



Coutiwuyia decussata AcL 

63 f. 

115 B. 

Cfanioj^ ashtnana Flacher 

270 — 496 f. 
493—906 DL 

Craspcdochilus marginatus Penn. 

1-5 ^• 

1—9 flL 

CraspedoHis Umhahu FluL 

auf einem Kabel swiscben Bona und CSa^iaii 

2000 f. 
3657 m. 

Craspedoius Tinei Calc 

80 — 100 f. 
146—182 aiL 

sehr furchtsam uiid lichtscheu, immer an Freiiidk6rpeni angehef- 
tet Tragen ihre Eier unter der Schale. 
Crepiduia {^andaüum) aculeata Gm. 

10 — 60 f- 
18—109 m, 

Crepidula /omicata L. 

1—25 f. 
1—45 m. 

Crepidula gibbosa Defr. 

10 — 40 f. 
18—73 m. 

Crepidula incurva 

an todten Schalen aof sandigem Schlamm 

6—10 1 
10<-18 m. 

Crepidula ufts^iiforntis 
in ächneckenscbalen 

1 —40 f. 
1—73 m. 

Crassea sMaia W. 

6 f. 
10 m. 
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Crucibulum striatum Ad. 



Cryptoplax hfvaeßtrmis Blaiov. 

Seicliiw :i98er. 
Cryptoplax siriaius Lam. 



Cychstrema areolatum Sara 



Cyclosirenta basistriatum Jeffr. 



Cychstrema cistronium Dali 



Cychsirema excavakm W. 



Cychstrema nüens PbiL 



Cychstrema Petterseni F. 



Cyclosirema serpukides Mont 



Cychstrema valvcUoides Jeür. 



Cyiichnu acumitiaia Brug. 



CyHehna alba Brown 



CyUchna arachis Q. G. 



CyHekna ty^ttuhacea Penn. 



CyUchna GouldU Park. 



Cylichna Hörnest Weink. 



I — 40 f 
1—73 



6-15 f. 
10—27 m. 

80 — 100 f. 
146^182 m. 

50—1333 f- 
91—2437 UL 

22—63 ^ 
40—116 m. 

390 f. 
712 m. 

10—30 f. 
18 — 54 m. 

107 — 630 f. 
194—1188 m. 

i"8o 1 
1—146 m. 

1019 f. 
1862 m. 

10 f. 
18 m. 

10 — 1400 £, 
18—2560 m. 

2~TO f. 

3—18 lu. 

12 — 106 f. 

21—102 m. 

20 — 50 f. 
36—91 m. 

♦ 

8—20 f. 
14—86 m. 
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Cylichna ovata Jeffr. 

CyUehna pertetmis Kigh, 

Cylichna umbüicaia Mont. 
CyMndroMUt fn^rHis Je£fr. 
Cymba olia L. 



Cyprmea 

die grawen Äxten leben in tropiflehea BiUeien, Bohenen des Tegee- 
Hebt und veibeqsen sich unter Steinen. 

Cypraea (TVwpia) canduhUa GhnL 



537—464 


f. 


615—848 


m. 


3 


t 






10 — 220 


f. 


18—401 


m. 


1521 — 1536 


f. 


2781—2808 


m. 


» — »5 


f. 


1—27 





Cypraea cinerea Gm. 
Cypraea coccmeUa Lanu 



Cypraea europaea Mont. 

meiet auf felsigem Gnuid 



Cypraea kmda U 



Cypraea lyf$x L. 

lebt von Pllensen 

Cypraea miliaris Gm. 



Cypraea pulex Sol. 

Cypraea pyrum L. 

Seichtwasaer. 

Qs^mM spurica L. 

Dacrydium vilrcum 



450—490 t 
822—895 



350 — 400 ^• 
>— 731 m. 

20 — 30 1 
30—^ n. 



1—530 f- 
1—968 m. 

10 — 20 f. 
18—36 m. 

2—4 m. 

8—30 f. 
14—54 m. 

I — 24 1 
1—48 m. 



I — 10 f. 
1—18 m. 

60 — 142 f. 
109 258 m. 
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Daphnella Cumingii P. 

Dapknella nitida Kiener 
Seiohtwasser. 

Defrancia amoemt Sa» 

jDe/rancia ^ruLtlis Munt. 

Dijrmda L$ufroyi Mich. 
Defrancia Unearis Mont 
I>efrancia noändosa Jeffr. 
I^eßranda pyramidalis Str. 

De/ranciu rtiiLulala iiea. 
£}^ftmcut ruüda HindB 
Defrancia teneüa Jeffr. 
DentaUum ahyssorum San 

Deniakum aegum Wat 

JJenialmm agile Sara 

JDmlalmm Bekheri Sow. 

iJtnlulmm candidam Jeffr. 



2— 5 ^ 

3— 9 m. 



70 — 649 f. 
128— II8Ö m. 

10—25 1 
18—45 m. 



50 — 60 f. 
91—109 m. 

6 — 14 12 f. 
10—2581 ai. 

6it — iii6 1 
1117—2223 m. 

50 — 100 f. 
91—182 m. 

3— IQO f. 

6—182 m. 

3—9 m. 

1963 f. 
3689 HL 

30 — 1476 f. 
54—2698 m. 

110—201 f. 
200—^00 na. 

30—1963 f. 
64—3689 BL 

220 1 
401 D. 



10 — 30 f. 
18—54 m. 

410 — 2435 £ 
740-^63 m. 
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Dentalium dentalis L. 
DeniaUum eniaHs L. 



JJentaiium ßssura Lam. 



DenfyUmm Keras Wat 



Dentalium megathyris DmU 



DenUUmm oceidentale 



Denialmm var. orihrum Wat 



DeniaUum pcrlongatum DaJl 



DeniaUum pUnquangulare For. 



DeniaUum tarcntinum Laui. 



Diadora noachma 



Diaphana globosa Lov. 



Diaphana hyaUna Twt, 



Disckides bifissus Wood 



DoUum Bairdii Ver. Sm. 



DoUum gaiea Lam. 



DoUum perdix Ij. 

Seiobtwassor. 
DoUum rmgens 

BeiolitwaBaeffy tinter und iwischeD Stdnen. 



15—450 £. 
27—822 m. 

10 — 66z t 
18— I2U m. 

2 — 1« f. 

3— 11 m. 



2050 — 21 6c f, 

3748—3949 



812 — 1342 ^. 
1484—2453 u. 

60 — 150 f. 
109—273 m. 

140—1750 f. 
255— bl99 HU 

687—1012 f. 
1258—1849 m. 

150 — 230 f. 
273—419 DL 

2 — 200 £. 
3~-866 v. 

1—430 f. 
1—788 DL 

50—300 f. 
91—548 m. 

1—50 t 
1—91 m. 

5—180 f. 
9—328 m. 

94*— 202 £. 
171—368 HL 

3—45 ^• 
5—82 m. 
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Driüia crenukms Lam. 
DrüUa J^eystt Sm. 

DriUia pagoduia Dali 

Driüia varieosa Reeve 

Seichtwosser. 
Dunkeria /aict/era W. 

# 

Eakmieiia KergueUnsis Sm. 
EalomeUa subrujescem Sm. 
Eburna «mstraUs Sow. 
Emarginuia anatina Don. 
Entargimäa eancellata FliiL 
Emargirmla crassa Öow. 
Emarginuia elongata Goeta. 



2—5 




3—9 






f 


ö— 78 




50 


t 




ÜB» 


-1075 


f. 


-19G5 


m. 


1—73 


1 


—183 


tu. 


40 


f. 


73 


ni. 



7—25 

12—45 m. 

6—38 f. 
10—69 m. 

6—15 f. 
10—27 HL 

20 — 25 f. f lOO f. 

36—45 m. t 182 m. 

I — 300 f. 
1—548 m. 



40 f. + 100 f. 
73 m. t 182 m. 

häutig ia veracUiedeaeQ Tiefen auf steinigeu Grund und Ooochilien 



Emarginuia Hmardi Payr. 
Emarginuia Miilleri Forb. 
Emarginuia muUistriaia Jetfr. 



I — 420 


f. 


1—767 


m. 


I — 2 


1 


1—3 


m. 


7—30 


f. 


12—54 


m. 


^17—374 


i 


396—683 
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Bmarginuh reÜcubUa Sow. 

Emarginula iumida Sow« 

Encina mendkofia L. 

herbivor, auf pfiaiuEeDbewaolueQen Felsen 

Enida japomca Ad 

EnkUis striolala 

Erato iaevü Donov. 

Eraio scabri/fSLula 

auf Saiul und Steiueu l»ei ranama. 

Emhelus /aveoiahis Ad. 
Eugyra fikUaris 
BuUma acuia Ad. 

EuUma bUmeata Aider 
Eulima disiarta Defr. 

EuUma /ameUca W. 
EuUma Lau rae Friele 

EuHma PhüippU Weink. 

EuMma poliia Lb 

EuUma stenastoma Jeffr. 



I — lOO 


* 
£ 


1--182 




20 


f 


3b 


lU. 


3 


m. 




t 


U5 


HL 


i — 150 


f. 


1—278 


m. 


1 2 — ^0 


T. 


21—91 


DL 


8—10 


f. 


14—18 


n. 


45 


t 


fiO 


DL 


1 — 20 


f. 


1— 00 


Hl* 


20 


t 


36 


n» 

UM 


— 1261 


f. 


—2305 




450 


t 


822 





649 L 
1186 m. 

I — 140 t 
1—255 n. 



1-80 f. 
1—146 m. 

40—1456 f, 
73—2662 m. 
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Ji.ulimu subuiiila Doiiov. 

£HHmeUa acktth PhiL 

£uiimtUa rudis W. 
EuUmeüa SciUae Scaoohi 
£uUmeUa siibiilis \V. 
Eufimra eaudaia Ad. 
Euplmra Sümpsoni Dali 
Euthria chloroHca v. Mart 
ßtttkria Cornea K 

JBuihria furcata Brug. 

« 

Midkria viridula Dunk. 

Bidropiia vanegaia Lun. 

Fasciolaria granosa 

anf Schlamm zwischen Steinen. 

J^^asciuiaria Ligata Migh. 
FasMaria UnretUina Imm, 

Fasciolaria trapezium 

Ff HC IIa elungata W. 
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2 — 227 1 

3'4U m. 

2— 35 f- 

3— 64 m. 

350 
639 m. 

15—300 1 
27—648 m. 

3— II f. 
5—20 m. 

1—8 f. 
1—14 m. 

100 f. 
182 m. 

65 — 120 1 
119—218 m. 

5—15 
9—2? iiL 

25 f. 
46 m, 

43 

78 m. 



2-6 f. 
3— 10 m. 



20 — 30 t 
36—64 m. 

1-2 f.. 
1—3 m. 



I— 18 f. 

1—32 m. 



3yü — 1000 f. 

712—1828 m. 
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Meula ventricosa 

in der Ebbesone auf Sandboden. 

Ficula ßcus T.. 

auf den Riffen von MadagMoar. 
Fiona nobiüs Alder 

loo — 130 f. 
182—230 m. 

Fissureüa findet sieh cwar in allen Breiten, lebt aber immer ver- 
einzelt Nor bei Banguis ist eine 30 m lange Fliobey wo ne 
ciemlich häufig sind, dennoch Bind sie schwer zu finden, wdl 

sie sich stete unter Kalkalgen und Ulvabüschen verstecken. 
Sie können ziemlich lanp:e hei Kl)he nu««cr Wasser lohen. Sie 
sitzen auf der Oberseite y^A*^x au der ünlrrsi ite von Steifien und 
Bind nur herbivor. lu liirem Darm findet iiiuii Suud mit Diato- 
meen und kleinen Algea Ihr Laiob bestefal ana einer Selinnr. 
FissureUa aeguaüs 

6— 10 f. 
10—18 m. 

Fissurella {Lucapina) cayenensis Lam. 

350—435 ^• 
639—795 ui. 

FusureOtt Ijun. 

Seiefatwaaaer. 
FissureUa giMa FluL 

i—- ^ 1 
1^109 VL 

Fissurella graeca i*. 

1—95 ^• 
1—173 n. 

FissureUa nUcroirema 

in der Ebbezone unter Steinen. 
Fissurella neglecfa Deab. 

Seichtwasser. 
Fissurella picla Gm. 

12 1 
21 nu 

FissureUa reHculala Fofb. 

7— 30 1 

n^tA DL 

Fissurisepta gratmlosa JefCr. 

50 f, 
91 m. 

Fissurisepta papiUosa Segu. 

40 — 60 £ 
73—109 m. 

Fissurisepta rcstrata Sego. 

390—1375 f. 
712—2514 m. 

Fissufisepia iriangulaia Dali 

221 — 294 1 
40{(— 536 m. 
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Gatitropüda. 

ßbssarus Adansom FUL 

Seiditwaaser. 
J^assants amö^uus L. 

ßbssarus ccretis W. 

Frandsia spmasa firug. 

Fusus akimus var. HusAü Dali 

Fusus ttüenuaius Jeffir. 

Fi4sus ^Nepiunea) calatkiscus W. 

u^kn» ceramides Dali 

Fusus colus L. 

Fusus cüraUima Soacchi 

Fusus fenestnUus Turt 

FUsus gradUs Da Costa 
in Schlamm unter 

.^kfttf islandicus Chenou 

Fusus marmoratus PL 

SeiohtwaaBer* 
.^icmr Mdhtt Mietiger 



Fusus muncalus Mont 



auf Schlamm. 
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•7— 1 er» 

12—63» 


f 

m. 


2&60 


f 

m. 


o 

10 


HL 


200 

365 


t 

T. 

m. 


i 70 

1—128 


f 

m. 


AriO 1 ^ f C 

1261—2221 


f 

m. 


2926 


f. 
m. 


133—187 


f 


10 — -20 

18—96 


m. 


36—73 


f 

m. 


200 — 1630 

ODO — CiJO\} 


f. 
HL 


»5 
27 


f. 
m. 


30 .300 
54-548 


f. 


106 
192 


i 
m. 


80—95 
146—173 


f. 

m. 
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Fusus propmfuus Alder 

Fmm pukhellus Phü. 

Fusus pyruhius Beeve 

Fusus {Nepiunea) reguüts Wat 

I^tsus rastraius Pefir. OUvi 

Fusus syramsanus Ia 

Fktsus tarnalm Gould. 

Fusus tuherculatus Lara. 

im SiukI der Küste. 
Gadima GarnoUi Payr, 

Ganesa nUü^uscuia Jeffr. 

Gtaa daedaia W. 

Gaza Ralhbumi Dali 

Genota carpenieriana Qabb. 

GiMuüi cineraria L. 

Gihhäa iumida Mont 

Glyphostoma grattUa Dali 

GumtUa ahhasirma Wate. 

im Sfidpolarmeer 20 cm lang. 



1 50 — 200 


f 




IB. 


b— 40 


f. 


14— 10 


■L 


38—40 


f. 


6Ö — 10 


OL 


28 


f. 


r 1 
51 


m. 


2 — 100 


£. 


ö— 18« 




10 — 20 


f. 


18—36 


m. 


0 — 10 


t 
1» 


14—18 




8—30 


f. 


14—04 


m. 




t 


1AA9 


■Ml 


610 


f. 


1110 


OL 




1 


716 


OL 


44 


f. 


80 


m. 



I — 60 £. 

1—109 BL 

3 — 100 f. 
5—182 m. 

496 f. 



1600 f. 
8^26 Bk 
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HiUtoHs iamMsa Lam. 
fleiohtwiiMor. 

2— 15 f. 

3— 27 HL 

HaUoÜs PourkUesü (?) Dali 

33 f. 
60 m. 

ffaUtÜs iuberaUaia Ia 

! — 2 f. 

1— 3 ID. 

HaUoUs varia Li. 

10 £. 
18 m. 

HüUsiyUs cohtmna Dali 

10 — 60 f. 
18—109 m. 

Haminaea soUdaria 8ay. 

3 ^• 
5 m. 

Harpa crassa Fb. 
Kfistet^wUser. 

Uarpa noWs Ijud. 16^25 f. 

29—46 m. 

Harpa rosea Laiu. 

60 f. 
110 in. 

Harpa veniricasa Imbl 

lebt von Pflatuseoi liiufig an Felsen, ist sehr bewe^iofa; wenn sie 
gefeust wird, so aofanfirt sie einen Theil ihres Ftiiflee «b 

2 — 4 ni. 

Harpa^o S^bae VaL 

4 f. 
7 m. 

Heia Uneüa Jeffr. 

807—1536 f. 
1475- 2808 m. 

HeUcion pellucidnm 
oft an LAmiuarien 

1—20 f. 
1 — 36 m. 

Hemüulis glabra San 

80— »150 f. 
146—278 m. 

Hmniadis venirasa Jettt. 

200 — 300 f. 
865—558 m. 

Hemiarthrum seluiosum Carj». 

Seiehtwaeeer. 
Hemifustis pugümm Bon. 

aof döi Bi££en von 
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Hermes clavus 

Seichtwasser. 
Hermes glans Hwass. 

Seichtwasser. 
Hipponyx 

Bdten auf unbeweglichen Körpern, meist auf bngsam krioofaenden 
Schnecken an&it^d. 
Hipponyx barhaia 

Ebbezone. 

Hipponyx panamemis 17 f- 

31 m. 

Homalaxis zancleus l'hil. 

18—1)7 ^ 
32—213 m. 



Homalogyra atomus Phil. 

oft an Steinen oder Pfhuuen 



Homalogyra densicostata Jeffr. 



HydaHna aplusire L. 

im Scliliiram von Flussmäadungen auf Mauritius. 
Hydroöia baUhica Nils. 



Hydroüa ctUigmosa CKmld. 

Elbbezone. 
Hydrobia ulvae Penn. 

an soUamm^en Küsten Englands, sehr emyhaUn 



1 — 150 f. 
1—273 m. 

1622 £ 
2986 m. 



3—4 f- 
5—7 IB. 



I 20 f. 
1 — m- 



Janihina exigua Lara. 

lebt pelagischi ihre Schale findet sich 

0—1675 t 
0—306:^ m. 

wird oft an den Küsten tropischer Meere ans Land gespült 
Jejfreysia cyUndrica Jeffr. 

12 f. 
21 m. 

Jcß'nysict diapha$ta Alder 

1-5 t 
1—9 m. 

Jeffreysia globuiaris JeSir, 

5~io f. 
9—18 m. 

Jeffr eysia optäina Jettr. 

hSnfig fwisohen Laminarien 
Ihanassa ohsokta 

1—2 i 

1—3 IB. 
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Jmpages coerulescens Luii. 

auf KöBteosand. 
Jopas sertum Brug. 

auf Folspn 
JphUus tubcrcukUus W. 



Isehnochäon Boogü H. 



Isidora Fnrskali 
iSühswasser. 
Jumala Ossiani Friele 



Jumala Turioni Bean. 



Lachesis folinrae d. Ch. 
auf Seepflanzen 

Lachem japonüa Ad. 



iMcJiesis minima Mont 



JLaeuna erassior Moni 



Lacuna divaricafa 

aa Laminarm und Fi^cus 



Laama HeherH Vd. 
Lacuna ghciaUs Moli. 

Jjacuna pallidula da C. 

Z<ia^ii0 parvula G. V. 
Zacuna puteohis Tort. 



iMcuna vincta 

SeiolitwaBMr. 

Zacufirlla aniarcÜea y. M. 
auf Tang. 

WsUher, Hnldtmn in di« Q«otogie. 



1—3 m. 

390 f. 
7X2 m. 

7—25 i 
12—45 BL 



380—459 t 
694—838 m. 

127—341 f. 
231—622 m, 

20 f. 
36 m. 

63 i. 
115 m. 

1—8 f. 
1—14 m. 

1 — 40 f. 
1—73 m. 



1—36 t 
1—65 m. 

10—15 m. 

96 f. 
175 m. 

I — 10 f. 
1—18 m. 

30—45 m. 

530 
9ti8 m. 



31 
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470 Qastropoda. 
LaeocochUs granosa Wood 

Lamdlaria nigra BL 

Lamdlaria perspieua Lh 

swiseben Lammaria, 
Lameliatw ferspiema 

LamsUaria prodita Lov. 

Lameliaria tenta cu lai a Moni. 

Lepeia caeca Müller 

lApühpieurm ahfeoius San 

Lepidopieurus cmereus L. 

Lepidopleurus dorsuosus H. 

Lepidoraäsia ausiraUs Sow. 

Lcptochiton alveolus Sars 

LepioekUoH h§nikus Haddon. 

I^ptoconc/ius striahis Hiippell 

in KurallcQstöcken. 
Leucosyrinx Goodei Dali 

LeueoHna Nipkomensis Ad. 

Umnaea maurüiana 

Süsswasser. 
Ltosfomia cUamia Lov. 





l 


54—548 


m. 


2 


f. 


3 


m. 


1 — io8 


f. 


1—196 


IB. 


30 — 40 


f. 


^ M BMA 

54 — 73 


a. 


8—20 


1 


14 — 36 


m. 


I — 690 


f. 


1 — 1261 


m. 


50—450 


i 


91—832 


HL 


I — 20 


f. 


1—36 


m. 


310 


t 


566 


n. 


6-15 


£. 


10—27 




I SU — 420 


t 


273—767 




23CX> 


m 
t 


4206 


m. 


1050 


1 








• 

f. 


115 


BL 


30—50 




54—91 





Digitized by Google 



Oaatropoda. 471 

Liostomia ehufnea Stimp^ 



UoHa granulosa Dunk. 

im San(L 
Uotia Hüsü Dunk. 



Liüopa mtUanostoma Bang 

pdagisdk ra der Sugpusosee. Die Solmles 



lo — to f. 
18-36 m. 



20 £. 

36 DL 



0—390 f. 
0—712 UL 



ZMiofa (?) saxicola 

unter Öteinen in der Ebbezone. ^ 

UUorina astera 

Aber war FLutli(prense, an gnieeen Steinen. 

IMtorina coenUescens L. 
liioraL 

Utiarma diemenm 

bedeckt die Feleen an der Südkfiate von Neuseeland. 

JMtarma Uttorea Im 

1-7 f. 
1—12 m. 

IMtorina mauritiana Lam. 

38—40 1 
69—73 m. 

lAUorina neritoides L. 

bis hoch über der Waseeigrense. 
IMtorina obtusata L. 

oft an steinigea KiUten auf Fucus 

I 20 f. 

1—36 m. 

lAUarina rudis Jeffr. 

variirt sehr in ihrer Grosse, wird aber in Spanien ebenso gross 

wie in Finnmarken. 
IMtorina setosa Sm. 



LUhrmeÜBt mmuta St 
Seiabfewasser. 

Ldiphyrm albus 
Lophyrtis exm^atus Sars 



3—4 
6—7 m. 



5 — 100 f. 
9—182 m. 

60 — 100 i, 

109—182 m. 
31» 
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Lorica vchox Reeve 

6-15 f. 
10—27 m. 

LoUia aiveus Conrad 

i f- 

5 m. 

LoiHa paÜna 

in der Ebbeioiie auf und unter Steinen. 
Loveneila mehila Lov. 

30—650 f. 
54—1168 m. 

Lucapina Rüppellii Sow. 
Seichtwasser. 

Lutiatia /ringüla Dali 

391 i>i>o f. 
714—1609 m. 

LunaHa grdnlandica 

1—430 t 
1—786 m. 

Lunatia keros Ad. 

I — 40 f. 

1—73 HL 

iMHoHa Montagui Fori». 

15—250 f. 
27—456 DL 

LunaHa nana Möü. 

50 — 60 f. 
91—109 m. 

Alachacroplax obscura Cuuth. 

80— *8oo i» 
146—1463 m. 

Mackacroplax alhUa Gonld 

to~2o 1 
18—36 Dk 

Macrochcüus japonicus Ad. 

63 1 
115 m. 

Magüus anUqtms Mootf. 
Seichtwasser. 

Mamma mammiUa L. 

1—4 m. 

Mangelia anUmia Dali 

687 -880 f. 
1200-1609 IQ. 

j^Iangclia Berlrandi Pa^r. 

28 HL 

Mangelia braekysfoma PhiL 

20 — 150 f. 
36—273 m. 
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ChMrtropoda. 

MangcUa gracilis Forb. (Moot) 

MangeHa nelniia Moni 

Mangeüa nivaüs Lov. 

MangtUa ruguhsa PliiL 

JdangeUa sulcosa 

bei Ebbe uater Steineii. 

Mangelia V^auquelini Pa^r. 
MargarUa argentata Qonld 
Margarita charopm Wat. 
Margarita cinerea 
Margarüa obscura 
Margariia olimtcea BrowB 
Margariia umbüüaUs Sow. 
Margarüa unduiaia Sow. 

■ 

Marginelia cinerea Dali 

MargineUa ckmäesiina Broccbi 

Margmelkt laevis Forb. 

MargineUa miUacea Lam. 

MargineUa minor auf Kalkaand nabe der Köste. 
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lo — 7u 
18—128 


f. 
m. 


1—25 
1—45 


f. 
m. 


30— 1 50 
54—273 


f. 
m. 


8—20 
14—36 


f. 
m. 


10—50 
18-91 


t 
tu* 


50 
91 


f. 
m. 


75—105 
137—191 


f. 
m. 


10—130 
18—236 


f. 
m. 


1—430 
1—785 


f. 
m. 


ro — 20 
18—36 


f. 

ÜL 


20 

00 


Ul. 


4—100 

7 — 182 


ÜL 




f. 


2 iOO 

3— 182 


f. 

m. 


1—30 
1—54 


i 
m. 


1—8 f. 
1 — 14 m. 
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474 GastropocU. 
Mäfginella [GlabeUä^ musica Hinds. 

35—620 i 
64— 1133 OL 

MargmeUa fygmaea lasel 

I — 5 f 
1—9 m. 

Marginella rußtla Gask. 
im Saud der KMe. 

MargmeUa secalma fir« 

30 t 69 t 

mm. 

MargineUa (GlabeUa) hsrbmaia Sow. 

210 f. 
3—18 m. 

Marinula elongata Piur. 

im Biaokwagaer am Strand 

Marsema prodiia Lov. 

20 — 50 1 
36—91 m. 

MMüda fuadncarmaia BrooQhi 

8—227 ^• 
14—414 m. 

Aluiküda [Cm^uUna) Spina Croböe, Fischer 

2 — 10 f. 

3— 18 HL 

Melampus ßueüUus Dah. 
Strand!. 

Melania 

furchtsatiieTliicrc, HcIk'U zum Theil SoljlamrnixKlfn und hraekisches 
Wasser, kiiiu Theil bewobDen sie flieaseudes iSiisswasser tropischer 
Zonen. 

Menestho albuUi 

8—30 t 
14-''64 ni> 

MtsorhyHs eostahts DaU 

687 f. 
1256 m.. 

Meyeria pusilla Sars 

200 — 300 £. 
365—548 m. 

Mürotoma persüa L. 
Strand von Mab4. 

Müra 

sehr iiiiThtsam, ist gewöhnlich gunx mit Öchiamm bedeckt. 
Müra Bairdii Dali 

528 f 
965 Iii. 

MUra (olumbelhria Soacdii 

8—60 f. 
14—109 m. 
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Mitra Cornea Lata. 

Strand 
Miim ehemus Lam. 



Müru e^copalis L. 

am <ieii Aiuiranten im Schlamm vergraL»eu. 
Mitra grönlandUa MuH. 



Miira HanUyi Dohm 

Müra {Canciüa) mteräraia iie«v€» 

JdÜra luUscms Lam. 



illSii0r0 /tffw Ad. 



Müra xnUfarm 

iMit< 1 Sk'iiii'ii nahe dem Strand* 
Mürularia uncinata Keeve 



Moäuhis Candidus Pet 
auf Konllenriffon 



Molkria laetniffiUa Jeffr. 

Mono€0ros bretndentaium 

in Spalten auf Biffan. 
Memdania cenHtm PIv)t. 



Monodonta dama Ph. 
Seiclilwuhaer. 

jMSmodSm /8 Jussicm Payr. 



lO — 80 


t 


18—146 


m. 


2qo — 420 




366—767 


ro. 


20 


• 
f. 


86 


m. 


5—155 


m 
f. 


^282 


m. 


6 — 14 


f. 


10—25 


m. 


2 


f. 


a 


lU. 


5 


£. 


9 





7—350 f. 

12—639 m. 



4 f. 
7 m. 



Modulus tectum Gmel. 

herfaivor, auf Schlamm and Fdaengrund 2—3 m. 

MoUma casHUaia M6U. 

1 — 170 f. 
1—310 m. 



20—250 f. 
36—456 m. 



20—30 f. 
36—54 m. 



Digitized by Google 



476 



tiaätropoda. 



ÄformUtä undaia Brown 



MucronaHa xanthias W. 



30 — 100 t 
54—182 OL 

8 20 f. 
14 — 3t) m. 



Murcx 

die sehr fuichtsanien Thiere leben gern in bewegtem Waeaer. 
Murex aduncospinosus Reeve 



Murex brandaris L. 

Murex [CAüarftts) catcar Kiencr 

Murex earaUmus Soaoohi 

Murex cormgatus 8ow. 

Murex crisiahts Br 

Murex Edwaräsii Pa^ r. 

Murex ermaceus Foib. 

Murex inflatus Lam« 

Murex {Chicoreus) ieaenus Dali 

Murex radix 

auf SchlammlMinkea oder swisobeo Steinen. 
Murex tetrapterus ßr. 

Murex trunculus L. 

Murex viitaius 

Murex {Phyüonotus) zekmdtcus Q. Q. 



»5—25 
27—45 ta. 

5 — 15 
9—27 m. 

350 f. 
639 m. 

4 30 ^• 
7 — ä4 m. 

1 — 10 1 

1—18 OL 

1—80 f. 
1— 14Ü m. 

I— 15 1 
1—27 m. 

5—30 f. 
9—54 m. 

2- 8 m. 

44 t 
80 m. 



30 — 40 t 
54—73 m. 

2 — 20 1 

3— 36 m. 

II f. 
20 m. 

10 — 600 1 
18—1097 m. 
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MyureUa pertma Bow. 5 f. 

9 m. 

AfywreUa suhtdata L. 

auf sandigem Sehlamro, 

Nacella vi y tili na fim. 

sitzt :iuf MacfOcysHs uud dieut Kormoraaeo uud ringoiiieo siir 
Nahrung 

2 f. 

3 m. 



Naceüa peUudda L. 



Nurica miinrifi(ir Ree. 

auf trrubeui 8and. 
Nussa arcularia L. 

bd £!bbe Iroekeo liegend, bohrt CerUhmm an. 
Nassa (AacuUna) habyhnica W. 



Isfassa corniculum Uiivi 

an der Wassergrenze, selbst über der Ebbezone. 
Nassa coratiula Ad. 



I — 40 f. 
1—73 m. 



375 f. 
685 DL 



Nassa {Trüta^ ephamUa W. 

jVassa i^Niotha) gernmulata Lam. 
Nassa tucrassaia 



1—5 ^• 
1—9 m. 

~ <>n f. 

28—30 f. 
51-54 m. 

I — 60 f. 

1- 109 DL 

Nassa Luteostonia 

auf Saud, nickt weit von der Fluthgrenze, wo bei Ebbe daa 

Waaaar rinnt. 
Nassa mutabiUs Ia 

4 Jo f. 
7-18 OL 

Nassa nodifrra 

in KoralleuBand 6 — 10 f. 



Nassa ahMa Saj. 
Nassa pcmperaia LaoL 

JSiassa {Alcctryon) psila W. 



10—18 in. 

3 t 
5 m. 

2 — 40 f. 

3— 73 m. 

155 t 
. 282 m. 
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476 Oautrupoda. 
liassa pygnutea hutL, 

4 — loo 1 
7—188 DL 

Nassa reticuiata h. 

I — 20 f. 

1 — 36 HL 

Nassa scissurata Dali 

76 — 805 1 
138—1472 OL 

Nassa irmHata Saj. 

3 f- 

Nassa varicosa Turt 

I t *7 t 
1 t iO m. 

Nassaria campyla W. 

410 t 

Nassaria sinensis dow. 

3—28 ^• 
5 — 51 m, 

Nassarma a^mbeUaia Dali 

124 1 
225 m. 

Natica 

am hrmfltrstci) in wärmenn Meeren, bewegt sich sehr lebb&ft, 
bohrt uiuiere Konohylien an. 
Natica a/finis Gm. 

2 — 1415 f. 

8— 2687 aa. 

Natica affims var. vittata Qw. Jeffir. 

5 — 1 100 f. 

9— 2011 m. 

NaUca Alderi Forb. 

12—64 m. 

NaHca catena da Costa 
in aandiflan finohtan 

.-2 f. 

1 — 3 B* 

Natica Chemnitzii 

in der Ebbeaone, in weiebeni Sohlamm. 
NaHca clausa 

1 — 430 t 
1—786 m. 

Natica {Lunatiaj ^ränümäica Beoh. 

2 — 1290 f. 
3 -2358 ui. 

NaHca islanäka €hn. 

3—50 t 
9—91 n. 
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NaHca marocctma Dfllw. 
Natica miiUpunctata Lim. 
NaHea Meniagui Foib. 
Natica müda Do. 

NaHca palUda B. S. 
NaHea persculpia y. Marl 
Natica pulchelia Eiaao 
Naikk pusiUa G. 
Natica sordida FbiL 
NaHca xantha Wat. 
Neohuccimim Eatoni äm. 
Ntohtccintm tfesHfum Mart 
Nephmea atUiqua h, 
Neptunea curia 
Nephmea decemcasUUa 
Neptunea äespecta L. 
Neptunea {Mohnea) dfykm Friele 



687 


t 


1256 


m. 


2 — 50 


f. 


0—91 


III. 


15—50 


t 


27 — 91 


n. 


1 — 40 


f. 


i— 73 


m. 


2 — 1290 


f. 


3 — 2368 


m. 


1 20 


f 


218 


m. 


20-45 


f. 


36—82 


m. 


I — 150 


f. 


1 — Zli 


m. 


30-80 


f. 


5i — 146 


m. 


150 


f. 


273 


m. 


3—75 


f. 


5—137 


lU. 


5—75 


f. 


9—137 


HL 


20 - 50 


f. 


3b — öl 


m. 


1—68 


f. 


1 — 124 


m. 


1 — 107 


f. 


1 — 194 


m. 


20—658 


f. 


36—1203 


m. 


601—1333 


1. 


1098—2437 


m. 



Digitized by Google 



480 üastrupoda. 

NeptuneUa p^ygmaea 

I— 4JO 1 
1^785 BL 

Neriia 

in HüsswaHser imd an Küsl^ nfelsen, wo sie der Tropeiisoiiiie ans- 

^C8et7t, nicht xu leidea scbeiuon. 
Nerita de b Iiis Duf. 

in der Branduug auf Pflanzen 2 — 3 m. 

Nerita pkxa Ghem. 

auf FeUen der K&ste. 
Nerita polita Ii. 

auf KfiKti iifelsen, die nur bei Floth benetst werden, heriiivor. 
Nerita puiutata Q. G. 

2 — 10 f. 

Nerita scabricosta 

an Felsen der Küste; die Jongen krieehen über die Fhithgrenie 

hinauf 
Nerita tesseiata Gm. 

390 f. 
712 m. 

Nerita viridis L. 

4 — 20 £ 24 £ 
7—96 m. t 43 m. 

Nerüina Guayaqiiilrnsis 

iwischen Blättern über (IfT Flnth^ronzo, an schlammigen SteUea^ 

die vom Siisswnsaer übei-dpüit werden. 
Neritina viridis L. 



Neverita dupUcata Stimp. 

Nubeculu fcnniniis Lam, 

äeichtvvattäei*. 
OMiseus pulcheUus Ad* 

ObeHscus sutcatus Ad. 

Odostomiit amta Jeffr. 



Odostomia albeHa Lov. 

im Seiohtwaaaer ontor Steinen 



Odostomia albula Fabr. 



3 — 120 1 
5—218 m. 

I — 10 f. 
1—18 m. 



6 1 
10 m. 

2- 5 f- 

3— 9 m. 

4 — 120 £ 
7—218 m. 



10 — 50 f. 
18—91 m. 

10—50 1 
18-91 m. 
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Gastropoda. 481 

Odostomta cimnUä Lov. 

6-163 f. 
10—297 m. 

Odostomia conMea Broochi 

10 öo i. 
lö— 109 m. 

Odostomia culimoides F. H. 

2— 9 m. 

Odasttfma niiem Jeffr. 

30-500 f. 
54—914 BL 

Odostomia {ObcUscus) nitidtUa Ad. 

25— M56 ^. 
45—2662 m. 

Odostomia paiUäa Bfont 

mal Pectm maximus und Pecien opercuhris 

8— 20 f. 

14— 36 m. 

Odostomia plicata Moni. 

15— 70 f. 
27—128 HL 

Odotiomia rissoides Hanley 

1-777 f. 
1—1420 OL 

Odostomia rufa PliiL 

5—30 f. 

9— 54 m. 

Odostomia sublustris Friele 

350—649 f. 
639—1186 m. 

Odostomia speeiosa Ad. 

214 f. 
390 m. 

Odostomia trifida G. 

1—5 f. 
1—9 m. 

Odostomia umdentata Mont 

10—777 f. 
18—1420 m. 

Oiwa 

aiif sandi^om Griindf>, in reinem Waeaer, sehr bewegUoh, mit 

FlPiRch leicht zu k<")dern. 

OUzfa {Otivctta) /utlg^ida Keeve 

7—25 
12—45 m. 

OUoa texttHtta Lam. 

3— 5 m. 

OOva undateÜa 

Seicht WMBMy auf Sand und Schlamm. 
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482 OaslropodA. 
OHoa (OlheUa) vUäm W. 

Olweüa buüuia Reeve 

OUvella florealis Ducloa 
Omaiaxü supmnäida Wood 
Onchidiopsis glaciaiis Bars 
Onchidiopsü grMandica BeiglL 



Omscia tuhrrculosa 

BeichtwuääeTi io FelsenrilKen. 
Onoba sirüUa Moni 

Oocorys sulcata Fi 



Ophiochüon grandis V. 



OmUa adriaHea Qow. 



Ovula Cornea Lam. 



OutUum sfeUa L. 



Oxyaoc oliiHicca Rafl. 
au i'flanzen lebend 



Paluäomus punctata Keeve 

Süsswasser. 
Parasiropkia CkaUengcri 



390 £. 
712 ID. 

43 — 880 f. 
78—1609 m. 

20 1 
39 OL 

200 1 
365 m. 

30—40 t 
54—73 n. 

8—15 f. 
14—27 m. 



1 — 50 t 
1—91 n. 

680 — 221\ f. 

1243—4061 m. 

Ö88— 1080 f. 
1623—1974 m. 

10 — 20 f 
18—36 m. 

1 1 

^ 3 m. 

3—4 m. 

8- 60 f. 
14—109 OL 



10—15 t 
18—27 BL 

3 f 
5 m. 



8 1 
14 m 
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•patliiBofae Thierat cU^ nch unter Steinen venteeken, sehr Üoht- 
schea flind mid von Pflanzen and Polypen leben. 

Parmophoms corrugatus fieeve 8 m. 

Parthema acicuia Ffaü 

30 t 41 f. 
54 f 74 m. 

Barihemet exkma Jeffr. 

10—40 f. 
18^73 m. 

Flfrikema paiUäa FbiL 

I t 41 f. 
1 t 74 DL 

Patella aspcra Lam. 

1 £. 

2 a. 

PaUlia €oemlea Ij. 

2 t 

3 m. 

Patelia Jue^ensts iieeve 

20 — 60 1 
36—109 in. 

PaieUa Gussmm Costa 

12 20 t 

21— 36 m. 

PeUella KrTi^ffrlrmis Sm. 

von KomioraucQ und Möven gefressen; ihre Schalen zahlreich am 

Strande verstreut 
FkOeiia pMuida Fmb. 

I — 12 f. 
1—21 m. 

FaUUa fubcUa Fabr. 

3—57 ^• 
5—104 m. 

f^edeUa seutetlaris Lam. 

Seiehtwasser. 
Patella vtdgala L. 

IlnthBone 3 f. 

5 m. 

PecHnodonla arcttata Dali 

226 f. 
412 m. 

Piedipgs ongtMa 

in der FloliigrcDze unter SteineiL 
Pei&UUarma seiosa Sm. 

3 -fio f. 

5—109 m. 

Pentadactylus Savignyi Desh. 

bfia^ auf den Korallenriffen. 
Pemtemia mcamaia Desh. 

Seiolitwaflaer. 
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PensHchia toreta Dali 2—22 f. 

Piiosianella 

sehr häufig auf Saiidlxulen in dor Rassstrasse. Flif'h*>n da^« 
SoaueiUich^ indem sie sich unter Taug verbergeu (Tb isLuck iaiid 
man unter einen /WMibusch); sind nie mit Schmarotsem bedeekt, 
da sie aick immer bewegen. Ihre Mfindnng ist iofolgedeaaen 
selten ganz. 
Phasianeiia puUa Ia 



Piiasiauella Vieuxü Payr. 
Phäme aperia "L. 
PhiUnc ImeolcUa 
Phäme Ossum Sarsi F. 
Phüme quadraia Wood 
PhiUnc scabra MülL 
Phüme VmUanälfsm^ 

Phortis verkittet allerlei Schalen äu einem Gehäuse. 
Phos baihyketes W. 

Phos roseatus Hinds 

Phos texhts GmeL 
PhoHnula quaesUa Ad. 



Physa borbonica Ferr. 

BüHswasser. 
PUeopsis Himgarka To, 

Pütdkm ßthum M61L 



I — 120 t 
1—218 m. 

5—12 f. 
9—21 m. 

i -78 f. 

1—142 BL 

50 f. 

91 m. 

400 1 
731 



4— 450 f. 
7—822 m. 

3—542 L 

5— 990 m. 

3-5 ^. 
5—9 nu 



375 

686 DL 

5— »8 f. 
9—32 m. 

5 f. 
9 m. 

17 f. 
31 m. 



10 — 80 t 
18—146 m. 

20 — So f. 
36—146 m. 
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Pilidium radiatum Sars 

12—57 f. 
21— m m. 

Pinna 

im Ran<1 der Bucht von Des Chiens Manns so häufig steokend| 
dass man ohne Schuhe die Fässe verwunden würde. 

IHsania maculosa Lam. 

Wa&sergrenze. 

PisMtia nndom \j. 
auf Sclilamm. 

Pianaxa sulcata 

auf Amboina, doch kann sie leicht nach kälteren Zonen gebracht 

Planaxis planicoskUa 

nnter Steinen, Sdehtwasser. 

I^emaxü pyramidalis GmeL 
bei Ebbe fiber Waaeer. 

Plaxipliora simplex Carp. 



PUmofonm albida Deslt 

Scit'htwassor. 

Pleurotoftia nterrima 

unter Steinen in der Ebbezone. 

Pleurotoma attetmalum Fh. 



PUurotoma Hcanedifera 

Pleurotoma Coppittgeri 

Pimr^fbma Cummgkami 

auf Fclson. 
Pleurotoma crispata 



1—150 1 
1—273 m. 



10 — 30 t 
18—54 m. 

10 i. 
18 m. 

17 f. 
31 m. 

2 — 7 1 
3—12 m. 



70 80 f. 
128 — 140 III. 



Pleurotoma diseors 

auf KoralleiuMuid 17 I. 



Pleurotoma exulans Dali 



Pleurotoma Jickclii Weink. 



WaUker» Btadeltng In dl« OMlafk« 



31 m. 

634 f. 

1159 m. 

5 f • 
9 rsL 
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486 GflBtropoda. 
PUuroUma impressa Beek. 

Pleurotoma ischna W. 

Plcurototna limacina Dali 

Plmratama Uneare Ph. 

Pleurotoma viaravignae Biv. 

Pleurotoma marmorata L. 

PUurotoma tiiodiotus Cristuf. 

Pieuroäma ntoak Lov. 

Plmrotoma PhObtrU Mcbd. 

Pleurotoma pyramidalis Strom 

Pleurotoma (Surcuia) rotunäata W. 

Pleurotoma rudis 
unter Steiücn. 

Pieurotama siramiuea Wate. 

Pleurotoma striolata Phil. 
Pleurotoma Studeriana v. Mart 
Pleurotoma turricula Mont 

Pleurotoma undosa Lam. 



2 — 60 €. 
3—109 m. 

700 f. 
1280 m. 

368—805 £. 
672—1472 DL 

20 — 30 f. 
36—54 HL 

10 — 20 f. 
18—36 m. 

6—18 1 
10^32 m. 

217 f. 
396 m. 

30—150 f. 
54'-273 m. 

20—45 
36—82 m. 

5 — 1100 t 
9—2011 m. 

2050 f. 
3748 m. 



105—150 f. 
191—273 m. 

15—20 f. 

27—36 ra- 
tio 1 
218 m. 

2 — 994 f. 
3—1816 m. ^ 

5—21 m. 
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PUuroiomaria 

lebend bei Barbados 128-218 in. 

PUurotomeUa argeta Dali 

PUurokmuUa Packardü V. 



PUcatella polygona Ti. 
sandiger Schlamin. 

PoiUa (TOrbignyi Payr. 
Seichtwasser. 

PoUia maculosa \axsL, 
Seichtwasser. 

PßiUa minima I%iL 



Polytropa lapülus L. 

Potamides palustris L. Chem. 
an Fiussmfindungen. 

PropiUdium ancyUddes Forb. 

Provocator pulcher Wat 



Pieracera cHragra L. Martini 

lebt von verwesenden Leichen 

Ptcronoius phancus Dali 



PuncHcuHs arenatus Hwass 
Seiohtwasser. 

Puncturella ixgger W. 

I^uucturcUa brychia W. 
PunciureUa drcularis Dali 

Punciurella noachina L. 



8u 1 
1484 m. 

6o— I lo f. 
109—200 m. 



6o 6r) f, 

109 t 126 m. 

I — lo f. 
1—18 ». 



in 1450 f. 
18—2651 m. 

105 — 150 f. 
191—273 m. 



2V« m. 

294—434 f. 
536—793 in. 





390 


f. 




712 


m. 




1340 


f. 




2450 


m. 




880 


f. 




1609 


m. 


4- 


-1095 


f. 


7—2001 


m. 



32' 
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488 Gwtropoda. 

runciurt lla {Cruno/>sis) projundi Jcffr, 

390—1750 ^• 
712—3199 HL 

Purpura {Cronia) amygdala Kieiier 

2 — 12 f. 
3—21 m. 

Purpura caroiensis 

Seichtwasser, unter Steinen und in FeUenspalten. 

Purpura echinata Blaiuv. 
Seichtwamer. 

Purpura haemaUfstoma Lara. 
Seiditwaflser. 

Purpura hystrix Lam. 

fleiBohüressend 3 m. 

Purpura lapiUus L. 

an allen felsigen und sandigen Kästen Englands, wo Macira uod 
andere Musohelo vorkommeo, welche sie anbohren kdonen 

I — 10 f. 
1—18 m. 

Purpura striata Bfarlyn 

8 1 

14 DL 

Purpura textilosa 

häufig in dem bewegten Waaeer auf Felsen. 

Pusioneila vuipma B. 

6 — ^10 f. 
11 — 18 m. 

Pyramsdeüd auriseaü Ghemn. 

in FekspaHen und unter Steinen. 
Pyramidella graciUs Ad. 

12 — 20 f. 
21—36 UL 

Pyramidclla niHdula Ad. 

40 — 487 i, 

73—890 m. 

Pyramideüa nodiancla Ad. 

12 i 

21 DL 

Pyrene costulcUa Cant 

80 — 400 f. 
146—731 m. 

Pyrene rasaeea Gonld 

5—300 i 
9— $48 m. 

Pyrolofusus de/ormis Reeve 

6t f 
111 m. 

lyrulu Moria 1j. 

7— 25 f- 
12-— 45 m. 
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PynUa patula 

auf Schlammbänken. 

Hanella {Argobuccinum) argtis Gmel. 



Haneäa hufbnia GmeL 
Mast KoochjlieD 

Hanella caelaia 

in der Ebbescme unter Steinen. 

jRaneiia laevi^aia Lain. 



Haneüß laneeokUa M. 



Hanella rana L. 



Hanularia hUerosa Lam. 



Hapana bulbasa Solander 



Hanella pafyracea Lam. 
Seiohtwasser. 

BaphUoma anceps £iehw. 



Haphiioma brachystoma Pbü. 

Mapküoma /ortis Forb. 
Rgphiioma gradUs Mont 

Metma alba Jac. 

JUcinula concaUnata Labi.' 

auf Eorallenriflen. 
Jiidnula Reeviana 

unter Steinen, SeiohtwaBser. 

Ricinula undata Chem. 
Hifigicula acuta Pb. 



1 — 150 f. 
1—273 m. 

2—3 m. 



20—50 1 
36—91 HL 



1 

1- 



18 m. 



20 — 49 f. 
36—89 m. 

10 f. 
18 m. 

18 f. 
32 m. 



60 — 250 f. 
109—456 m. 



5- 
9 



-40 f. 
73 in. 



70 — IOC f. 
128—182 m. 

4 -80 f. 
7—146 m. 

10 1 
18 m. 



3—4 m. 

5—10 f. 
9—18 nu 
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490 Qa^tropoiiu, 
Ringicula atiriculata Menke 

RmgiaUa bucdnea Ben. 

RiitgictUa doUaris Gould 

Ringicula nUtda V. 

Ringicula pcractUa W. 

JUssoa abyssicola Fmb. 

Rissoa aculeus 

Seichtwasser. 

Rissoa calaikus Forb. H. 
Rissoa caiaihtscus Laak. 

Rissoa (Alvania) cancvlUita du Costa 

Rissoa eoftnaia 

Rissoa casUmea Möller 

Rissoa cmex L. 

Rissoa cimicoiäcs Forb. 

Rissoa cingulata Midd. 

Rissoa cosiata Deani. 

Rissoa crenuUita Mich. 



4 — 60 £. 

ID. 

5— 20 f. 
9—36 la. 

2 — 15 1 

3— 27 m. 

60 — 150 f. 
109—273 OL 

350—1075 f. 
639—1965 m. 

40 — 300 f. 
73— 5i8 ■!. 



5 — 200 f. 

9— 365 m. 

1-2 f. 

1— 3 m. 

1—500 1 

1— 914 m. 

30 f. 
54 m. 

15—40 f. 
27—78 HL 

2 — 10 f. 

3— 18 ra. 

2 — 640 f. 
3— 117Ü III. 

2— 5 f. 
8-9 Dk 

10— 30 f. 
18—54 m. 

1—50 £. 
1—91 m. 
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JiüsM {Ahfonia) äeüeiosa Je££r. 72—1125 f. 

131—2056 m. 

Jiissoa txarata 

Kissoa Fischeri Weink. 



60—95 f- 
109—173 m. 

30— lao L 
54—218 m. 



Itissoa forÜs 

Ebht'zono tintcr Steinen. 
Jtissoa membranacea Ad. 



JHssoa parva da Costa 
biii% an Seegras 



jRissaa punctura Moni. 
Bissoa scroHeukUa MöU. 
JÜssoa saktia Phil 



2— 5 

3— 9 m. 



1—30 f. 
1—54 m. 

1—80 f. 
1—146 m. 

20 — 250 f. 
36—456 m. 

8—20 f. 
14 — 36 m. 



Kissoa striata Ad. 

häufig im Seiohtw««« u Lamin.ri«i and lurter Steinen 

I 20 f. 

1—36 m. 

Jiüsoa {Ahania) trt^'ecius W. 

3—28 f. 



Rissoa hirgidß Jeffr. 
Hüsaa vmtricosa Desm. 

Jiüsoa Verriiii l^ riele 

Ristoa teHandica Mont. 

Jiissmna cincta Ang. 
Rismna scalar^armü W. 



5 — 51 III. 

40 — 3c» 1 
73—548 m. 

10-80 f. 
18— 14Ü m, 

649 f. 
1186 m. 

t 15—30 f. 
27—54 m. 

2 — lÜ f. 

3— 18 m. 

40 f. 
73 m. 
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f — lO 


1 








f 

• • 


1012-1609 


m. 


3—4 


£. 


5—7 


m. 




f. 




m. 


8l2 


f. 


1484 


m. 


390 — 1000 


1 


712—1828 


m. 


5—40 


f. 


9—73 




1—30 


t 


2—64 


OL 



492 Gastropoda. 

Rissastomta octona L. 

Hoiella Uneolata 

im Mittolmopr im(1 im Indio. 
Sabaiia bathymophtla DaU 

Scah clalhrus L. 

«SVo/s äenHaäata Sow. 

pompholyx Dali 
Scükma aats W. 

Scalaria ckUhrus L. 

Scalaria communis Lam. 

Ist in Gibraltar grösser als in England 

Scalan'n rrtttata L. 

Scichtwasscr. 
Scalaria ^rönlandica Pery, (Qiem.) 

Scalaria (Cirsotrema) heüemea Forb. 
Scaiaria Jukesiana Forbes 
Scalaria (Acirsa) suideeussaia Oant 
Scalaria sympkylla v. Mart 

Scalaria Trevelyana Leach 



Scalaria Turtonae Turt. 

ist griSsser in England als im Mittelmeer, lebt auf Korallineii. 
Scalaria varicosa Wood 

80 — 100 f. 
146—182 m. 

Scalaria viitala Jeffr. 

1254 f. 
2292 m. 



1 — i6ü 


L 


1—291 




7 — 1260 


t 


12—2303 


UL 


2— 10 


f. 


3—18 


tu. 


20—75 


t 


36—137 


m. 


120 


f. 


218 


m. 


50-—^ 


L 


91—109 


m. 
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Scalenostonm carinahtm Deah. 

Im Sand 
ScaUoh arenoM Ad. 



ScaJ>Aanäer giböulm Jeffr. 



Scapfumder nUerrupius Dali 



Scaphander Mörarms Lov. 



Scaplumdtr Ugnarius lu 



Scaphander punctastriatus Migb* 



Scaphella magclianica Sow. 



Schismope carmaia W. 



Schizochiton incisus Sow. 
SeichtwiLssiT. 

Scissurella cosUita d'O. 



SeissureUa crhpata Flem. 



Scissurelia plicata Phil. 



Scidellina Julva Müll. 



Senechu Chgmmhumus Beeve 
Seiohtwaaser. 

Septaria 

Susswasser. 

Separatista Chemnüm Ad. 



Seguemia farmosa Jeffr. 



3—155 ^ 
6^282 HL 

8—10 f. 
14—18 m. 

812 — 1050 f» 
1484—1919 m. 

50—153^ ^• 
91—280« m. 

1—50 f. 
1—91 m. 

1 — 1450 f. 
1—2651 m. 

10—80 f. 
18—146 m. 

6—155 f. 
10—282 m. 



1 — II f. 
1—20 m. 

7 — 1095 f. 
12—2001 m. 

I f 150 f 
1 t 

10 — 150 f. 
18—273 m. 



18 f. 
32 m. 

325 — 2033 f. 
593—8717 jsu 
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Gastropoda. 



Seguenaa mmoeingulata 8eg. 



Sigaretus haliotidetts L. 

Seichtwasser. 
Sigaretus planus Phil. 



390—1075 f. 
712— litö5 m. 



SigorHus Imgamts Q. 

sehr apathifich und lichtocheu, iu seiehtea WaBScrtfimpelii. 
SiUpdoria anguina L. 



5 t 
9 m 



1—122 f. 

1— 22li lu. 
3 nu 

50 — 658 f. 
91—1203 m. 

20 — 30 f. 
36— M m. 

5 f. 
9 n. 

70 — 80 f. 
128—146 m. 

35—1450 1 
64—2651 



Simfubim ehlorostomum Lam. 

fnsst Molliiskeii, lebt aul Folaeo 
Sipho {Nepfufuud^ islandica Ghemn. 



Sipho UUericeus Moll 
Sipho pygmaems Oould 
Sipho Sarsi Je^* 
Siphodentalium affine San 
SiphodetUalmm vitreum San 
Siphonodentalium pusillum Wat 
SiphonodeniaUum ptmguangulttre F. 
Siphonodentalium tetraschislum Wat. 



Sipkatunria algesirae G. 
Waaaeigrcnze. 

Siphonaria costnta 

bei P^hl)(> an cxponirtea Felseu. 
Siphonaria diememis 

lebt an Yandicmensland auf Felsen angeheflet wie BaieUa^ die 

sie dort vertritt» 
Siphonaria Kuftachensis Bve. 

in der Schorre. 



20 — 1750 f. 
36—8199 m. 

1125 t 
2056 m. 

25—7^5 f- 
46—1325 m. 

45 
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Siphonaria redmüuhan B^re 

über der RothHnic. 
SiphonentaUs Uiragvm Brooobi 

40 — 650 f. 
73-^1188 DL 

Skenea planorbis Fabr. 

nahe der Küste, an Seeptianzcn iincl unter Steinen 

I — 10 f. 
1—18 HL 

Skenea su^naficulaia So. 

Smaragdia {l^itta) FeuiUoti Aud. 
Smaragdineüa Algkae Hanley 



Smaragdinrlla viridis Ran^ 

auf fVlson über dem Meeresspiegel 
Solariella actinophora Dali 



SohrüUa iaevts Friele 

Solarium bisulcatum d'O. 
Solarmm carocoÜtUum I^im. 



Solarizim pt rspectivum L. 
auf KoraUcnriffcn 



Solanum strammeum Gm«l. 

Solenella gigantea Sul 
SoUdfUa sirigosa Gonld 
Sfirotropis carinala PhiL 
Spirotropis Studeriana v. Mart. 



I — 7 f. 
1—12 m. 

1—25 f. 

5—6 t 
9—10 m. 



687 — 1019 f. 
1256—1862 m. 

500^350 f. 
548-639 m. 

39 

107 m. 

40 — 600 f. 
73—1097 JiL 



10 — 20 f. 
18—36 m. 

8—40 t 
14—73 m. 

7—10 f. 
12—18 m. 

6 f. 
10 m. 

60 — 300 f. 
109—54« in. 

15 — 100 f. 
27—182 ID. 
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4Ö6 

SHlie aeuia Jeffr. 

StamateUa {Gena) caü^nosa Ad. 
StomaieUa imbneata Luaii. 
Shmatia dupUctUa Sow. 

Stn bloceras subannulatum de Folin 



Stromhus 

springt mit Hilfe aeinea FuaaeB, kann tagelang anaaer Waaaer 
leben. 

Stromhus elegans Sow. 



1622 


t 


2966 


m. 


390 


f. 


712 


m. 


2 — 10 


t 


3 — lo 


HL 


8—10 


f. 


14—18 


m. 


40 


f. 


78 


na. 



3— lü f. 
5—18 m. 



Strom btis gtiUa 

anf KofaUennffen. 
Stromfms gtbherukis L. Martini 

auf aandigem Sohlaoim, von Aaa lebend 

Strambus graciUar 

Strombus ünitgmosus L. Martioi 

Strombus (Canarmm) murüatus Martioi 

Strom bus pugilis L. 
Sirutkiolaria mm^iHs Sm. 
SHl^ir Turtoni Brod. 

Sfylina sp. 

StyHpher hrychms W. 



1—2 m. 

6 — 10 f. 
10—18 m. 

3 m. 

3—12 t 
5—21 OL 

350—400 £. 
639—731 HL 

3—120 f. 
5— 218 m. 

18 — 20 f- 
32—36 m. 

50 f. 

91 OL 

2650 1 
4845 m. 
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Gwtropuda. 497 

SfyUpker crotaphis W. 

38 f. 
69 m. 

Syrnola cmcleüa Ad. 

6 f. 
10 m- 

Syrnola gracüUma Ad. 

68 f. 
124 m. 

Tatonk M9rcku Malm. 

30—650 f. 
54—1188 m. 

Tectarius tnillegraniis Fh. 

in der Schorre. 
Ttehim adunea Jeffir. 

100—562 t 
182—1027 m. 

Teciura fulva Mnll. 

auf ätemen und todfcen Öchaien 

20—30 f. 
36—54 HL 

Techitra mhtUa Fabr. 

5—40 t 
9—73 m. 

Teciufu vurginea MülL 

1 — 150 f. 
1—273 m. 

rcciura tesiuäifialis Müll. 

an Felsen and Steinen häufig 

1-8 f. 
1-^14 m. 

Tecius dentahis Forsk. 

Spich twnsspr. 

Terebelium suöuialum Lam* 

12 f. 
21 m. 

Terebra {Aeu^ betUhaUs Ball 

496 f. 
906 m. 

Terebra compersa Hinds. 

8—12 f. 
14-21 m. 

Terebra eUUa 

aaf grobem Band 15 f. 

27 m. 

Terebra larvae/armis 

6^15 f. 
10—27 m. 

Terebra maculata Chem. 

fleiMhlreBaend» lebt auf weimem Sandgrund auf Mauritius, 15 — 20 om 
tief eingegraben 2>— 4 m. 
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Tereh'a {Myureila) mmmUaia W. 



Teredo norvegica Sp('njjl. 

an den Kästen Etigiaiids häufig 



Textilia pyramidalis Lam. 

Seicht Wasser. 
Tharsis rometUnsis Seg. 



ThesHa mtna Lot. 

Thesbta transk^dda Wat 

ToreUia vcstUa Jeür* 

Tamatella fasdata Lam. 

'i'ornattila nitidula Lam. 

herbivor 
ToTfmUUa pusiüa Fofb. 

Tarrraf' ff i solidula luu 

mit kStt'inrn. 
TrachysnuL delicatum Phil. 

TrUkoiropis boreoHs B. 8. 

Triforis aspera Jeffr. 



Triphorts inconspicuus 

in <l(>r Ehheznnf' imter äteiuen. 
Triphoris ornata Desk 



Tri/oris pervena Ii, 



loo- 115 f. 
182—209 m. 



I — 10 1 
1—18 m. 



IO<S — IOQ3 f. 

196—1998 m. 

40 — 100 L 
73—182 m. 

28 — 150 f. 
öl'-273 m. 

1—994 t 
1—1816 m. 

80 f. 
146 m. 

2—3 m. 

I f 100 L 
1 t 182 m. 



200—1000 f. 
865—1828 m. 

2— 530 f. 

3— 868 



227—1336 m. 

390 — 640 f. 
712—1170 



10—30 i* 
18 — 54 m. 

1-500 1 
1—914 
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TriforU fnOcheUa Ad. 
Tfitia Mvittata 



Ttitmi Chemnitdi 



Triton [ßimpukmi^ casieUus B, 

Tritoti nodosum 

wiril iu Malaga grosser als in V'igo, 

TriioH {ßimpukm) phihmelae W. 

Triton pilearis Lam. 

Seicht Wasser. 
TrüofL tuberosus Ijom, 

TrUou variegtäum Lam. 

Tritonium corrugatum Lam. 

Tritonium nodiferum Lam. 

Tritonium variegatmn Laol 

auf Koralleni'iffen, 
Triüia curopaea Mont. 

Trockus atraius Gm. 



Irochus lim rar ins 

wird von Norwegen ab nach Süden zu 
Trcdius cmereus Cbutli. 



TrocMif {Marg^riia) brychms W. 

Trochus txaspcratus Pern. 
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20 


£ 




36 


HL 


!- 


-40 


f. 


1 


-73 


m. 




6 


f. 




10 


m. 


2- 


— !0 


f. 


8 


-18 


m. 



ibi ua den Azoren am 



IOC — 150 f. 
182—273 m. 



20 — 40 £. 
36—73 m. 

7 f. t 30 f. 
12 m. f 54 m. 

8—100 i. 
14—182 m. 

4 — 100 f. 
7—182 m. 



5—50 
9—91 m. 

3 f- 
5—32 m. 

kleiner. 

12—315 m. 

1260 f. 
2303 m. 

1—450 f» 
1—822 m. 
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500 CMnpodft. 
Tfockus exfansus Sow. 

Trochus /antUum Gm. 

Trockm /ragarüddes Lam. 

Trochus granuiaius B. 

Trochus gröulandiciis Chem. 

Trockus helidnm Fabr. 

an Steuen und SeepflaiiM 

Trochus Leanus 

auf Korallenriffen unter Steinen. 
Trochus magus L. 



3—5 t 
ö — 9 m. 

lo — 30 f. 
18-54 m. 

I — 10 t 
1—18 m. 

7—91 m. 

I— 150 f. 
1—273 B. 



1-3 f. 
1 — 5 m. 



4 — 20 t 
7—36 m. 



Trockus millegrantis Phil. 

auf festem Orunde» junge Thiere in geringerer Tiefe als ültoro 



Trochus mantacuti Gray 
J>v<:^ttf näoÜcus Ia 
Trochus occidcntaUs Migh. 
Tfv«^ oUoaceus Brown 
Trockus Ottoi Fh. 



Seichtwasaer. 

Trochus fkmus 

in aer Baasatiaaee auf Felaen in kleinen Gruppen veretnjgt - 

Trockus fyramis Bom 

heroivor, auf pflansenbewachaenen Felaen und Sohlanim 

2—3 BL 





f. 


9—200 


m. 


1—15 


L 


1—27 




1 2 


f. 


21 


m. 


30—200 


f. 


54—865 


m. 


TO -400 


t 


18— ?31 


BL 


214—970 


f. 


390—1773 


m. 
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Troekus sinaius ForiK ^S«^ 

.-.5 t ^ 



Troekus näuraUs Phil. 

Trochm lumidus Mont 



Dr^hus turbinatus Born, 
ao der Wassergrense. 

Trochus umaUeaUs B. 8. 



Trochus zhyphintts L. 

TVophon albolahrattis Smi. 
über der Ebbesooe. 

Trophan Barmenm Jobnst 
Trophott carduelis W. 
Tropkon claihratus L. 
Trophon cratkiUcUm Fabr. 
Tropkon decUnans Wat 

Trophon geversianus Pallas 

Trophon mtUtiLamcUosus Pb. 
Trophon irunctUus Str. 
Troschetia Bernidensis King 



1—27 m. 

174—1025 f. 
317-1873 m. 

2 — 100 f. 

3— 182 m. 



15- 2n f. 

1-450 f. 
1—822 m. 



15—160 f. 
27—291 m, 

410 f. 
749 m. 

5-580 f. 
9—1060 m. 

38-50 f. 
69—91 m. 

150 f. 
278 DU 

12 -75 f- 
21—137 m. 

2UU — 277 f. 

365—505 m. 

2— 530 f. 

3— 968 m. 



Ho — 341 f. 
146—022 lu. 



TnmeatMt Bmrdikma 

unter Steinen in der FlntliBone. 

Truneaieüa Gmrini Villa 
Strand und Bmokwaaeer. 

W«iU«r, BaMtiiaf In dl» Mtifle. 33 
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502 Qaatropoda. 
Truncatella iruncahäa Drap. 

Turbo impcrialis 

mit Kalk und Algeukrustcn bedeckt 

Turbo pctiiokUus L. 

Turbo rugosus \u 

Turbo snxoms 

in der KI)i)P7,one an Felmi. 

Turbo transenna W. 

Ikirbmeüa cerata 

unter Steinen und in Spalten der Ebbeione. 

Turbmella comigera Lun. 
TurbomUa eleganÜssima Biont 

TurboniUa interrupta Ad. 

TurbomUa ru/a PhiL 

Turcicuia ßairdii Dali 

T^rris grandis Gray 

Turris violaceus Mc. And* 

Turrüella Banks» 

TurräeUa dugulifera Sow. 

TurriteUa comumnis KibHo 

Turrüeüa erosa Gouth. 



1-2 f. 



JO f. 
36 m. 

I— 8o t 

1—146 BL 



565 f- 

1032 m. 



1-S 


m. 




f. 


9—73 


DL 


1— »5 


1 


1—27 


m. 


1—60 


f 


1—109 




414 


l 






s 


l 


9 




lo — 20 


f. 


18—36 


m. 


I — 10 


L 


1—18 


m. 


•« 28 


f. 


5—51 


m. 


4 1 00 


f. 


7—182 


iii. 


5—106 


t 


9>-192 


m. 
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Gasttopodft. 

Turriteila exoleta Lb 

TurriUUa Hookcri Keeve 

TurrUeüa lactea 

Turriielia quadricarimUa Bro. 

Turriteila suiuraHs Forbes 

Tiirrüeäa Urebra L. 

Turriteila torulosa Kiener 
Turriteila triplicata Broc. 

Turriielia ungulma L. 

TurrücUopsis acicuia ^Ssax^ 

Typhis phHippemis W. 

TyphlomangeUa fiucHuwt Wat 

TyphlomangeHa moalis Lov. 
Urosalpitix cinerea 
ütricukts domitus Da]! 
Utriculu^ kucus VV. 
Utriculm mamiUahts FlnL 
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350 f. 
639 m. 

60 f. 
109 m. 

30—40 f. 
54—73 m. 

20—45 
36—02 m. 

I f . t *5 
1 m. f 45 m. 

3 — 100 f. 
5—182 m. 

12 — 20 f. 



10 — 69 f. f 95 f. 
18—126 m. t 17B m. 

3 — 4?2 f, 

5—771 m. 



5—10 f. 
9—18 m. 



33 f- 
60 m. 



75 f. 
137 m. 



40 — 300 f. 
73— 5-lb m. 

I— 10 f. 
1—18 m. 

687 f. 
1256 m. 

1000 f. 
1828 m. 

i 75 
1—137 m. 

33* 
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ütriciUus pcrtenuis M igh. 

UtrictUus subsirüUus Jeffr. 

Uiriculm umdtUcafus Mont 

UtrictUopsis vitrea Sorg 



Vasum cornigcrtim L. 

auf Korallenriffeii. 
VehUeüa crypiospira Midd. 

Veluiella ßexUis Moot 
Velutimi haUoloidea 
VehtHna laemg€da FeniL 
VcliUiim lanigcra Moll. 

plicaHlis M filL 
VekUitm Schtteidcri Friele 
VehUina zamita 



25- 30 f. 
45 — 54 OL 

!7«sO f. 

3199 iiu 

10 — 300 t 
18 -548 DL 

50—500 f. 
91 -914 m. 



30 — 50 £ 
54—91 m. 

8 — 200 £. 
14—365 m. 

33 

60 BL 

1—968 m. 

30 — 40 f. 
54—73 m. 

12 25 f. 
21—45 m. 

20 f. 
36 tu. 

1—150 f. 
1^273 m. 

Vermcttts 

von Jugend an ftxirt Die mit Operkulum versehenen Arten 

können sieh nieht bewegen. 
Vermehr' arenarius L. 

8—40 £. 
14—73 IB. 

VermeHts comeus Forb. 

25—45 
45—82 m. 

Vcrnictus gigas B. 

1 — iO f- 
1—16 m. 

Vermclus glotneratust 

der Spinde AnfangiBtlieii der Schale ist featgewaohaen. 
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Vertßgus /iudahts Bnig. 

6 f. 
10 m. 

Vitrinella exi^na 

SalditwaflBer, anf SoncL 
VUuhria cren^era Monfr. 

i6 — 25 f. 
20—45 m. 

Voluta 

langsame, furcUtaame Thierc, welche auf Sandgrund leben und 
lange ausser Wasser sein köniica. 

Voluta {Volutüähes) abyssicola Ad 



Voktia (Vesperitlia) saphia Gray 

Voluta i^ScapheUa) undulata Liam. 



VolutiUihes PhiUppiana Dali 

VokäomUra firagäUma W. 
Voiumüra gtönlandica Beck 
VohUapsis nofvegUus Cbem. 

Vobmla ammmata Bnig. 

IVatsonta elegans de Foün 
Xenopkora caribea Petit 

JCtnöp/iora cerea Kccvo 

mit Foramimfereo und Pterupodeo beklebt 

Xenophora comigata Reeve 
Xenophora crispa König 



98—150 


1 


179 — 273 


m. 


3—30 


f. 


0 — 04 


m. 


38 


£. 


AQ 


KD* 


677 


f. 


1237 


m. 


28 


f. 


51 


■ Ml* 


80- 100 


f. 


140—182 


m. 


50—223 


f. 


»1—407 


m. 


20 — Oo 


f. 


36—109 


m. 


8 


f. 


14 


m. 


350 


f. 


639 


m. 


1006 





7—25 i 

12--45 m. 

47-4 f 

85 — »88 Iii. 
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608 GttferaiNidi. 
Xenophara digüata v. M. 



Xenophora solarcides Reeve 



Xylophaga darsaüs Turt. 



Zeidora fiau/raga W. 



Pteropoden. 



Durch ihre Oiganiflation und Lebensweise iiiit( TKcheiden sich die 
Pteropodon von don fibripen Scliiu-ckon. Das \'^ord<'r('nd(' dcf?; meist 
kleinen Körpers besitzt 2 gr(i.ss<> flügelfömiige Fkissen, durch deren 
Ruderbeweguugen die Thiere iin Wasser schweben, der Mund ist meist 
mit kraftigen Kiefern ausgestattet, welche die räuberische Ix*beu»weiäe 
untentSts«!. Alle Pteropoden sind Zwitter. 

Die Eier^) der Pteropoden sind leicht su erhalten. E2i genügt 
im Frültjahr die Thiere in grosseren Gefässen zu halten, um am fol- 
genden Tag schon Eierketten zu finden, die sich wunderbar entwickeln. 
Die Pteropoden sind hermaphroditischc Thiere, und die meisten leiten 
ihre Eier zu einer bestimmten Stunde des Nachmittags oder il«« 
Abends. So le^ z. B. Cavolinia tridenUUa ihre Eier bei Sonnen- 
Untergang. SoTohe ESketlen sind 1 — 5 om lang und enthaltoi 
250 1250 Eier. Ckodora legt gegen 3 oder 4 Uhr Nachmittags 
ihre Eier. Creseis aciculafa ist manchmd ungemein selten, dann 
wnVder üV)emns häufig. Die Entwickelungsgeschwindij^keit der Eier 
kann durch erhöhte Temperatur kunstlich »rf*'ti?igert \verd<'n, so »lass 
sich dieselben in wenigen Tagen statt in mehreren Wochen vitlizieiit. 
Infusorien fressen die Eier an. 

Eine grosse Aniahl^ dieser pelagischen MoUuakeni besonden 
die Bewohner tropischer Gewä^iser, scheiden kalkige Schalen ab, 
während in den kalten Meeren, mit Ausnahrae zweier IJmacim^ 
arten» nur nakte Formen leben. Di<' Schalen tropischer Arten be- 
theiligen sich stark an der Bildung gewisser tropischer und sub- 
tropischer Absätze in mässigen Tiefen, denen nur eine kleine Menge 
fesUäodisohen Mateiials beigemischt ist Gleich den pelagischen Fora- 
miniferen erreichen diese pelagischen MoUnsken ihre rekshate E2nt* 



1) FoT., ArdL ZooL Exp. IV. 1. 

2) MuBiUY 4 Rbh ABD, ChBätf^, Deep 8ea Depoetta, 8. 2^. 



150 f. 
274 m. 



12 f. 
21 m. 



5—10 f. 

9—18 m. 



390 f. 
712 m. 
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wickln in w :nmen ozeuniHchou Strömimgen, und verlieren an Grosse 
und JLLuui^keit iu dem Maafise, als bicli diese Strömungen den kälteren 
Meeren n&eni. Auoh die Verllieiliing der todten Schalen am Meeres- 
gnmd enteprioht der Verbreitung der lebenden Thieie an der Meeres^ 
Oberfläche mit gewissen bathymetrischen Ausnahmea 

Die todteu Schulen sind nicht nnivcrj^cll über den Mccro^l-odon 
ausgestreut, denn sh^ fehlen in den grösseren Tiefen, und im allge- 
meinen ver8ch\vin(]en .sie mit zunehmender Tiefe, ebenso wie die 
zarteren Gehäuse pelagischer Foramiuifereu. Eine weitere Verbreitung 
im Fteropodenaehlick naben folgende Arten: 

Umacina tnfltUa d'O. CUo Andreae Bona 

— iriacantha Fiaoher — polita Oraven 
-~ hrlicina Phipps — halantium Rang 

— antarctica \Voodw. — Cliaptali Soul. 

— helicmdcs .Teffr. — australis d'O. 

— Lesueuri d'O. — vulgata Pfeffer 

— austrufUs Eyd. — pyrmmdaia L. 

— retroversa Flem. — cuspiiaia Bobc. 

— irochi/ormis d'O. Cuoierina columella Bang 

— hulimoides d'O. CovoUma trispiv/^m F^os. 
Peraclis reticulata d'O. — quadndrnfata Lea. 

— bispinosa Pels. — longirastris Ijcs. 
CUo {Creseis) virguia liaug — globulosa liaug 

— — amiea Oseh. • — gihbesa l^a^g 

— — acicula Bang — trideniata Forskai 

— — Chierchiae Boaa — uncinata 

— Hyalocylix striata Rang — inflexa Xiee. 

— Styliola suhula Q. & G 

Unterhalb 4200 ni hat man niemals Pteropodensclialen beobachtet. 

Die beschälten Pteropoden *) oder Thekosoiuen habeu neben dem 
Monde ein paar krSftige Lippen. Eän dnrob Wimperiiaare hervor- 
gerufener Wasserstrom führt alle erfassten Flanktonweaen in die Mund- 
Öffnung. Ihre Nahrung besteht besonders aus Algen und Protosoen, 
dann kleinen Limacina. Der Mageninhalt solcher Thekosomen, welche 
aus den tropischen Meeren stammen, <'nthält Globi^rrina, PulviyiuUfin, 
Hastigerina, Dictyocha, Acafithotnctra , Amphilonc/ir u. s. w. im 
Magen von arktischen Formen finden sich Limacina helicina, L, balea, 
Cßodora pyramidaia, Peridtnium und Dinophysis, Diatomeen finden 
aieh überall, aber selten; auch Gooooaphären und Tintinnoiden apielen 
eine graaae Rolle in der Ernfibnmg der besohalten Pteropoden. 

r>ie nnbeachalten GymnoBomen sf lieinen eine sehr intensive Ver- 
dauungskraft -m haben, denn der Maj^eiiinhnlt ist meist zersetzt. Bis- 
weilen aber lindet man Pneumoder mon oder CUo darin. Cliü lebt 
von Umacina helicina, Pneumodermon frisst JHyalaea trideniata, 

]>ie Pteropoden leben als pelagisohes und zonariseheB Plankton« 
Man') findet sie in grossen Schaaren beisammen, lebhaft und wirr 
durcheinander schwimmend. Naht der Abend, so kommen sie, wie 
ly'OBBiaMY beobachtete, aoa der dunklen Meereatiefe rar Oberfl&ehe 



1) BoAR, 5^(M)l(,g. Juhrbiiohor I, 1H80, ^4. 333 t 
2j JoHNäTuN, Cuuch>rliulogie, B. IIB. 
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hcraaf. Gegen 5 Uhr kommen mehrere Alten von Hyalaea, spiter 
Cleodora mit Atlanta, Grossere Arten wie Hyalaea bak m ihm 
kommen erst in tiefer Nacht heran f Die kleineren Arten steigen auch 
xyt'rst Mi«Hh'r hinab, und um Mitternaeht kunn man nnr noch vereini:clte 
Nacliziigkr fangen. Nach AoAssiz*) ßiukeu die Gymuosouien bis IHÜ in 
tief. Chük*) und l*Ei>iENEEii b^bachteten 

Ckodora suhUaia .... 600 m lief 

Creseis acieuh 100 — 200 m „ 

edteiier 1300 m „ 

Creseis conica 0 — 1300 ra „ 

Hyalocylis striata .... 0 — 1300 ra „ 
im Sept«?mber, häutig . . 800 ui „ 

Hyalaea tridentata .... 00 in » 

PeracUs reiiculata .... 100 m » 



1) Pelbeneer, Chall. Rep. Zooi XIX. iv. 

2) Chun, Die pela^flche *rhierwelt, 188a 
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15. Die AuunonitM als LeitMlieiL 



Von allen geologiflchm lluitflachen ist keine zweite so geeignetg 
uns zum Xaohdonkon anztirogen, ah dir <'Igeiitliuinli<'he Vertheilung 
der ^kaiumcrten Cephaloiuxlcnschalcii in don Sfliichten der Erde. 

Wenn wir unter einem Leitiobbil die Kcsie eines solchen Thieres 
verstehen, welches bei geringer vertikaler Verbreitung eine bedeu- 
tende lioriBoiilBle Verbreitnng beaitit, welches in dner reUitlT dfiniMi 
Schickt fiber die ganze Erde hinw^ verfolgt werden kann, so müssen 
wir die Ammoniten als Leitfossilien par ezoelience liezeichnen. Von 
Clymenia bis ?.\\ Scaphitrs finden wir «Ii«* zahlmiohon Ammoniten- 
j^rschlcehtor als charukterislisrho Leitfossilieu iu allen Hnriz^nitcn und 
k(>niH'ii selbtit unt^^rgeordnete Etagen auf Grund der Ammomten leicht 
übendl wiedererkennen. 

Die Lehre von den geologischen Zonen wurde durch Qoenbtbdt 
und Oppel geradezu auf Onmd der AmoMHUtenfauna aufgestellt; und 
wenn ee geUi^ die Eltagen des schwabiaehen Jura in Südindien wie<ler^ 
KtifirulcTK so fussen diese Untersuchungen weaentUch auf der Vertheilnng 
gekamiiierter Cephalopodpnschalen. 

Was die Ammoniten zu so ausgeaceichueteu Leitfossilit-u macht, 
ist vornehmlich die Thatsache, dass wir dieselbe Axt in Ablagerungen 
der verMshiedensten Typen wiederaehen, daaa Faciesunterschiede ffir 
die Mehreahl der Ammoniten nicht au bestehen acheinen. 

Diesen zweifelloaen Thataaohen gegenüber ist die faunistisch- 
biologische Auffassung der Ammonitenentwickelung, eine i"l>f>raus 
schwierige Anft;:al)<\ loh stehe nicht au zu behaupten, dass dit- geo- 
logische Verbreitung der Ammoniten das räthselhafteste Problem der 
Erdgeschichte ist JPalaozoischc oder tertiSre Horizonte werden durch 
eine leitende Fauna eharakteriairt; Trias, Jura und Kreideacnen weiden 
inciät durch eine einzige Anuuonitenart bestimmt und auf der ganaen 
Eide leicht wiedererkannt. 

Wcnti wir uns diese paläontologische Thatsache in der fil)li('lion 
Weise biologisch umschreiben, so bedeutet sie Folgendes: Die Amuio- 
nitenspezies war gleichzeitig über die ganzen Meeresgrunde eines 
geologischen Zeitabschnittes verbreitet, starb nach kurser blühender 
Lebensdauer gleiehseitig Oberall aua^ und wurde fiberall gleiohaeitig 
durch dne andere Speeles ersetct 
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Ich weu8» dflds es den gcbarfsinnigen Untersuchungen Neumeyb's 
Beloogeii ist, fOr manche „unvermittelt^' auftretende Cephalopoden einen 

Einwandernngswefs: in das Ix treffondo Meer nachj;nweisen , allein diesp 
Erklarnnp: hat in vielen Fällen ihren Dienst vei-sairt, nnd das Auftreten 
d(!r Clynunia iia Oberdevon, des Arcestes iu der Trias, oder anderer 
Gattungen bleibt nach wie vor ein dunkeles Problein. Wenn eine 
geologLMhe Thatsadie den AnhXager der Entwiokiungslehre tn Ver- 
legenheit, den Lenienden in Zweifel versetaen kann, und allen natir- 
lioken lädklämi^verBUchen Trotz bietet, so ist es die Ammonitenfrage» 

Aber auch von emem andern Gesichtspunkte erscheint das an- 
t;crej^t<] Problem von einer hervorrairenden Tragweite, (ierade die 
weite Verbreitung l<Mtendür ^Viiimoniten war die Veranlaöüuug , dass 
man sich die Frage vorlegte, ob die geologischen Horizonte eine d»- 
aolnte oder eine relative uletebalterigkeit b^eiaen kdnneo. Das leiste 
und hdchate Problem d^ B^geschichte knöpft sich also an die Anuno- 
nitenfrage an, und die Bohwierigkciten fär eine natürliche Erklärung dieses 
Prn!>l<'!ns sind es g:ewesen, welche der Ansicht, dass die geologischen 
Zeitabschuittc ?inr relativ gleiehalterisr, homotax, nicht aber absolut 
gleichalterig, homochron seien, Vorschub leisieteu. 

Ich möchte es nun geradezu als einen Prüfstein der ontologischen 
Methode beseiehoen, wenn es ihr gelingt, das Ammonitenproblein so 
ni lösen, dass die I^sung eheusosehr den geologischen Thataaohm 
gerecht wird, als sie den Aofordeningen der Eatwicklungalehre und 
der Biologie Rechnung trnijt. 

Bekanntlich ist dns Annnonitenthier fossil noch niemals gefunden 
worden. Die noch immei läthselhaften Aptycheu geben uns keinen 
Fingorze% über die Morpholugle des Weichkörpers, und d» Mund- 
aaum der Anunoniten ist so selten erhalten, die Scfaalenvenderung oft 
so kornKÜrt, dass wir in den Amin t)itenfanden oleht einen Beweis für 
die lokale Verbreitung des lebenden Thieiea» aondera nur einer MSohale*^ 
erblicken dürfen. 

Die ^e<»ioiriselie Thatsache muss daher in f»>lgender Weise nrdier 
festgestellt werden: Die Ammoniten sind die Schalen eines uns uocii 
unbekafiaten, den Cepkalopoden scq^drigen Weiohthierea. Diese 
Schalen sind meist, nnbekünunert um den Weohael der Sedimente 
(Facies), ungeheuer weit horizontal verbleitet^ und ftbereinanderliegeBde 
Schiohten enthalten spezifisch verschiedene Anunonitenschalen. 

Sehen wir uns in der gegen warticren Thier>velt nach Wesen um, 
welche «ich von jenm Gesichtspunkten au» mit den Ainmonitco ver- 
gleiclit u lassen, so tiiilt unser Blick auf Nautilus und Spirula. Beide 
Gattungen, deien anatomiaefae Organkatioii ihnen veraohiedene Sfeelktt 
im System der Cephalopoden anweist» sind gemeinsam dnioh den Beaita 
einer gekammerten, lufterfüllten Schale ausgezeichnet Und so aehr 
ich den Thatsachen der Anfangskammer und des Prosipho Rechnung 
zu tragen geneigt bin, so nehme ich doeli das Recht in Anr*]>rneh, diese 
beiden Schalen, trotz der Verschiedenheit des Weichthieres mit den 

1) Bei einer frfihoran OakgittilMit habe ich die Meinang ausgesprodMU, dan 
Iii Aptychtn Eiilccki l gewesen seien. Bei längerer Boschäftigung mit dieser Frage 
\»i mit aber aufgelallen, dftw dieselbe Aptycheuart in kleiuen und groaaea Dtmea* 
lionen nfondflo «iid. Dum T^aSamä» widenptidtt der dort begründeten An> 
aicht veqil. Zeitschr. d. d. geoL Ges. XZXVni, 1. 
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Amnioniteu zu \ ergleichen, deren Weichtheile vollkommen unbekannt 
sind und demgemflss aoch sdir versohiedeiiarti^ gebildet gewesen sein 
können. Nauiikts und Spirula besitsen eine Kalksohale, weli^ duvoli 
ihre Kammerung, durch ihren Sipho, eine direkte VoiCgleicliiuig mit der 

Amnionitcnsclialc (j;('statt('t. Diesem gemoinsaraGn Ohnrakt^r holder 
(Tuttuiigcn steht die verschiedene Oio^imisation beich-r Weichthiere, und 
die verRoliiedene der Schale im Thierkörper schroff ^cj^enüher. 

Isfauiäus \jüÄ\ixX eine äussere Öchalci welche dat» ganze Tliier schützt 
lind amaoUieaet^ die Schale von Spirula liegt verboigen In einer Tasche 
des WeiolikdrpeFB und ist an dem lebenden Thier iusaerlich nieht su 
ericennen. 

Es mag gewagt erscheinen, trotz dieser trennenden systinnatischen 
Untei-schiede das Gemeinsame beider (iattun^en in der gekaiiunei-teii 
Scliale 7A\ erblicken, aber welcher Palänntologe wird es wagen, zu be- 
haupteu, dass die Schalen von Arcestes, Trociwceras , IJamites und 
Cückloceras die gleiche Beaefanng au dem WelohkArper ihfes Bewohnern 
gehabt haben? Man kann vennnthen, daas Pmacaceras und Harpth 
ceraa, deren Schale viele Uebereinatimmmig in ihrem Geffige erkennen 
lassen, auch eine ähnliehe l^uge zti ilir^ni Wohnthier einnahmen, über 
Scaphites und Baculites dürften doch iui jeden Unbefangenen in zwei 
verschiedene Biiutypen gehören. Wir wieilerhoien: trotz ulier anu- 
tomischer Untcrtichiede t»iud A'uulUus und Spirula so nahe vei vvaudt, 
daes der gemeinsame Besits einer gekammerten Sehale uns sin Recht 

S'ebt, beide gemeinsam an benutzen für die Erklänmg eines Pkoblems, 
la mch an ähnliche gekanmiertc* Seluilen ohne Weichkörper und mit 
häufigen Spuren des Transportes anknüpft. 

Man pflejit gewöhnlich die ijebeiisweise der ausgestorl)enen Oepha- 
lopoden nach der Biologie' von Argonauia vax beurtlicilen, und das 
Bild eines mit seinen Mundlapueu an der Oberfläche des Meeres 
aegetudeu, oda* rasch sohwinunenaen Ammoniten kehrt in sogenannten 
^'dealen'' Bildern geologischer I^ndschaften, und in den Abhandlungen 
Aber die Lebensverhältnisse der Ammoniten immer wieder. 

l>i(> Angabc'), dass Argonantn ar^o mit Hilfe ihrer Mantel- 
lapp< t» seyrln könne, beruht auf einem Irrtlnun. Oft krabbelt sie am 
Meeresboden über Kies und Schlamm, oder erkietiert Korallenstöcke, 
zuweilen ankert sie sich auch mit ihren vorderen Armen fest. An der 
Oberflache des . Wassers aber schwimmt sie durch ruckweises kos^ 
Btoggen von Wasser wie andere Cephalopodcn. Hierbei ist der Mantel 
Aber der Schale ausgebreitet. Schwimmt sie unter Wasser, so sind 
Körper und Arme in die '*J(^liale zurückgezogen, und nur der Trichter 
macht ruckweise Bewegungen. Argonauta gehört also uicht smn 
Plankton. 

Aber selbst zugegeben, dass Arganauta an der Ob^^flfiche des 
o^nen Meeres schwimmen könne, so muss doch betont werden, dasa 

nach dem Tode des Thieres die Schale sofort dem Benthos angehörte 
Dass also bei Argonauta die Verbreitui^ der todten Schalen am 
Meeresgrund vitllkununcn mit den Grenzen übereinstimmt, welche der 
Verbreitung des lebeudeu Thieres gezo^ii sind. 



1) J. Pdwsb, Thum. Brit An. Adv. Sc 1844, a 77. 



Digitized by Google 



512 



Ammonitcn als Leitfossiiieu. 



Keine eiiiEige Art von Argonauia ist koamopoHfudL Infolge- 
dessen kann in den Ablagerungen der Gegenwaitj wenn es die zarte 
Struktur der Schale überhaupt erlaubt, keine Arg&uauiatai als Leit- 

foBBil venvandt nv^mvIoh. Die T/«'1><'ri«\voi«?p von Ar^üftai(ta und die 
Verbreitung ihrer Öfiiulen nach dem Tode des Thieres besitzt aiao 
absolut keine Aehnlichkeit mit der Verbreitung der Ammonitenschalen. 

Wenden wir uns jetzt den beiden Gattungen zu, welche wir 
oben erwihnten, imd deren Stanktorllinlichkeit mit den Ammoniten' 
sdialen wir betonen durften, so finden wir die fibemsohendo Hurfr 
aaohe, <la88 die Thiere ein benthonisches I^ben fuhren. 

Nautiltis ist ein kriechendes Tlii^ r, welches den Fischern Nachts 
in das Grundnetz ^erath. Kr ist im lachwasser ^) bei den Fidjiinseln 
»ehr gemein. Die Eiugeburcuou iaugvn Ilm in eigens dazu konätru- 
irten Körben auf den Riffen. 

An der Insel Matnka *) wnrde anf Korallensolilamm in 66Sm ein NmtH' 
ku pompilius vom Challenger gefangen. Er CM^wamm, mit der Schale 
nach vom, lebhaft in einran Wnsserbecken herum. Die Schale stand 
senkrecht, der Mund war nach oben gerichtet. Beim Sc^lnvimmen 
stehen die kurzen Tentakeln radial wie dip Tentakel einer Aktinio. 
Er starb nach kurzer Zeit. BeiN.net") machte darauf aufmerksam, dass 
dieser Nautilus vom Netz in geringerer Tiefe erfasst worden sein 
mtee, da dieselben gewdbntioh in ganz flache Wasaer lelien. Die 
Eingeborenen fimg^ sie vom Boote ans auf KoraU^uiffen. 

Das Exemplar^) welches Owen untersuchte, war von Bennet 
an der Küste der N'-Mliclnithii g^efangen worden, als es, an der Oher- 
fläehe achwimmend, cbt n unterzusinken im Begriff war, auf den Grunil, 
wo der eigentliche Sehanjdnt?; seinem Liebcns ist. Denn (nach RuMPUiUt«) 
ist das Hauptbeweguagäorgaa die TeutakeLscheibe. Wenn er auf 
dem Wasser liegt, so streckt er seinen Kop£ mit den Tentakeb 
hervor und breitet sie auseinander, mit dem Hintertheil der Schale 
ausser Wasser. Auf dem Meeresgrunde aber kriecht er in umgekehrter 
Haltung, die Schale nach oben, ziemlich rasch dahin. Er hält sich 
hauptsachlich am Grunde auf, wo er zuweilen in das Netz der Fischer 
geräth. Nach einem 8turme aber, wenn das Wasser ruhig wird, sieht 
man sie truppweise auf der Oberfliche schwimmen, da sie durch die 
Bewegung der Wellen empoigetriebea^ werden. Daiana dibfte man 
sohliessen, dass sie aoch am Groncle truppweise beisammen leben. 
Ihr Obenaufschwimmen ist indessen nicht von langer Daner, bald 
sieben sie ihre Arme ein, kehren ihre Schale um und sinken in die 
Tiele hinab. 

SpinUa aurslralis^) wurde an der Küste von Neuseeland bca 
Port Nichdson und Spirula peranü vom Challenger an der Insel 
Banda in 957 m gefangen. Im Magen von Fregata mvmttr (aof Bdne 
Jsd.) fand man J^ATw/bschalen. 

Nach den von Semon eingezogenen Erkundigungen kommt Nautilus 
mit dem SO. Monsum nach Amboina und wird während desselben von 



1) V. WiLTjaiOEB-SiTHM, Zeitacfar. f. wuMenM^. Zoologie 1875, XXX, rv. 

2) aiall. K<'p. Zool. XVI. 1, S. 200. 

3) BENNläT, Ann. Mag. Nat. Hist, 4. S., XX, 332. 

4) Johnston, Konchyliologie, S. 120. 

5) Own, Ann. Msg. Nnt. Hist, & III, a 2. 
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den dortigen Fisohero mit Angeln am Meeresboden häufig gefangen. 
WShrend dee KW. Monsums aber verschwinden die Thiere beinahe 
voUstfindig, so dass die Vennathnng nahe Üegt, das« sie sich dann in 
groeserc Tiefon ziiriickzidicn. 

Nmifilus pompüiiis^) lebt im östliolion Av liiprl. ;iuf Erromaugu, 
Aneitum und anderen Inseln der Neuhcbricicn iwid l'ulji, der seltnere 
^V. macrophthalmus findet sich um die Isle of Pinea und Neucaledonien, 
wihrend der sehr seltene N, umbiUcahts im Solomonarehipel, Neugeorgien, 
Keubritannien, Neuirland nnd am ostlichen Neoguinea vorkommt. 

Der Magen des von Rennet erbeuteten Exemplars war voll 
Bruchstfirkc von Krebsen, die ihm zur Nahrung dienen. 

Die Eingeborenen der Neuhebriden, von Neucaledonien , und Fidji 
fangen NauHltts als Nahrungsmittel. Auf der Isle of Pincö taucheu 
die Eingeborenen nach Nautilus. Die Fidjüusulancr fangen Nautilus 
am Rande der Riffe, wo er bei mhiger 8c« vom Boot ans in einigen 
Faden Tiefe kriechend zu sehen ist Die S(äka]en sind auf Neucaledonien 
so häufig, dass ein Schiff mehrere Tons derselben nach Sydney brachte. 

Auffällig ist f^*^ «labf'i, dass die Weichtheilc selten erbeutet wurden. 
Nautilus und, in uocii iiöhereni (Irade, Spiruiai^tiwt^. gehören zu den 
grt'>88ten Seltenheiten uud '/a\ den kostbarsten Schätzen zoologischer 
Museen. Um so überraschender ist aber die Thatsache, dass die Soiuüen 
beider Thiere ungemein hXnfig sind, und an allen w ä rmer e n Kfisten 
leidit gefunden werden. 

Kein NaUirforscher hat den Wendekreis nach Süden überschritten, 
ohne sieh an den zierlichen Hörnchen von Spirula zu erfreuen , die 
er am sandigen Strande anjrespült fand. Auf einer kleinen Korallen- 
insel im NW. von Ceylon Bammelte ich in wenigen Minuten 5 wohl- 
eiUtene Spirula und mehrere serbrochene Exemplare. Schöne NmUUm'^ 
schalen sind nm ein Billiges in jeder Natunuienhandlong su kaufen, 
und al)c;eriebene Exemplare findet man leicht an den Küsten des Indik 
und Pazifik am Ufer angespült. 

Es l)<^'st<'ht also in dieser Hinsieht ein sehr auffallender Unter- 
schied zwischou Argonauta einerseits, und Nautilus und Sfintla auf 
der anderen Seite. Das Thier von der nicht seltenen Argonauta ge- 
hQrt dem Neeton an, lebt freischwinunend im Meere, and nach dem 
Tode des Thieres sinkt die Schale sofort au Boden. 

Nautilus und Spirula leben an sehr eng unosdbriebenen Ijokali- 
täten benthonisch und werden am Meeresboden gefangen, dagegen findet 
ftieli ilirc Schale kosmopolitisch verbreitet. Die Sdiiil«^ eines ben- 
tlicnisehen Thieres wird planktonisch, und zwischen den V^erbreitungs- 
gt emsen des lebenden Thieres uud denen der todten Schale besteht ein 
gnmdsätilieber Unterschied. JN^nf^f&tsehalen und «Sj^tricAnchalen sind 
ansgeseiehnete Lsitfossilien, obwohl Ihre Hiiere auf diesen Namea ab- 
sclnt keinen Anspruch haben. 

Mit grossen Massen*) Sargassum werden bei Winterstürmen 
Spirula, Janthina, Vellella , Phvsalia und Nester von Anfcntiarius 
ftiarmoratus nach den Bermudas, ja bis nach den Kütsten von Neu- 
funtilaud getrieben. 



1) Bennft, Gatherings of a Naturaimu ix^nflon 18(j0. Kap. XX. 

2) Matthew, Natove 1879, Febrosr. 
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Indem wir also die eingangs niher begrfindete üebereinstimnmag 

im mechanischen Schalenbaa von Naiitiltis iind Spirula mit den 
Sflialenhaii der Ammonitcn unfieren Bot räch tunjren ni prnndo legen, 
k<immen wir zu folgenden Sätzen: Die Verbreitung der gekain- 
merten, luf terf ullten Cephiilopodenseluileii ist intabhängig 
von der Lebensweise der sie bewohnenden Weichthicre. 

NanUihis und Spirula sind kriechende oder feateitaende Thiere, 
weiche ein durchaus benthonisches Leben führen. Besfiaaen sie un- 
gekammerte oder durch Kalkausscheidungrai (Depots oiganiques, 01>- 
stnikfionsringe etc.) beschwerte Schalen, so ^^'^Ir(lf» \m D\irf'hsehnitt die 
Verljreitung der todten 8ehah>n in f^l eichzeitigen iSedimeutcu, der 
gec^raphischen Verbreitung der lebenden Thiere entsprechen. St^t 
dessen steigen die luf terf üUten Schalen nach dem Tode ihrer Bewohner 
flam Meeresspiegel passiv empor, und weiden planktonisdi. Ihre Ver- 
frachtang und endgiltige Verbreitung ist jetst nidit mehr von faunistischen. 
thiergeogtapbisohen Ursachen bedingt , sundem einzig und allein al»- 
hangig von den mechanischen rJnindcn des Schwel>enbleiben8 und der 
Wasserbewegungen. Wellen, Dünung und Strr>mungen treiben die Schalen 
weit fort vom Wohnort ilner Thiere, unti an der entferntesten Kü&le 
werden sie ebenso ans Land gespült, wie sie sich den Ablagerungen 
der gr0s8ten Tiefen sogesellen Kdnnen. Sobald die Lnfi ans der 
Schale entweichen knn, sinkt sie unaufhaltnni zum Meeresboden 
hinab und wird den verschiedenartigsten Sedimenten des gleichen Zeit- 
abschnittes einverleibt 

Der iieichthum einer Ablagerung an gekammerten Ce- 
phalopodenschalen ist unabhängig von der Verbreitung und 
den Lebensbedingungen der lebenden Thiere. 

Wenn man ans der Zahl der an einer fernen Insel ans Land 
gespülten «S/foniibschalen einen Schluss ziehen dürfte auf die faunistisdie 
Verbreitung von Spirula^ so wfirden die sandigen flachen alkr 
tropischen Küsten eine uniremein zahlreiche S pirulaiwum veminthr-n 
lassen. Aber kein Zoologe hat sich bisher noch in dieser Richtung»; 
täuschen lassen. Denn mit Spirula zusammen findet er die noch 
sarteren violetten Schalen der Janthina, eines vollkommen pelagisohen 
Thieres, nnd in oftnuüs erstaunlicher Zahl gesellen sich hienra VeUeäa, 
PhysaUa, Medusen, und andere dem pdagischen Plankton angchörige 
Formen. Jedermann nimmt dieses Zusanunenaiiftreten als Ausdruck 
dafür, dass die .V/»/V"/r7s(4i:i!f^ trieb dem Tode des Thieres pelagisch 
wird imd einer ruheluben Wanderung bis an ferne Gestade unter- 
worfen ist. 

Die Form nnd Gestalt der gekammerten Cephalopoden- 
schalen erlaubt als solche keinen sicheren Schiuss auf die 

Organisation des Thieres. Auch dieser Sats folgt ungezwungen 
und selsbtverstandlich aus dem bisher G^i^ten. Der Schale von 
Spirida würde Nienmnd ansehen können, dass ihre Fnrm nnd Gestalt 
in gur keinem Zusanmieuhang steht mit der Organisation des Thieres. 
Der unbefangene Urtheiler käme nie aui die Vermuthung, dass diese 
so formbeständige und perimuttexglinzende Schale in dem Körper 
eingeschlossen gefanden wird» noch weniger würde man aus der Kam- 
merung^ aus dem Besits eines hydrostatischen Oiganesy schliessen, dan 
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dasselbe rudimentär, unbenutzt, im Mantel eines benthonischen Thieres 
▼crbofgoD 801* 

Die Verbreitane der gekammerten Cephak>poden6ohal6ii 
ist unabhängig von dem wechselnden Charakter der sie um- 

küUendcn Sedimente und von der Mcrrostief e. 

In dem Mangroveschhuimi Javas, an den sandigen Ufern Uanies- 
verams, auf den vulkanischen Aschen der Kanaren und auf den 
Korallenriffen des Tropengürtels, überall findet man ^//>wÄZ8chalen 
angespfikt Kein KMensemment im ganzen Gebiet der indopttsHiBelien 
Pravins iBt frei von Nautilus. (Oephalopodenki^Cer sind in Tiefsee- 
ablageniDgeil sehr häufig.) Und was wir hier am Ufer beobachten, 
das können wir mit voller Sicherheit für alle Sedimente nllcr Tiefen 
voraussetzen, welche zwischen dem Wohnsitz der genannten CephaUn 
poden und der Al)satzstell(> ihrer Schale, längs des ganzen Weges ihrer 
passiven Wandenmgcn, gelegen sind. Der Verbreitung solcher Schalen 
in allen gleie h wi t i gcn Ablagerongen ateht nirgends ein HindeniisB im 
Wege. 

Wenn wir aber die bisher gewonnenen Sätze in die geologische 
Kunstsprache fibersct/^en, m bedarf es nur des Wortes: Die Schalen 
der Ammoniten sind eclite Leitf<»^'^iHen, um die Tra^cite des 
bisher Besprochenen sofort zu überschauen. 

Die beiden lebenden Cephalopoden mit gekammerter Schale 
khren ans folgendes über ihre ausgestorbenen Verwandten: Die Am- 
moniten waren Cephalopoden, die keineswegs alle odLtonisoh lebten, 
sondern welche, wie Solches aus dem mannichfachen Bau der Schalen 
hervorgeht, jedenfalls eine sehr verschiedenartige Organisation und 
Lebensweise zeigten. Es ist wahrscheinlich, dass die Mehrzahl 
derselben benthonisch am Meei-ebboden lebte und dass die ein> 
seinen Arten ein relativ ei^es Lebensgebiet bewohnten. Die Mannich- 
faltigkeit der Kxistensbcdingungen in den Litoral- und Bladiwassei^ 

S bieten, welche sie bevölkerten, fand ihren Ausdruck in einer grossen 
annichfaltigkeit der Artentfaltung. Es ist unwahrscheinlich, dass die 
Ammoniten lebend grössere Wandern n<j^*'Ti ?!ntpnichmen konnten, ohne 
i!u( Artcharaktere unter wechselnden äusseren Umständen durch An- 
pusHüiig an neue Existenzbedingungen zu verlieren. Die Formen mit 
verengter Mttndnog^ mit stark entwickelte Ohren, die oretaoeischen 
iiNeboilonnen* waren jeden&Us keine »^ten Schwimmer". 

Dag^en wurden die Schalen der loknl entstandenen und lokal 
individuenreichen Arten infolge ihrer Luftkaramern nach dem Tode 
der Thiere planktonisch, wurden ]»M'^siv lange Zeit hindurch schwim- 
mend erhalten, von Meeressti-öuiungen verfrachtet, und je nach tlen 
Umständen, bald Ablagerui^eu tiefen Wassers, bald Absätzen des 
LitarBMoietes einverieibt Me noch so lokal lebende Art wurde naoli 
ihrem Xikle also kosmopdlitisoh verbreitet, und die gesetsnifissige Auf- 
einandttrlolge, das unvermittelte Auftreten, das sogenannte Einwandern 
neuer Typen entsprach keineswegs dem geschichtlichen Auftreten neuer 
Arten, sondern war wesentlich abhängig von den mechanischen Tirana- 
portverhäiinisscn der damaiiLien Meere. 

Infolgedessen finden w ir die meisten Ammonitenschalen als leitende 
Foeolieii ä allen gleichzeitigen Ablagerungen; and wenn die Au£- 
«tnandeilolge der vencfaiedenen Arten und Gattungen in entfernten 
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Lindem gleichmlssig naoh^wieflen werden kinn, wenn n»n die leitenden 

Horizonte ülirmll wiederfindet, so beweist solches nicht, dass dbenll 
die Aufeinanderfolge der lebenden Faunen dieselbe war, nicht, diss 
gleichzeitig neue Arten entstanden oder alte Arten ausstarben, sondern 
diese Thntsachcn sind der Ansdnick für die kosmopolitische, ich moehte 
hagen „trausgridii iido Verbreitung** lokal entstandener Arten über die 
Flache des derzeitig* u Meeres. 

Die Angabe kfinftiger Untersnchnng mnse es also sein: Anhalts- 
punkte dafür zu gewinnen, ob eine cephalopodenrciche Ablagerung eine 
lokale, primäre Fauna bii^, oder ob es sich um die Reste einer weit- 
hin verfrachteten Fauna handelt. Per Krhaltnngazustnnrl drr Mündung 
und der zarteren Verzierungen winl hiorfür Merkniaie abg^eben. 

Jedenfalls aber dürfte es geraüien »ein, einen unvermittelt auf- 
tanetoiden Ammoniten zuerst einmal als „Treibkdrper^ sn betrachten, 
der in jeder Tiefe, in jeder Bucht eines Meeresbeekens sur AbLi|;eraiig 
kommen konnte. Nur wenn diese Erklärung auf Widsfspifiche sloss^ 
wird man die lokalen Ammonitenfunde als Keprisentantai einer drt- 
liohen Fauna auffassen dürfen. 

Dass die Ammoniten wahre Leitfossilicn amd — diese Thatsache 
ist von Geologen längst festgestellt worden. Nur indem man eine 
«^raisdiwimmende Lebensweise'' der lebenden Thiere als ErUSrung für 
diese Thataache annahm, hat man einen Fehler begangen und hierbei 
den Grund zu allen jenen Bedenken g^eben, welche sich daraus für 
eine Darwinisüscbe Erklärung ergaben. Nachdem wir diese Schwierig- 
keiten einigermaassen jrelöst zu haben glauben, soll zum Scblu'f^ der 
Ansicht Ausdruck verliehen weixlen, dass die A mmonitt ii.sc'halcD 
nicht uiu* homotaxe Stufen, sondern wirklich homochrone Zeit- 
abschnitte der Erdgeschichte msrkiren. 

So lange man annahm, dass jeder Ammonit da gelebt habe, wo 
wir seine Schalen finden, so lange veriaint die Langsamkeit, mit der 
sich heute Thierwanderungen vollziehen, dass die durch gleiche Ammo- 
niten bestinimton Horizonte, nicht absolut gleichj^Itoriir konnten. 

Wenn wir uns aber von der durchaus unbe^'ündeti ii ninl unbe- 
wiesenen Hypothese freimachen, dass die Verbreitung der .iiiimuniten- 
schalen kongruent sei mit der einstigen Verbreitung der Ammoniten- 
thieie, so ergiebi sich auch die BfögUchkeit, die durch sie charakte- 
lisirten Schichten in eine r ng« re Gleichseitigkeit su rflcken. Und dass 
die Ammoniten in dieser Hinsicht einen höheren diagnostischen Werth 
besitzen als irgend eine andere mit erhaltungsfähigen Skelctt^'n vrr- 
bebene Thiergruppe, findet seinen Grund weniger in der faunisiischen 
Lebensweise der AmmuititeUi als in dem eigenthümlichen Bau ihrer 
Sehale. 
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IHe Krebie oder Gnutnoeen sind segmeiitirte Artliiopodeii, wdebe 
SB den euuBebea Mettmeren ihres Köi|)et8 gegliederte Gliedmaae- 
sen tn^geo^ und die in der Regel mit Kiemen athmen. Korper und 

Grliedmasiffion sind durch mohr oder weniger stark ^•^rl-,■l1ktp äussere 
Panzer geschützt. I)<;r Koj)f Xrix^t einfache oder t;u ritirtc Angcn. 
Trotz ihrer ungeheueren Fortncn/ahl und dem lüdividucnreichthum, in 
dem eie die Meere alier Breiten bewohnen, sind doch nur wenige Ab- 
theUmigen von besonderer geologischer Widitigkeh^infulgcdeesen werden 
wir nur die gesperrt gedmekten Gmippen näer betrachten: 

L JSnhmosiraca: Cirrtpedia 1) 



II. Merostomala : 
m. Malacasfraca: 



Decapoda, 



Copepoda 
Ostra CO da 2) 
Phyllopoda 
Trilobitae. 
XiJ>hosura 3) 
Gtgantostraca, 
PfyUoctmda 
Jsopoda 4) 
Amphipoda 
Stoviafopodtt. 
Cumacra 
Schizopoda 
Maerura 5) 
Afiomura 6) 
Brachyura, 7) 



1) GiTripedien. 

Die Rankeu£üü8er sind feätöitzende hermaphroditische Krebse, deren 
mdtmentArer Kdrper von einem mit Kalkplatten bedeckten Mantel um- 
geben ist Die Naupliuslarven leben planktonisch. Nach dem Tode 
der Thiere fallen die Schalen auseinander, und sind dann systematiaeh 
sehr aohwer sa verwertben. Nach einaelnen Schalenstucken ^) kann man 



1) Darwin, Leben und Briefe I, 8. 347. 
Wsltker, BbiMtaiif in (Bt Qaoiogi«. 
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keine Art, kaum eine Gattung bestimmen, da die einBeliieii llieUe des 

Skelettes sehr variiren. 

Die überwiogpnflo Mehrzahl der Cimpedien ') sind Seichtwasser- 
hewohner, doch findet man sie mich in der Tiefsee, und zwar kamen 
oft drei veröchiedeoe Arten mit demselben Dredgezug herauf. Von 
34 Gattongw sind 28 litoraL Akpas moA P&ecikuma leben toq 
1—730 Balanus von 1—932 m, Dicäelasfis von 1 — 1828 Ulf md 
nur Scalpellum and Verruca wurden noch tiefer gefunden. E^g^nt- 
liehe Tiefseeformcn giebt es nicht. 

Während die Balaniden besonders häufig an den Felsen des 
bchorrengebietos sitzen, gelioren die Ijepadiden zu den Bewohnern dei4 
offenen Meeres. Angeheftet an treibendes Holz, Bimstein und andere 
Fipundkdiper ftthien eie ein psendoplanktoniBohee Leben» trotadem nün 
sie eigent zum sessilen centhos rechneB mtete. Balattm imprO' 
Visus lebt auch im Brackwaaser der Ostsee. 

Acasta iieach 

1 — 18 f. 
1—32 m. 

Adna anglica Forb. 

12—25 ^ 

Alcippe Hancook 

15—20 t 
27 — 36 m. 

Alcippe lampas Hanc. 

bohrt in Fusus, Hucctnum und anderen Sohnecken. 

Akpas Rang 

I — 410 f. 
1—750 HL 

AUptts mmuki Phil. 

auf Stacheln von DorodäaHs papiUaia 

59 
108 

Anelasma Darwin 

Eingesenkt in die iiückenliaut von llaien. 

Baianus L. 

1—516 f. 
1—943 m. 

Baiamts kUanaidcs lu 

25 f. 
45 n. 

Baianus (rtmlaris 

lebt l)ei Cuxhaven H — 4 m unter dem Wasserspiegel der hödutea 

Fluth, auf Schalen von Mytüm eduUs. 
Balantis scoticus Forb. 

«5—25 ^ 
27—46 ta. 



1) Hock, ChalL Bep» 2ooL VUl» & 23. 
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JB^nus spcngwsus 

findet sich in Spongien eingebettet, eo dasB nur dn Theil der 

Schalf hpraiiBragt. 
Balanm suicahu 

7—90 f. 
12—164 m. 

Cmiophragmus 8ow. 

Utoral. 

Chaeioleixis segmentaia Sind. 

auf SertuTarien 1092 m. 

Chamaesipho Darw. 

litoraL 

Chelonohia Leach 

Auf SebfldkrSten, Krebsen, Mnecbeln. 
Ckihaimus Bang 

I — 20 f. 
1—36 m. 

Ck^haimtis germantis 

lebt bei Cuxhaven auf Steinen, oft äo huoh, da»B Thiere 

kaum 1 — 2 Stunden von Wasser bedeckt sind. 
CleiHa verrucosa 



Onuhoderma Olf em 

Oberfläche. 

Coronula diadema L. 

auf Walen angeheftet. 

Crypiophialus Darw. 

in der Schale von Concholepas perumana, 
Crypi^epas IHOl 

OberOfiobe. 

Dkhehspis Darw. 



7—90 f. 
12—164 m. 



? — 1 000 f, 
— Iö2ti m. 



jßlminms Leaoh 

UtoraL 

Ibla Leach 

HtoiaL 

Kochkrine Noll 

litomL 

Kocklonne AamaAt bohrt sich bei Csdis in Sehalen von MUioUs. 
Lepas L. 

Oberflüohe. 

Mßgaiasma Hook. 

1 00 — IIS f. 
182—209 m. 

Octomeris Sow. 

litoral. 

Plafylepas Gray 

Oberflichci. 

34» 
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Poecäasma Darw. 

PoUicipes Leaoh 
Pyrgoma Leaoh 

SiMipeüum Leach 



litoraL 



3QO— 420 f. 
712—767 HL 



21—64 ok 



15—2850 f. 
27—5211 IB. 

,Scalpcllum rcgium 

Hooderfte von gesohwinten Sehalen bei Cap Majsl in 1700 m. 
Sccdpellum mUgare 

15—27 
27—49 n. 

TetracUta 

I — 10 f. 
1—18 m. 

TMicmeüa Lam. 

Obeillaolie. 

Verruca Sohum. 

7 — 1900 f. 
12—3474 ffl. 

Xawbalaniis bteeofit 

Oberfläche. 



2) Ostrakoden. 

Der Köi'por dfi- Miischolkrf hsr ist tituloutlieh segmeotirt nnd in 
eine zweiklappige Schale ('in^<'S('hlo88en. l^i<' meisten bewohnen das 
Meer, wo sie, in verschieUecien Tiefen schwebend, einen wichtigen An- 
thcil an der Zusaramenfietzung des Plankton nehmen. Die Ostrakoden^) 
der OatBee kommen ausschlieMlieh anl Pflsnaen n»r, niemals im Sefakmua. 
Auf Algen sind sie meist aiuserordentUch zahlreidL Langsam kriechea 
sie an denselben hin und scheinen ihre Nahmng in den anhaftwfideB 
2er£allenden Pflanzentheilcn zu finden. 

Cht'n fand sie zahlreich als zonares Plankton bei Neapel 900 — 1 300 m 
tief schwebend. 

In Salztumpeln finden sich: 
Cytherea eastanea Sara 
Cytheridea torosa Jon. 
Loxoconcha elliptica Brady 
Cypris salina Brady 
Cypridopsis nculrata Lillj. 
In den Aestuarien englischer Flüsse findet man: 

Cypris Potamocypris 
' Cypridopsis Caudona 



1) DaBL» ZooL JahrluUh.T 1888, B. (KXX 

2) BsAinr, Ann. Ma^ l^st. Hiak. 4 &, VI» & 1. 
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Pontocypris 
Cythere 



Cytherideis 



Paradoxostoma 



Lhnnicythere 



PoPyckeles 
Cypris 



Cvtheridea 

JLoxoconcha 
Cytherura 



Cypridnpsis 
Metacypris 
Goniocxpris 
Noiodromus 
ArgiUoecia 



Cytheropteron 
Sclerochüus 



Nach den BeBtinummgeii 



i von Brad' 



»Y>) worden vom .OIiallen|er 



folgende Formen gefangen: 
AgUtM meridionaUs Brady 

Aglaia pusiüa Brady 

ArgiÜaeda badsa Brady 

Argülaecia eburnea Bnwiy 

AsUrope sp, Phfl. 

an den Bennudas 

Bairdia Bosquetiana Brady 

Bairiia vUhsa Bndy 

Brady c in tt US ßrenda Baird. 

sehr häufig im NordpoUrmeer bei Uröohiod 

Byikmyprü remformis Bndy 

^thocythere pumiUo Brady 

Crossaphorus imperator Brady 
bei 2* wird 8 mm lang 

1) Brady, Challon^aT Kr-p. Znnl. Vol I, 8. um h 

BjtAOY, De&kachr. Acad. WiäHCUfich. Wicu XJ^XXIII. 
Pabksb, Pbiloa. Truu. 155, l 



6 f. 
10 m. 

40 f. 
73 m. 

2 — 10 f 

3— 18 m. 

20 — 1900 f. 
36—3474 nL 

435 f. 
795 m. 

470 1'. 
859 m. 

20—150 t 
36—273 m. 



7—35 
12^-64 m. 

69—1234 UL 

20—50 f. 
3Ö— 91 m. 



iioo f. 
2011 m. 
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Cypridina formosa Dana 

Oberfliehe. 
Cypridina gracHis Bnd^ 

Cythere acantkoderma Bnulj 

Cythere canaUculata Reusa 

Cythere crispata firadj 

Cythere dictyon Brady 

Cythere demissa Bndy 

Cythere ß*ng&ides Bradj 

Cythere leüfderma Nonnan 

Cythere mirMUs Jones 

Cythere Miirrayana Brady 

pelagiöcli b«i Neuseelaud. 
CythereUa ca^ermsa Bndy 

Cythereüa potUa Brady 

Cytheridea Sorbyana Joues 
Cytheridea spimUasa Brady 

Cytlierideis iaevaia Brady 

Cytheropterm mucronaUUum Brady 

Cytherura cktmUa Bndy 

Cythcrura cribrosa Brady 



looo £, 
1828 BL 

I «50—2740 1 
273—5010 m. 

2- 4 t 

3— 7 m. 

2 — 10 f 

3— 18 Bk 

37 — ZZ20 t 

07— n. 

2 — 10 f. 

3— 18 m. 

28—435 
51—795 

100 BL 

163 BL 



6—40 t 
10— 7S B. 

0—13 f. 
0—23 m. 

100 DL 

I 5 -420 t 

27—769 m. 
75 

137 m. 

1375—2050 ^ 
2414—2748 dl 

6 f. 
10 m. 

160 t 
291 m. 
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Eucythere argm Sare 

Haiocypris aÜmUua LabL 

pelagisch, kosmopolitiaoh. 
JaiMsta simpkx Nonn. 



Kräht- bartonensis Jou^ 

Kfiihe gladaHs Bndy 

Krühe producta Brady 

Loxocancka afiica$ui Bradj 
Jjoxocmcka scuipta BaAy 

Loxocotiüia variolaia Brady 
Macfp^fpris decora Bradj 



weitverlireitet auf der Südhcuiisphare. 
Macrocypris orientalis Brady 



J^radoxostoma abbreviah*m San 



Philo )nc des gibbosa Daoa 

jieiagißcli. 
Pklydenophora zeaiandica Bndy 



Po^copt orbicularis San 



Crustacca. 623 

170 m. 



Pontocypris trigoneUa San 

Pseudocythere cauäuia Sars 



25—70 f. 
45—128 m. 

120—580 f. 
218—1060 m. 

400 ID. 

150 — 1825 f. 
273—3336 dl 

1070 — 1 150 f. 
1956—2102 m. 

6—8 f. 
10—14 m. 

6—8 f. 
10 -14 m. 

120—390 f. 
21b— 712 m. 



6-37 f. 
10—67 m. 

20—50 f. 
36—91 UL 



2— 37 f. 

3— 67 Q. 

II — 150 f. 
20—273 m. 



Pontocypris faha Renal 

NeasedaDd 40 f. 



73 m. 

435 f. 
795 m. 

20—1900 f. 
36—3474 DL 
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ScUfüehüus coni&rhts Nofman 
XestoUberis curia Brady 

Xiphochilu^ complamUus Bimly 



20—75 ^ 
86—137 HL 

3—2514 m. 

ISO L 
218 iL 



8) XiphocmieD. 

Pir' lebende Gattung JathuIus besitzt ein l>reite8 halbkreisförimfres 
ßrustkopfschild, mit sechs l'aai- Beinen auf der Unterseite, »owie mit 
zwei grossen und swei kleinen Augen auf dem RMten. Der Hinter- 
leib endet in einen langen Schwamstaefael and trSgi anf der üntei^ 
Seite fünf Paar blattförmige Kiemen. LimukiS^) bwi t at an! ^n 
Philippinen ein planktoniHches Niuipliiisstadiiim. 

St'lir junge-') Linnilus, Apus und andere (Jnistaceen schwimmen 
hüufig auf dem Rücken. Junsre Limulits bleiljen stundenlang in dieser 
Stellung ruhig stehen. Weuu bie ihre Haut abwerfen, bo fällt «ie auch 
mit dem Rfleken naoh nuten an Boden, und nicht selten aielit man an 
Küsten, wo Limulut hinfig ist» hunderte von Panaem anf der Sdione 
in dieser Position liegen. Die jungen Ltmulus fre>srn auch in dieser 
Stellung; indem ihr Korper einen Winkel mit dern Buden bildet, weiden 
sie denselben ab und erzeugen zugleich mit ihrm AbdominHlanhängen 
einen Studcl, welcher das Unessbare fortseiiwemmt. Jjinulus poly- 
Phemus lebt ^) vom Maine bis Mexiko. Sie leben gewöhnlich in Schlamm- 
aand des SeichtwaMeis vergraben, und aind am biofigaten im Sefalanm- 
boden der Kflste oder von Aestaarien. Zur Brutzeit^ im BCai bia Jnii, 
kommen sie an aandige Küsten paarweise, das kliere Männchen auf 
dem Weibchen reitend. Hms M*eifvir'!HMi gräbt eine Grube, legt die Kifr 
hinein, welche das Mannehen befruchtet. Darauf wandern sie wieder 
nach dem Meere im*l überlassen den Wellen, die Eier mit Sand zu be- 
decken. Die Eier sind sehr zahlreich und entwickeln sich in sechs 
Wochen. 

4) iBopoden. 

Der flache, oben gewölbte Körper <ler Asseln zerfällt in eine 
Anzald von Scgmeutcn, welche je ein Paar GHedmaassen tragen, am 
Kopfe sind zwei Paar Fühler und eine Anzahl uugestielter Augen vor- 
handen. I'^ alle aind getrenntgeschleohtUch und bewohnen meint daa 
Meer. 

Eine grosse S^hH) von Isopoden ans den Gattungen: Asellus, 
Jaera, Paramunna, Dendratian, Jdothea^ Anthura, liaüo^kaswia. 



1) V. WiLLKMOES-SiTHM, Zc!t8chr. f. wisscnech. Zool<%tc 1877, CXXX, iL 
•1) A0A88IZ, Ann. Mag. Nat. Hist. .5, S. I, & 18i. 

3) l eil Stiu, Fi«h. Comm. Rep. T. S. ^'2M. 

4) Cu.vi.i-KNOBR, Käu. ZooL XI, 111, H. 31. 
dat. XVII, I, a 159. 
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Sphaeroma, Ceratocephaltis bewohnen das Seichtwasaer. Die meisteu 
kriechen und schwimmen, andere siud Parasiten. 

Sie leben meist von Fleieoli und ekelettireii oft in einer Neeltt 
die im Nets sefuigeiien Blaehe. 

Die Tiefe von 550 m sebeint die Flaohsee- von den TielMeaeeeln 
la eoheidcn. 

In Tiofen von 3600 m findrt mau noch: Kurycopc ahyssicola, 
Arcturus ahyssicola. Bathytanais baihybrotes (auch im Seichtwasaer), 
Typhlotanais und SeroUs neaeta. 

Die Gattung SeroUs omfeeat 22 Elaehae^ und TieEBeenrteny 
weidie eehaif yoneinsnder getrennt leben: 

Serolis lah/rons 

I — 2IO f. 

1—383 m. 

SeroUs comuta 

1— 1 20 f. 

1—818 m, 

SoroUs iromüyana 

410-1975 f. 
749-3611 m. 

Serolis neaera 

600 — 2040 ra. 
1097—3730 m. 

SeroUs aniwretUa 

410 — 1600 f 

749— 2Ö26 m. 

Dio Dekapoden beaitjsen einen breiton oder ISng^ehen Cephalothorax 
mit 13 Gliedmaasaenpaaren, die ;:iiiu Theil als Scheeren eutwickelt sind. 
Die Augen ^AwA ^rostielt. Die Kirmf n 1i('«T<'n unter dem Rückenachiid. 
Nach der Auäbüdung des Uiuterieibeti uuterücheidet mau drei Unter- 
abtheiUmgen. 

6) Die Makruren 

haben einen wohlentwickelten, lang;en, mit lieinen versehenen Hinterleib. 

Sehr groaa iat ihre Reproduktionskraft. Palinurus qiiadricornis 
hat 12000 Eier, Homanis amerüanus^) sogar 20000. Die Haupt- 
nahrung der Krebse siud grössere oder kleinere, lebende oder todte 
Tblere. Mit Hilfe ihrer etaricen Scheeren serbieohen sie Mnsoheln» 
BSehinodermen, Krebse u. a. w,, um mit ihren Ksnfflssen die Fleisch* 
ro»te heransxidiclen. Die Hauptnahrung^ der PaUnums bilden kleine 
Muscheln, namentlich Tellina und Donax, die sie mit grosser Ge- 
Kchiekiiehkeit zu öffnen verstehen. Die Muschel wird von der eiu- 
sohlagbaren Klaue dea eraten Fuaspaares gefasst, worauf man ein 
knackendes Geräusch vemimnit und bemerkt, wie die von Klaue und 
Mandibeln sertrflmmerte Muschel in Stücken herabfittlt und der In- 
lialt swischen die aibeitenden Kiefer gebrecht wifd. 



1) SSmith, Ann. Mag. Nat Hist. 5. S., XVII, S. 198. 

2) BcimiDTLEiN, Mitlb. ZooL Stet. Nea{iel 1879, S. 506. 
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Auch Vkhild*) beobachtet: daaa die Anhinfangep v«iti «er- 
brooheneD Schalen, am Meeresgründe der. Neuengtisohen Küste, veo 
Krabben und anderen Krebsen erzeugt werden« wdohe die flehalen ler- 

brechen, um das l'^cisch hcrauszuholon. 

Der Besitz odi-r Mangel einer IScheere ist, wie die Beohaehtuncr 
von SrHMTDTlJ=!iN lehrt, für diese Thätigkeit nicht eutscheitleud. 
iüü Arten fand der Chulknger -) l — 90 m tief, während nui" 3Ü Arten 
nnter 3600 m leben. Die grtete vertikale Veibreitang bat Benihes üymut 
brasiUensis, welcher von &75 — 4462 m, B. pUoctmikm» welcher von 
822— 5577 m und Alpheus aooftts, der bei Australien von 14— 4891m 
gefunden wurde. Homani^ nmericarms^) U'ht wahrend des Sommers 
nahe der Küste und steigt bei Beginn der kälteren Jahreszeit in die 
Tiefe. 

Die Familie*) der PolycheUdeu, welche dem jurasösißchen Erymi 
sehr nahe steht, {PolycheUs, Wiü^mesia u. A.) bewohnt die tiefsten 
Gründe des Oseans. Wiüemoesia kptodacfyla wurde im Atlantik und 
im Pazifik 3474 m tief gefangen, Pentaekeles fand sich weitverbieitet 

218—1956 m tief. 

Sehorfrane fehlen vollständig bei Jiryonckus, auch Thaummtocheles 
\%\ l)lind. Phohrriis mit rudimentären Augen, lebt 914 m tief und 
wird 21 cm Ung. 

Nemaioeanflus fand sich 465—5486 Fd. lief und sohefait in den 
mittleren Wasserschichten zu schwimmen. 

Alpheus lebt auf Schlamm wie auf Korallen, A, aoarus hnA 
sich 14—4891 m tief. 

Di<' Penaeiden leben zahlreich im offenen Wasser, manche 
0 — 182 m, andere nur unterhalb 550 m, wälu-end manche Arten 
in den tiefsten Al^^ründen, müie dem Boden der Tiefsee, zu leben 
scheinen. 

Zahlreiche Arten von Sergestes nebst Acetes und Leudfer leben 
nahe der Meeresf lache pelagisch. 

Pmaeus und Aristnts leben häufig unterhalb 200 m und sind 

zum Theil sehr «j'nte Schwininier. 

Mit Ausnaliniü viHi Glyphocrangon sind alle Tief seebe wohner 
zarte, biegsame Geschöpfe, unfähig des Angriffs oder der 
tbeidigung. 

^) Die AnoBiiirai 

haben meist <»inen iiagcpunzerten Hinterleib und finden ihre typische 
Vertretung iu den Einsiedlerkiebben , welche zwar nur selten fossil 
erhalten sind, aber doch ein gewisses bionomisi^es Interesse bean- 
spruchen. Denn da sie ihren weichhint^^ Hinteildb in leeren 
pohneckensdialen verbeigen und mit diesem Haus weite Wanderui^^ 
unternehmen, so tn^en sie solche manne Reste in andere I^bensbezirke 
hinein. Grosse 7)<r^chaien^ werden durch Anomuren auf den Antillen 

1} Verill, Americ Journal Sc. 1882, II, S. 450. 

2) Bäte, ChalL Rep. ZooL Vol XXIV. 

,3) U. S. Fish. Conim. I, H. 782. 

4) CuAlXENUKH, Narrative 11, S. 524. 

5^ CnALLBKOBa. Nwfttive I. 8^ 129. 
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bis 300 m hoch in die Bei^e yotra^en. Cornahita rttgom ^) «pielt am 
Strande des Kothen Meeres die GesuudheitsiMtiizei. Stets hungiig uud 
BtelB aiil der Lauer, fahnden aie nach ausgespülten Thierleichen und 
riUunen damit in kfiisester Zeit auf. 

Pogums'^) soll die Fihi<j:1<oit haben, die Spindel der von ihm 
bewohnten Schneckeuschalen aufj'.uiösen. 

Manche KinsirMllorkichsc^) leben mit Aktinien in einem seltsamen 
Vcrhältuisö, iutleiii sie ssulche auf ihre Schnrckenschale vorj^flanssen imd 
mit sich herumschleppen. Der Ortswechsel nutzt der Akuuief und 
die N eeedÜden der letiteren adiölaen den Krebs. Pagwrus caUudm 
bewohnt Mu/reX" nod CVxsvfjehalai; seine Alrtinie ist SagairHa parOf 
sitica. Während Eupagurus Prideaux» anl Schalen von NiUUa und 
JVassa die Aktinie Adamsia palliata herumträgt. 

Auf der Insel Polas*) giebt es Ti!Hidanomnr»n . weichein Lduad- 
Schnecken leben, und hoch in die Bei^ge hinaufsteigeu. 



7) Die Bracliyttren 

oder Krabben sind durch einen sehr kurzen Hinterleib anagezeichnet, 
dfii sie imter dem breiten Cephalothorax einschlagen. Die Krabben 
sind wohl die intelligentesten aller Meeresgt^^^fhöpfc Die Cyclnmetopa^) 
{Cancroidra] und Catometof>a [Grapsoidt a) -iiul mit Ausnuiime von 
Püumnopiax icstlündihche, litoi*alc oder Sciclitwasserbewohner. Sehr 
wenige Bradiyareii finden sich notevlialb 75() m, mid nur die kleine 
Ethusa mkripkihalma Sm. wurde an den Aaoren in 1828 m gefdnden. 

Nautilografmts minuhts lebt pelagiseh auf Qol£kraut, Plagusia 
immacuiata Lam. und Varuna läterata Fabr. leben auf Tteibhols. 

58 Arten leben von 1—36 m. 

\2 n n n 36-90 « 

10 „ „ „ 90-180 „ 

30 „ „ „ 180—360 „ 

35 „ „ 860—900 ^ 

14 « « « 900-.1800 n 

10 „ „ „ 1800—2700 „ 
Ethusa Challrngcri^^ und R. gracilis lehen von ISÜÜ — 3G00 m, 
Neptunns Sayi und Xautilograpsus mifiutiis finden sieh auf Sar- 
gasmtn. Acanthncyclus, Tclphiisa sitiHatifrons, T. per lata, T. deliaanii, 
Gcocarcinus lagusloma, Cardiosoma guanhunii, C.arinatum, C.carnifex 
nnd Varuna Sueretta leben im SlleswaMer und auf dem Lande. 

Auf KoraUen*) leben besonders folgende Dekapoden: PUunmHS, 
Chiorodius, Actaea, Carpüius, Trapezia, Alphetis. 

Sehr verRchiedene Arten der grosseren Krebse, Caficer, 
Panopeus, Carcifias, Platyoniciu, Kupagurus, Caiapagurus, Paiae^ 



1) tfgf.i-Bft, Beisebilder aua Ostafrika und Madagascar, S. 53. 

2) Gray, Ann. Mag: NaL Hist 1808^ & 104, 

3) EiFio, Auhlund 1882, 8. 681. 

4) Greef, Kosmos XI, 8. 228. 

5) Challenger, Narretive II, 8. 6 86. 

C) Chau^uer, Rep. ZooL XVII» n, "XXL 

7) Güy. lh- ni, S. 21. 

8) ViiEiLL, Amcric Juunmi ibö2, Ii, 4üO, Aiiiu. 
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mangUs, VtrHus, Umulus hAtsu ungcmeiii den pelagisoheB lioldBr. 
Wenn man solchen, aus Diatomeen^ Copepoden n. a. w. bcatefaendea 
Sohlamm in ein Aquarium wirft» daa mit Krebsen beaetrt laft» ao 

aia darüber her una verzehren ihn mit grosser Gier. 

Die Gelasiniusknihhen ') bewohnen die schlamniic^^tcn Küsten- 
strecken im den Aiitilien, und w(»nn nach hlngere.r Trockenheit der 
Schlamm austiKKiknet, m sterben äie iu solchen Meiigen, dass die Luft 
von Ihnan verpaetet wird. Oflmaia iat der ganae SodieD dnrohwfllill 
von ihren Wolini61iren. Cardisama dringt in die Gribar ein, uA 
Leichen an vendkren. Man fangt sie am leichtesten während heftiger 
Winterregen, denn sie können dann nicht in Uiren Höhlen bleiben Bfid 
flüchten zw Tausenden niich den rachst^-n trf>rknrn Stellen. 

Die Krabben besitzen die Fähigkeit ), liirc Beine abzuwerfen, vveaa 
sie^ an denselben ei^ffeu werden ; sie entgehen dadurch leicht ihren 

AethiiS(i^), Dramia, D&rifpe\x9%^ auf ihrem Bücken SpoiiMi 
nnd andere Fremdkörper mit herum» um unter dieaam Sohntz leicntar 

ihre Beute beschleichcn 7m können , Inachn^, Pisa, Lissa hnhon ein 
Rückenschild, dii8 mit Schwämmi m, Jirvozoen, Ascidien, Hydroiden u s. w. 
l>ewachsen ist, so dass sie beständig einen Garten vonJ^ahrtmghuiitteln 
nut sich herumtragen und zugleich g^u Nachstellungen geschützt sind. 

Viele Krabben vergraben aieh im Sand, ao daaa nur die Antennen 
nnd Augen heruuHSchauen. 

Die Spur der Krabbenfüsse auf weichen Sedimenten iat doroh 
DaiiooTt*) untersucht und abgebildet worden. 

Am 30. August 1857^) vor einem Erdbeben bei Fayta (Chile) 
kamen viele Krabben ans I^nd, und 10 Tage nach dem lieben wurde 
ein 1 m hoher und 1 m breiter Wall von todten Krabben am Strande 
angehäuft Zugleich wurde daa Waaaer aobwangriln. Ala apiter 
dieselbe Krabbfinart wieder gesehen wurde» aebienen aUe krank an aein 
und viele kamen ana Land, um dort au atnben» 



1) DrcHABSAniG, Anm, Mag. NaU Hiat 2. 8., IX, 8» 77. 

2) Fredekk^q, Aroh. ZooL Exp. 2. I, 8. 424. 

3) Eisig, Auf*land 1882, ö. 8Cjb. 

4) Drmoob, Arch. ZooL Exp. 2. S., IX, Til XX, XXI* 
ö) FoBBBi, Pvoc. OeoL Soc 18fia 
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